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Am Ende des Jahres 1834 unternahm ich eine geologische Untersuchungsreise 
nach Niederländisch West-Indien, gemeinschaftlich mit meinem Collegen der Botanik, 
Herrn Professor W. F. R. Suringar in Leiden, dem Candidaten der Naturwissen- 
schaften Herrn @. A. F. Molengraaff, dem Entomologen Herrn J. R. H. Neerwort 
von de Poll und dem Studenten der Botanik Herrn J. van Breda de Haan. 

Unsere ganze Reisegesellschaft verfügte sich zunächst direkt über Paramaribo 
nach Curagao und untersuchte, je nachdem die Umstände es geboten, bald gemein- 
schaftlich, bald getrennt dies Eiland, sowie Aruba und Bonaire, Darauf hegab ich 
mich mit Herrn Neerwort van de Poll, welcher mich stets begleitet hat, über 
Venezuela nach Surinam zurück, um das Binnenland von Guiana zw besuchen , 
während die übrigen Herren sich den niederländischen „Inseln über dem Winde" 
zweandien. Bereits am 16%“ Mai 1885 war ich in Leiden zurück, nachdem ich 
am 12t Dechr. 1884 von dort abgereist,; meine Amtsthätigkeit gestattete mir leider 
nicht, die Reise länger auszwlehnen. 

Obwohl nun geologische Studien der eigentliche Zweck meiner Reise gewesen, 
30 schien es mir doch wünschenswerth, auch die nebensächlichen ‚nicht geognostischen 
Beobachtungen einem grösseren Leserkreige zugänglich zu machen, da ich Gegenden 
durchreiste, welche in Europa wenig oder gar nicht gekannt sind. Den ersten An- 
lass dazu gab mir die Reise zum oberen Surinam, welcher überhaupt niemals 
beschrieben ist; sodann aber auch die vor der Abfahrt von Europa gemachte 
Erfahrung, dass es ungemein schwierig jge, selbst in Holland, sich in kurzem ein 
Uebersichtsbild über die niederländischen westindischen Besitzungen zu verschaffen. 

Deswegen erscheinen die Reiseergehnisse in zwei Theilen, con denen der erste 
Land und Leute, der zweite die Geologie behandelt. Dieselben sind gieishaeig 

gesondert herausgegeben unter den Titeln Westindische Skizzen” und „Geolagische 
Studien über Niederländisch West. ae weil der Leserkreis für beide Theile 
des Gesammiwerkes ein wesentlich Dergchiedener sein wird. Zwar wird dem Geelogen 
manche Einzelheit aus dem Land und Leute behandelnden Theile von Interesse sein; 
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aber der geologische Theil dürfte ausser Fachgenossen und Geographen kaum viele 
Leser finden. Eine definitive Trennung beider Abschnitte schien mir deswegen nicht 
wänschenswerth, weil die Schilderung der Landschaft die geologischen Darstellungen 
vielfach ergänzt und weil umgekehrt die Karten des geologischen Theiles die Reise- 
beschreibung weiter anfüllen. 

Auf tiefyehende Studien und erschäpfende Darstellung erhebt der erste, Land 
und Leute behandelnde Theil nicht den geringsten Anspruch; er ist vielmehr als 
eine Erholung von streng wissenschaftlicher Arbeit geschrieben, und eine rielfache 
Amtsthätigkeit verbot mir, mich weiter in Gegenstände zu vertiefen , welche meinem 
Berufe fern liegen. Ich habe indessen den wissenschaftlichen Standpunkt insofern 
zu wahren gesucht, als ich zunächst nur Selbetgesehrnes und Selbsterlebtes schil- 
derte, um dieses dann so weit aus der Literatur anzufüllen, dass die wichtigsten 
Fragen, welche jedem Gebildeten bei Bereisung der betreffenden Gegenden aufstossen 
müssen, ihre Beantwortung fünden. Hiebei ist indessen stets genau die Quelle ange- 
geben, aus der ich geschöpft habe, und die betreffenden Citate befühigen Jeden, 
sich weiter über den Gegenstand zu orientiren. Diese Quellenangaben dürften ech 
dem Geograpken und Ethnographen erwünscht sein, da die einschlägige Literatur 
so wenig bekannt ist, dass z. B. noch neuerdings Bonaparte in seinem Werke „Les 
habitants de Suriname” nur einen geringen Bruchtheil derselben citirte. 

Es wäre nun ein Leichtes gewesen, auf Grund der gemachten Literaturstudien 
eine umfangreiche Compilation zu liefern, aber ich wollte nicht in den Fehler ver- 
fallen, den so Manche bereits begangen, dass ich die Zustände der verschiedensten 
Zeiten zu einem voluminösen aber ungetreuen Gesammtbilde vereinigte. Meine Auf- 
gabe war: eine möglichst getreue Schilderung der bereisten Gegenden in dem Zu- 
stande, in dem ich selber sie geschen, und die günstige Aufnahme, welche der 
inzwischen separat erschienene, erste Theil in den weitesten wissenschaftlichen und 
Iwien-Kreisen erfahren hat, lieferte mir den Beweis, dass die Publikation der 

nicht geologischen Resultate wohl angezeigt war. 

Was den geologischen Theil betrifft, so verkehrte ich vor Antritt der Reis 
lange in Zweifel darüber, ob ich meine Untersuchungen auf eine einzige Insel, 
Curagao, beschränken oder mit Aufopferung einer gründlichen Durchforschung auf 
weitere Gebiete ausdehnen solle, denn Niederländisch West-Indien war geologisch 

fast unbekannt und die verfügbare Zeit sehr gering. Ich entschied mich für Let2- 
teres, weil mir ein vorläufiger Ueberblick über die geognostischen Verhältnisse der 
Colonie wichtiger erschien als eine nähere Untersuchung eines kleinen Abschnitte, 
zumal für eine erschöpfende Studie über nur eine einzelne Insel die verfügbare Zeit 
doch nicht geniägend gewesen sein würde, 
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Selbstverständlich musste meine Forschung auf diese Weise den Charakter einer 
Recognoseirung erlangen, um so mehr als die mit der Feldarbeit verbundene Schwie- 
rigkeit der Untersuchung ungewöhnlich gross war. Nicht nur machten körperliche 
Strapazen, welche in dem westindischen Klima so leicht verhängnissvoll werden 
und über deren Umfang der Reisebericht nähere Auskunft giebt, sich bei der 
stetigen, schnellen Ortsveränderung doppelt fühlbar , sondern es gesellte sich dazu 
noch eine Reihe anderer, die Untersuchung erschwerender Umstände: Auf den 
Inseln ungenügende topographische Karten, in Surinam ausserhalb der Flussbetten, 
und stellenweise ebenfalls auf den Eitanden, tiefe Zersetzung des Bodens und eine 
fust undurehdringliche Vegetation; dazu eine unzuverlässige Bedienung, welche in 
Bonaire das Anlegen einer grüsseren Sammlung von Gesteinsproben vereitelte und 
in Surinam oft nur nach eigenem Gutfinden handelte, ohne sich meinen Wünschen 
zu fügen. Die Eingeborenen in Holländisch-Gniana wollten nämlich häufig nur 
dort wührend der Flussfahrt halten, wo sie selbst es für angezeigt hielten, so dass 
interessante Vorkommnisse nur flüchtig beobachtet werden konnten, während an 
unwichtigen Stellen der Verbleib in unliebsamer Weise in die Länge gezogen 
wurde. Auf der Rückreise aus dem Innern Surinams musste zudem das Mitnehmen 
von Gesteinsproben anfangs unterbleiben, da die Böte im Gebiete der Stromschnellen 
nicht weiter beschwert werden durften. Andere Nuchtheile erwuchsen der Forschung 
mus der Sorge um ein Nachtquartier oder um einen Unterschlupf zur heissesten 
Tageszeit, die ungedeckt im Freien zuzubringen, mit Lebensgefahr verbunden ist, 
und so mussten auch aus diesen Gründen die Stationen öfter an wenig interessan- 
ten Lokalitäten gewählt werden, während «die Beantwortung wichtiger Fragen, für 
die vielleicht nur einige Stunden erforderlich gewesen sein würden, ruhen blieb. 
Ein wiederholtes Besuchen derselben Punkte und ein neues Prüfen und Vergleichen 
auf Grund später aufgeworfener Fragen wir in den meisten Füllen unsgeschlossen, 

Wenn ich »s trotzdem unternommen habe, ein Gesammtbild von der Geologie 
der durchreisten Länder zu entwerfen, gn geschah dies in der Ueherzeugung , dass 
ein durchgeistigstes Bild, der Abklatsen qessen , was hei dem Untersucher selbst sich 
gefestigt hat, stets nützlicher ist alg eine trockene Aufzählung einzelner That- 
sachen — vorausgesetzt allerdings, dagg diese Thatsachen selbst ungeschminkt ıwie- 
dergegeben werden und in der Darsteltung genau vom jeder hypothetischen Zugabe 

geschieden bleiben, Hoffentlich ist eg RG gelungen , Beides air BUBHARERF EN 
halten, 0 dass dem Leser nirgends ein Zweifel über das wirklich Beobachtete 
übrig bleibt und es bei einer Püteyon genaueren Aufnahme möglich sein wird, 
daran direkt anzuknüpfen. $) 
Mein Bericht hätte in Einer Hinsicht gründlicher sein können, als er jetzt 
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vorliegt, denn er ist abgeschlossen, bevor das gesammte, von mir mitgebruchte 
Material bearbeitet wurde. Herr Magister Pratz hat noch meine fossilen Korallen 
von West-Indien in Händen, und vor allem steht auch noch die eingehendere 
Untersuchung der Gesteine von Surinam durch Herrn Professor Dr. J. H. Kloos 
in Braunschweig zu erwarten. Letzterer hat zwar die Surinamgesteine einer vor- 
läufigen mikroskopischen Prüfung unterworfen, deren Resultate auch im Folgenden 
zum Theile verwerthet sind, doch wird das Ergebniss der ausführlicheren petro- 
graphischen Untersuchung erst später in Anschluss an die veröffentlichte Be- 
schreibung der Gesteine der Eilande von demselben Forscher in den „Sammlungen 
des Geologischen Reichs-Museums in Leiden, Ser. IT’ publieirt werden. 

Dass ich diese Publikation nicht abiwartete, hat einen doppelten Grund: Einer- 
seits schien es wünschensiwerth, meine eigenen Beobachtungen voranzuschicken,, um 
die petrographische Untersuchung fruchlbarer zw gestalten, andererseits wollte ich 
mit der Veröffentlichung meiner Reiseergebnisse nicht noch länger warten, weil 
trotz der ausführlichsten Aufzeichnungen doch manche Erinnerung verblasst und 
Jetzt bereits 2, Jahre seit meiner Rückkunft verstrichen sind. Wer unter ühnlichen 
Verhältnissen gearbeitet hat, wird mit mir ermessen können, wie schwierig es ist, 
nach längerem Zeitverlaufe und ohne die Möglichkeit einer nochmaligen Contröle 
die objektive Darstellung des Geschenen zu wahren, wie vor allem die Gefahr 
gross ist, seine Beobachtungen im Felde den am Schreibtische geborenen Gedanken 
enzupassen. 50 z09 ich denn eine in gewisser Hinsicht noch verfrähte Publikation 
der aufgeschobenen und vielleicht minder getreuen Darstellung vor. 

Für das Zustandekommen des Werkes in seiner jetzigen Form bin sch Manchem 
#u Danke verpflichtet, zunächst meinem Reisebeyleiter Herrn Neervoort van de Poll, 
dessen photographische Aufnahmen mir ein sehr wesentliches Hilfsmittel bei der 
Arbeit gewesen sind. Einige derselben sind auch im ersten Theile publicirt worden, 

auf andere stützen sich die Holzschnitte 1, 9, 11, 12, 14, 15 u. 84 des geologi- 
schen Theiles; die übrigen Photographieen der Eilande konnten mit Rücksicht auf 
die Herstellungskosten keine Aufnahme finden, und andere von Guiana sind durch 
die heftigen Regengüsse Swrinams werdorben. Diesen Mangel habe ich durch 
Zeichnungen zu ersetzen versucht, welche ich selber an Ort und Stelle so anfer- 
tigte, wie sie hier publicirt sind, so dass in ihnen nicht das Geringste coN- 
strwirt ist. Nur das Titelbild habe ich componirt. 

Für die bereits erwähnten, petrographischen Untersuchungen statte ich Herrn 
Professor Kloos meinen verbindlichsten Dank ab, ferner bin ich verpflichtet dem 
Ingenieur Herrn F. A. A. Simons, dem Conchyliologen Herrn M. M. Schepm“n, 
dem früheren Amtsvorstande von Bonaire Herrn J. H. Waters Gravenhorst , der 
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Herrn Hofrath R. Fresenius und dem Chemiker Herrn R. Ludwig, allen für 
Angaben, welche im geologischen Theile ausführlicher bezeichnet sind. Besonders 
verpflichtete mich auch Herr H. Evertsz auf Curagao durch Mittheilung mancher 
auf das Phosphatlager von Aruba bezüglicher Rinzelheiten. 

Meinem Reisegenossen auf Curagao, Herrn Professor Suringar , verdanke ich 
die Mittheilung der Pflanzennamen, welche in den Bericht verflochten sind. Aus- 
führlichere Angaben über die Vegetation der Para und der Inseln finden sich in 
den inzwischen erschienenen Arbeiten edlesselben Forschers: „Nederlandsch West-Indi- 
sche Erpeditie. Verslag en Reisterhaal door Dr. W. F. R. Suringar te Leiden” 
(Tijdschr. v. h. Ned. Aardrijkskdg. Genootsch, Ser. II, Deel 3, Verslgn. en Aardr. 
Mededeelg. 1886, pag. 45, 355, 511, .) und „Melocacti nori ex insulis Archi- 
pelagi Indiei-Oceidentalis Neerlandieis Curagao, Aruba et Bonaire” (Versig. en 
Mededign. d. Kon. Akad. v. Wet. te Amsterdam, Afdeelg. Natuurkd, 3de Reeks, 
Dee! II, pag. 183. 1886). 

Die Thiere wurden von den Beamten des zoologischen Reichs-Museums in 
Leiden bestimmt, und zwar die interessanten Reptilien und Fische der besuchten 
Eilande von Herrn Dr. Th. W. vun Lidth de Jeude, die Vögel von Herrn J. 
Büttikofer, die mitgebrachten Schmetterlinge von Herrn C, Ritsema, die leider 
sehr spärlich vertretenen Säuger von Herrn Dr. F. A. Jentink. Inzwischen sind 
seit dem Erscheinen des Ir» Theiles dieses Werkes einige zoologische Arbeiten auf 
Grund der von Herrn Neerwort van de Poll mitgebrachten Sammlung von Thieren 
publieirt worden; es sind dies: „J. R. H. Neervoort van de Poll, Les eieindelides 
de Dile de Curagao, avec description d’yume tetracha nourelle” (Notes from the 
Leyden Museum, Vol. VIIT, pag. 225), ferner „Th. W. van Lidth de Jeude, On 
a collection of reptiles and fishes from the West-Indies” (daselbst Vol. IX, pag. 
129) und „A. W. M. ran Hasselt, Etudes zur le genre Nops” (Tijdschrift voor 
Entomologie XXX, 1887, pay. 67 uw. 77) sowie „Aranene eroticae, quas collegit pro 
Museo Lugdunensi J. R. H. Neervooyt gan de Poll, insulis Curagao, Bonaire 
et Aruba, et quas determinarit Dr. A, Ww, M. van Hasselt." (ibiılem pag. 227— 244). 

Es ist mir ferner eine angenehme Pflicht, an diesem Orte der liebenmwürdigen 
Gastfreundschaft zu gedenken, welche zu; in Surinam von Seiten des Gowoerneurs, 
Sr. Eixcellenz H. J, W. Baron van Heerdt tot Eversbergen und Bern Dr. B. D. 
Benjamins, Inspector des Unterricht gigege ns zu Theil wurde, sowie der Unter- 
stützung und Förderung meiner Untersuchungen durch die RE Herren 
und durch Herrn Geometer W. L, Loth daselbst. Letzterer begteitete ums Er 

mit Herrn Benjamins auf der Beige ins Binnenland, welche ohne Mithilfe der 


beiden Genannten überhaupt unmöglich, gewes en wäre. 
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In gleicher Weise verpflichtete mich auf Curagao der Gouverneur, Excellenz 
N. van den Brandhof, nüchstdem Herr J. B. van der Linde Schotborgh von Savanet 
und dessen Bruder ron St. Jan, Herr @. W. F. Hellmund nebst Sohn, Herr W. P. 
Moal und Bruder, Herr M. B. Gorsira, die Herren C, Sprock, Bartels und Gra- 
venhorst. Auf Aruba fürderten Herr D. Gäerste und der Direktor der Phosphat- 
gesellschaft, Herr P. L. Evertsz, sowie vor allem auch Herr Pastor A. J. man 
Koolwijk meine Untersuchungen; auf Bonaire Herr J. H. Waters Gravenhorst , 
die Herren Dr. Jesurun und Hellmund. Besonderen Dank schulde ich auch den 
Herren Capitänen zur See P. ten Bosch und A. Baron Collot d' Eseury , Comman- 
danten der Niederländischen Kriegsdampfer Tromp und Alkmaar. 

In Venezuela fand ich bei Herrn Professor Dr. A. Ernst eine liebenswürdige 
Aufnahme und lehrreiche Unterhaltung, beim derzeitigen Prarsidenten der Repu- 
blik, Herrn General Joaquin Crespo bereitwilliges Entgegenkommen; überall aber, 
sowohl in den holländischen Colonieen als auch in Venezuela erfuhr ich von allen 
(ebildeten, mit denen ich in Berührung kam, so viel Freundschaft, dass mir der 
Raum fehlt, aller Namen an diesem Orte zu gedenken. 

Allen, die meine Untersuchungen in Amerika und hier zu Lande gefördert 
haben, spreche ich hiemit meinen tiefst gefühlten Dank aus, und unter Letzsteren 
noch schliesslich im besonderen den gelehrten Genossenschaften, welche die Ausfüh- 
rung der Reise durch die Verleihung von Unterstützungen ermöglichten: „Het 
Nederlandsch Aardrijkskundig Genootschap te Amsterdam”, „Het Koninklijk Insti- 
tuut voor de Taal- Land- en Volkenkunde van Nederl. Indie te 's Gravenhage” , 


„Teyler's Genootschap te Huarlem” und „De Hollandsche Maatschappij van Kun- 
sten en Wetenschappen”, 


Lzivex, 26 Dec. 1887. 
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Seereise. 


Am 12ten Decem- 
“ ber 1994 hatten wir 
uns an Bord des „Prins 
Maurits” begeben, eines 
Schiffes der im gleichen 
Jahre errichteten nie- 
derländischen Gesellschaft, 
welche die erste directe 
Dampfbotverbindung zwi- 
schen Amsterdam und den 
westindischen Colonien Hol- 
‚lands ins Leben gerufen hat, 
Seit die englische Küste un- 

g sern Augen entschwunden und Europa 
nim Canale noch eine Sturm als Abschiedsgruss gesandt hatte, war die See- 
fahrt ohne sonderlichen Zwischenfall verlaufen, und so befanden wir uns am Mittage 
des 29a Decembers bereits unweit der Küste von Südamerika, 

Zu Beobachtungen war auf der Reise wenig Gelegenheit gebolen, da de 
schnelle Fahrt jeden Versuch zu fischen unmöglich machte und wir es die 
Hoffnung vereitelt sahen, in einem an langem Taue nachschleppenden, Zu 
Korbe einige niedere Thiere zu fangen. Es ist deswegen reg, über die 
Seefahrt gu berichten, denn #0 interessant es für mich re Be nörd- 
lichen Sternhimmels hernieder -- und die südlichen Sternbilder N. Pr 
when, zu beobachten wie die Mondsichel ihra aufrechte Stellung mit der ingenden 
rertauschte, den immer wechselnden Formen der Mann EN 
® wie der gleich mannigfaligen Färbung von Luft un ählig unserer Früjahrs- 
m empfinden wie die winterliche Kälte der Heimath allmählig 
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doch alle diese Dinge einer Beschreibung ihrer allgemeinen Bekanntheit wegen 
nicht werth. Nur Folgendes möge hier erwähnt werden: 

So lange wir uns im Canale befanden, sahen wir zahlreiche Möven, unter 
denen Larus ridibundus und Larus canus am häufigsten waren; aber nur die 
erstgenannte Art folgte dem Schiffe bis weit in den atlantischen Ocean hinein. 
Es waren etwa ein Dutzend zum Theil sehr charakteristisch gefärbte Exemplare, 
durch ihr verschiedenes Kleid, welches wir in unmittelbarer Nähe betrachten 
konnten, deutlich gekennzeichnet, und da stets dieselben Altersstufen beisammen 
blieben, so liess sich daraus mit Sicherheit folgern, dass es immer die gleichen 
Individuen waren, welche das Schiff bei Tag und bei Nacht begleiteten. Am 
Morgen währte es bisweilen eine geraume Zeit, bis die Thiere wieder erschienen, 
und mehrfach glaubte ich, sie seien bereits zurückgeblieben; aber dann trafen sie, 
allerdings in abnehmender Zahl, doch wieder ein, um uns erst am 191e= December 
zu verlassen, als unser Abstand von der nächst gelegenen, spanischen Küste 
bereits 12 Längengrade betrug. 

Die Thiere, welche der Seemann für seine verunglückten Kameraden ansicht, 
hielten sich meist in unmittelbarer Nähe über dem Steuer des Schiffes auf, 
sorgsam nach einem Abfulle ausspähend und bisweilen einen klagenden Ton aus- 
stossend. Dann wieder machten sie sich auf der Oberfläche des Meeres einen Raub 
streitig und blieben weit zurück, ihn zu verzehren oder auch schwimmend aus- 
zuruhen. Sie waren mir stets eino angenehme Gesellschaft und die fromme Einfalt 
der Seeleute, welche nicht gestattet Einen der Vögel zu tödten, ist mir durchaus 
verständlich. 

Ueberrascht war ich, auch an den folgenden Tagen , nachdem wir bereits 
die Azoren weit hinter uns gelassen, stets noch vereinzelte , grössere Vögel, 
anscheinend alle Möven, fliegen zu sehen, um so mehr als dieser Theil des 
Oceans kaum von Schiffen befahren wird. Ausser ihnen erblickten wir von Vögeln nur 
noch den Klein, im Fluge einer Schwalbe durchaus gleichenden Sturmvogel, 
die ger der Spanier (Procellaria pelagica), unfern der genannten Inseln. 

a en der Oertäce dr Wann Igugean 
ee aegrden russ von den Azoren (wir befanden en 2 
kröten und gleichzeitig mit ihnen eini z Gr.) eine grössere Zahl von u 
welche mit Hülfe ihrer BERATER _ ordkaper (Physeter macroceph“ : , 
Se ssenöffnungen beim Ausathmen “# 
Luft eine prächtige Wassersäule gleich einem Springbru h nach vorne 
hin emporbliesen. Dass die Thiere wirklich Wasser = erg war augen 
scheinlich, und es bedarf kaum der Andeutung, da emportrie R Se 
P ‚ dass in dieser Breite nic 
geathmeter Wasserdampf in der Luft condensirt werden kann 
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Die Delphine, welche wir unfern des europäischen Continentes in Scharen und 
paarweise das Schiff umspielen sahen, würde ich hier als eine gar zu bekannte 
Erscheinung übergehen, wenn nicht die holländischen Seeleute der richtigen 
Bezeichnung dieser Thiere (Delphinus delphis) die Behauptung entgegengestellt 
hätten, dass der Delphin ein Fisch sei. Sie verstehen unter diesem Namen den 
„Delphinfisch” der Engländer (Coryphaena) und nennen die Scharen von Delphinen 
den „Bauer mit seinen Schweinen” (de boer met zijn verkens), behauptend, dass 
der Bauer ein grösseres Thier derselben Gattung sei, welches der aus einer 
anderen Art bestehenden Schar vorauschwimme. Ich habe mich um so weniger 
von der Richtigkeit dieser unwahrscheinlichen Angabe überzeugen können, als 
das Paar, welches wir bisweilen den übrigen Thieren vorauseilen sahen und 
welches ohne Zweifel derselben Art wie jene angehörte, von denselben Seeleuten 
als „der Bauor mit seiner Frau” bezeichnet wurde. 

Auf dem 30t= Breitengrade sahen wir die ersten fliegenden Fische (Erocaetus), 
zuerst einzelne Exemplare einer grösseren Art, deren Zahl gewaltig zunahm, als 
wir den Wendekreis erreicht hatten, und zu der sich später noch eine zweite, 
kleinere Art gesellte, die oftmals in Scharen, Spatzen nicht unähnlich, über die 
Wasserfläche dahinstob. Die grössere Art, welche bei weitem nicht »o zahlreich 
war, bot mit ihren silberschimmernden Seitenflächen und dem gleich Labrador 
schillernden Rücken einen prächtigen Anblick. Grossen Bienen ähnlich schwirrten 
sie über die Oberfläche des Meeres, und indem die untere Hälfte der Schwanz- 
flosse oft das Wasser furchte, war der vordere Körpertheil unter einem Winkel 
von etwa 20° aufwärts gerichtet, Mir schien es, als ob die Thiere sich mit Hülfe 
des Schwanzes manchmal von neuem emporschnellten und so die Arbeit der 
Flossen unterstützten, deren rasche Bewegung bisweilen deutlich wahrzunehmen 
war, während sie in anderen Augenblicken wieder völlig zu ruhen schienen. Nur 
auf diese Weise vermag ich mir auch zu erklären, dass die Fische bei ihrer 
Bewegung in der Luft stets genau den Wellenthälern und -Bergen folgen und 
unter allen Umständen ist eine Darstellung des Fluges in einer vor kurzem noch 
von übrigens competentester Seite gegebenen Abbildung falsch. }) 

Aus ähnlichen Gründen fügte ich oben noch die Darstellung eines Bruchstückes 
von Sargussum bacciferum bei, welches ich nach einem frischen Exemplare in nn 
licher Grösse gezeichnet habe. Es war mit Campanularien, Bryozoen und Wurmröhren 
(Spirorbis) bedeckt und wurde mit Mühe von einem Mitgliede unserer Reisgesellschaft 
aufgefischt, Wir begegneten der Pflanze in einzelnen Partien, die nach nn 


— 
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Weise in der Richtung des Windes reihenfürmig angeordnet waren, zwischen 
dem 27ten und 19ten Grade N.Br. und dem #4tes und 43tes Grade W.L. Gr. 
Ueber ihre Verbreitung konnte mein Reisegenosse, Herr Suringar, bei seiner 
Fahrt nach den niederländischen, westindischen Inseln über dem Winde noch 
einige interessante Daten sammeln. ') 

Fügt man zu Obigem noch die einzelnen Quallen, welche uns zu Gesicht 
kamen und unter denen die Seeblase (Physalia) mit blau und roth geadertem 
Luftsacke sowie die Segelqualle (Velella mutica ?) mit aus dem Wasser hervorstehen- 
dem Kamme besonders unsere Aufmerksamkeit auf sich zogen ?), ferner die Erschei- 
nung des Elmsfeuers in der Weihnachtsnacht , welches den abergläubischen Matrosen 
viel zu denken gab — so ist damit jede Einzelheit aufgezählt, deren Beobach- 
tung nächst dem Anschauen von Luft und Wasser die lange Seereise verkürzte. 
Dazu kommt, dass das bestindige Stossen der 67 Umdrehungen in der Minute 
ausführenden Schraube den Geist in eine krankhafte Apathie versetzt, so dass von 
ernster Arbeit und verständnissvollem Lesen keine Rede sein kann; der Gesprächs- 
stoff der kleinen Gesellschaft ist längst erschöpft und das ermüdende Gleichmaass 
der Tage, welches nach überstandener Seereise gar zu bald vergessen und nur an 
der Hand der Tagebücher richtig gewürdigt werden kann, beginnt das Gemüth 
zu drücken. Sind es doch fast ganz verlorene Wochen, die in Nichtsthun und 
der Sorge für das körperliche Wohl zugebracht werden. — — 

Wie begrüssten wir die ersten Anzeichen des nahenden Landes! Am Morgen 
des 29ten Decembers hatte das Meer noch seine tief indigoblaue, oceanische Färbung 
und einem künstlichen Glasflusse nicht unähnlich glitt es zu Seiten des Schiffes 
vorüber, am Mittage (wir befanden uns auf 8° 15' N. Br. und 53° 5 W. L.) nahm 
es eine lauchgrüne Färbung an, welche bekanntlich nur in der Nühe des Landes 
angetroffen wird. Hier war die aequatoriale Strömung ihre Ursache, welche von 
Südost nach Nordwest sich längs des Continentes von Südamerika hinzieht und 
ebenen Serkngnane Gegen Abend trat nach dem Festlande zu die 

’ 5 nochmals hervor, nachdem der Strom passirt war, aber 


nur um bald wieder von dem schlammreichen W. de 
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Küste verdrängt zu werden. asser der nächsten Umgebung 
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Der flache Saum des Continentes erstreckt zich weit ins Meer hinein, von 
einem sehr untiefen Wasser bedeckt, so dass die Landung für grüssere Schiffe sehr 
schwierig wird. Unter fortwährendem Lothen bewegte sich das Schiff in der Frühe 
des 30ten Decembers vorwärts und das Blei brachte einen zähen, blaugrauen 
Schlamm aus dem schmutzigen, grünlichgrauen Wasser empor, das Anschwem- 
mungsproduct der zahlreichen, grossen Ströme, welche sich hier in das Meer 
ergiessen. Dann tauchte einem schmalen Nebelstreifen gleich die Küste der Neuen 
Welt hervor, eine neue Welt für uns noch im vollsten Sinne des Wortes, wie 
sehon die ersten Boten des Landes, ein Schmetterling und eine Libelle, uns durch 
ihre bisher nur in Sammlungen bewunderte Schönheit angezeigt haben würden , 
wäre uns auch der Ort, an dem wir uns befanden, unbekannt gewesen. 

Erst in nächster Nähe wird das Land dem Ankömmlinge sichtbar, da jede 
Anschwellung des Bodens fehlt, und ohne die hohe Waldung des Ufersnumes 
würde es kaum einen anderen Eindruck machen, als den einer ausgedehnten Sand- 
bank. Langsam lösen sich jetzt aus dem fernen Waldesrande die einzelnen höheren 
Bäume heraus, mehr und mehr nimmt der dunkle Streifen eine bestimmte Gestalt 
an und endlich, beim Leuchtschiffe angelangt, lässt sich bereits eine Fülle von 
Einzelheiten der Vegetation erkennen. Man sieht Bramspunt an der rechten Seite 
des Surinam zungenförmig nach Westen vorspringen und hinter ihm das linke 
Ufer des Flusses, welches weiter entfernt und so minder deutlich hervortretend 
die Grenze zwischen beiden Uferlinien scharf markirt. Denn die Einfahrt liegt 
nicht in voller Breite vor uns, da der Surinam sich an seiner Mündung nach 
Nordwesten wendet, eine Folge der Ablenkung, die er durch die nach West 
gerichtete Meeresströmung erführt, 

Dieselbe Richtung nimmt auch die Mündung des Coppename,, während Nickerie 
und Saramacca in ihrem untersten Abschnitte fast genau von Ost nach West ver- 
Inufen und hierin mit dem Commewijne übereinstimmen, welcher bereits seine 
Selbständigkeit eingebüsst und zu einem Nebenfluss des Surinam durch die Bil- 
dung der jüngsten Alluvionen herabgesunken ist. In einer früheren , geologisch 
kaum verflossenen Periode war das Verhältniss des Commewijne zum Surinam 
dis gleiche, wie es jetzt dasjenige von Sarammacca zu Coppename und von Nickerie 
zu Corantijn ist. 

Bramspunt war mit einem halbverbrandten Walde bedeckt. Fischer sollen 
am Ufer des Meeres häufig durch unvorsichtige Behandlung ihres Feuers den Anlass 
zu Bränden geben, doch erreichen dieselben in dem feuchten Klima selten — 
grösseren Umfang und sind meist g0 ungeführlich , dass ich später von Paramaribo 


aus mehrere Tage lang eine Flamme im Walde des gegenüberliegenden Ufers 
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züngeln sah, auf die man mich aufmerksam machte, ohne ihretwegen die geringste 
Besorgniss zu empfinden. 

letzt war die Landzunge, an der eine Anzahl rothgefärbter Sumpfvögel 
(Ibis rubrus und Phoenicopterus ruber) im Wasser standen, passirt und wie durch 
Zauberschlag entrollte sich vor uns die tropische Landschaft in einer Herrlichkeit , 
wie sie von Laien gar zu oft geträumt, in Wirklichkeit aber eben so oft vermisst 
wird. Ueberall der üppigste Pflanzenwuchs, aus dem freundlich die hellgetünchten 
Holzbauten der Plantagen hervorleuchten, umgeben von Palmen und Bananen , 
unter denen dunkle Gestalten dem Schiffe nachschauen. Bei der Plantage Jagtlust 
sieht man einen gewaltigen Baumwollenbaum aufragen (Eriodendron anfractuosuum 
DC.), den ich zahlreich und noch colossaler später häufig im Binnenlande sehen 
sollte, und jetzt liegt auch bereits Paramaribo vor den erstaunten Blicken des 
Ankömmlings. 


Paramaribo. 


Die Stadt Paramaribo ist auf einem Boden gebaut, welcher erst in einer kurz 
verflossenen Periode dem Spiegel des Meeres entstiegen ist. Grösstentheils wird der- 
selbe von Muscheln gebildet, welche alten, annähernd der heutigen Küste parallel 
verlaufenden Strandwällen angehören und offenbar bei der Anlage der Strasser 
von grossem Einflusse gewesen sind. Denn entsprechend der Hauptrichtung der 
ferwälle erstreckt sich auch diejenige eines Systems von parallelen Strussen 
von Nordwest nach Südost, und bisweilen ist die 7 WERERFER der Art, dass die sehr 
breiten Fahrwege sammt den Häusern auf 
während Hofräume und Gärten in einer 
Reihen von Wohnungen sich ausdehnen, 

In der Nähe der Stadt werden grosse Mengen von Meeresmuscheln gewonnen, 
um die Schäden der Strassen von Zeit zu Zeit auszubessern, und so erhält mad, 
ohne Pflasterung anzulegen, Verkehrswege, ER en mit den 
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verbreiten zur Ebbezeit einen unangenehmen Geruch, stellen aber im übrigen 
gleich ihren europäischen Mustern eine Zierde der Stadt dar. 

Ein zweites System von Strassen steht rechtwinklig zu dem erstgenannten 
und zu den Canälen, und nur derjenige Theil von Paramaribo, welcher in nächster 
Nähe des Surinam gelegen ist, weicht von diesem allgemeinen Schema ab, eine 
Abweichung, die schon durch den Lauf des Flusses bedingt ist. Dieser Theil ist 
der vornehmere und trägt einen von den äusseren Stadttheilen wesentlich verschie- 
denen Charakter. Hier stehen die Wohnungen, welche durch ihre Bauart eben- 
sosehr an Holland erinnern wie die Canäle, dicht gedrängt, durch keinen Garten 
geschieden; ebenso wie es bekanntlich auch in dem älteren Batavia der Fall ist, 
dessen beengte Räume indessen längst von den Europäern mit luftigeren Wohnsitzen 
vertauscht sind. Man ist verwundert, die unschätzbaren Vortheile, die das Klima 
bietet, so wenig ausgenutzt zu schen, denn mit Ausnahme der „ Waterkant,' welche 
einzehne Galerien und viele Balkons besitzt, vermisst man solche Anlagen fast 
überall. 

Freilich wird dieser Uebelstand zum Theil durch die grossen Hofräume und 
kleinen Gürten ausgeglichen, welche sich an der Rückseite der Herrenhäuser 
ausdehnen und welche, bisweilen mit mehreren Nebengebäuden besetzt, den in 
dienstlichem Verhältnisse zum Figenthümer stehenden Leuten zum Aufenthalte 
dienen. Eine besondere Thür bildet den Eingang zu diesen Räumen. 

Das Material, aus welchem die Häuser aufgeführt sind, besteht fast aus- 
schliesslich aus Holz; sie besitzen nur einen niedrigen, kaum 1 Meter hohen Unterbau 
von Stein und sind mit Schiefer gedeckt. Ihr Anstrich ist freundlich weiss oder 
lichtgrau, während Thüren und Fensterläden grün gefürbt sind, so dass sie sich 
ausserordentlich günstig aus der Vegetation der Umgebung abheben. Ausser dem 
am „Gouvernementsplein” gelegenen Justizgebiude und dem angrenzenden Gebäude 
der Finanzverwaltung, von dessen niedrigem Thurme , dem einzigen des Ortes, man 
einen sehr hübschen Ueberblick über die schöne Stadt geniesst, sowie dem Zollge- 
bäude findet man kaum ein einzelnes aus Stein errichtetes Haus. Die Synagogen 
und Kirchen sowie die einen grossen Raum bedeckenden Anlagen der Herrnluter 
bilden neben dem stattlichen Palaste des Gouverneurs, der gleichfalls von Holz 
aufgeführt ist, und den bereits erwühnten Regierungsgebäuden die bemerkens- 
werthesten Baulichkeiten. 

«Die Einrichtung der Häuser ist achr einfach und dem an Teppiche und Tapeten 
gewöhnten Eurepäer kommen sie anfangs recht kahl vor; aber der Mangel solcher 
Behängse und Bedeckungen ist schon durch die in unerfreulicher N vertretene 
Insektenwelt geboten. Deswegen schützt man a h die ge na 
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als Hausthiere hoch, da sie den allseitig gefürchteten und gehassten Kakerlaken 
nachstellen, und der Ankömmling gewöhnt sich bald daran, sie als einen Beweis 
der Reinlichkeit bewegungslos an den Holzwänden sitzen zu schen, um mit 
Blitzesschnelle hersorzuschiessen, sobald ein Insekt sich nähert. Reinlichkeit ist 
überhaupt eine grosse Tugend der weissen Bevölkerung der Stadt. 

Die Hauptzierde an der Flusseite ist der von prächtigen Königspalmen 
(Oreodoxa regia) eingefasste Platz vor dem Palaste des Gouverneurs und daneben 
ein kleiner, mit zahlreichen Ziergewächsen bestandener Erholungsgarten, welcher 
den erwähnten Platz von dem Fort Zeelandia trennt, während er an der Innen- 
seite durch eine aus mächtigen Bäumen gebildete Allee von Tamarinden (Tama- 
rindus indica) begrenzt wird. An der Waterkant steht eine Reihe abgestutzter 
Mandelbäume (Terminalia Catappa), unter denen ein schwarzer Geier (Cathartes 
ara) furchtlos auf Abfall lauert.) Mangobäume (Mangifera indica), Tamarinden 
und Mahagonibiume (Sıeietenia Mahagoni), neben Orangen und einzelnen Exem- 
plaren der im Habitus einer Schwarzpappel ähnelnden Saliz Humboldtiana sowie 
Königspalmen fassen Canäle oder Strassen ein. Manche Palme hebt auch aus 
den Gärten ihr schlankes Haupt über die Umgebung hervor, desgleichen zahl- 
reiche, rothblättrige Drucuenen, so dass die Stadt schon in diesem Theile, vom 
Fiusse geschen, mehr einem ausgedehnten Parke als einer Häusermasse gleicht. 
r zen je - man sich von dem vornehmen Stadttheile entfernt, desto 

ener wird noch der Raum, und in seinem äuss i dem Flusse 
ferner liegt, geht Paramaribo mehr und mehr in Be = sich nur 
aoch dere ihre langen, geraden Fahrstrassen als der a angehörig kenn- 
zeichnen. Hier wohnt die ürmere Volksklasse, umgeben von den Anpflanzungen, 
deren Ertrag ihre Hauptnahrung bildet, Da liegt jede Wohnung in einem Garten, 
geschieden von der Strasse durch Citronenhecken oder reihenfürmig gepflanzte 
Agaven, wugehen von breitblättrigen Bananen (Musa), welche ihre mächtigen, 
Pas ec nn en ZN emporstrecken, von diohtbelaubten, 
ee Ta = R enen in gewaltigen Trauben die grossen 
; = ospalmen (Cocos nneifera) mit glänzenden, 
stets sich bewegenden Fiedern, von Pa Cari + rossen, 
handförmig zertheilten Blättern. Noch paya (Carica papaya) mit ihren & 
i weiter auswärts folgen die ausgedehnten 
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Anpflanzungen von Cassave (Manihot utilissima) und Yams (Dioscorea alata), 
zwischen denen ärmliche Strohhütten der Feldarbeiter zerstreut liegen. Dann 
wieder begegnet man durchaus ländlichen Bildern, Bauernhöfen, die füst getreu 
den holländischen Charakter bewahrt haben — überall aber Ueppigkeit und 
Reichthum der verschwenderischen Natur. 

Wer kurz vor Einbruch des Abends durch diese Gegenden führt, wenn die Strahlen 
der Sonne bereits geschwächt sind und die Scharen der prächtigen Falter und Koli- 
bris, die am Tage gleich Bienen vor den Blüthen flattern,, schon zur Rüste gegangen, 
der geniesst die Pracht der Tropen in einer Weise, wie sie kaum schöner gedacht 
werden kann. Aber auch nach dem Einfallen der Nacht ist der Aufenthalt hier 
an Wundern der Schönheit reich , wenn Sterne und Mond wetteifern, die glänzenden 
Blätter der Pflanzen mit ihrem magischen Lichte zu übergiessen. 

Die Einwohnerzahl von Paramaribo betrug während meiner Anwesenheit 
24758, d.i. fast die Hälfte der gesammten Bevölkerung der Colonie (55533), wenn 
Buschneger und Indianer, über deren Stärke man nicht genügend unterrichtet ist, 
unberücksichtigt bleiben. Hierunter befanden sich im Ganzen nur 718 Europier, 
ausgenommen die coloniale Besatzung und die Seemacht, und 6149 Immigranten, 
welche, fast ausnahmslos auf den Plantagen thätig, sich nur für eine kurze Zeit 
in Surinam aufhalten und einen stets wechselnden Theil der Bevölkerung bilden. 
Diese Immigranten sind fast alle Kulis aus den britisch-indischen Besitzungen 
(reichlich 6000), denen gegenüber die wenigen westindischen Einwanderer fast 
ganz in Wegfall kommen, ?) 

Alle in der Colonie Geborenen werden in Surinam ohne Ansehen der Rasse 
als Creolen bezeichnet, also nicht etwa nur die Eingeborenen von rein europäischem 
Blute, die man in der alten Welt gewöhnlich unter diesem Namen zu verstehen 
pflegt, Unter ihnen machen die Weissen nur einen geringen Bruchtheil aus, 
während Neger und Mischlinge das vorherrschende Element bilden., 

Die weisse Bevölkerung besteht zum grössten Theile aus Israeliten, den 
Nachkommen der einst so mächtigen, reichen Pfanzer der Colonie, welche 
schon 1644 sich an der „Jodensavanna” niederliessen, nachdem sie von den Portu- 
giesen aus Brasilien vertrieben waren, gleichzeitig mit den ersten holländischen 
Colonisten am Commewijne. *) Dagegen gehört unter der gefärbten Einwohnerschaft 
der bei weitem überwiegende Theil zu der Gemeinde der Herrnhuter oder „mora- 
vischen Brüder”, wie sie hier allgemein genannt werden. 


1) Ueber weitere Einzelheiten vgl. die atatistischen Angaben in Tjdschr- ET Kaacz 
»chap. Amsterdam Ser- II. Deel II. Afilg, Verslg. Mededig. N° 8. 1885. PAR- 
*) Bonaparte. Les habitants de Suriname, p. 40. 2 
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Schon seit 1735 befinden sich die Herrnhuter in Surinam '), woselbst sie anfangs 
unter den grössten Mühseligkeiten, missachtet und von den meisten Einwohnern 
ungerne gesehen, ihre Bekehrungsversuche bei Sklaven und Indianern, vereinzelt 
auch bei den Israeliten, begannen. Jetzt bilden sie einen allseitig gern gesehenen 
Bestandtheil der Berölkerung, welcher nicht nur der Religion halber, sondern auch 
seiner bürgerlichen Tugenden wegen geschätzt ist und durch Fleiss und Ordnung 
der niederen Klasse ein leuchtendes Vorbild liefert. Prägt sich doch schon der 
einfache, aber gediegene Bürgersinn dieser Vorkämpfer der Cultur in ihren 
musterhaft unterhaltenen Gebäuden und Gartenanlagen aus. 

Die Nachkommen der Europäer lernte ich durch Vermittelung meines Freundes 
Herrn Dr. Benjamins kennen, dem Inspeetor des Unterrichtewesens in Surinam, welcher 
mich auch auf meiner Reise ins Innere begleitete und dessen liebenswürdige Gast- 
freundschaft ich auf der Durchreise nach Curagao genoss. Es sind Leute, deren 
Gesichtskreis sich durch den beständigen Verkehr nicht nur mit Europa, sondern 
auch mit Amerika bedeutend über dasjenige Maass erweitert hat, welches man 
gewöhnlich in Stüdten von gleicher Grüsse antrifft, Die Sprachkenntniss, welche auch 
die Frauen besitzen, ist überraschend, denn jede gebildete Dame spricht neben 
dem Holländischen und Negerenglischen mindestens auch Englisch und englisch 
redende Schauspieler, welche bisweilen in dem kleinen Theater der Stadt Gast- 
rollen geben, finden in den weitesten Kreisen ein gutes Verständniss. Eine 
medieinische Schule, in kleinem Maasstabe den Universititen nachgebildet, sorgt 
für die Beschaffung der erforderlichen Aerzte in den ländlichen Distrikten der 
Colonie und verbreitet ein wohlthuendes Licht auch in die Schichten der gefürbten 
Bevölkerung, Die Musik wird eifrig gepflegt und manchmal hatte ich Gelegenheit 
die Ferligkeit im Bpiele zu bewundern sowie die gute Auswahl der Compositionen, 
werke ones a eg Geschmack bekundete. Bisweilen hört man auch ein 

erg ege der Mandoline, und dem Spaziergänger tönen 
"gen der bescheidensten Art Lieder entgegen, 


die ihn gewiss nicht den Verschluss der Häuser nach deutschem Vorbilde werden 
wünschen lassen. 


Musik bildet überhaupt die vornehmste 
nicht viel Abwechslung. Wenn man sich d 
aus dem mit Gazeumhang zur Abwehr d 
gebadet und etwa um 7 Uhr gefrühstück 


Unterhaltung, denn das Leben bietet 
es Morgens aus seiner Hingematte oder 
er Mosquitos umgebenen Bette erhoben, 
& hat, so ist der Morgen dem Geschäfte 


1) David Cranz, Alte und neus Brüder. 


Hi 
Brüder-Unität. te Auflage, Barhz 1773, istorie oder k 


schen 
Pag. Mar. urz gofassto Geschichte der evangeli 
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gewidmet. Mittags wird die Hauptmahlzeit eingenommen, bei der dem Fremden 
die grosse Armuth an Gemüsen um so mehr auffallen muss, als die Erfahrung 
gelehrt hat, dass Surinam für den Bau derselben sehr geeignet ist. Die heisseste 
Tageszeit wird verschlafen oder doch mit Nichtsthun, Im günstigsten Falle mit 
leichter Lectüre zugebracht und erst kurz vor Sonnenuntergang beginnt sich der 
Weisse wieder zur Arbeit zu ermannen, um den Tag am Abende und in der Nacht 
mit Spaziergängen und Freundschaftsbesuchen zu beschliessen. 

Die Neger und Mischlinge aller Art, für deren genaue Unterscheidung der 
Fremde nur sehr schwierig den richtigen Maasstab findet, verleihen der Bevölkerung 
Paramaribos den eigentlich hervorstechenden Charakter, und zwar nicht im günstig- 
sten Sinne, Sie lürmen und zanken den ganzen Tag und haben s0 schr das Bo- 
dürfniss beständig zu sprechen, dass sie eine aus irgend welchem Grunde abge- 
brochene Unterhaltung noch lange für sich allein laut vernehmbar weiter führen, 
unbekümmert darum, dass Niemand ihnen mehr zuhört, Dabei sind sie träge und 
unzuverlässig und werden in ihrer Unlust durch den Umstand unterstützt, dass 
sie erstaunlich wenig Bedürfnisse haben. Ein paar Bananen und ein wenig Bak- 
keljau, wie man hier den Kabeljau nennt, genügen ihnen zum Lebensunterhalte, 
und fehlt Beides, so steilen sie sich bisweilen auch allein mit der Mangofrucht 
zufrieden, deren übermüssigem Genusse Viele die entsetzliche Lepra (Elephantiasis 
graecorum) zuschreiben; wie ich meine, mit Unrecht. 

Die Kleidung trägt nicht dazu bei, ihre Erscheinung angenehmer zu machen, 
denn während die Männer sich in Beinkleid, Blousenhemd und Hut kleiden , indern 
sie als Kopfbedeckung den schübigsten grauen oder schwarzen Filz einem Stroh- 
hute vorziehen, schreiten die Frauen in einem Anzuge einher, dessen Geschmack- 
losigkeit wohl schwerlich durch eine andere in den Schatten gestellt werden kann. 
Sie tragen Kattunkleider; aber diese haben einen erstaunlichen Umfang und 
werden «0 steif gestürkt und geplättet, dass sie ohne Stütze und ohne Beeintrüch- 
tigung ihrer Kegelform auf der Erde frei stehen können. Sie reichen der Trügerin 
bis zum Halse hinauf; aber nachdem sie über den Hüften festgebunden sind , wird 
ihr oberer Theil nur lose über die Schultern gelegt, #0 dass Nacken und Hals 
frei bleiben und sich das überlange Kleidungsstück sackartig von oben her auf 
die Hüften hinabsenkt. Im Missverhältnisse dazu steht die sehr kleine Jacke, welche 
die Frauen tragen und welche vorne niemals schliesst. Ein kunstvoll um den Kopf 
geschlungenes, hutartig aufgebautes, buntes Tuch vervollständigt den Anzug, == 
dem sonntags noch ein grosses, vierecki ges Stück Kattunzeug, welches in 


n t- 
der Hand zur Zierde getragen wird, als unerlägsliche Zuthat gehört. Der a 
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sache nach ist die Kleidung der von Penoit '} dargestellten gleich geblieben, nur 
ist sie decenter geworden, da die Frauen nicht mehr die Brüste entblösst halten. 

Heller gefürbte Mischlinge, die der Ankömmling oft kaum von den euro- 
päischen Nachkommen zu unterscheiden vermag, tragen sich auf andere Art. 
Manchmal sind ihre Frauen, unter denen es nieht an schlanken, ansprechenderi 
Gestalten fehlt, in einfache Jacke und Strohhut gekleidet. Sie sind die missies , 
wie mun sic in Paramaribo nennt, und sehen mit Geringschätzung aufdie dunkler 
gefärbte Bevölkerung herab. Ueberhaupt will kaum Einer der niederen Volksklasse 
noch ein „Neger heissen, und es macht einen überaus komischen Eindruck, wenn 
man hört, wie ein pechschwarzer Geselle einen Anderen im Zanke mit der Be- 
zeichnung der Rasse, welcher er selber angehört, zu beschimpfen sucht. 

An allen Farbigen fällt dem Europäer der schlanke Bau und die elastische 
Bewegung beim Gange auf, da er sie selbst nur gar zu oft eingebüsst hat, und 
gerade diese Art der freien Bowegung lässt die Läcberlichkeit der Kleidung um 
so mohr hervortreten. Die niederen Frauen wissen mit der grössten Geschicklich- 
keit Alles und Jedes auf dem Kopfe zu tragen und selbst ein Ei nehmen sie nicht 
in die Hand; behalten sie auf diese Weise doch auch die Freiheit, um im Gehen 
von einer Frucht zu essen, wie sie er so gerne thun. 

Die Stellung der farbigen Bevölkerung gegenüber der weissen ist üusserlich 
genau so gut, wie diejenige des europäischen Arbeiters zu seinem Herren; man 
kennt in Surinam nicht die grosse gesellschaftliche Kluft, welche in anderen Cvlo- 
nien, vor allem auch in Britisch Guiana, #wischen beiden Klassen der Bevölkerung 
besteht. Ob diese im Prineipe sehr preisenswerthe Einrichtung übrigens zur Beför- 
derung der Arbeitslust unter den Furbigen beiträgt, möchte ich schr bezweifeln; 
denn es ist kaum glaublich wie wenig die Leute ausrichten und wie vie) Bedie- 
nung für den einfuchsten Haushalt erforderlich ist. Wurde in der Sklavenzeit die 
oe Laer Br rege Grausamkeit getrieben, so ist man augenblicklich 
offenbar in das Gegentheil, eine zu RER RER 02% Er 
fürbte Bea, en Srome: Nachgietigkeit gegen die niederr 5° 
ge Be TE Ei Faramaribo und der bebauten Colonie a 
nee Tee ah Es auf die enorme Anzahl unchelicher nn 
isch ah Mack act leicht weder wegleugnen noch vertheidigen YÜ) 

a besondere Umstände erklärt und darum minder 


1) P. J. Benoit, Voyage & Surinam. Descripti 
ption des ion X N 10 Duyam. 
Bruxelles (ohne Jahreszahl). — Roi Halberstadt, Ren gan — e En et. (aben- 
falls ohne Jahreszahl), sind die Tafoln ropredueirt, _ Die Z w EN eg jedenfalls 
sor dem Branıde von 1832, welcher dio gunze Stadt a en sind veraltet u 
horte, gemacht, 
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hart als unter gleichen Verhältnissen in Europa beurtheilt werden muss. Weider Neger 
noch Indianer kennen, wie ich kaum hervorzuheben brauche, eine Ehe nach Art 
der eivilisirten Welt und ihre Frauen sind in Folge dessen eines intimen unehelichen 
Umganges wegen nicht minder geachtet, als wenn das Bündniss gesetzlich ge- 
schlossen wäre. Wie soll man unter solchen Umständen grosse Sittlichkeit im Sinne 
der europäischen Zustände erwarten? Nur zunehmendes religiüses Bewusstsein, 
dessen Entwicklung längere Zeit erfordert, vermag die Vorbedingungen für gesit- 
tstere Verhältnisse langsam zu entwickeln. 

Die Immigranten gehören zu den anziehendsten Erscheinungen der Colonie, 
und wer Gelegenheit hat, ihre Ankunft aus Britisch Indien zu beobachten , sieht 
eine solche Fülle von malerischen Gestalten und Trachten, dass schon sie allein 
einen Besuch von Paramaribo dem Künstler lohnend gestalten würden. 

In allen Schattirungen braune bis fast schwarze Menschen, mit glänzenden 
Augen, die Männer mit schwarzem Barte und alle mit regelmässig geschnittenen 
Zügen; zerlumpt und zerrissen und ürmlich bedeckt kommen diese Leute an. 
Um den mittleren Körpertheil ein hellgefürbtes Tuch geschlungen, welches sie so 
künstlich anzulegen verstehen, dass auch der obere Theil der Scheukel von ihm 
noch nach Art einer kurzen Hose bedeckt wird, tragen die Münner den grössten 
Theil der Beine nackt, während sie den Oberkörper mit einer mehr oder minder 
vollständigen Jacke bekleiden und auf dem Kopfe eine Mütze oder einen belie- 
bigen Filzhut tragen, den sie ganz nach Bedürfniss zu formen wissen. Ist die 
Krämpe zu breit, so dass sie die Augen genirt, so schneidet der Besitzer ein 
Stück heraus, während er umgekehrt den herabgeschlagenen Theil derselben 
gerne als Schutzmittel gegen die Sonne im Nacken benutzt. Die Mohammedaner 
ersetzen den Hut durch den Turban; doch sind die meisten Kulis den Hindus 
Angehörig; nur sehr wenige sind Buddhisten. Ein langer, knotiger Stock vervoll- 
ständigt meistens die Tracht. Die Frauen sind in lange, bunte oder weisse, bis 
zu den Knöcheln reichende Tücher ganz eingehüllt, nur die zierlichen Arme sehen 
aus der Gewandung hervor. i 

Wer indessen diese Frauengestalten in ihrer eigenartigen Schönheit, mit 
den blauschwarzen Haren und ihrem eigenthümlich weichen Blicke den zierlichen 
Gliedmassen und den graziösen Bewegungen beobachten will, dem ist er 
eine Plantage zu besuchen, auf der die Kulis schon seit längerer Zeit 
sind. Ey gesellt sich dann zu der natürlichen Anmuth dieser aaa hen 
&r charakteristische Schmuck der Kleidung, wie sie nur u er use 
dere Kuli ä 2 kömmling zu ihrer Bo- 

ui tragen kann, während der bettelarme A" lem voth gefärbte 
“fung nicht die Mittel besitzt, Schreieng punto, vor Wem 
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Pücher bilden den Anzug, der durch zahlreichen Schmuck vervollständigt wird. 
Ketten von grossen Silber- oder gar von Goldstücken, je nach dem Reichthume 
‚!or Besitzerin, zieren Hals und Brust, goldene und silberne Spangen die Arme. 
Nur den grossen Ring, den sie durch die linke Nasenöffnung ziehen, würde man 
vielleicht gerne vermissen. Den Scheitel fürben die verheiratheten Frauen und 
serlobten Mädchen earminroth, und schon kleine Kinder sieht man mit diesem 
/cjchen des gegenüber einem Manne eingegangenen Verbindnisses geziert. 

Die Buntheit der Strassenbilder in Paramaribo brauche ich nach Obigem 
“um noeh hervorzuheben. Aber neben dem lärmenden Neger und dem graziös 
zrüssenden Kuli, welcher sein „safaom” mit einer Bewegung der rechten Hand 
zur Stine begleitet, sieht man noch manche andere, interessante Gestalten daselbst, 
wenn man sich von dem vornehmeren Stadttheile ein wenig weiter entfernt. Da 
(riift man den mir unsympathischen Chinesen, weleher nicht mehr auf den Plan- 
tıgen arbeitend (es waren nur noch 5 dazu contractlich verbunden) vielfach die 
Itiiekkehr in sein himmlisches Reich aufgegeben und sich seines Zopfes entledigt 
hit, Er huldigt bei grösseren Festen leidenschaftlich der Feuerwerkerei und lüsst 
‚bonds seinen Stadttheil bei Gelegenheiten, wie sie z.B. das Neujahrsfest bot, 
in einem Meere von Licht schwimmen. Da begegnet ınan im äusseren Kreise der 
stadt auch hin und wieder einer Indianerfamilie, die sich in weiter Entfernung 
von der Polizeimacht hält, um nicht gegen das Verbot der Nacktheit auf den 
Strassen zu verstossen. 

Häufiger or findet man den Buschneger vertreten. Er kommt in grüsseren 
Yamilien und kleineren Truppen zum Holzverkaufe in die Stadt und erhandelt für 
„inen BR dem Kaufmanne, der ihm zugleich auf den Hofräumen seines 
Ilauses in Ze: Hütten ein Unterkommen gewährt, die Waffen und Geräthe, 
Wa ee ie m. “u verfertigen weiss. Der Kaufmann ist in der Lage, ihm 
Am ra zu können, was er auch verlangen möge, denn die Läden der 
an En ae der Buschnegor besucht, sind Magazine, in denen 
ae, a Berges ERLERNEN BR 
ERRRES Fr Esswaren, Kochgeräthe und Körbe; dies und 
ET EERENE Fr Geburt, Hochzeit und Tod vom Menschen nur 

r 5 : '; findet sich in Einem Laden vereinigt. Hier setzt auch 
‚ler Indianer seine schön gearbeiteten Flechtwerke ab. die sich mehr und mehr 
‚\en Bedürfnissen der Europäer an ar . A Fi ae 
, ; passen und die man sich hüten muss als 
j.thnographica anzusehen. Der Buschneger be di 
:hmm in scheinbar Uneigonnütei ' re 7 zur BO: 50. Wannen Orten, wo 
gster Weise freie Station gewährt wird. Man findet 


ihn dort auch st . 
” stets freundlich und zuyorkommend, ganz im Gegensatze zu den 
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‚lie Rhede so belebt war, dass nach Stedman ') selten weniger als 30, bisweilen 
INO Kauffahrteifahrer daselbst lagen, so sieht man jetzt ausser den Mailboten 
\aum ein einzelnes, grösseres Schiff. Auch die „Tentböte" (etwa 10 Meter lange 
‚ınd 2 Meter breite, mit einer aus Holz gebauten Cnjüte versehene Ruderböte), welche 
\rüher mit grosser Pracht ausgestattet waren und den Personenverkehr zwischen 
I’aramaribo und den Plantagen vermittelten, sind fast ausnahmslos zu geschmack- 
I|osen, schlecht unterhaltenen Holzküsten herabgesunken und man bedient sich 
.jatt ihrer meistens der kleinen Dampfbarkassen, welche den Unterlauf der Ströme 
Isfabren und von denen Eine auch auf dem Surinam bis nach Boschland hinauf 
‚len Verkehr mit den Goldfeldern unterhilt. 

Schon lange vor der Freilassung der Sklaven begann die Verarmung der Colonie, 
‚la jene Maassregel stets bevorstand , während über ihre Ausführung die grösste Unsi- 
‚ kerheit herrschte, so dass die Pflanzer, unbekannt mit der Zukunft, keine geeigneten 
-chritte für die Erhaltung der Arbeitskräfte thun konnten, während die Zahl der 
in die Wälder flüchtenden Neger stets zunahm. Dann folgte am Iten Juli 1863 die 
\reilassung und mit ihr der lüngst augebahnte Ruin, dem man durch Einführung 
von Chinesen und Kulis nur in schr geringem Maasse hat abhelfen können, denn 
lieso Arbeitskräfte kosten zu viel.2) Die Kultur des etwa um 1711 in die Colonie 
»ingeführten Kafleos 3) sowie der Baumwolle ist schon länger #0 gut wie ganz auf- 
segeben, ebenfalls diejenige des Tabacks, welcher bereits 1665 in Surinam neben 


Zucker gebaut wurde. Die Zuekerproduction hat durch die Krisis der jüngsten Zeit 
‚len Untergang erfahren und Kakao #) bildet 


Di ; augenblicklich das einzige Produkt, 
welches einige Aussicht für die dauernde Sic 


herung der Colonie liefert. Im Jahre 


— 


de sie ihne K Fl 
se ale Berlan a Seeekane, nachdem die Engländer sie inzwischen wieder genommen. 


Tr Holländer, kurzen Unterbrechungen durch englische Herrschaft, im Besitze 
1) Reize in de Bi 
ee Eben ee van Suriname door Kapitein John Gabrill Stedman. Naar het 
der Sklaven 75000 in dor - Deel II. pag. 4. — Die Zahl der Weissen betrug derzeit etwa 5000, die 
stadt. (bidem pag. 9), Resammten Colonie, Dio Weissen wohnten zum grössten Thoilo in der 


9, Warum man nl 
Gans einzuführen, Sn en macht, aus Niedorländisch-anstatt aus Britisch-Indien Arbeite- 
‚in dom Büt verständlich. Man würde die holländischen Untertbanen aus dem 
ala aus den britischen Besitzen an überflünigen Arbeitskräften nicht tehlt , mit minder Umständen 
h Pe oinführen und vielleicht oine dauernde Ansiedelung und Wieder- 
ch diese Lauto erzielen können, 


3; Be sind wiederholt Kaffvopflanze 


unter dem Gouverneur J, de G m nach Surinam gebracht. Die ersten zwischen 1711 und 1734 
varı Nel. Indie, Nieuwo Recke, ehe ur wer (Bidragen tot de Taal- Land- en Valkenkunde 

4) Schon 1736 ward Kal 7 2 . 
kao nach Holland gosanilt {Bosch, Reizen in Want-Indid, Doel II. p. 43). 
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steigern wird. Ob dieselbe indessen der Colonie in nächstliegender Zeit zum Segen 
gereichen wird, scheint mir mehr als zweifelhaft, da das mörderische Klima keinem 
Furopäer gestattet in den Goldfeldern zu arbeiten, in denen sogar mancher Neger 
dem Fieber erliegt. Die Einwanderung von Weissen als Pionieren einer künftigen 
Cultur ist deswegen von vornherein ausgeschlossen und nur der Neger oder höchstens 
noch der Kuli werden bei der Goldgewinnung direet sich betheiligen können, 
schlecht überwacht von den Eigenthümern, die nur äusserst selten Gelegenheit und 
Kraft finden dürften, ihre Unternehmungen selbst zu besichtigen , geschweige denn 
zu leiten. 

Man möge Mittel finden, die Erreichung der Goldfelder zu erleichtern , 
die ungeheuren Wälder mehr und mehr zu lichten, dem Boden in besser über- 
Iogter Weise, als jetzt geschieht, seine Schätze abzugewinnen, so kann durch dies 
Alles freilich dem Einzelnen Reichthum erwachsen, aber eine Cultur des Landes, 
in gleichem Sinne, wie sie in Californien und Australien in Folge der Goldgewin- 
nung sich entwickelte, ist in Surinam nicht möglich. Hoffen wir, dass das Gold 
einmal zur Kräftigung der verarmten Pflanzer verwendet und so mit seiner Hilfe 
dem Landbau für die Zukunft eine neue Stütze verliehen werden möge, denn der 


Fruchtertrag des Bodens wird stets die Grundlage für die Rlüthe von Surinam 
bilden müssen, nicht der Ertrag an Gold! 


Die Para. 


Am 1%0 und 2ten Januar 1885 w 
des Gouverneurs von Surinam d 
Nebenfluss des Surinam , 


urde uns Gelegenheit geboten, in Gesellschaft 
ie Para kennen zu lernen, den letzten, linken 
Nord strömt und sich ein a unter zahlreichen Windungen von Süd nach 
Das ganze Gebiet der Para & oberhalb Paramaribo mitdem Hauptstrome vereinigt.") 
und die Fahrt wurde desw steht eg unter dem Ein#lusse der Gezeiten des Meeres 
des Flusses bei hohem ie s0 eingerichtet, dass der seichte, obere Abschnitt 
es möglich, bis zu dem u passirt werden konnte. Auf diese Weise war 
der sogenannten Triangel Bürr, wo der Coropinakreck sich mit der Para vereinigt, 
und fernerhin den genannte eine Dampfbarkassen zur Bevörderung zu benutzen 
Baumstämme und Pilan n Kreek bis Prosperit6 in Zeltböten hinaufzufahren. 

»enauhäufungen im Flusse hatten freilich vorher fort- 
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und es stellte sich heraus, dass die Bodenansch wellung die verwitterte Kuppe eines 
Eruptivgesteins bildete, den letzten Ausläufer des Gebirges vom Binnenlande, weleber 
bis jetzt am linken Ufer des Surinam aufgefunden wurde, Auch die Savanne 
von Onoribo deutet auf complieirtere Reliefformen des Landes, denn sie dürfe 
gleich der Judensavanne aus einem an Ort und Stelle verwitterten, krystallinischer 
Gesteine entstanden und nicht auf Anschwemmungen zurückzuführen sein. Durel 
den Sand, der ihre Oberfläche bildet, filtrirt ein schmackhaftes Trinkwasser 
welcheseiner kleinen, wahrscheinlich durch Lehm zurückgehaltenen Quelle das Lebe 
schenkt. Da sich der Einwohner von Paramaribo stets des Regenwassers als Geträn 
bedienen muss, so wurde dieser Quelle ein ganz besonderes Interesse zugewan« 

Wenn es erlaubt ist, nach so kurzem Besuche der Para, wie ich in der La 
war ihn auszuführen, ein Urtheil über ihre Umgebung auszusprechen, so ha 
ich es für wahrscheinlich, dass nur auf kurze Erstreckungen hin das Land 
Gebiete dieses Flusses völlig flach ist und dass dieser Landstrich bei Hochwas 
überströmt wird. An ihn dürfte sich weiter ein fachwelliges Terrain, etwa 
dem Relief unseres Diluviums, anschliessen. 

Von Thieren sahen wir auf der ganzen Reise wenig, ausgenommen 
Eidechsen in den Savannen und zahlreiche Schlangen, die im Wasser und an 
Zweigen des Ufers sich aufhielten und welche ich später niemals wieder in so] 
Häufigkeit antraf. Eine Boa, welche am Bote vorüberschwamm, kündigte 
schon in einiger Entfernung durch ihren eigenthümlichen, moschusartigen Ge 
an; wiederholt sah ich Schlangen im Wasser eine ruhende Stellung einneh 
indem sie nur den Kopf über dasselbe hervorstreckten. Neben einem weissen B 
und kleiven Vögeln im Gebüsche des Ufers, die nur selten zu Gesicht ki 
(darunter bien ao der Trupial) bemerkten wir ferner Wasservögel 
von der Grösse eines Kampfhahns, braun gefärbt, mit dunkelgrünem Kor 
Hals und hochgelben Unterflügeln. Die hübschen Thiere, welche lange Zeit ı 
Fahrzeuge voranflogen, kamen leider nicht so nahe, dass eine nähere Ben« 
möglich wäre. ' 

Mit Obigem ist indessen Alles aufgezählt, was im Laufe zweier Tage 


Be der Para an Thieren gesehen wurde; auch von thierischen Lauter 
“wenig vernommen ; nur das Geflöte des Trupials und der Ruf des sogenannt« 
kenvogels in der Nacht (vielleicht Rhamphastos) 20g unsere Aufmerksam 
sich. Gewiss würde Mancher gleich mir von dieser scheinbaren Armuth d« 
welt year worden sein; indessen ist sie nur scheinbar, wie ich spät 
ne Gelegenheit hatte, und nur der dichte, üppi 
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zu kennen schien, vielleicht auch nicht im Stande war es zu befriedigen, hatte 
vor demselben einen Garten in eigenthümlichem Geschmacke angelegt. Die sarg- 
fültig eingefassten Beete waren der Hauptsache nach ganz kalıl und von jelem 
P’Hianzenwuchse süuberlich gereinigt, und aus diesen kahlen Flüchen von grosser 
Ausdehnung ragte hie und da ein Kaffeestrauch, eine Tabackspfanze, ein Zucker- 
rohr oder dergleichen hervor. Offenbar bestand für ihn die Schönheit in dem 
Gegensatze, den diese Anlage zu der üppigen Natur der Umgebung bildete — ein 
lehrreiches Beispiel, dass der Mensch stets das Gegentheil von dem wünscht, was 
ihm täglich geboten wird. 

Die Neger, welche in dienstlichem Verhältnisse zu dem ebenfalls farbigen 
Verwalter standen, wohnten in elenden Strohhütten, und beim Gange durch da 
Dorf sah ich unter den älteren Leuten manch mürrisches Gesicht, Viele derselbe 
hielten es nicht einmal der Mühe werth, den masras die Tageszeit zu bieten 
wohl eingedenk der vielen Gräuel, welche von Seiten der Weisen in frühere 
Zeiten an ihnen verübt waren. Mich überlief es wie Scham , wenn ich solch finstre 
Nilicke begegnete. Andere dagegen mochten es für klüger halten, Ergebenh 
zu heucheln und streichelten knieend Mitgliedern der Gesellschaft mit den Händ 
(lie Beine, bis ihnen durch Klopfen auf die Schulter das Aufstehen gebot 


wurde — eine nicht minder unangenehme Erinnerung an den Schandfleck 
Sklaverei im Leben der eivilisirten (?) Völker! 

Es war schon Nacht, als wir an der Mündung des Coropinalreeks anlang 
wo bei ‚Feskellicht die Dampfbarkassen mit Zeltböten vertauscht wurden , 
phantastisch gruppirte sich in der Einsamkeit des Waldes aufdem engen Flüssı 
unsere kleine Flotte, die noch durch Koriale 
lie Zeit drängte, 
es noch, in den 
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Auf demselben Wege, auf dem wir gekommen, kehrten wir nach Paramaribo 
zurück, von unzähligen Lichtkäfern am Abende während der Flussfahrt umschwärnt, 
während sich auf dem breiten Surinam zu der Pracht des tropischen Sternhim- 
mels noch die herrliche Pyramide eines vom Horizonte aufsteigenden Zodiakal- 
lichtes gesellte — fast zu viel Licht für die laue Nacht. 


Reise zum oberen Surinam. 


In der Frühe des 30ten März begannen wir unser Fischerbat zu beladeı 
welches uns bis zu den Stromschnellen des oberen Surinam als Transportmit 
dienen sollte. Es war ein ziemlich geräumiges Fahrzeug, das unseren sech#, 7 
Bedienung und zum Rudern bestimmten Leuten genügende Sitzplätze bot, uns 
Kisten und Bündel mit einiger Mühe aufnahm und uns selbst theils auf Letzte 
theils unter einem kleinen Dache von Palmblättern auch noch ein Plätzchen ü! 
liess. Freilich war es bescheiden genug, und je nach dem mehr oder mit 
grossen Geschicke, mit dem am Morgen eines jeden Tages das Gepäck eingeli 
war, mussten die Sitze im Laufe der Reise vielfach geändert werden. 

Neben Conserven, Reis, Kartoffeln,‘ Cakes, Stockfisch und Melasse fü 
Diener sowie Getränken gehörten zu unserer Ausrüstung vor allem Hängema 
wollene Schlafdecken, Guttaperchadecken zum Schutze gegen den Regen, | 
und Bowie-Messer zum Wegkappen der Gesträuche und Kochgerüthschaften. 
hatten uns in allen Dingen an die Ausrüstung gehalten, welche die Gold: 
durch die Erfahrung als zweckmässig befunden und die sich auch auf u 
Reise als sehr empfehlenswerth erwies. !) Auch in der aus Beinkleid, wo 
Hemde und Strohhut, ohne jegliche andere Zuthat bestehenden Kleidung 
wir ihrem Vorbilde. Neben Gewehren führten wir an Instrumenten zwei A 
von Naudet mit, einen Photographienpparat, verschiedene Thermometer , w 
Maximal- und Minimal-Thermometer, sowie die nöthigen Hämmer, ang 


nach den von der geologischen Reichsanstalt in Wien ermittelten Form 
sich besonders brauchbar zeigten. Einige Kisten mit Spiritusglüsern 
zur Aufnahme der otwa zu sammelnden Thiere dienen, und endlich besa 
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machen wi, FÜr olwaige Reisen in Surinam leicht in Paramaribo erfahren kann. 
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suchte, war ebenfalls mit zerrütteter Gesundheit zurückgekehrt. Sollten wir 
glücklicher sein? Sollten die Buschneger uns behilflich sein, in Gegenden durch- 
zudringen, die ausser Missionären und Caternu van Rosevelt noch nie der Fuss 
eines Weissen betreten, oder würden wir unverrichteter Sache wieder umkehren 
müssen? 

Aber es war nur ein flüchtiger Augenblick, in dem solche Gedanken auf- 
tauchten; die Stadt mit ihren freundlichen Häusern und Gärten war kaum unsern 
Augen entzogen, als die prüchtige Natur jede andere Gemüthatimmung verdrüngte 
um nur dem Anschauen und Bewundern dessen Raum zu geben, was aus den 
verschwenderischsten Füllhorne der Schöpfung über Surinam ausgestreut ist. 

Derjenige Theil des Flusses, den wir heute befuhren, wird nicht mehr vo 
Urwald eingefasst, denn die zahlreichen Plantagen, welche in früherer Zeit hir 
sich befanden, haben der Natur ihren ursprünglichen Charakter genommen w 
überall, auch wo die Baulichkeiten nicht mehr vorhanden sind, sicht man vie 
Andeutungen der einstigen Pflanzungen. Königs- Cocos- und Awarri-Palmen nel 
Mangobäumen (Oreodora regia, Cocos nucifera, Astrocaryum aculeatum, Mangift 
indica) weisen uns die früher so gesegneten, jetzt in Folge Mangels an Arbei 
kräften ganz zu Grunde gegangenen Niederlassungen an. 

Da liegt Chatillon zu unserer Linken, einstmals eine der reichsten Planta: 
der Colonie, welche ich auf der Rückfahrt als Station benutzen sollte: 8 
Biumesparke sind zum unordentlichen Rasen geworden, seine Teiche zu ü 
riechenden Tümpeln ; die Landungsbrücke ist längst verfallen und das am Wa 
gelegene Tiuahinschem den Holzläusen und Wespen überlassen, welche n 
en vom Herrenhause Besitz ergriffen haben. Das } 
im alten Stile re ange aber seine Schäden konnten nicht : 
Eingange hinsuführt, fehl Br na. die Geländer an der Treppe, welche 
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Ra nutzbare Holz ist am Unterlaufe des Surinam wie an der na zum ; 
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erligrest nicht viel diejenige eines europäischen Hochwaldes. Neben a 
(Rhizophora Mangte) bilden das sogenannte mokko-mokko ( EEE 
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eine mager belaubte, pyramidenförmige Krone bildet und in seinem hohlen Innern 
(er gehört den Polygoneen an) zahlreiche Ameisen beherbergt. Nicht selten sieht 
man auch den cottontree (Eriodendron anfractnosum), welcher in der Jugend etwa 
den Habitus einer Eiche besitzt, erwachsen dagegen mit mächtiger, runder, 
kuppelfürmiger Krone geziert ist, ein Abgott der Buschneger. An Stielen von 
mehreren Metern Länge hängen die gewaltigen Schoten einer schlingenden Papi- 
lionacee über dem Wasser (kaul-a? — Kuhauge = Mucuna) ; Früchte und gelbgrüne, 
mit einem Büschel von langen Staubfüden versehene, grosse Blüthen des wilden 
Kakao (Pachira aquatica) schen überall aus dem Gebüsche hervor und Schling- 
pflanzen mit weissen, gelben und blauen Blumen bedecken vielfach die Bäume. 
Je mehr wir uns von der Stadt entfernen, desto mehr nimmt auch die ver- 
schwenderische Pracht der Blumenfülle zu (darunter die prächtigen , gelben Blüthen 
der Allamanda catharctica), vor allem nachdem das Ufer ein wenig steiler ge- 
worden, und gleichzeitig erscheinen hier im Walde ausgedehnte Gruppen von 
Pflanzen, welche der Gattung Heliconia angehören (wilde Bananen genannt). Hie 
und da fassen Hecken von Hibiscus, mit grossen, rothen Blumen, Rosen gleich 
das Ufer ein. 

Beim früheren Militeirposten Gelderland beginnt das rechte Ufer hügelig zu 
werden und kurz darauf passiren wir die Ufer der Judensavanne. Auch hier ist 
von der einstmals so blühenden Niederlassung nichts mehr wahrzunehmen und 
statt der Reihe der mit Gebäuden besetzten Hügel, welche auch Benoit noch 
abbildet '), bemerkt man nur steil abfallende, von Gebüsch bedeckte Flussufer, 
an denen das Gestein in einer etwa 5 Meter hohen Wand entblösst ist. Wir liessen 
die nähere Untersuchung dieses Punktes für heute ruhen, um sie auf der Rück- 
fahrt auszuführen, und bei der nächsten Biegung des Flusses, unmittelbar nachdem 
bag ER Eu Kassipurakrecks passirt war, sahen wir in weiter Ferne die 
Gebirge des Binnenlandes auf einen kurzen Augenblick heraustreten, um sie bei 
der folgenden Krümmung des Wassers ebenso rasch wieder aus den Augen zu 


verlieren. Es müssen Höhen sein, welche am Cederkroeke gelegen sind; nur 
zwei Gipfel werden sichtbar, von denen 


eine fast kegelige Form besitzt, währen. 
eine flachere Kuppe darstellt. 
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einem Einwohner daselbst erhalten hatten. Beide Schlangen wurden in einem mit 
Drahtgitter verschenen Kasten bewahrt und nicht gefüttert. Am 28ten März 
desselben Jahres, also zwei Monate nachher, wagte es ein hellgefärbter Mischling 
in Paramaribo, Eine der Schlangen aus dem Kasten zu nehmen, und das wüthende 
Thier, welches sicherlich reichlich Zeit zur Ansammlung von Gift gehabt hatte, 
biss den Mann in die Hand, so dass Blut heraustrat. Ich habe die Blutung selbst 
geschen, und der Biss ist in Gegenwart der angesehensten Einwohner Paramaribos 
um 12 Uhr mittags ausgeführt worden. Schon nach 10 Minuten begann die Hand 
zu schwellen und abends war die Anschwellung bedeutend gewachsen, die Zunge 
wurde dick, der Mann brach dunkles Blut und war während der ganzen Nacht 
sehr unruhig. Am 29ton März war die Schwellung der Hand minder stark, 
dagegen war der Oberarm schr verdickt, die Zunge noch gleich diek und das 
Erbrechen des Blutes stellte sich ebenfalls wieder ein, doch war der Patient 
ruhiger. Am 30ten März klagte derselbe morgens über Schmerzen im Leibe; 
daon konnten wir ihn nicht weiter beobachten, da wir unsere Reise ins Binnenland 
antraten, überzeugt den Mann nicht mehr lebend zurückzufinden. Dagegen ist 
derselbe nach einigen Tagen wieder wie immer seiner Arbeit nachgegangen und 
hat keine üblen Folgen fernerhin von dem Bisse empfunden; er war, wie allgemein 
u reg wurde, durch ein von ihm selbst bereitetes Gegengift gerettet worden. 

Wie man nun auch hierüber denken möge, so sind doch nur zwei Möglichkeiten 
vorhanden ; entweder ist es nicht wahr ‚ dass, wie man gewöhnlich behaupten hört, 
der Biss der Klapperschlange unter allen Umständen tödlich ist ’), oder es giebt 


ein Mittel dagegen, welches, so nicht alle, denn doch die schlimmsten Folgen 
des Schlangengiftes zu beseitigen vermag. 


Der Gebissene hatte ein aus 


$ Pflanzenwurzeln bereitetes Praeparat benutzt, 
welches in mehrere | 


durch Einschnitte erzeugte Wunden schon vor Jahren 
eingeimpft worden war; als trotzdem nach dem Bisse die Hand zu schwellen 
begann, versah er sich mit einer Reihe neuer Einschneidungen und Einimpfungen , 
nahm dann ausserdem das Gegengift ein, behauptete aber, dass die alte Vorsichts- 
maassregel nur deswegen nicht mehr von Kraft gewesen sei, weil sie schon vor 


etwa BEN Jahren “ngewandt worden. Ausserdem war der Mann krank , denn er hatte 
bei einem Unwohlseine in den Goldfeldern vor kurzem reines Quecksilber als 
Arzenei benutzt und fühlte sich seitdem nicht wohl. Sein Glaube, dass die 
Eisimpfung als unfehlbares Praeservativ-Mittel von Werth sei, wenn der Körper 
nicht sing wäre und die Operation in nicht zu ka Zwischenräumen 
„ an dass der Biss der Klappe: 
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Als wir schon längst unsere Hängematten aufgesucht Bullen, hörten wir de Louis 
von Phaedra noch eifrigst eine grosse Anzahl geistlicher Lieder singen , die ie mit 
unverkennbarer, musikalischer Anlage vortrugen, MORE als man die Gesänge in 
unseren Dorfkirchen zu hören pflegt, und es mann einen ganz überraschenden 
Eindruck, hier eine grosse Reihe deutscher Kinkerlisder, u es Herrnhuter 
ihrem geistlichen Texte untergelegt haben, in der Einsamkeit Surinams zu ver- 
nehmen: „Mit dem Pfeil und Bogen, durch Gebirg und Thal" — „O Tannebaum, 
O Tannebaum” — „Ich hatt’ einen Kameraden, einen bessern findst Du nicht” — 
und so fort ging es, die frühsten Jugendtage in meiner Erinnerung erweckend. 
Wir schliefen in dieser Nacht in der Kirche, das heisst in dem niedrigen , durchau: 
nackten Raume eines kleinen Holzgebäudes, welcher als Versammlungsort be 
religiösen Feierlichkeiten dient. 

31 März. Als wir am Morgen um 6 Uhr vor die Thüre traten, schlug un 
eine empfindliche Kälte entgegen, denn die Temperatur war noch gleich de 
Minimaltemperatur der Nacht und betrug nur 19° C,. !), vom Flusse erhoben sie 
Nebel, welche der Oberfliche des Wassers das Ansehen gaben, als wollte « 
beginnen zu sieden, und ein kalter Wind ruschelte durch die Awarrd- ur 
Cocospalmen ?) des Dörfchens. 

Wir nahmen mit unserm Gastherrn, dem Neger Rigot, unsern Morgenimbis 
gleichwie wir auch am gestrigen Abende mit ihm unser Mahl getheilt hatte 
und bestiegen dann die niedrigen Hügel, welche in unmittelbarer Nähe von Phacd 
im Walde sich befinden ; bereits in einer Viertelstunde waren wir oben und i 
fand für ihre Höhe über dem Niveau des Flusses nur 31 Meter. 

Bei unserer gegen zehn Uhr bewerkstelligten Weiterfahrt, konnten 
vorläufig noch den „Creol” benutzen, da im Flusse nur wenige Klippen lagı 
so unter anderen auch bei Carolinenburg, und ohne Hindernisse setzten wir 


Reise bis zum Tufelrots, auch Tafra genannt, fort. Es ist dies eine kleine, 
genüber Babunhol, ein wenig unterhalb des Beaumontkreek gelegene Im: 
welche bei Hochwasser etwa 2 Meter über das Niveau des Flusses hervorragt,, a 


als eine vom Wasser bedeckte Barriöre fast durch die ganze Breite des Stro 
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sich verfolgen lässt. Nur am rochten Ufor bleibt eine schmale Durchfahrt. Dieses 
it hier ziemlich steil und dürfte etwa 20 Meter hoch sein, wird aber schon ein 
wenig oberhalb des Ortes wieder fach, gleich dem gegenüber liegenden , linken 
Uferlande. 

Der isolirte Felsen im Flusse war mit wenigen niedrigen Bäumen bestanden, 
a die ein schwarzer Trupial (Omeiens affinis Son.) in grösserer Zahl seine beutal- 
fürmigen Nester gehangon hatte. Das Thier, in der Colonie als bauanenbek bo- 
kannt, lebt in einem eigenthünlichen Schutz- und Trutzbündnisse mit einer 
grosen Hornissenart (marabonsen), indem die Trupiale den Insekten Schutz gegen 
Angriffe von Vögeln verleihen und umgekehrt ilre Nester von den Hornisson ge- 
hütst und #0 vor jeder Berührung von Seiten fremder Thiere bewahrt bleiben. ') 

Dieser Punkt ist sehr schön gelogen, denn in einigem Abstande erscheint der 

Surinam in Folge seiner Krümmung völlig abgeschlossen, und wie auf einem 
Binnenmeere sicht man sich rings umber von waldigen Ufern umgeben, aus denen 
weiss berindete, hell leuchtende Baumstämme, geziert mit fust halbkugeligen Baum- 
kropen und behangen mit zahlreichen Schlingpflunzen herrortreten, (Tab. I.) Dür 
Well beginnt schon den Charakter anzunchmen, den er prächtiger noch im Ge- 
biete der Stromschnellen zeigt; von den Einwirkungen der Salsluthen ist nichts i 
mehr zu bemerken ‚ denn Rhixophoren und Brantimakä haben uns Jängst verlassen, 
und Montrickardia erreicht dort, wo sie noch vereinzelt auftritt, niemals mehr die 
raltige Grüsse, welche sie im unteren Laufe des Surinam aufweist, Pallisaden- 
Palmen fehlen oberhalb Phacden obenfalls und Bactris (kessi-keesi-makd) bildet 
"ur vereinzelte Gruppen, dagegen tritt die Buschpapaya (Cevropia peltata) in ge- 
Yaltigen Mengen gruppenweise auf; oft sieht man am Ufor das schön blühende Com- 
Betrunm Tre, Aus dom Waide ertönte der glockenähnliche Ruf des Tukan (Rkam- 
Fhastos), 

Wir mussten hier unsere Dampfbarkasse verlassen, da das Wasser zu 
wicht werde, und setzten vom Tufelrots aus unsere Fahrt im Fischerboto fort. 
Das ging zwar langsam und bedüchtig von statten, uber da mit dem Eintritte in 
dm Oberlauf das Flusses die Punkte, an denen Untersuchungen geologischer Art 
angestellt worden mussten, mehr und mehr zunahmen, so war diese Art der Bo- 
"eleeung doch unter allen Umständen die beste. Unsere Leute ruderten trotz der 
Nochmittagshitzo gloichmäseig, unverdrossen und ohne Unterbrechung, und wenn 
sie bisweiln ein wenig ermüdeten, #0 frischten sie sich bald dureh ihren Gesang 


m 


„" Kappler. Holländisch Geiana. Pag. 25. — Stedman erskhlt, dass die Insukten dem Eigentäümor 


Hanse, in dem rie Bieten, auch miumalı lästig fallen, jeden Unbokanntes dagegen sofort 
“ereifen. (1. ET. ag. 179), 


| na . 


34 


. i der Vorsänger, welcher Alles, was andere Laute 
wieder auk Dabei nn se Melodie’) übertrug und durch solche Impro- 
| Le .n freute, die dann fleissig den Refrain mitsangen. (Mt 
visationen seine Genossen erfreute, s Br ” ü 

E ich die Art des Vortrags an einen jüdischen Rabbi in der Symapnge. 
een : N . Einer ein echter Neger, ein Anderer ein Halb 
Fast alle waren Mischlinge; nur ZIRE . ; 
blut-Indianer, und die Uebrigen weiss ru nicht hamer als mit Hallnıger n 
bezeichnen, welche je nach dem Besitze einer etwas lichteren Hautfarbe en Gr 
ringschützung auf den ein wenig dunkler gefärbten Genossen, den „Neger, 0: 
absahen. Unter ihnen war der Koch die vornehmste und TErEE Pink 
lichkeit, denn die Herrnhuter hatten einmal den Plaa gehabt, ihn zum Schulmeist 
für die Neger heranzubilden, so dass er auf den Titel eines nr reg 
haben glaubte, den wir ihm denn auch gerne gönnten. Ueber sein dickes, w 
liges Haar, in welchem Streichhölzer und andere nützliche Gegenstände ulbens 
wurden, trug er einen grauen, engen Filzhut; wenn er sich aber dieser 
deckung entledigte, so zeigte jenes genau die Form des Hutes, und lange war ich 
mir in Zweifel, ob der Mann eine helmartige Perrücke oder wirkliches Haar tri 

” In der Gegend von Rynesberg tritt am linken Flussufer eine lange Reihe klei 
etwa 15 Meter hoher, flach welliger Hügel auf, wührend das rechte Ufer ı 
bleibt, und bald darauf trafen wir am unteren Ende einer kleinen, zwischen ') 
und Klaaskreek gelegenen Insel eine aus grossen Felsblöcken gebildete Landz 
an, welche sich vom linken Ufer aus weit in den Strom hinein erstreckt. G 
Sand bildete stellenweise mächtige Anhäufungen zwischen den Felsen und 
oben in den Aeosten der Bäume, die darin Fuss gefasst hatten, hingen me 
Meter über dem derzeitigen Wasserspiegel grosse Baumstimme, welche bei höl 
Stande des Flusses als Treibholz angeführt und hier hängen geblieben waren 
Surinam war zur Zeit unserer Reise ganz aussergewöhnlich trocken. 

Kurz bevor wir die genannte Insel beim Klaaskreek passirt hatten, k 
einen Augenblick beim Scheiden des Tages, der blaue Berg zu Gesicht, der 
Namen der allen Bergen bekanntlich zukommenden Eigenschaft verdankt 
Umständen aus der Ferne bläulich zu erscheinen. Die eigenthümliche Ben 
ist auch wohl nur dadurch zu erklären ‚ dass der Einwo 
gewohnt ist Berge zu schen und 
inmitten seiner grünen Wälder ü 
we ee 
es Tadit. Dec a = 6er ist zu vergleichen: H. 0, Focke. De Surinnamsche N< 


2) Ruderer von sich begognenden Böton theilen sich das Ziel ih i 
ae in singender Weise mit, as Ziel ihrer Reise und Anı 


hner von Paramari' 
so allerdings durch einen ungewohnten 
berraseht wird, um so mehr als die rund 
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rwölbte Kuppe kahl gehalten wird und so die einzige der ganzen Gegend ist, 
welche einen scharf gezeichneten Umrisa wahrnehmen jässt. Dor Anblick jat in dor 
That von hoher Schönheit, und als sollte uns nichts vorenthalten werden , um das 
Landschaftsbild zu einem vollendeten zu machen, »o fehlte darin auch nicht eino 
äigenthümliche Staffage, welche von Buschnegern im Strome gebildot wurde. In einem 
kkinen Korisle (so nennt man hier die aus ausgeböhlten Baumstämmen gebildeten 
Kazoos) befanden sich zwei Neger, Einer hinten im Bote sitzend und mit seinem 
Ruder langsam und lantlos das Wasser berührend ‚indem er zugleich damit ruderte 
u stewerte, der Andero vorübergebeugt, vorne im Fahrzenge stebond, mit go- 
Apanntem Bogen auf eine Fischbeuto lauernd. Noch häufig hatten wir spätor Gele- 
@onheit diese Art der Fischjagd zu beobachten, welche namentlich dort ergiebig 
=, wo überhängende Schlingpflanzen , deren Früchte von den Thieron gefressen wer- 
%n, als Lockmittel dienen. Die regungslosen, schwarzen Gestalten wären des Meis- 
«ls eines Bildhauers würdig gewesen. 

Es war bereits dunkel, ala wir Bergendant erreichten, und os kostete einigo 
Mühe in der Finstorniss den Weg durch die Klippen zu den gastreich uns entgegen- 
blinkenden Fenstern des Wohnbauses zu finden, in dem wir bald darauf bei dem 
Missionäe Weichel aus Sachsen ein freundliches Unterkommen fanden, Der Ort 
"ar früher eine Plantage oder, bomer gesagt, es wurde dort Holz gekappt; jetzt 
gehört das ansehnliche Gebäude, in dem die alten Schiesscharten noch an die An- 
fülle der Buschneger vergangener Jahre erinnern , den Herrnhutern, Es ist sehr schün 
am Fusss des blauen Berges, unmittelbar am Surinam , gelegen , gegenüber dem 
Pilatus, an dessen Fuss sich eine Savanne ausbreitet, 

Das zugehörige Negerdorf wird von ärmlichen Holzhütten gebildet, welohe 
früher zur Plantage gehörten, und macht mit seinen Schweinen !) und übel beklei- 
deten Menschen keinon erfreulichen Eindruck, Die Bewohner sind zwar dom Namen 
Auch Christen, bekümmern sich aber äusserst wenig um den Missionär und Händel 
mit den Goldsuchern, welche hier häufig Station machen, sind an der Tagesord- 
"ng. Unbegreitlich ist mir, dass die Herrnhuter die Kleidung als eine so noth- 
"eodige Zuthat zum Christenthum betrachten, denn hier bildet dieselbe stots einen 
Punkt der Differenz, während es den Negorn doch wahrlich nicht zu verargen ist, 
&ass sie lieber ihre reine Haut behalten wollen, als sich mit Kleidern behängen , 
“ derun guter Unterhaltung ihnen die Mittel fehlen , »o dass sie schliosslich schmut- 
Sm Lappen atatt ihrer hübschen Kürparfarbe zur Schau tragen. 





' Die Schweine im den Nogerdöctern orscheisen ungemein widerlich , da sie allo menschlichen 
Aureirfe verzuhren und diese das Werentlichste susmachen, mit dem die Thiere gemästet worden. 
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Als wir abends noch einen @ang RER das Dorf mmächlen, stürzte plötzlich 
ein kräftiges Mädchen schreiend an uns an, hinterdrein ”- paar Männer um 
es wieder zu fangen, und bald brachten sie die keuchende, mit EHEN ge 
schlossenen Händen sich wehrende Person surück. Man sagte ung, sie sei vom Teufel 
(bakrıi) besessen, ein Uebel, welches die Neger uch Peitschen der Kranken 
vertreiben zu können glauben und das ihnen durch einen Mann angehext werden 
soll. Der betreffende Missethäter wurde denn auch später dem Missionär gemeldet 
und diesem schien es zu meiner Ueberraschung auch durchaus nicht unmöglich zu 
sein, dass das übrigens verrufene Subject einen derartigen Einfluss auf das Mädchen 
ausüben könnte, Ich halte das Ganze für einen hysterischen Anfall. 

1 April, Wir bestiegen den Gipfel des blauen Berges (auf der Stedman’schen 
Karte auch Parnassus genannt), welcher 85 Meter hoch ist und von wo aus man 
einen prächtigen Ausblick in die Runde hat, da die Kuppe gleich dem Fusse des 
am jenseitigen Ufer gelegenen Pilatus durch Abbrennen stets frei von Baumwuchs 
gehalten wird. Man benutzt die kahlen, rasch von Grüsern wieder bedeckten 
Flächen als Weideplätze für vortrefHliches Vieh. 

Blickt man nach Südosten, so sieht man fünf Rache Gebirgskämme coulissen- 
artig Einen hinter dem Andern sich erheben, Eine scharfe Krümmung, welche der 
mit zahlreichen Sandbänken besetzte Fluss kurz oberhalb Bergendaal macht, ent- 
zieht seinen Lauf bald den Augen, und wohin man schauen mag, nirgends sieht 
man in einiger Entfernung noch etwas Anderes als das unendlich ausgedehnte 
grüne Meer des Waldes '), welches sich ‚auch nach Norden, flussabwärts in unab 
sehbare Fernen verliert und hier keine Anschwellung des Bodens mehr erkenne: 
lässt. Denn obwohl es bekannt ist, dass kleine Erhebungen auch nördlich vo 
Bergendaal keineswegs fehlen, 0 werden doch die Reliefformen des Landes zu sch 
durch die mächtigen Waldungen maskirt, als dass geringe Höhenunterschiede av 
grösserem Abstande noch wahrgenommen werden könnten. 

Die Savanne am Fusse des Pilatus bildet neben dem Dorf 


e von Bergenda: 
die einzige Unterbrechung des unendlichen Waldes, und in ihrem hellgrünen Ras« 
lagen vielfach wie die Wolken des Morgenroths Blumengruppen gebettet. — Nı 
ungern trennten wir uns von diesem so überaus anziehenden Bilde. 

Es war schon ungefähr I1 Uhr morgens, als wir unsere Flussfahrt weiter fo 
setzten , und gleich nachdem wir Bergendaal verlassen, wurden die Ufer des en 


tte, der Pilatus und blauer Berg angehören u 








1) Nach Ü. A. van Sypesteyn ist Surinam zum "9, tn i bode 
Surinsamsche houtsvorten, — Weat-Indi& I, Pag. 61), We m KO 
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wolche bei Bergendaal von dem Strome durchbrochen ist, erstrockt sich zwar noch 
sehr weit nach Osten längs dem rechten Ufer, aber zunächst tritt sie ein wenig 
vom Wasser zurück und wird dudurch dem Auge oft völlig entzogen. Eine Strecke 
unterhalb des Mawassickreoks, dessen Mündung wir kaum wahrnehmen konnton ! " 
zähert sie sich wieder dem Fiussbette und zahlreich liegen hier grosse Felsblücke 
in der Nähe den Ufern im Wasser, bedeckt mit einem glänzenden, dunkelschwar- 
zes Hamische, der Verwitterungsrinde, von deren dunklem Grunde sich die viel- 
ch darsuf hinkriechenden Rankengewächse zierlich abheben; so unter anderen 
soch bei Kawrmratre (kultes Wasser), einer Quelle unterhalb des Mawassie- 
kreeks, die wir leider in diesor Zeit ganz ausgetrocknet fanden. 

Schüsselfürmige, runde und elliptische Vertiefungen und fast ebene , glatt 
geschliffene Flächen sieht man nicht solten auf den erwähnten Blöcken ; sie dürften 
delarch entstanden sein, dass lose aufliegende, andere Blöcke, wolche jetzt wog- 
rührt sind, unter Mithilfe des strömenden Wassers und des Flussandes dio Felsen 
abgeschliffen und stellenweise flach vertieft haben, Jedenfulls ist es sehr aben- 
“uerlich, dafür die Erklärung anzunehmen, welche seiner Zeit ein hoher Beamter 
&*peben, das nämlich Indianer ihre Steinbeile an den betreffenden Stellen geschärft 
baben sollen, 

Zwischen Mawassie- und Companiekreck wird das rochte Ufer von schr 
tiodrigen, flächwelligen Hügeln eingefasst, während das linke eben bleibt; von 
dort bis zum Cedorkreeke treten nirgends Anhöhen unmittelbar an den Strom heran , 
aber häufig ist der Fluss seicht und voll kleiner Klippen, auf die unser Bot 
Wirderbolt »össt, und endlich ist unmittelbar unterhalb Boschland fast der ganze 
Strom vom dicht gedrängten Felsen versperrt, 

Unter schwerem Regen langten wir um 6 Uhr abends in Boschland an, 
"oselbst wir die Nacht zubringen wollten; aber das war mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden, denn so freundlich die schneeweiss getänchten Gebäude uns 
von der Ufertermsse sntgegenwinkten, so wenig waren nie doch für die Aufnahme 
've Güsten berechnet, 

Beechland ist ein als Polizeistation und zur Verhütung des Schmuggels ange- 
Igier Militsirposten, der freilich insoweit ziemlich zwecklos ist, als die Busch- 
“gr eich absolut nicht um den Anruf des Benmten kümmern und ungehindert 
rer Wege ziehen, de Jenem alle Mittel zur raschen Verfolgung fehlen. Wir 
venaten das während unseres Aufenthaltes mehrfach bohachten. Dio Hondschellen, 
“che im Hanse hängen, haben wohl keine andere Bedeutung, als eine Art Zieratli 
—— 

Der Hager schont die Mühe, die Gewlarer offen zu halten. 
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für die Winde zu bilden, und ein Schuss Palver war überhaupt nicht ver- 
handen. Es befinden sich auf dem Polen 1 Brigadier, 4 Maröchaussies und 
4 Ruderer; alle sind gut, aber bescheiden, untergebracht, und nar nach sie 

s Platz für die Hängematten ausfindig zu machen 
ler Ueberlegung glückte «© . . mn 
Ebenso schwierig war das Herbeischaffen der nothwendigston Bagago, die bei 
strömendem Regen und dem därftigen Scheine einer Laterne erst nach 
unsäglichen Mühen das hohe, schlüpfrige und steile Lehmufer hinaufgetrager 
werden konnte, 

Der Brigadier, welcher am Fieber leidend war und kein gutes Chinin besass 
wurde von uns zunächst mit der nöthigen Mediein versehen, die schrejende 
Kinder beruhigt; dann schliefen wir unter dem Lärm der grossen, wie Entı 
quackenden Frösche und dem Gezirpe der zahlreichen Fledermäuse einen vielfw 
unterbrochenen Schlaf. 

2 April. Trübe brach der Morgen für uns an, denn das ganze Bot w 
gründlich durchnässt und die Leute, welche darin hatten übernachten müs 
waren mit Recht sichtlich verstimmt; aber mit dem Nachlassen des Reg 
erwachte auch wieder die Hoffnung auf baldigen Sonnenschein und bessere Stun: 
So warfen wir denn einen letzten Blick auf die Kuppen des Cederkreeks, we! 
von Boschland gesehen den Fluss aufwärts abschliessen und dort einen prächtig 
im Duft des Morgennebels schwimmenden Hintergrund bildeten, drückten 
weissen Brigadier, seiner schwarzen Frau und ihren reinlich gekleideten , 
zierlichen Lockenköpfchen geschmückten Kindern die Hand und stiegen wohlgeı 
zum Landungsplatze hinab, wo auf Stöcken im Wasser eine Reihe von Terur 
nestern stand, deren Insassen den Hühnern und Enten zur Nahrung di 
In grossen Scharen flogen am Ufer die braune, gelb und schwarz gef 
Mechanitis mneme L. und ebenso viele Exemplare von 
I. ninonia Hübn. umher. 

Das Strombett trägt bereits einen anderen Charakter; zusammenhüı 
Klippen bilden Barriören, welche es fast der ganzen Breite nach einnehm 
schon unmittelbar hinter dem Cederkreeke und weiter aufwärts vor all 
Brokopondo (gebrochene Brücke), denn hier beginnen die Stromschnellen. 

Wir garen oe Zunahme des Gefälles mehr als uns lieb war, den: 
auch die EEE Fahrt durch das seichte Flussbett oftmals schr erschwert 
so hatten wir doch noch niemals mit der Gewalt der Stromschnellen zu 
gehabt. Alle Anstrengungen, das Bot durch Rudern vorwärts zu bringen 
vergeblich, ine hatten wir endlich 1 bis 2 Meter an Feld gewonnen , 
uns das geringste Nachlassen des Einen oder Anderen unserer Rudere 


Itkomia giulia Heu 
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ebeasoriel oder noch mehr zurück. Es hlich den Louten nichts Anderes übrig, als 
‚a Fels zu Fels schreitend, watend und schwimmend dem Bote voranzugohen 
und dieses dann an einem langen Taue nachzuzieben. Unermüdlich waren sie in 
ibren Anstrengungen, und endlich gelang es, die oberhalb Brokopando gologene 
Insel am rechten Plussufer zu pssiren; aber schon wieder “perrto eine Barriere 
an der oberen Endigung des Eilands fast den ganzen Strom ab; ihr folgte in sehr 
kursem Abstande eine weite, und nachdem der Fluss weiter aufwärts eine kleine 
Strecke leichter beführhar gewesen — zahlreiche Klippen sind trotzdem noch 
immer vorhanden — , folgte beim Dabikwenkreoke noch eine dritte, das Wassor 
quer durchsetzende Felspartie. An allen diesen Punkten war die Durchfahrt nur 
mit den grüssten Mühen ausfindig zu machen und zu bewerkstelligen; vielfüch 
Missten wir die halb verrichtete Arbeit wieder aufgeben, wenn sich der gehoffte 
Ausweg als zu sicht erwies, und in dem Labyrinthe der Klippen an einem 
»weiten Orte von neuem dus Bchichen und Stossen und Ziehen des Fahrzeuges 
beginnen, Dabei war ca durch die Kraft des Stromes sehr schwierig zu Innden, 
um die Untersuchung der Gesteine vorzunehmen. - 

Dio Oberfläche der Felsen ist noch allerorts mit einer eisenachwarzen Verwitte- 
Fuühgsrisde wie mit einem Harnische bedeckt, und zwischen ihnen füngt sich reichlich 
ein gelber Quarzsand, welcher überall den Anlauf zur Inselbildung nimmt und 
’ unter anderen auch bereits das Eiland oberhalb Brokopondo geformt hat. Gleicher 
Sand bilder im Schutze der Klippen Bänke, welche sich lang zungenfürmig strom- 
abwärts erstreckon, und in diesem Sande wächst zahlreich eine bis zu 5 Meter hohe 
Pfanze aus der Familio der Myrtacsen (Psisdiwm aromatichm), hier von den 
Einwohnern gunse genannt. Vielo Vögel lieben den Samen dieses Strauches sohr, 
vie tragen ihn aut die Sandbänke und pflanzen »o die ersten Gewächse auf den- 
ben, weiche lange Zeit fast die einzigen bleiben, da andere das dürre Erdreich 
und den wechselnden Wasserstand, der zeitweise fast die gunzen Guavestrüucher 
unter das Nivanı des Stromes bringt, nicht zu ertragen scheinen. Die Sträucher 
geben aber den weiteren Anlass zum Auffungen des Sandes und Schlammes, den 
der Fluss mit sich führt, und #0 tragen sie wesentlich zur Einleitung der Insel- 
bildung bei; Ihr Vorkommen ist im Gebiete aller Stromschnellen der grossen 
Plöesg von Suriaum das gleiche. 

Die gelblichgrünen Blätter der Gunve, der lichtgelbe Sand, die dunkel. 
"hwarzen Felsen, welche in unzählbaren Mongen einige Meter hoch über das 
Wasser in Gruppen hervorragon, aus dor Ferne einsamen Schwimmern gleichend, das 
uche Grün des höher und höber sich aufthärmenden Waldes, der dunkeiblaue 
"imme} und der rauschende, oder wie ein Gebirgsbach murmelndo, in tnusond 
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kleinen Fällen dahin stürzende Strom — das Alles bietet ein farben- und for- 
menreiches Bild von seltener Schönheit. 

Zwischen Vaillantkreek und Newstar Eiland ist der Strom wieder frei; 
aber bei genannter Insel häufen die Felsen sich abermals sehr, und da sie in 
Gruppen liegen, welche stellenweise so weit von einander entfernt sind, das« die 
Leute das Tau nicht von Einer Klippe zur anderen transportiren konnten, sc 
befanden wir uns in sehr misslicher Lage; denn der Tag begann sich zu neigeı 
und nirgends war ein Platz, an dem man hätte landen können, ohne sofort i 
unentwirrbare Schlinggewächse zu versinken. Da erschien ein Buschnegerkorin) 
dessen Insassen eine sichtliche Schadenfreude über unsere Mühen an den Te 
legten, aber dann doch bereitwilligst das Tau mit Hilfe ihres Botes vorau 
brachten und so das weitere Fortziehen ermöglichten. Es war der Capitän Bak 
der den Aukaner-Buschnegern angehört und am Sarakreeke wohnt, nebst zı 
etwa 12 jährigen Kindern. Einer der Knaben trug einen bunt bemalten Strohh 
im übrigen bestand die Bekleidung aller Dreie nur in dem kleinen Lend 
tuche, trotz der hohen Würde des Erwachsenen. Auffallender Weise bett 
derselbe nicht. ’) 

Ein wenig oberhalb Newstarkreek wies uns Bakü auch einen Plat: 
Walde I an dem wir übernachten konnten, und wir eilten uns einzuriet 
denn bereits den ganzen Tag hindurch hatten uns in grösseren Zwischenps 
kleine Regengüsse belästigt und schwere Schauer schienen am Abende zu erw 
zu sein. Jene unbedeutenden Niederschläge pflegt der Neger Weiberregen (1 
arin) zu nennen, denn er vergleicht sie mit dem unbedeutenden, anhalt 


Gezünke RE Frauen, wogegen der Mann kurz und heftig zu schelt« 
wohnt sei. 


Unser Lagerplatz befand sich am linken Ufer, 
Fluss hervorragenden Terrasse, Es standen daselbat 


durch ein paar Querstöcke 
n gestützt ware R i 
fertigte Dächer, gerade R n, zwei schmale, aus Palmblätte 


j genug um unter jedes zwei Hängematten 
en Brsr zu können. Es waren kleine, offene Hütten , 
ae Aal a we wenn er kurze Zeit von Hause entfernt seiı 
a Ba an allem, die meistens weit vom Dorfe ab 
Flaschen, etwas Rei - Ruder, welche am Baume lehnten, 
'* und eine sehr gierlich gefertigte Reibe bewie 


auf einer 5 Meter üb 
auf je vier Pfühlen, 





_— 


1) Die Untugend dor Bet 
N et niert Ken war bei den Buschne 


velbet hatten derung gern ateta sohr verbreitet (vgl. COrn 


uch viel darenter zu leiden. 
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dam der Platz nicht verlassen und noch vor kurzem bewohnt gewesen wär, 
Die Reibo war schr kunstroll gearbeitet: in ein viereckiges Brett von etwa 4 Moter 
Länge und 3) Centimeter Breito waren in gleichen Abständen Streifan von Kupfer- 
Noch geschlagen und dieso waren darauf durch senkrecht zu ihrer Längsrichtung 
geführte Foilsteiche in viele pitze, dreiseitige Zinken zerlegt worden!) Allen war 
ssuber und ordentlich gearbeitet, aber das Instrument Ing hier ebenso offen wie 
alle anderen Dinge umher, da der Eigentkümer keinen Diebstahl zu fürchten 
hat. Ingend ein Strohwisch, ein Lappen oder dergleichen, was ihm aus unerklärten 
Eigenschaften am besten dazu geeignet scheint, wird vom Besitzer zu den Dingen 
gelegt, und dieses schützt als obia scin Eigenthum vor allen unrechtmissigen 
Argriffon. 

Unsere Kisten waren herauftransportirt und boten uns nebst einigen Klapp- 
stühlen willkommene Sitzplätze unter den Palmdächern, denn der Regen goss in 
Strömen vom Himmel hernieder; aber hald mussten wir die Bitze gegen die 
inzwischen aufgehangenen Hängematten vertauschen ‚da für Deides nicht Raum war. 

Eadlich gab es einen trockenen Augenblick, das Feuor vor den Hätten 
begann lustig zu Aackern und phantastisch die Baumriesen zu beleuchten, welche 
den offenen Platz umgaben und in der dunklen Nacht bis ins Unendliche om- 
Ptzstreben schienen ; nur hie und da fand ein Sternehen Gelegenheit durch dus 
fickte Laubdach hindurchzuschauen, Wir standen plaudernd am brennenden Holz- 
os, als plützlich wie aus dem Toden gewachsen drei Buschneger vor uns 

und nach kurzer Begrüssung sofort mit der Erklärung hervortraten, 
dass das Brennholz ihnen gehöre und sie von uns dafür Taback als Bezahlung 
"elangten, Wir bedeuteten ihnen, dass der Wald Eigenthum des Weisen sei, 
&r ihnen nur erlaube ihn zu benutzen, und darauf zogen die lästigen, zudring- 
ben Schwarzen wieder ab, mit der Erklärung, dass sie am folgenden Tage 
ver über den Gegenstand sprechen wollten. 

Wir dagegen legten uns in die Hängematten, nachdem wir uns überzeugt, 
üts keine vngebetonen Gäste die Palmdächer zum Aufenthalte gewählt und uns 
Fgen Angriffe von Vampyren gut zugedeckt hatten, den Schlaf suchend, der 
frälich bei mir sicht sogleich in der ungewohnten Umgebung eintreten wollte. 
Wie oft hatte ich die beilige Stille des tropischen Urwaldes schildern hüren, und 
"sche Hand die Erfahrung, die ich auf der ganzen Reise am Ufer des Surinam 
achte, mit dieser Schilderung im Widersprüche! Ueberall zirpen, kreischen,, 
kan BE 

» uuheit dies Werkzeug dor Neger «ins verbesserte Nachahmung der bekannten , Hilani- 


ein Sie dient zum Reiben dar Camsaro. 
6 
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schnarren und summen die ungezählten Mengen von Insekten }); wie der Larkruf 
von Finken und das Quacken von Enten, oftmals auch klagend, tünen unauf- 
hörlich die Rufe der grossen Hyla-Arten durch die Nacht; hin und wieder nimmt 
man das Fallen eines gewaltigen Baumes wahr, welches gleich dem entfernten 
Donner eines Geschützes herübertönt, und das entsetzliche Brüllen des Brüllaffen 
(Mycetes seniculus Illiger) schlägt die ganze Nacht hindurch an das ungewohnte 
Ohr. Erschreckt fahr ich aus dem Schlafe, als es an dieser Stelle plötzlich aus 
nächster Nähe erscholl. Mosquitos kommen im Oberlaufe des Flusses glücklicher 
weise nicht vor. 

8 April. Waren Bot und Leute nass, als wir gestern erwachten, #0 war ı 
heute noch ärger, denn die ganze Nacht hindurch hatte es tüchtig geregnet uı 
weder das Palmdach des Fischerbots noch die Guttaperchadecke, unter der Ein 
der Ruderer, welcher das Lagerfeuer unterhalten sollte, seine Hängematte be 
stigt hatte, waren ausreichende Schutzmittel gewesen. Einer der zudringliel 
Buschneger, die uns gestern belästigten, war auch schon vor unserer Abfs 
wieder erschienen, sammt seiner wohlgebildeten Frau, welche von unsern Dier 
mit dem Namen eines goldenen Küfers belegt wurde und durch das Woh 
fallen , das u erregte, die schleunige Abfahrt des eifersüchtigen Mannes bew 
stelligte. Wir brachen um 8 Uhr morgens ebenfalls auf, um zum nahe geleg 
Koffiekamp zu gelangen, von wo wir unter Mithilfe der Buschneger und in 
rialen unsere Reise stromaufwärts fortzusetzen hofften. 

ah welcher alsbald wieder zu uns stiess, war bei der Veberwiı 
einiger Pa behilflich, die unterhalb des Sarakreeks in Verband mit 
a er 
seinem Wohnplatze am Sarakreck we er cc: 
Yang wer heute mil olnsm An 2 Koffiekamp herkeinnschafien. Der 
blauer Blouse bekleidet und von 2% nt —n eg ng eben 

trug der Eine die abgelegte ehe rei erwachsenen Dielen, die og begl 

welche seine kräftige, im übri Sera eg ” 

unzierte. Bald verliess uns die = een __. Me re S 

zur Bereitwilligkeit angespornte = SR .— en 

holen. Kurz vor 11 Uhr Iangte sellschaft, um die versprochenen K 
sten wir in Koffiekamp an 





1) Cicada tibicen L. ist 


unte 

um 6 Uhr, zu zirpen be ginnt r ihnen am meisten sufallond, da sie mit Soennenuntoı 

Zu andern Zeiten des T » #0 dass man nach ihrem schrillen Tone fast die Uhr 
ages hört man sie nur sohr vereinzelt. i 
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Buschneger. 


Is waren wir im Gebiete der Buschneger, welches weit landelnwärts sich 
suslehnt und dessen Grenze wir auch bei Toledo, unserer Endstation am oberen 
Serinam, noch lange nicht erreichen sollten. Um die Beobachtungen, welche ich 
unter dom Volke gemacht habe, in dom Reiseberichte nicht zu sehr auseinander- 
zureisen, scheint es mir wänschenswerth,, hier das Allgemeine über ihre Sitten und 
Gebräuche zusammenzufassen und somit der Erzählung des Geschenen in Bezug 
auf diesen Punkt ein wenig vorauszueilen. Auch möge über die Bildung der Stämme 
dieses Volkes noch Folgendes vorangeschickt werden ; 

Als im Jahre 1712 die Pflanzer der Colonie aus Furcht vor der Brandschat- 
zung des Franzosen Jaques Cussard ihre Sklaven in die Wälder geschickt hatten , 
kehrten diese nicht wieder zu ihren Horren zurück, Sie zogen die Freiheit des 
Wahllebens der harten Arbeit auf den Plantagen vor und bildeten mit einigen be- 
reits früber entlaufanen Flüchtlingen den Stamm der Buschneger. Später scharten 
sich um ihm woch zahlreiche andere, weggelaufene Schwarze, die von den älteren 
Waldbewohneen nicht selten in harter Sklaverei gehalten wurden und gerne den 
ülgeschnittenen Rückweg wieder aufgesucht hätten. 

Die Buschnoger, manchmal enthlügst von dom Notbdürftigsten, beunruhigten 
’0x jeber die Plantagen, um sich durch Raub in den Besitz vun Lebensmitteln, 
Wellen u dergl, zu sotzen, und bereits 17261728 erlangten diese Unruhen eine 
grössere Bedvutung. Jetzt suchten die Europäer durch haarsträubende, un gefun- 
senen Buschnegern vollzogene Martern die Aufrührer abzuschrecken, orbitterten 
se aber dadurch nur um so mehr (Saramaecaner 1730) und waren endlich go- 
“rungen Friedensunterhandlungen anzuknüpfen. So kam bereits 1748 in Friedens- 
schluss mit dem Saramaecanern zu Stande, doch beach der Krieg schon 1750 wieder 
u. Dann kam es 1761 zum Frieden von Auka (Owea) mit den nach diesem Orte 
granunten Aukanern, während gleichzeitig der Friede mit den Saramarcanern er- 
Pruert wurde, Diese Verträge wurden nach Art der Neger mit Blut besiegelt: Jeder 
&r Angchörigen beider Parteien, welche zugegen waren, gab ein paar Tropfon 
Bet har, welches mit Wasser und etwas Erde gemischt?) und dann getrunken 
#urle, nachdem ein Theil des Getrünkes auf die Erde ausgeschüttet war. Himmel 
“ud Erde wurden dabei vom gadomım (Priester) als Zeugen des Friedenschlunsen 
“gurufen. Die Buschnoger vollten nach ihm Geschenke ), bestehend in Wuffen, Pul- 


— 

ge stellt das Eingehen des Verteuges in etwas abweichender Ferm dar. (Bijdrag. Taal- 
“*s Volkmkunde. 3 Heoks, Doel L pag. A). 

U Ei it Ale im Nachahmung des In Britisch-Guiang gegenüber den Indianern eingeschlagenan 
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ver und Blei, erhalten und ihre Häuptlinge (Capitäne) bekamen Jeder einen Stock 
mit silbernem Knopfe als Zeichen ihrer Würde geschenkt, auf welchem das Wappen 
der Republik sich befand. Dagegen verpflichteten sich die Baschneger zur Bandex- 
genossenschaft mit den Europäern und zur Auslieferung der weglaufenden Sklaven 
Nochmals musste indessen der Friede mit den Saramaccanern im Jahre 1182 ü 
Folge eines Missverständnisses erneuert werden. 

Seitdem verhielten sich die Aukaner und Saramaccaner stets rahig, aber d 
übrigen Buschneger blieben noch Feinde der Europüer, welche durch die himm 
schreiende Behandlung ihrer Sklaven den einzigen Anlass zu allen Unruhen gab 
Dann standen im Jahre 1772 die Sklaven am Cottiea auf und geführdeten £ 
Surinam, so dass 1773— 1777 mit gewaltigen Verlusten an Menschen von Se' 
der Europäer ein Feldzug gegen die Buschneger unternommen wurde. Es ge 
die Zerstörung mancher Dörfer und Fruchtfelder, und die Schwarzen Büchteten 
Theil nach Cayenne. !) 

Nach und nach wurde indessen von allen Buschnegern der Friede in gle 
Weise wie von den Aukanern und Saramaecanern erkauft. Ihre Capitäne er! 
augenblicklich einen geringen Gehalt sowie eine Art Uniform (vgl. unten) ı 
nachdem die Neger, welche anfangs tief im Walde verborgen lebten, ihre $ı 


winkel verliessen und sich an den Strömen ansiedelten, unterscheidet ma 
folgende Stimme: 


1. Die Saramaccaner , ansässig am oberen Surinam und dem Granms 


Gansee untergeben, früher am Saramacca wohnhaft 


2. Die Aukane . 

ie Aukaner, wohnhaft am Marowijne (Maroni) und Sarakreek, mit Ei 
von Koffiiekamp, #owie am oberen Cottica 
3. Die Boni-} j 

ö er a Neger, wohnhaft am Lava, dem Oberlaufe des Maroni. 

. .. maccaner, wohnhaft am Paramaceakreek, Nebenflusse dı 

Pr eo ER wohnhaft am oberen Saramacea , früher am © 

— 2 x ei nr sollen sich noch stets einige im Walde verborg 

rommeln ?) gehört, ohne dass die Dörfer bekannt 


6. Die Beku- und N r 
a Musinga-Neger. Wohnen beide am unteren 





Verfahrens geschehen; d 

Geschenke mehr {l.e, Seal rbielten die Indianer dasolbst schon zu Schomburgk 
1) Stedman. Roizo i 

I. pag. 13-60. u. II. pug. 

an Einer Seite mit einem F 
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In allen Buschnegerdörfern , welche ich besucht habe, finden sich zwei vor- 
schiodese Arten von Wohnungen, geschlossene und offene, nur mit einem Dache 
versehene Hätten. Die Erstoren sind niedrige, vierseitige Häuser, deren Wünde 
zus gelochteneh Palmblättern gebildet sind und welche nur einen niedrigen Ein- 
rg besitzen, durch den der Bewohner in gebäckter Stellung eintreten kann; 
dis ebenfalls aus Palmblättern hergestellte, schräge Dach reicht mit seinen über- 
#ehenden Seitentheilen fast zur Erde. Vielfach bildat eine vargesetzto Hlüttermatto 
den einzigen Verschluss, Im Innern sind meistens zwei Räume vorbanden , welche 
durch gleiches Flechtwerk von einander geschieden werden und deren Einer als 
Schhfraum dient; in dom anderen hängen an den Wänden allerlei Gorüthe uni 
Kochgeschirre, unter denen aus Kalabassen gefertigte Schüsseln und Löffel die 
Hauptrolle spielen, Aber auch Thongefässe sicht man, zierliche, runde Kummen, 
birweilen mit hübsch ausgeschweiften Bande und glünzend schwarz gebrannt 
(Tab. VL Fig. 10 u. 11), welche an don Wünden mittelst Bänder befestigt werden. 
Als Schlafstätte dient die Hängematte, welche die Leute selbst verfertigen (ich 
sah den Capitän von Toledo beim Weben boschäftigt) und wofür die Frauen das 
Garn aus Baumwolle bereiten; aussordem benutzt man indessen hin und wieder 
auch oine hölzerne Pritsche. 

Die ofenen Hätten lestehen aus einem Palmdache, welches von Stäben ge- 
fragen wird; zwischen die vier Eckpfühle wird meistens noch je Ein mitilorer 
Pfahl gesetzt, so duss an den Seiten sowohl wie vorne und hinten sich drei Stäbe 
Infinden. Unter dem Dache verbindet man ausserdem durch Längs- und Quer- 
Hühle din sochs Stützen der gegenüberliegenden Seiten des Hauses und schiebt 
Planken über die Querverbindungen, um vinen Raum zum Bergen von Haushal- 
funpsgogemständen zu erhalten. Oft sind es zur einzelne, lose übergelegte Bretter, 
bei dım Aukanern sah ich indessen regelrechte Böden auf diese Weise hergestollt, 
"ie denn überhunpt diese Leute sich durch grüssere und reinlichere Hütten vor 
den Saramaecanern auszeichnen. Die offenen Hiuser dienen in erster Linie als 

‚ ausserdem aber zu vielfachen anderen Arbeiten und zum Aufenthalte 
bei Tage 'y, 

Auch sah ich in Kofliekamp noch eine dritto Art vom Wohnungen, die ich 
bei den Saramascanern nicht bemerkt habe, geschlossene Häuser, welche nur 
Vorder- and Röckwand, aber keine Seitenwände besassen und also mit dem Dache 
'en Reden berührten, Im übrigen scheinen sie mit den oben erwähnten gleiche 


—— 


NV Abbildungen, weiche ieh früher von den Wohnungen gegeben hate (Bijdrg. Taal- 
"= Volkenkunde van Nod-Indiö. 5' Kecks. Doel 1. Tab. 1 u &) 
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Einrichtung zu besitzen. Nirgends sieht man irgend welche Regel in der gegen- 
seitigen Stellung der Häuser, dagegen zeichnet sich das ganze Dorf stets durch 
grosse Reinlichkeit aus, denn aufdem Boden desselben sieht man kaum ein einzelnes 
Pflänzchen oder ein abgefallenes Blatt liegen. Alles wird sorgfältig aufgeräumt 
und weggefegt. 

Die Kleidung der Männer besteht in allen heidnischen Dörfern gewöhnlich 
nur aus dem Lendentuche, welches zwischen die Beine und darauf zwischen ein 
um die Hüften befestigtes Band hindurchgezogen wird, so dass seine beiden Enden 
hinten und vorne herniederhängen. Als Festschmuck tragen aber die Leute aus- 
serdem noch ein je nach Umständen grösseres oder kleineres Tuch (pundje) von 
möglichst bunter Farbe, welches den Oberkörper bedeckt und bisweilen bis zum 
Knie herunterreicht. Meist ziehen sie es an Einer Seite unter dem Arme durel 
und befestigen dann seinen offenen Theil an der anderen Seite mit einem Knoteı 
auf der Schulter, so dass beide Arme frei sind (Tab. V. Fig. 3 u. 4); oft abe 
hängen sie es auch über die linke Schulter und schlagen auf der rechten de 
Knoten, #0 dass nur der Eine Arm zur Handhabung des niemals fehlenden Hac) 
messers, mit welchem sie ungemein geschickt zu operiren verstehen, Dienst thu 
kann. Selten benutzen sie einen Hut zum Schutze gegen die Sonne, und in diese! 
Falle fast stets einen schäbigen, von Weisen abgelegten Filz, während « 
Strohhut sehr ungewöhnlich ist, 

Die Frauen tragen ein ähnliches, um die Hüften befestigtes und bis zu dı 
Bun reichendes Tuch (pangi), welches den ganzen Oberkörper frei lässt, w 
ein Be benutzen sie, um ihre Kinder darin zu tragen, die sie mit gross 
Stolae bis zu mehrjährigem Lebensalter herumschleppen. Sie setzen in vorüb 
rel Btellung das Kind auf den Rücken, schlagen das Tuch darüber u 
ir a — desselben über den Brüsten zusammen, die dadurch flac 
Du Er = c : werden ; die beiden unteren werden dann ebenfalls über d 
Bussi ah u nüpft ke so ist der Tragapparat fertig. Die Kinder beide 
RER a ri völlig nackt, oft bis zum zwölften oder gar vierzehr 

2. ” Schätzung des Alters. 

PER ren gesellen sich nun mancherlei Verzierungen , 
le. ee _ auch zum Schutze des Trägers die 
an Armen, Beinen ui Fi eitig. Ringe von Messing, Eisen und Stroh we: 
Fe: Fra ingern, oft in grosser Zahl am Daumen, Ben 
ver allen Dingen = en verfartigie Behnäre. Unter den Messingringen sieht 
die Eisenrin ı Viele alte Gardinenringe, die den Fingern zur Zierde die 

8°, nicht selten am Oberarme befestigt, sollen die Kraft des Ma 
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Arten, welche beide an der Küste von Afrika vorkommen und hier bekanntlich 
als Geld (Kauris) gebraucht werden (Ü. moneta und ©. annulus), Ein oder zwei 
Exemplare findet man an je Einer Schnur befestigt. 

Ihren Körper versehen die heidnischen Buschneger alle mit einer Tätowirung , 
während man bei den christlichen diesen Gebrauch, dem die Missionlre sehr 
entgegenarbeiten, nur vereinzelt begegnet. In der Regel sind Gesicht und Arme 
tätowirt, vielfach mit Kreuzen, die indessen durchaus nichts mit dem Christen- 
thume zu schaffen haben. Viele zieren die Beine in gleicher Weise, Nicht selten 
beschränkt sich aber die Tätowirung auf eine zierliche, gürtelartige Figur in 
der Höhe des Kreuzes oder auf hübsche, sehr sauber symmetrische Zeichnungen 
über dem Nabel, deren Züge in der That als ein Verschönerungsmittel auch in 
den Augen des Europüers gelten können. Die Haare sind oft mit Kattunwikkeln 
geschmückt, welche gleich Papilloten in kranz- und sternförmigen Figuren darin 
liegen und die einzelnen Strähne zusammenhalten; bisweilen tragen die Neger 
auch eine grosse Zahl kleiner Flechten oder sie kümmen das Haar aus, so dası 
es rings um den Kopf absteht. In Einem Falle sah ich in Otobuka auch eineı 
Mann, der sie in drei grosse Büschel an der Mitte und an den Seiten des Kopfe 
zertheilt hatte; er schien eine sehr angesehene Persönlichkeit zu sein. 

Die Statwr der Buschneger !) ist sehr verschieden; breite und grosse Gestalte 
sieht man verhältnissmässig selten; ebenso verschieden ist ihre Hautfarbe, di 
vom dunklen, ebenholzartigen zum lichteren Schwarz und bisweilen lederartigeı 
Braun wechselt, ohne dass im übrigen Unterschiede in der Körperbildung dam 
gepaart gingen. Dieselbe stimmt so sehr mit derjenigen ihrer afrikanischen Stamn 
beige überein, dass ich von einer Beschreibung abschen zu müssen glaul 
m V- Fig.3.u. 4.) Erwähnenswerth scheint mir nur noch der Umstand zu sein, da 
in Folge des geringen Gebrauches der Beine bei den fast nur auf dem Wasser si 
bewegenden Menschen, diese Körpertheile oftmals ungemein schmächtig im Gege 
een an und Armen sind. Nicht selten folgen auf einen äusserst muskulös 
on 54 = wo die wurmartig hinkriechenden Bewegungen des kleins' 
En ee ” so as untere Extremitäten, dass der Kör 
lee, rg verjüngt. Wührend die Gestalten im übrigen anmuthsy 
artige , allnmnde Er ' NERg lernen das abstossende Gesicht, und die samn 
sind die Tee nicht wenig zur Hebung der schönen Körperformen beitri 

rüste der Frauen von einer geradezu abschreckenden Hi 





N) Vgl. die Abbi 
= Volhankunde, ten bei Coster. De Boschnogers in de Kolonie Suriname (Bjdrag. Taal- 1 
. eks. Deel I, 1968.). Diese Bilder sind recht gut, 
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lichen Gründen stets die Hauptsache, um die sich die Beschäftigung der mizn- 
lichen Neger dreht, und fragt man nach dem Alter eines Knaben, so heisst es 
„Er kann schon ein Parel!) schneiden” oder: „Er kann schoa am Koriale arbeiten. 
Kinder schnitzen «ich Beides vielfach zum Spielzeuge und zur Uebung. 

Yor allem sind es aber auch Jagd- und Fischfang, mit denen sich die Männ 
unter den Negern beschäftigen, und zwar betreiben sie den Letzteren in sehr vı 
schiedener Weise: Sie fangen die Fische mit gewöhnlicher Angel, schies 
dieselben mit dem Bogen oder bedienen sich der Fischkörbe, Fallen und ! 
fliechte zum Absperren von Kreeken. Die Fischkörbe sind bisweilen nur reich 
1 Fuss im Durchmesser, ganz offen und mit einem Stiele versehen, so dus 
ihnen die Thiere einfach aus dem Wasser geschöpft werden müssen (vgl. Abbil« 
Tab. I. Fig. 2). Die Falle, mit welcher der Anjumara gefangen wird, b 
einen etwa 2 Fuss langen, kegelförmigen Korb, in den das Lockaas hinein! 
Zieht der Fisch daran, so schnellt die bei offener Stellung gebogene Liane z 
und der Deckel schliesst sich (Tab. VI. Fig. 12.). Der ausgiebigste Fischfar 
dem sich bisweilen über hundert Personen betheiligen ‚?) wird indessen der . 
trieben, dass in einem durch Pallisaden .abgesperrten Kreeke das Wasser v 
wird. Man bedient sich dazu einer Liane, welche in Surinam stinkhout | 
wirds) und die Eigenschaft hat, die Fische eine halbe Stunde im U 
der Art zu betäuben, dass sie mühelos mit Körben geschöpft oder mit Pf 
schossen werden können. Offenbar haben die Neger diese Art des Fangs 
Indianern gelernt, und die selten vorkommende Pflanze, die man dazu 
dürfte wohl dieselbe sein, welche auch in Britisch-Guiana von den Ind 
demselben Zwecke angewandt wird und von Schombuggk als Robinia scand 
bestimmt worden ist. +) 

Mit dem Ackerbaue bemüht sich der männliche Buschneger nicht; « 
denselben gleich dem Haushalte den Frauen und beschränkt sich dar 








fertigt, die den Gattungen Jeica und Credela angehören. Der botanische Name des \ 
indessen nicht bekannt (West-Indid, I. pag. 65. und das. I. png.174u.184). Von Wane 
Stedman auch die Häuser in Paramaribo gebaut. (l.c. 11. pag. 2). 

. - Ruder wird aus der Aspidosperma ercelsum Benth, geannten Pflanze vı 
ee -—— n Lotzteros heisst in Surinam parelhout, in Englisch-Guiana 
ge = * pagaye, bei den Cariben Boukouta, bei den Arowakken 
2 Perg) von D. Cranzens Brüder-Historio 21 Band. Onadau 1816. pag. E 
) A, Copüjn, Bjdrnge tot do kennia van Suriname“ Binnenland (West-Indi&. ] 


Die Liane wird zu dem Zwecke fein edact 
estampit. — i i 
mehrere Pflanzen zu diesem Fange EN er: P u 


4) Schomburgk. Reisen in Guiana und am Orinoko. Pag. 07. 
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Neger eine ganze Reihe von Frauen in verschiedenen, zum Theil weit ausein- 
ander gelegenen Dörfern wohnen, die sie oft in vielen Monaten nicht sehen. Der 
Oheim übt die Zucht und Erziehung, soweit davon die Rede sein kann, aus, denn 
er gilt dem Kinde nach der Mutter zunächst verwandt, nicht aber der Vater. 
Eine Folge dieses Verhältnisses ist es auch, dass die Würde eines Negerhäuptlings 
nicht auf seinen eigenen Sohn, sondern auf denjenigen seiner Schwester übergeht. 

Es wurde als eine grosse Ausnahme betrachtet, dass der Capitän Bakü, der 
Häuptling der Aukaner, seinem Bruder in der Herrschaft gefolgt war, inzwischen ist 
dies bei dem Wesen des Matriarchats doch sehr ‚wohl verständlich, denn auch in 
diesem Falle blieb die Würde bei Gliedern derselben Familie, im Sinne derjenigen 
Auffassung der Ehe, welche dem Matriarchate zu Grunde liegt, Auch erklärt sich 
nach ihr leicht die Thatsache, dass häufig eine Frau den Mann verstösst, „dasie 
denn auch Haus und Kinder für sich behält und der Mann ein anderes Unterkom- 
men suchen muss” ,') und ebenso der Umstand, dass die Weiber in so hohem An- 
sehen bei den Buschnegern stehen. ?) 

Alle Buschneger sprechen ein sogenanntes Negerenglisch , doch hat sich daneben 
bei den Saramaccanern am oberen Surinam noch das Negerportugiesisch erhalten. 
Beide ‚Sprachen bestanden früher in grüsserer Selbstündigkeit neben einander, als 
es jetzt noch der Fall ist, indem Ersteres von den Engländern, Letztere: 
von den aus Brasilien gekommenen Juden abkünftig und durch die Nege: 
umgemodelt worden war. Das Negerenglisch war als ningre-tengo oder ningr: 
(Negersprache) oder auch als bakrd (Europäisch) bekannt, während das Ne 
gerportugiesisch dju-tongo (Judensprache) und von den Missionären saramaceisc 
genannt wurde. Das ningre und dju-tongo füllten sich aber gegenseitig an, da di 
Neger der verschiedenen, englischen und portugiesischen , Plantagen mit einande 
in Berührung traten, und als mit der Verarmung der portugiesischen Pflanzer di 
dju-tongoe mehr und mehr zurücktrat, wurde das ningre noch weiter mit bholliı 
dischen und französischen Wörtern an gefüllt; durch die Herrnhuter gelangten au 
deutsche Ausdrücke hinein und einige afrikanische Brocken blieben ebenfalls € 
reger rer die eigenthümliche Sprache, welche man na 

ente jetzt als Negerenglisch bezeichnet, ) währe 








Brelchrize _ - he Eike, ®'er Band. pag. 57.— Die Vielweiberei bereitete den Her 
ren Sekehrungsversuchen vielfach Schwierigkeiten (daselbst pag. 49). 

" Band, pag. 95. 

renglisches Wörterbuch. Löbau 1856. J, A. Durolät, — 

a Leiden. 1855. P. H. ran den Heuyel (Dies Wörterb 

. R E ndi®. Deel IL. pag. 304 ff. v ei 

Neger-Eoglische Grammatik, Bautzen 1854. Ernst ee K 8 
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forner oft ein Reisigbündel und ein seitlich davon angebrachter, kleiner Boxk 
scheint eine Waffe, vielleicht ein grosses Messer, darstellen zu wllen. Endlich 
hängt oftmals am Querstocke noch ein kleiner Klotz, der sogenannte kadji, 
welcher einen etwa passirenden Geist erschlagen soll. Der ganze Bau, von dem 
ich bereits früher eine Abbildung publieirte '), trägt den Namen kifinge. 

So viele Abweichungen diese Kifungas im Einzelnen zeigen mögen, so stelle 
sie doch stets einen aus drei Stücken gebildeten, oben mit Palmblättern versehen‘ 
Bau dar; das ist also jedenfalls das Wesentlichste. Nächtsdem kommt der an d 
Erde stehenden Figur die Hauptbedeutung zu, welche um Eingange des Dor 
selten fehlt; aber oft an dem Landungsplatze, wo der Weg nur durch die ers 
wühnte Vorrichtung geschützt zu sein pflegt. In allen anderen Zuthaten herr: 
grosse Verschiedenheit. 

In den Dörfern sieht man stets Ein oder mehrere kleine Häuschen, w‘ 
zur Aufbewahrung von Götzen dienen; sie sind 1—1'/, Meter hoch un 
wesentlichen den Negerhütten nachgebildet, nur an Einer Seite ganz offen 
mit Holzgittern verschlossen, so dass man die Angebeteten betrachten 
Darin steht meist eine grössere Anzahl von Holzfiguren der oben erwi 
Art,?) etwa ', bis %, Meter hoch und mit weisser Erde beschmiert ; biswe 
auch nur Ein derartiger Gott in den Häuschen vorhanden *). Immer benut 
ausserdem Fahnen und weisse Lappen zur Bannung des Bösen. Fern 
Schüsseln mit der sogenannten Mediein vorhanden, Erde mit mir unbe 
Kräutern als Zuthat enthaltend, welche den Götzen zur Speise dienen s 
Das Letztere ist mir freilich nicht ganz verständlich, da die Medicin allı 
das Heiligthum bilden kann, ohne dass eine Figur daneben stände ; der \ 


1) Bijdragen tot de Taal- Land- on Volkenkunde van Nederl. Indiß. 5 Rocks. D 
(Tab, II. Fig. 2.) 
‚ #2) Ich = ka möglich, dans sie zum Theil Abbilder von Verstorbenen vorstell 
-—_ he ai nn man such das Andenken an ihn durch eine Holzpuppe gefeie' 
_. gg eier 1.0. pag. 86). Freilich ist die Angabe schwerlich 

andeuten soll 

ala wein. — Aläiäieneiei habe ich Da. pa ia ng Coster ein Weisser sei, denn allo 
Peihgernges ea — Einrichtung der Häuser. Dagogen erzählt oin Missi 
- er weh „Die Götzen bestanden aus zwei zugedeckten, 
en u ge Pfeilen von weisser Farbe, etlichen mit Gras und verschi« 
Br a > = einigen krumm gewachsenen Stöcken und einem kleine 
wegen! Page “ck ortsetzung der Brüder-Historie. ger Band. pag. 77)- 
ahler de 0 . Bisin vorhanden gewesen sein. Veberhaupt scheint es mir, als 

Fr en P eu rd Götzen selbat vorwechselt worden sind e 

rt wurden auch gekochte 8 f 

noch geschieht, ist mir unbekannt. poisen von Wild geopfert (daselbst pag. 65). 
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meinert werden dürfen, und schiebe ich deswegen die Mittbeilung anderer Be- 
obachtungen noch auf, um sie dort einzuflechten, wo ich sie gemacht habe, 
Vielleicht ist Vieles nur von lokalem Werthe; und so kehre ich denn nach diese 
Abschweifung über die Bewohner des Landes, in deren Mitte wir die folgende 
Tage verlebten, wieder zu der Beschreibung der Reise zurück, 


Ein Baumstamm mit eingehauenen Stufen führte zu einer alluvialen Uf 
terrasse, welche derzeit 7 Meter über dem Niveau des Flusses lag, hina 
in der Regenzeit ist die Letztere aber »0 weit überschwemmt, dass die Bewot 
Koffiekamps mit ihren Böten bis in den Wald hinein fahren. Deswegen ' 
auch das Dorf ziemlich weit landeinwärts vom Flusse entfernt, und aus glei 
Gründen befindet sich ebenfalls im oberen Flusslaufe fast keine Ansiediur 
unmittelbarer Nähe des Stromes der Trockenzeit. 

Wir schlugen den hübschen Waldweg zur Niederlassung der Buschneg 
und Kirchengesang tönte uns entgegen, denn Koffiekamp!) ist eine christlie' 
meinde; in einem geräumigen Holzgebäude wurde von dem Kircheni 
Johannes Gottesdienst gehalten. Unsere Ankunft schien ihn abzukürzen 
alsbald strömten die Neger in Scharen aus der Kirche, alle sonntäglich gı 
und zwar vorherrschend weiss; selbst kleine Kinder trugen moderne, wurı 
Kleidchen, mit gewöhnlichen Spitzen besetzt, und Männer wie Frauen 
in wenig veränderter Form die Tracht der Mischlinge von Paramaribo. 

Aber nur für kurze Zeit blieb sich dies Bild gleich, denn Jeder eilt 
lästigen Anzüge zu entledigen, die nur ungern den Missionären zu Liebe ind 
getragen werden, und bald stand das Acussore der Leute wieder in harn 
Einklange mit ihrer Umgebung. Man begaffte uns, man beklagte sich 
unverständliche Dinge unter einander redeten, man besah mit Mist 
schweren Hämmer, die wir mitführten — in Allem sprach sich Ar 
Zudringlichkeit zugleich aus. Unsere Bitte um ein Nachtquartier 
überlegt werden, bevor wir eine Antwort erhalten konnten; wir ' 
nieht ab, sondern schlugen den Weg zum Sarakreek ein. 

gewesen wär, seine Kleidung so einzu 
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gleich den oben beschriebenen Kochräumen, sass eine ganze Amahl ra 
Söhne des Capitäns, welche alle eifrigst mit schönen Holxarbeiten beschättig 
waren; es war eine Werkstätte, wie ich sie sonst nirgends wieder gesehen. 

Mit gleichem Stolze, wie unser Begleiter uns in Maripaondre (wir ginge 
von dort über Pisjang nach Krikie) zunächst die Kinder seiner Schwester praeuti 
hatte, zeigte er uns auch den Wohlstand im Dorfe seines Vaters und bracl 
uns nicht zurück, bevor wir Alles geschen. 

Als wir aber Krikie verlassen wollten, um wieder über Pisjang nach Ko! 
kamp zurückzukehren, zog ein Ungewitter herauf und der Regen beganı 
Strömen zu fliessen. Wo wir vor kurzem noch trockenen Fusses auf den W 
wegen gegangen, da stürzten uns jetzt Bäche Wassers entgegen, und bis 
die Haut durchnässt langten wir nach ®/, stündiger Wanderung wieder am F 
an, um dort unter Palmdüächern uns für die Nacht einzurichten. 

Capitün Bakü traf auch nebst zahlreichen Begleitern bald wieder zu uı 
brachte die unerfreuliche Nachricht, dass er uns keine Koriale geben kön 
war nichts Anderes als eine höfliche Weigerung, und wir mussten frot 
endlich mindestens so viel zu erlangen, dass uns am folgenden Tage € 
durch die Klippen des Stromes nach Gansee begleiten sollten, welcher 
zwei Tagereisen erreicht werden könne. Lange dauerten die zögernd und v« 
von Seiten der Neger geführten Unterhandlungen, bei denen das i-i 
mei-ui („ja” und „schön,” welches sie als Zeichen des Verständnis 
Sprechenden antworten) leider schr wenig vernommen und die unglau 
Geldforderungen ’) gestellt wurden, 

Am Flusse herrschte inzwischen ein reges Leben: Männer kamen w 
zur Jagd, Frauen bestiegen mit ihren Geräthen die Koriale, um zur 
der Aecker zu fahren oder kehrten von dort, beladen mit Früchte: 
Andere besorgten die Wäsche am Ufer oder kamen mit grossen Krüg 
Kopfe zum Wasserschöpfen, und die elastischen Gestalten aller dieseı 
im dem bunten Treiben boten ein höchst anziehendes Bild. 

4 April. Erst um 9 Uhr morgens glückte es die Abfahrt von 
zu bewerkstelligen, denn die Neger beliebten nicht früher zu komme 
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Dagegen hatten wir selbstredend nichts einzuwenden, und so nahm denn Biner 
der Eingeborenen eine mit Schnapps gefüllte Weinflasche, die wir bei uns führten, 
und goss daraus in kurzen Zwischenpausen den grössten Theil unter dem Aus 
sprechen eines Gebetes in den Strom. Langsam und würdevoll wurde das Opfe 
gebracht, und ich glaube, dass die einfache Handlung nicht nur mir als besondere 
Freunde des Naturmenschen eindruckerweckend schien, sondern dass wohl € 
‚Jeder, der ihr beigewohnt hätte, Gefallen daran gefunden haben würde. Der Yla 
sprach ungefähr Folgendes: „Vater, Mutter dieses Flusses! Wir haben die Weis 
hieher gebracht um zu schauen, nicht um hier Steine zu brechen, Rechne uns i 
Handlung nicht an. Bringe uns wohlbehalten stromaufwärts und sorge, dass 
ebenso wieder heim kommen.” 

An den Fluss knüpfen sich zahlreiche , abergläubische Anschauungen. So wı 
die Leute den Namen des Makamikreeks nicht nennen, weil es dann begin 
regnen; wir thaten es, und mit Sicherheit wurde uns schlechtes Wetter propl 
Auch weigerten sich unsere Diener einmal den Namen Accaribo auszusprı 
da sie fürchteten, dann zu versinken, und Kappler erzählt (l. c. pag. 40), da 
an der Triangel (Para) nicht pfeifen dürfe, um den Wassergeist, Watramamı 
zu erzürnen. : 

Der Flussgott rechnete uns übrigens unser Zerstörungswerk nicht i 
wenngleich es kein Wunder gewesen sein würde, falls das kleine Korial 
umgeschlagen wäre. Wir holten unser schwerfälliges Bot bald wieder 
glücklich war gegen 4 Uhr das Felsenlabyrinth, in dem wir uns seit deı 
bewegt hatten, passirt worden; freilich nicht ohne Schaden , da das Fahrz 
Leck bekommen. Ich übergehe im Folgenden alle weiteren Einzelheiten de 
rigen Reise, da sie nur eine stete Wiederholung der geschilderten Mühen se 
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männer (Priester) hatten ihr (einer Negerin) gesagt, die Seule eines kürzlich ent- 
schlafenen Getauften, Stephanus, sei in ihr Kind gewandert; da er nun ein Kir- 
chengänger gewesen sei, so müsse sie dieses Kind in die Kirche bringen, sonst 
würde jener seine Seele zurückholen und das Kind sterben.” !) 

Auch eine Abgottschlange befand sich im Dorfe und kurz vor seinem Ein 
gange stand ein Götzenhaus am Wege, welches man von der Wasserseite kom 
mend nur links (umgekehrt rechts) passiren durfte, da man sonst erkrankte. W 
wurden darauf aufmerksam gemacht, dass wir nicht von der Regel abweich. 
‚lürften, da die Einwohner im Stande seien, uns die Macht des Gottes bei V- 
nachlässigung der Vorschrift fühlen zu lassen, um den Beweis derselben zu liefe 

Für das offene Palmdach, unter dem wir schliefen, wie stets bei den Bus 
negern, mussten wir an diesem Orte sogar noeh einen ansehnlichen Geldbe 
zahlen, als ob wir uns im europäischen Gasthofe befänden. Uebrigens wurden 
durch nichts weiter gestört, als durch eine colossale Buschspinne (Theruphosa a 
laria L.) und höchstens noch durch das Geknurre und Quacken der grossen Frö 

5 April. Wir setzten unsere Fahrt in gleicher Weise wie gestern fort und 
denselben Verhältnissen (gleich oberhalb Wakibassu begannen wieder die ® 
schnellen), s0 dass ich von der Schilderung aller Einzelheiten absehen kanı 
nächst passirten wir das Kapasie-Eiland, welches seinen Namen von der 
reichen Gürtelthieren (Dasypus = kapasie) herleitet, die es beherbergt, ı 
von den Negern in grosser Zahl geschossen werden , wenn sie die Insel beim 
les Wassers verlassen wollen. 

Interessant ist das Vorkommen von Bambus an diesem Punkte, da es 
beweist, dass die gleichen Pflanzen an der Para nicht, wie mir gesagt w 
aus Östindien angeführt betrachtet werden müssen. Uebrigens ist es sch 
Schomburgk bekannt, dass an den Stromschnellen von Guiana Bambus v 
Er erwähnt das Rohr vom oberen Essequibo, kurz unterhalb des Punkte 
der Rupununi in den Strom fällt, „an den Stromschnellen von Rappa , 
Namen von der Menge Bambusrohr (Nastus latifolia) erhalten haben.” ? 

Ein wenig oberhalb mündet der Otobukakreek in den Strom , ein klei 
Posi wegrdarul en ‚an dem das Dorf Otobuka gelegen ist. W 

such, da sich daselbst verschiedene weisst 
fanden, und sahen zwei Geschwister, Bruder und Schwester. Ihre Ha 
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und der Kirchenälteste. Nach kurzer Begrüssung in einem kleines, vordem eigent- 
lichen Hause befindlichen Vorraume, einer Art schmalen , eingefriedigten Holes, 
begaben wir uns, gefolgt von der Schar der Einwohner, zum Missiar. 

Herr Raatz und seine Frau empfingen uns ausserordentlich heralich, und an 
diesem Tage sowohl als an dem Tage unserer Rückkunft aus dem höheren Flus- 
gebiete hatten wir uns vieler Freundschaftsbeweise und Hilfe von ihrer Seite zu 
erfreuen. Wahrscheinlich würde Gansce die Endstation unserer Reise gewonles 
sein, wenn nicht Herrn Raatzs kräftige Fürsprache uns bei den Unterhandlunge 
mit den Buschnegern unterstützt hütte. Denn so freundlich der Empfang von Seite 
des Granmann war, so wenig waren doch die Eingeborenen gewillt uns weiter : 
bringen, und als sie sich endlich dazu bereit erklärten, waren ihre Forderung 
‚ler Art, dass wir bereits im Begriffe standen alle weitere Mühe der Veberreiv 
zu sparen und umzukehren, da wir nicht auf derartige Unverschämtheiten gere 
net hatten und keine Mittel zur Zahlung der enormen Preise besassen. Erzi 
verliess ich den Granmann und bald folgten auch meine Reisegenossen; die ’ 
handlungen waren resultatlos gewesen. 

Da kamen noch ganz unerwartet ein paar junge Leute zur Pastorei, mit d 
nach einigem Hin- und Herreden ein Abkommen getroffen wurde. Sechs von ' 
sollten uns bis nach Toledo bringen und von dort wieder zurück, wofür sie 
tüglich 3 holl. Gulden verdienten; ihnen auch noch die Koriale zu bezahlen, ' 
zur Beförderung nöthig waren, weigerten wir trotz ihrer Forderung entse) 
Als Alles geregelt war, hörten wir die Leute aber noch zu einander spı 
dass sie sich nicht würden bequemt haben, wenn sie nicht gefürchtet hätt 
Granmann in Ungelegenheiten zu bringen. — Mein Zorn und meine hollür 
Scheltworte schienen, obwohl nicht dem Wortlaute nach verstanden ‚doch a 
Boden gefallen zu sein, 

In früheren Jahren hatten nämlich die Buschneger auch einmal Her 
van Rosevelt gezwungen am Papantirifalle umzukehren, und in Folge d 
der Granmann von der Regierung abgesetzt worden. Derselbe bezieht 
oben erwähnt ist, einen kleinen Gehalt) und hat dafür die Pflicht Ordı 
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gegeben ist. Das war nach Aussage des Missionärs auch in Gujaba der Fall, und 
Herr Raatz beabsichtigte aus diesem Grunde, den Einwohnern daselbst ihre Kir- 
chenglocke fortzunehmen, eine harte Strafe für die Neger, weil ihnen die Glocke 
obia geworden ist. So sucht auch hier das Christenthum den Heiden durch An- 
wendung ihrer eigenen Vorurtheile das Feld abzugewinnen; jedenfalls eine sehr 
erklärliche Handlungsweise, so eigenthümlich sie aus der Ferne betrachtet auch 
erscheinen mag. 

6 April. In der Frühe wurden zwei Koriale eingerichtet. Wir liessen sie hin- 
ten mit einem niedrigen Palmdache versehen, in der Absicht dadurch einen ge- 
ringen Schutz gegen Sonne und Regen zu gewinnen, aber bei der Kleinheit des 
Fahrzeugs konnte darunter doch höchstens Eine Person kauern, und auch dies nur 
in sehr unbequemer Stellung. Trotzdem war die Vorrichtung nicht ganz nutzlos 
und vor allen Dingen zum Schutze unserer Papiere, Instrumente und dergleichen 
Dinge von Werth. Ausser den Palmzweigen dienten uns noch unsere Guttapercha- 
decken zur Herrichtung des Daches, und wäre dasselbe nicht so ungenügend mit 
. Lianen (hier sehr passend „Buschtau” genannt) befestigt gewesen, so hätten 
wir unstreitig viel Nutzen davon gehabt. Leider lockerte später der Wind die 
schlecht befestigten Stäbe so sehr, dass die Vorrichtung am Ende der Reise fast 
ganz unbrauchbar wurde, Jedem Reisenden aber, der den Oberlauf der Flüsse be- 
fahren will, möchte ich dringend anempfehlen, sich in Paramaribo mit Korialen 
zu verschen, auf denen sich ein solide befestigtes, wenn auch noch so kleines Dach 
befindet. 

_ ei nahmen drei Neger Platz, zwei vorne und Einer hinter dem 
rege mL ausserdem nahmen wir je Einen der von Paramaribo mitge- 
lee u PRPRe we darunter den Koch, und je zwei unserer Gesellschaft 
reichlich gefüllt orial ein. Das Fahrzeug trug somit sechs Insassen und war damit 
MER ra »o dass nur die allernothwendigsten Gegenstände an Kleidung und 

Um 8ı nommen werden konnten. 
halb ea en wir uns in Bewegung, anfangs langsam ‚denn kurz ober- 
darauf zum Abscl . Mo Buschnoger ein Blasinstrument hervor und bliess 
von etwa 30 RER e. Das trichterförmige, an beiden Enden offene Blechrobr 
in der Nähe des oe Länge wurde quer vor den Mund gehalten und durch eine 
war die ee en befindliche Oeffnung angeblasen. Selbstredend 
weckt werden an = der Töne, die mit Hilfe der primitiven Vorrichtung er- 
digen Production are hur eine sehr geringe und die Musik während der 'j, stün- 
sehr schön, und AN R . gerade angenehm zu nennen. Die Neger fanden sie aber 
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Unmöglichkeit, mit dem Flusslaufe nicht auch zugleich den tropischen Hochwald 
zu erblieken, und die empfindliche Sonnenhitze den Gedanken an solchen Vergleich 
schon in Entstehen wieder zurückdrängte. Ueberall liegen abgestürzte Baumstüm- 
me im Wasser, welche sogleich von Orchideen, Farnen und ähnlichen Pflanzen 
zum Wohnsitze gewählt werden und nicht selten Durchfahrten von ansehnlicher 
Breite versperren. 

Im stärksten Strudel sind die Felsen unter dem Wasser mit einem sammet- 
grünen Teppiche von Blättern bekleidet, welche mir auf den ersten Blick Algen 
anzugehören schienen. Es sind Gewächse, welche den Namen Mourera fluviatilis 
tragen. Ihre handgrossen, stachligen Blätter, mit dicken, fleischigen Nerven und 
ausgezacktem Rande fluthen in der gewaltigsten Strömung, und in ebenso vielen 
Strahlen, wie das Blatt Ausschnitte besitzt, fliesst der Strudel, der die Pflanzen 
Ye ofe nur wenig bedeckt, darüber hin. Diese Teppiche sind die Weideplätze der 
f grossen Ampullarien®) und zahlreicher anderer Thiere. Sie fehlen aber selbstredend 
dort, wo die Felsen im Augenblicke frei von Wasser sind, und hier sieht man 
statt ihrer nur die eingeschrumpften,, verdorrten Reste der Blätter, die sich fest an 
den Felsen klammern und aus denen eine fusshohe, lockere Aehre hervorragt, so 
dass die Gesteine oft den Anblick eines mageren Stoppelfeldes hervorrufen. Diese 
eharakteristische Pflunze habe ich in grösseren Mengen zuerst bei Wakibassu wahr- 
genommen; weiter unterhalb scheint sie nicht oder doch nur spärlich vorzukommen. 
i Vielfach sieht man auf den Felsen Scharen kleiner Schwalben sitzen, welche 
oberflüchlich unserer Hirundo riparia L. gleichen und wie diese ihre Nester in 
ne = = selbst in die alluvialen Ablagerungen des Flusses bohren. 

) reiche solcher Löcher in der Uferterrasse, ganz so wie im Di- 
luvium Bareps, Bisweilen bemerkt man auch einen weissen Reiher (Ardea candidissi- 
mia N za ” re Po die Klippen nur von sehr wenigen Vögeln besucht. 
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a ee bedeutend zu, vielleicht deswegen, woil die Neger siv beilig h 
fällen Da ihr Laubwechse] an keine Zeit gebunden ist, 50 aiwlıt munatets viele B 
Std an diesen vor allem fallen die zahlreichen Noster in din Augen. — Pride anfı 
wicht sehr rasch. So berichtet Ernst, dass ein Exemplar , „, elchen 1S6# alt 20lldicken 
Cnicas gepflanzt wurde, im Jahro 188% bereits 15 Met« 
ud eine fast kreisfürmige Krone mit 18 Meter y 
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in Kuppeln und Dachformen nach, bedingt vielleicht durch überhängende oder um- 


iM gestürzte Bäume, über deren Gezweig sie hinwegziehen. Hier erblickt man eine 
" zusammenhängende Mauer von Grün, welches diese Schlinggewächse bilden, dort 
i ist dieselbe wieder unterbrochen und schaut das geheimnissvolle Dunkel des Ur- 
fa waldes durch eine Oeffnung in der Pflanzendecke hervor, hinein in die sonnige 
y Landschaft des Stromes. Zahlreiche rothe und weisse Blumen sind Sternen gleich 
de. in das üppige Grün hineingestreut. 


Da das Wasser niedrig ist, so befindet sich augenblicklich in unmittelbarer 
ir Nähe des Ufers fast allerorts ein überhängendes Laubdach , getragen durch lebende, 
id halbtodte und todte Bäume, deren Leiber vielfach den Weg versperren und grossen 
Ike Schwärmen von Fledermäusen zum Aufenthalte dienen; erschreekt und lautlos 
N! fliegen die Thiere davon, wenn sich unser Bot nähert, um eine kurze Zeit lang 
im Halbdunkel des Ufers Schutz gegen die versengenden Sonnenstrahlen zu suchen, 
! der wir im kleinen Koriale erbarmungslos ausgesetzt sind. Hin und wieder huscht 

auch ein einsamer Eisvogel davon. Am steilen Absturze kriechen Schlangen gleich 
die mächtigen, Aachen, gekrümmten Tafelwurzeln der Bäume und ein dichter 
el Filz von Wurzelfasern, aus dem die Neger Kissen bereiten, bedeckt das Erdreich. 
Luftwurzeln hängen in grosser Zahl über dem Wasser herab. 

Morgens und abends ist das Gebüsch am Ufer von vielen Vögeln belebt 
und gegen Ende des Tages fliegen schwatzende Papageien über den Fluss, ge- 
treulich paarweise neben einander, als ob sie in ein gemeinsames Joch gespannt 
wären; zur Zeit der grössten Hitze aber hört man kaum einen Laut. Nur ein 
einziger Vogel, dessen Gesang einige Achnlichkeit mit demjenigen unseres Mönches 
hat, liess sich auch dann regelmässig vernehmen; sonst unterbrach nichts die 
Stille, welche geradezu unheimlich hätte erscheinen können, wenn sie nicht durch 
die lauten Aeusserungen unserer Neger vielfach gestört worden wäre. 

Aber doch war nicht alles thierische Leben am Mittage und Nachmittage 
ausgestorben ; wurde dem Ohre nicht viel geboten, das Auge konnte gieh um so 
mehr in dieser Tageszeit an den prächtigen Schmetterlingen ergötzen. Vor allem 
sind es die grossen Morpho-Arten, welche zahlreich vorkommen. Langsam fliegt 


Morpho monedous L. am Ufer entlang, mit ruhigen, gemessenen Flügelschlägen , 
so dass das tiefe, glänzende Lasurblau bei 


d 
: jeder neuen Bowegung aufleuchtet UN 
der Riesenfalter schon aus grosser Entfernung gesehen wird. Seltener bemerkt 
im den MM. achilles L. und M. helenor L., deren dunkelschwarze Flügel eine 
breite Binde von gleicher blauer Färbung besitzen, und die kleineren Schmetter 
’ 


linge halten sich mehr in unmittelbarer Niühe des Ufers auf, so dass man gie bei 
’ 





vb  überhängende oder um 
“le Hier erblickt mis ne 
hi anggewächse bilden, dei 
mom Bssvolle Dankel de Tr- 
vo, hinein in die auhge 
Juzeimen sind Sternen geb 


‚bl Mcklich in wnmitelunt 
h : getrageD doreh lebende. 
ee vorsperren und gu" 
1; erschreckt Rn 
ur eine kurze Dei gi 
soaranenstrahlea nö. 


1. Hin und Pr 


der Flusstahrt minder haulig 
yhtzen kleinen Sternchen gleit 


A; ferner jst die blazgrauo Aysrania feronie 2, nicht Solte 
9 Die Zgge z„pannen den Arossun Hogen drei in der Hand 


il, dagegen schouen "ich nichr, Schlungen zu sch 


71 


wahrnimmt. ') Nach eingelrtte r, FT r A, 
3 


bäberwW] die zahlreichen Ile 2 ze > Fe in, Mes 
[73 7 
v 


ı£, 


fr, 
a Lampyriden) auf. ». A, ® en 
= Lianen wimmelt es vn Mixe-7 22€ =- 77 ur 
Unter den überlhüngenten 4" WE ap, Cr 
an s je: rellletie p® = - <t, Ein 
fallende Früchte aassen, und dies benutzen . x SER RR Tl s> ep 
. Strecke weit dem Bote vor: 2 ı 2 -—o N "Na “bh, 
die abgepflückten Kapseln eine Struck weit ı RE ee ag a 
während Einer das Fahrzeug lenkt, steht der Andere an soisıce>»zee 07 n 


Az, 


" = Er Br 
z tag "isch ac a er I 
gepanntem Bogen *) bereit, den hersortauchenden zu c-Fıai Ein, Made F 


51 “> LIT? 
Weise wird auch die Frucht als Lockspeise an der Auge Paar zun,, , ar 
geschicht in Folge des ungehenten Fischreichthunms niv lungee> es» Fr era u t 


Ehe le 


for 


sah ich unsere Buschneger wihrend der Reise diesen Beschhjisr Em 
während sie gleichzeitig ein wachsumes Auge uf das Gesträiizer Fr sin, \ 
und etwaige Eidechsen geschieke mit (lem Gewehre erlerten, 3%. - Tilanın, or 
wir oft um die Zweige des UÜfergehüsches geringelt saben, wolltera ze 2 2, din ', Wilop,, 
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Pfeil und Bogen, Angelruthe md Flinte begleiten den Burser Paz " 

seiner Flussfahrt, und das Gewehr, dessen Schlnsstheile due» Fa 
Faulthiere (Bradypus) vor Regen geschützt siwil, ist stets vurz ürlie-h, gie 

dazu gehört für den Jüger vielfach noch ein Hund, den die Sch Win "hape 
Indianern des inneren Landes eintuuschen umd mir welchem sie Sehr, Vrop 
das Wild aus dem Walde heraus ans Üler zu treiben wissen. Sehe 
einzelne Mann auf die Jagıl um liefert richt selten eine «ler Anzjen. hr Jar 
Staffagen für die Landschaft. Er selbst sitzt dann hinten im Bote, =o M Melssar, 
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uoreru aufgehalten , denn diese Leute sind erstaunt Weisse zu sehen, wollen 
wissen „woher” und „wohin” und haben selbst nicht die mindeste Eile vorwärts 
zu kommen. Das sieht man vor allem an ihren Begrüssungen. Da kommt viel- 
teirht ein Bot mit fünf Insassen; c# steuert sofort auf uns zu, lAsst langsam 
mh. da unsere Leute selbstredend das Gleiche thun, und jetzt beginnt Jedeı 
der fünf Insassen jeden Einzelnen von uns zu grüssen, der Reihe nach. Ebens 
ollır von unserer Seite der Gegengruss zurückgegeben werden, und da wir mi 
je 6 Personen in zwei Korialen sassen, so ergab dies zwei Mal dreissig Grüst 
und Gegengrüsse. ') Wenngleich wir selber der Sache überdrüssig wurden, 
Ihaten doch unsere Buschneger der Etiquette stets Genüge und unsere Gedu 
wurde oft auf eine harte Probe gestellt, zumal die Sprache sehr langsam U 
siulohnt ist, Tito lautet die Anrede (fia für eine Frau) und taangi Tiiio la 
‚ler Dank des Gegengrusses; jetzt folgt eine Erzühlung unserer Leute , ' 
vielfachen Interjeetionen der Zuhörer unterbrochen, unter denen arrleeeti (| 
wahr) und #-aaa-i (ja) kein Ende nehmen wollen. 

Die Fahrt war heute weit minder beschwerlich, da mit Korialen üb« 
leicht zu passiren ist. Wir hielten uns meistentheils am linken Flussufer; bei 
Insel Gongotha, wo der Weg durch Klippen versperrt war, mussten wir ausstei 
uspacken und das Bot über die Felsen ziehen, was aber ohne sonder 
Umstände geschehen konnte und bei welcher Operation uns der grüne Te 
‚ler eben beschriebenen Mowrera fluviatilis *) die Arbeit schr erleichterte. 
jussirton wir nachmittags die unbedeutenden Stromschnellen von Nana und t 
‚lurauf ein ziemlich offenes Fahrwasser, nur einzelne, kleinere Barritren 
Gegend des Mankwi- und Grankadjikreeks. Schon ein wenig nach vie 
I waren wir in Langahuku (= lange Ecke), einem kleinen, ärm 
en ee noch nicht verzeichneten Dorfe, welches am 
Pr ra E en ee Mündung des Marowijnekreeks gelegen 

3 x er Reise war. 
N Wir begrüssten, wie stots, zunächst den Capitän des ärmlichen Woh 
«dunn folgten auch unsere Buschneger, in ihre besten Tücher gekleidet 
Köpfen die viereckigen Körbe I: snannt); aberoh “ h 
sich doch bei ihren Stammverwandte ee: 7 R er 
n befanden. Einer hinterdem Ander« 
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irt, sprachen vor dem Cipitiäwn 2. 
R Fr ‚seht 3 f AN 
„ie der Reihe nach anma! „dankt, wohl aber erhielten sic» 0, 
von diesem kaum dafür ge“ der Hütten sassen, und z Gino, 7 
auf dem sie lautlos yor Einer ver ze G | 5} a Fihe, Ns, So 
z 2 & ron Gamer 5:5 = an... Yan 7 
Vielleicht war der Umstand, dass die Noger vo u ng gu, 4 s 
der grossen Zurückhaltung. ter: "oz 


Der Kifunga vor dem Dorfe Langahuku war ohue Kocd j za win], Esq. In. 
:eiter- : = 7 
Götz stand nicht unter demselben, sondern etwas Be ei ee 7 
hin, umgeben von drei runden, gebackenen Steinen em "ie Be urn 
auch ala Untersätze für ihre Kochtöpfe gebrauchen. Uumitt@ ] >= »- loben N) die , S % 
befand sich dagegen eine niedrige, viereckige BretirplanlIce»> , Feten, mn R ip 
Pfählen und anscheinend einen Tisch darstellend. u 


- EM 
[7 
-— u. —c, " 


Während der ganzen Nacht wurde in einer offenem ZH «ir, es "br 
Ioderndes Holzfeuer unterhalten, von dem aber nach Sonnenusa Se> zu, Yin fa Eroyun, 
mehr genommen werden durfte. Wohl war es erlaubt, selb#r Er, Cine Kos, & 
aber dazu fehlte uns trockenes Holz, was auch die Einwohner lich, ach 


können behaupteten. Eine kleine, halbgeschlossene Palmlütte> Car, "Egoben EN 
diente ferner dem ganzen Dorfe zur Aufbewahrung ihrer Kost Bbzurg,,, a N 
Gewehre, Laternen, Töpfen, Cassavekuchen und dergleichen IDirız, Ra Schöner 
Ueberrascht waren wir, an diesom Orte ein ziemlich grız# Yet 
französisches Patois von zwei Leuten sprechen zu hören, und es ste, a Mlliche,, 
dass dieselben wiederholt im französischen Guiana geurbeitet, vor Woh, = heran, 


ihre mit Messingnügeln beschlagenen Gewehre mitgebracht hatten . sie. auel 
hicht den weiten Weg über Paramaribo und von dort durch Sommer, ; heuten 
Cottica nach dem Marowijne (Maroni), denn im oberen FlunsIaug, ;, "e ung 


möglich durch die dichten Wälder von Einem Strome zum andere, übe 
zu gehen. Holländisch kannten dieselben Neger nur dem Numen Bach, »£ and 
mühten sich vergebens, uns einige Worte nachzuspruchen. MM be, 

Langahuku lag nur 5 Metor über dem Niveau des l’lusses, 

7 April. Von Langahuku aus setzten wir unsere Reise zunüchst lünge q 
linken Flussufer fort und begegneten bis zum Dorfe Komow, welches Bu re 
Sakkepratti gelegen ist (nicht auf der Karte Rosovelts verzeichnet), my; Fre 

Klippen; dann schlugen wir die Fahrstrasse zwischen gennnntem Bilande un ri 
kleineren Inseln, welche nahe dem linken Flussufer sich hofinden ‚cin und trafen hier, 
Wieder zahlreiche abgerundete Felsen an, welche stellenweise bis zu 5 Meter über 
E Ka hei ee = «ber die Ufer ganz Nach, und seit dom 
nneke = nn we. n e kg rbodanten die Anschwellung des Bodens 
%on er ö ce Ryomplar® ber aa 
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palme plötzlich wieder auf der Insel Pitipratti erscheinen zu sehen, da wir se 
seit dem Verlassen des unteren Strombettes nicht bemerkt hatten. 

Letztgenanntes Eiland passirten wir am rechten Flussufer , woselbst das War- 
ser breit und offen ist; dann fuhren wir über den Papantiri-Fall und darauf über 
den Fall Akunkun (nicht Kunkun), was soviel wie „nassgewordene Cassave” be- 
deutet und auf einen kleinen Unfall beim Ueberschreiten des Wasserfalls hinzu- 
weisen scheint.!) Unmittelbar vor Akunkun ist das Fahrwasser ebenfalls ofen nnd 
es bleibt oberhalb desselben gleichfalls #0 bis in unmittelbarer Nähe von Kapua 
Dort liegen wieder müchtige, flach gewölbte Felsen von grosser Ausdehnung in 
Flusse, der natürliche Wasch- und Trockenplatz für die Einwohner des Dorfes 
welche eifrigst bei der Arbeit angetroffen wurden. 

Die Fahrt verlief ohne besonderen Zwischenfall. Nur Ein Mal machte b 
Pitipratti ein alter Neger, welcher sich Major nannte und dem Geschlechte d 
Granmann angehörte, den Versuch uns aufzuhalten. Obwohl der mit einer scheu 
lichen Krankheit behaftete Mann allein im Koriale sass, »o hatten doch uns 
Leute einen grossen Respect vor ihm und wurden sehr kleinlaut, als er scha 
dass wir sein in der Nähe befindliches Dorf passirt seien, ohne ihm unsere A 
wartung zu machen. Er war wohl nur erzürnt, dass ihm die Gelegenheit ein’ 
schenk zu erhalten entgangen war. 

In Kapua wurden wir sehr freundlich empfangen; die Weiber wurden rn 
aus einer Kochhütte fortgejagt und man brachte uns sogar drei regelrechte Sti 
die wir sonst im ganzen Gebiete der Buschneger nicht gesehen haben. Dem 
Cassavemehl beschmutzten Capitäne machten unser Reisezweck und unsere In 
Gene ls Kopfzerbrechens; wir suchten uns aber von ihm sowohl wie von 
ee Einwohnern des sehr kleinen, freundlichen, mit Cocos bepflanzten T 
ge eo F da Hi Ort reich an Lopre-Iaiäenden ”) zu 
Basiname Siena nnä erung fürchteten. Bekanntlich ee 

rankheit vielfach ausgesetzt, während sie b 





1) Die grosse Insel . 
age Dirndl, Pe er mittelbar oberhalb das Falles Akunkun gelogen ist, nan' 
Bijihout und dieses wächst hi odeutet: „an Einer Seite (one side) Bülbout”, denn Biriu 
Bosevelts identisch Iet. Raspy rg sehr viel. Mir scheint, als ob damit das Wansebiude d 
2) Landr6 giebt an, dass die kin 120 andere Insel oberhalb Kapua ebenfalls Biriı 
io Elophantiasis (eleph. arabırm) Inst ausschliesslich in Param 


Umgegend vorkomme, nicht = 
steckung. (Wost-Indie. II. me En = =. Theilen der Colonie und erklärt dies d 


sie auf den Insoln der Caribischen Soe © sie bei den Buschnogern nicht gesehen. Bekaı 
und befällt sie die eingeborenen ee an ET 
wie die Neger. 
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kleinen Strömung und die ungeheure Geschicklichkeit sie zu benı 
haben, zumal sie nur selten von Gansee aus in diese Gegend kom 
Nicht weit oberhalb des Madiengifalls wird der Fluss wiederu: 
steile Barriöre von etwa 3,5 Meter Höhe versperrt, und das Wasser 
über hinstürzt, ist durch zwei kleine, dazwischen eingeschaltete Inse 
sehnitte zerlegt worden, welche ebensoviele verschieden benannte 
bilden. Die Neger nennen den Fall am linken Ufer Kwefa, am rec} 
in der Mitte Sisuebo, Wir nahmen den Weg über den letztgenann 
welcher ein imposuntes nnd prächtiges Bild dem Beschauer darbiet 
Wasser füllt steil hernieder und die beste Passage, welche für das - 
werden konnte, besass doch noch immerhin einen Neigungswinkel ve« 
0 dass es die grössten Anstrengungen kostete, das entladene Fahrz: 
zuschaffen. Aber es ist nicht das über Felsen jäh abfliessende Wasser 
Punkte allein seinen hohen Reiz verleiht, sondern vor allen Dingen « 
dass zur Trockenzeit der Sisabo durch eine kleine Insel wiederum 
sehnitte zertheilt ist, und diese Insel selbst gleicht einem kunstvolle: 
unzühligen, kleinen Rinnsalen, welcher einen grossen Raum im höh« 
Nivenu des Flusses einnimmt, in der Regenzeit aber ganz und gar ı 
gesetzt wird. Die abgerundete, gewaltige Felspartie, welche stromabwi 
in der Barriere des Flusses findet, schiebt sich wie ein mächtiger 
zwischen die beiden Theile des Sisabo ein. In der Regenzeit ist auch 
sprung vom Falle bedeckt, jetzt aber Hoss kein Strahl Wassers darül 
prächtige Blumenfülle lachte uns von der Insel im Strome entgegen. 
Da es gefährlich ist, im Flusse zu baden — denn ein mit starkeı 
waffneter Raubfisch, genannt piras (Serrosalmo piraya Cur.), stellt M 
wohl wie Thieren nach ') —, so hatten wir lange das in den Trope 
nöthige Erfrischungsmittel entbehren müssen. Jetzt glaubten zwei Mitgli 
Gesellschaft von dem brausenden Wasserfalle wohl Gebrauch macher 
ee age Gelüchter der Buschneger, wele] 
: z . 8 z en die Weissen am gumuen Körper geschunden 
ER KH ae * eo ebenholzschwarzen Eingeborenen auch weit me 
eissen zu haben schienen, der uns umgebenden, tropi 
zur Staffage zu dienen. 
Br en. densn wir solches Schauspiel boten, und welel 
ee er Rückreise nochmals am gleichen Orte begegneten, ws 
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bestimmt war. Diese Arbeit is € R 


[5 i Stadt 
ana Lo cha gogenübar beklagen, On a ne 
Anstrengung zu geringen Lohn erhielten, so kannich ia am oz, da 
men.!) u 
Zunächst muss das Holz aufgesucht und oft wet vonma Erz e.,,, 
und da im tropischen Walde selten viele Bäume derselben A ne, 1,” 


er u \ ve 
brauchbar wären, neben einander stehen, so ist die Anlage #2. Ko ms “ 


(d.h. das Wegkappen von Holzarten, die nicht verwerthe£ wer zu, 4 a Yon 
derlich, um die Stämme bis zum Strome zu schaffen. Dort bozssä,,, "eo 
schwierige Arbeit; denn die Holzarten, welche in der Stade Bu RR 
sind schwerer als Wasser, sie können deswegen nicht einfac#a <«4e, 8% hot R 
flösst werden, sondern müssen mit Hilfe von Korialen schwirr» ren, ton Kinn, 
den. Zu diesem Zwecke legen die Leute je zwei Querbalkerz == Be, Mr Rage n > 
parallel gestellte Koriale und verbinden die Enden der Balkera «Ze, A : e 
dass die Fahrzeuge zwischen ihnen eingeklemmt sind. Darauf wwi 
portirende Holz zwischen die Koriale und die Querbalken gebresuch, "ng ZU ran 
mit den Büten zusammen Ein Floss aus. ee En 
Wire es mit einmaliger Anfertigung einer solchen Vorriehr £xın 

würde die Mühe noch erträglich erscheinen, aber an allen grösser, Boschapen 
das ganze Floss wieder gelöst und jeder Balken einzeln hinüber£rzen, s. ll 


werden muss, der begreift, dass die Neger wochenlang zur Vebery; © Beschap; 
bedeutenden Falles gebrauchen. Dann wird von ihnen unterhalb das un fines 
Neuem hergestellt, um am nüchsten Absturze die Arbeit in gleicher Wei Toy von 
zu beginnen, Monate lang dauert die Reise bis zur Stadt, ° Wiege, 
Auch für uns war die Schwierigkeit des Fortkommens nach dem Een; 
des höheren, über dem Falle gelegenen Niveaus des Stromes noch ku, Dar 
überwunden. Felsen und Baumstämme hinderten jeden Augenblick die Durphpan 0® 
“wohl solche, welche durch Naturkräfte umgestürzt und hiehergeführt Ber o ine, 
auch die gefällten Hölzer der bei der Arbeit beschäftigten Schwarzen, & > al 


süter hinauf überull umherlagen, Nicht schr weit oberhalb des Sisabo wurde re 
an 


— — 


N She Goster hat darf hingewiesen, dass die 


Sehr ehrlich sind. Von Letzterm hatkın 
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Fahrwasser wieder offen; nur wenige Klippen liegen im Flusse (auf« 
zum Trocknen der Pindanüsse bestimmte Palmdächer standen), bis ma 
gelangt, der ersten Erhebung, welche oberhalb des Sarakreeks an de 
antritt und die auf der Karte Rosevelts etwas unterhalb Toledo am rı 
ufer eingetragen ist. 

Von dieser Höhe aus erstreckt sich eine Barriöre quer durch 
Surinam und bildet hier die Veranlassung zur Entstehung sehr bedeut 
schnellen. Ich maass den Gipfel am folgenden Tage und fand ihn n' 
höher als das Flussbett (absolute Höhe 104 Meter), obwohl er dank 
tigen Höhe des ihn bedeckenden Waldes viel bedeutender zu sein s 
eine Reihe von ähnlichen Erhebungen schliesst sich landeinwärts da 
unmittelbar oberhalb des Monni liegt hart am Flusse ein gleich hoher Giy 
auf der Karte Rosevelts fehlt; aber es ist in Folge der durch die Vz 
sperrten Aussicht nicht möglich einen guten Veberblick über das Gebirge 

Nach dem Passiren der Stromschnellen fanden wir wiederum s 
Fahrwasser und nun glaubten wir bald in Toledo zu sein; aber der O 
nicht mehr am rechten Ufer !), sondern weiter aufwärts an der linke 
Stromes (sieh die beigefügte Karte), wohin die Reise noch ziemlich 
zu werden versprach. Deswegen wurde es Zeit bei dem bereits weit 
tenen Tage an eine Mahlzeit zu denken, die wir in Folge der vielen 
keiten des Transports noch nicht hatten zu uns nehmen können. 

Unser Koch wusste freilich in den schwierigsten Fällen seines Ar 
ten, heute aber hatte er doch noch nicht dazu Gelegenheit gefunden. 
gewöhnlich im Koriale, indem das Feuer in einer eisernen Schale aul 
gesetzt wurde; darüber wurden zwei Stäbe gelegt und auf Letztere dı 
gestellt. Das Schälen und Kochen von Kartoffeln und Reis war seine 
gabe, da er im übrigen nur die Conserven zu erwärmen brauchte, a 
jeder Bewegung schwankende Fahrzeug warf ihm nicht selten Alles um. . 
ieh . Reisender für grössere Expeditionen zweckmässig und leicht eine 

riehtung verwenden, da es doch immerhin eine Hauptsache bleibt, 
gut zu vorpflegen, Wir gelangten nach vielen Mühen auf einem im Flı 
nen Felsen dazu; dann fanden wir auf Befragen von uns begegnenden N 


Bi : on = veung der Fruchtfelder oder Aberglaube die Ursache das Wohnangı 

elliche Leichen - erben anzugeben. Letzteres ist nicht selten: „Wenn sie z. E kurz h 

Brüder-Historio, . ri s0 heisst os, der Gott des Ortes int böse und tödtet sie.” (Fe 

und bei ihnen Pag. 06). — Bekanntlich ist dieser Aberglaube bei den Indianı 
der Grund vielfachen Ortswechsels, 
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ihn für die Maximal-Thermometer), war kein Ende, und gerne w 
Eine und Andere käuflich erwerben. 

Die Einwohner Toledos erzählten uns, dass sich das Gebiet de 
noch 14 bis 16 Tagereisen weit stromaufwärts ausdehne , worauf < 
fndianern bevölkerte Land beginne. Zwischen beiden Rassen bef 
neutrales, von Keinem bewohntes Gebiet, dessen Breite etwa eine ha 
betrage. Indianer und Neger meiden sich, ohne sich zu bekriegen, 
einander unvermuthet begegnen, gehen sie sich aus dem Wege. Da; 
die Indianer das Eindringen der Neger in ihr Gebiet unter keinerlei 
und deswegen ist es auch nicht möglich längs des Surinam ihre W 
erreichen, wohl aber ist dies lüngs des Maroni ausführbar, wie 
auch von den Einwohnern Toledos versichert wurde, Die Busch 
Flusses stehen mit den Indianern in stetem Handelsverkehre. Nach al 
scheint es mir, als ob man die Zahl der das Binnenland bewohnen: 
»owohl als auch der Buschneger bisher weit zu gering angeschlagen h 
sagte man uns, dass tief im Innern schr mächtige Stämme von Rotlıh 

Toledo liegt 7 Meter über dem Niveru des Flusses. 

9 April. Wir traten heute die Rückfahrt an, denn meine Zeit 
nicht, weiter ins Innere vorzugehen, und überdies hatten wir uns ır 
darauf auch nicht für lünger mit Proviant versehen, während die 
Speise der Buschneger unmöglich dem Europäer das Dasein friste 
Abschied von Toledo als Endziel der Reise war mir recht schmerz 
Rückfahrt war auch nicht darnach angethan, uns sehr freudig zu sti 
nachdem es schon gestern in Jüngeren Zwischenpausen geregnet, b 
Tag mehr und mehr der tropischen Regenzeit zu gleichen. 

Die grosse Regenzeit erreicht ihren Höhepunkt zwar erst im Mı 
pflegt aber schon im April einzutreten und bis Mitte oder gar Endı 
halten; die kleine Regenzeit füllt in die Monate December und J 
we bisweilen noch die erste Hälfte von Februar. Die kleine Troc 
Bag in Februar, März und April, die grosse in den Monaten Aug 

er, October und November. ') 

ge g088 es unaufhörlich vom Himmel hernieder 

eig _ uns sogar unsere Guttaperchadecke vom Palmdac 
i agsge, selbst Hängematten und Decken nass wurden 


—_ 





1) Vgl. hierüber näher: W, 
: West-Indiß I. pag. 265. (Dor Autor der ursprünglich deo 
benen Abhandlung wird vom Uebersetzer nicht genannt). 
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waren, sehr besorgt wurde: wir selbst nicht mel a 5. > jo, Prod, 
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e en efinde ik eb wieder die Böte verlassen und auspacken a dern c-zrz op, 
ZEN Halbe Tage risend dazu genöthigt gewosen waren, so trieb uns is raue Fae 0. "ton 
water ER rsender Eile fort, so dass wir in Einem Tage bis nach 7_s= 23,, Für 
Mi er ie Oft war mir bei diesem Fahren ängstlich zu Sinne, zwar za #<- Fr uk & Joch 
m wg. es da ich ein Flussbad nicht gefürchtet haben würde, abor Ace #.> , ei Buiog, 26 
‚nt «or keinerlei | s lungen und Papiere, da beim Scheitern des Fahrzeuges ATI == va Chr & A 
in zım ihre Kesaet 5 wäre. ') Aber sicher brachten uns die Neger über dio sre>#’zz Fu, ton 2 arm. 
übe rbar, Wie en durch Klippen und Stromschnellen, hinweg, wobei Einer vor 210 Aa ‘ Singen 
Die BE un um einem etwaigen Anprallen desselben gegen eincn Stein «Iuzz-ch , Bor "Olfen 
ch ee. Nach allen & se vorausgehaltenen Ruders zu wehren; die Anderen gebrauchten ; de Utz, il; 
nk bewohnenden | qanı zum Steuern; Alle aber schrieen und lärmten bei ler aufregre» rz du a "ed 
SR schlagen bat" = hörlich durch einander, so dass ich mir ihr gemeinsames Hard In R Ahr Sa 
me von Rorkhäutt® konnte, So geschickt aber die Leute sind ?), sn oft get doch in Kau ei 
Fahren zu Grunde; selbst die Goldsucher werden hiufig dızz-en lot 1 0} a 
mneine Zei Er Unglück getroffen und verlieren dabei viel Geld, obwohl sio doch au de; = on 
n wir un mit ae Gegend kommen und nur die weit unbedeutouderen Stromsch rıe m oma, 1 
siährend x FE Surinam zu passiren haben. ende ee 
Deasein fratet ai Unterhalb des Bisabo trafen wir mitten in den Stromselinellen e= 
echt „chmer# „dat umbraust, auf einem kleinen Felsen sitzend eine Buschnegerin mais a "as, 
er_dig ZU Da der neben sich ein Pagal; ein Bild, wie os sich ein Künstler nicht Elfe, Unde Zr 
geregneh wurf zu einem Sculpturwerke hätte wünschen kinnen. Wir erfıa Ben "al N 
1, He wie - ihnen das Korial gesunken und dass sie jetzt auf ihren Mann und va Agsy Be 
> gr [gli gu der gegangen sei, um ein anderes herbeizuschalfen. = Warten, 
Se Bes Januar = In Kapua nahmen wir ein Thier, Hydrochoerus capybara ‚in Empfan,, 
kleine Trockenzeit it wir bei der Hinreise gekauft und wofür die Neger (lurchaus die Bozahp, Vlchog 
fonagen August hatten annehmen wollen, bis sie es auch wirklich uns ausgehändigt haben "s Dichy 
din Betragen, welches durchaus im Widersprüche zu den Schilderungen \ ürden q 
RE ", Pr ur Einem in Paramaribo bisweilen von den Buschnegern gemacht werden. Da steht, die 
pa ,# "ir bald die Fahrt weiter fort. "N Hotzten, 
2 udn and ich u 
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Vielfach Aohen vor unserem einherstürmenden Bote Fische, welche sich 
liegenden Fischen gleich mehrere Meter weit über den Fluss hin bewegen konsten. 
Sir wuren sehr klein; welcher Art sie aber angehörten, vermochte ich nicht in 
Erfulrung zu bringen. 

In Dorf Langahuku erreichten wir in völlig durchweichtem Zustande und 
Isüche Wassers strömten uns noch von der Anhöhe entgegen, als wir uns ron 
Laudungsplatze aus durch den Wald zu den Wohnungen begaben, Dort beugeı 
wir wieder unser altes Palmdach, aber nur mit vieler Mühe glückte es, un 
leullich umzukleiden, denn jede Bewegung war durch die uns umdrüngende 
Neger ungemein erschwert. Die Leute wollten uns alle wiedersehen, und da & 
sicht Jraussen im Regen zu verweilen beliebten, so standen sie eng um uns he 
stossen! und drängend. Notizen einzutragen und Instrumente abzulesen wollte er 
„it gelingen. Dabei weigerte man wieder, uns genügendes Brennholz zum Trockn 
‚ler Kleider zu geben (es sei nicht mehr vorhanden), und das wenige, welches v 
vrinelten, war nur gerade genügend, uns einen beizenden Rauch in die Aug 
zu teihen, wurde überdies noch von den Negern selbst hin und wieder bemu 
so blieben denn unsere Kleidungstücke füst so nass wie sie waren. Allerlei Gerü 
henahm ausserdem noch den wenigen Raum, so dass wir in den nassen Här 
a so bald wie möglich das unter diesen Umständen besto Unterkom 
sucht, 

Aber die Ruhe wollte nicht eintreten, denn wir wurden von sogenan 
Petstioläusen ungemein gequält. Es sind dies kleine Thiere, welche sich namen 
er Europäer sofort zuzieht, wenn er im Grase geht, und die dom unbewaff 
tuse unsichtbar sich in die Haut einbohren, wo sie ein unerträgliches Jı 
Iwrvorbringen. Bei mir hatten diese Parasiten fast den ganzen Körper erobeı 
ww hatte wührend der Dauer der Reise (namentlich seit gestern) viel von 
u leiden; dazu gesellto sich Ausschlag und Kopfweh sowie Appetitlosi 
wahrscheinlich die ersten Anzeichen des tropischen Fiebers, welches uns 
nachher noch viel zu schaffen machen sollte, aber leider nicht früh gem 
ir orkannt wurde. Wir fanden uns übrigens ohne sonderlichen Trübsinn 
nieht gerade beneidenswerthe Lage. 

10 April. Unsere Fahrt war der gestrigen gleich, aber schon um 
“tlugs waren wir in Ganser, wo wir uns bald mit trockenen Kleidern v 
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jeder Hinsicht bemüht, lie (+ 


erhähren, und sie waren in ılm = > u, j 


wieder gut zu machen. Ye, 


Den ganzen Nachmittag und den folgenden Murgen x 2 
Einwohner von Gansee, uns Geschenke zu bringen, an 5.» a Kap 
auch beim Hintreffen eines Missionärs zu thut, und die» 


(Samuel) brachte mir Harz vom Locusbaume (Alymeeer 
Leute zum Anmachen von Feuer benutzen ; danı kun die 
die Frau des Granmann, und brachte in einer grussertn IX ala, 
Pindanüwe und Mango (Manja) ; dann eine ung zozühlte Merr2.- o vor Sy le 
Mädchen, die Schalen und Löffel aus Kalabassen , Tonzotüiuse- „ "Pie ur We; LTR 
blüthenkelchen (awarrd?) verfertigte Kränzchen und dergloie- Fa «> zı Seh ie Ay pe 
Männer und Knaben mit geschnitzten Bänken, Stücken u. =. wer, Ba "ton 
Zeit nöthig um Allen, die kamen, mein fung tin und frz Lu Agy hatga 
über das die Schwarzen ein kindliches Vergnügen an ılen "T’szar ; 
Ein monströses, junges Frauenzimmer, welohes un St-11e> 
zwei unvollkommene, kurze Stumpfe als Vonlerextremitäter: bes ae zer 
einen beredten Beweis für die Vorliebe, welche die Neger fiir Allen, % ehe 0 Wigedep 
liche haben. Sie war schon zum dritten Male verheirmthet arra,] » gewöhn. 
etwas besonders Schensworthes praesentirt. “o uns als 
11 April. Am Morgen dieses Tages besuchte ich mit Hor,, 
zunächst die Schule, in der sich 33 Knaben und 25 Mädchen bafa Benzin 
waren ordentlich nach Art der gefürbten Bevölkerung vn Pararaıa, ib, "den; „ He 
und diesem aussergewöhnlichen Unterrichte wohnte nieht nur der at O£, 
sondern auch der Granmann, der Kirchenälteste, der Minister ung „ Mann be; 
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der zu lehrende Gegenstand selbst noch ungemein viel Anstrengung 2, vo 
schien, und so konnten die Leistungen der Schüler denn auch nur RS "chen 
denes Maass erreichen. 

Die Besten rechneten mit Mühe bis zu 20, und das Lesen sowohl 
lädischen als much des Negerenglischen ging schr schwierig von statt 
ist dies bei der holländischen Sprache, von der kaum Ein Erwachsene 
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von Staubbesen und dergleichen Dingen geredet — gewiss ein se 
mässiges Verfahren. Die Schrift der Kinder war dagegen sehr schön 
der Chorgesang. 

So bescheiden aber auch die Leistungen im allgemeinen sein m 
ich glaube nicht, dass die greifbaren Früchte des Unterrichts seine 
leben — so scheint mir doch, als ob der Einfluss der Schule in sittli« 
ein grosser ist. Die Neger lernen Geistesarbeit schätzen , abstracte Beg 
und werden dadurch auch dem Begreifen der christlichen Lehren ni 
Wie froh leuchtete das Gesicht dieses oder jenes jungen Manne 
während des Unterrichts etwas erwähnt wurde, was auch in seiner 
noch eine Saite erklingen liess, oder wenn er gar noch im Stand. 
schwierigen Multiplication (etwa 3 x 4) zu folgen! 

Um 11 Uhr morgens sagten wir dem gastlichen Hause des Herrı 
wohl, nicht ahnend dass Letzterer alsbald als Opfer seines Amtes de: 
liegen sollte, und fuhren von Gansee wieder fort, geleitet von den B 
welche uns noch bis zum Sarakrecke bringen mussten, aber unter Benut: 
Fischerbotes. So klein das Fahrzeug war, so kam es uns im Gegens 
Korialen, die wir tagelang hatten verwenden müssen, doch ungeme 
vor; suiem war das Fahren darin nicht so sehr ermüdend. Denn die 
bequemlichkeit der Koriale besteht in dem fortwährenden Balaneiren, 
schwankende Fahrzeug den Insassen nöthigt, und die beständige, 
Anstrengung des Rückens, welcher keinerlei Stütze hat, bringt ein 
Ermüdung mit sich. Statt Bänken sind überdies nur schmale Latten 
vorhanden. Man denke sich ein solches 
Pe Pen die unaufhörliche Arbeit des Notirens, Et 
ER, ar ee; Instrumenten, Einzeichnens der Ze u 
können. Kommen noch un - der Anstrengung einer derartigen R 

ö = rankheit und unregelmässige Mahlzeiten hir 
bei une der Fall war »‚ 80 fängt die L oftmals recht wenig ben: 
zu werden. Wir fühlten u El - 
und unsere Leute, di . denn auch im Fischerbote über die Maasseı 
falls der Rückfahrt © wir aus der Stadt mitgebracht hatten, schiener 

"* zu freuen, zumal Einer von ihnen erkrankt war. 

Der R a 
Klippen, Pre hatte den Strom so sehr geschwellt, dass von den 
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wiederzuerkennen en Ten Irocken lag bren ob ao Land: 

n. Erst bei Kadju sahen wir eine grössere 


Sitzen tagelang in brennender 


Felsen kaum ei 
einen Meter hoch aus dem Wasser hervorragen; am F 
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en a ara Klippen etwa 2 Meter auslorn = -. A 


kosiete © noch einige Mühe ı Beasgend. Bam PRmanE 
Daran aber wurde der pisti-Fall wieder in Hiegender Ye p. „— g- 
hängende Felspartien waren nirgends mehr zu erknnrn > ar 
sanden bereits mit den Füssen im Wanser und unterlulbs a u 2 2, 
keine Spur der Gebirgsformationen, auf denen wir ch we>x- Ton. 
denlang gegangen, mehr entblösst. Nur die Strömung dautote #z ach Aa N ur 
an, welche früher enge Canäle gebildet hatten, ud Bes Pr #0 Kı ben Du 
menden Neger von ihr Gebrauch zu machen, indem sie mızr- Z># “won, "sten 
und Rudern den Untergrund prüften. bu mir Sy; 
Die Gebirge des Sarakroeks, welche wir zuerst von Kadzaez au, hr 
gesehen hatten, traten bei mancher Wendung des Stromes Yiogg,, Taue, I 
bald erbliekten wir ihre flachwelligen Formen in niüchster N ihre vo ern 
ten die Station Koffiekamp erreicht und konnten jetzt unser Au, “ oe 
verabschieden. Bei der alten Hütte am Strome stiegen wir zız rzz Ewoj, ger 
um hier die Nacht zuzubringen. on | 
12 April. Auch bei der Weiterfahrt, die wir am heutigerz Mor 
fanden wir im Laufe des Tages kaum noch neunenswerthe Fol. Ba 
und ich glaube dies hier speciell verzeichnen zu müssen, um Olwa; one er 
Besuchern dieser Gegend anzudeuten, was sie erwarten könnerz „ wenn - SPpätergn 
nicht gerade zufüllig ganz ungemein trocken ist. Obwohl nur wezj,,, 7 der Strom 
wetter geherrscht hatte, war das Wasser doch schon «0 hoch ges Eiogo,, üge Regen. 
Reise für geologische Zwecke ziemlich resultatlos verlaufen sein Würde, Eo Meing 
sie nur eine Woche apäter angetreten hätte. ’ Wenn ich 
Zwischen Koffiekamp und der Mündung des Sarakreeks war 4 TR 

ausgenommen kleine Felsstücke am Ufor; an leizigenanniem Orte yup, alecke, 
pen nur noch wenige Centimeter hoch aus dom Wasser hervor. Zwisch, in- 
star-Eiland und dem rechten Flussufer standen noch einzelne Klippgn 2 Now, 
Metor hoch über das Nivenu des Flusses heraus, desgleichen am Dabikweng,, 

von dort bis zur Insel, welche oberhalb Brokopundo liegt, war wieder Alles be, 26} 

äur zwischen genannter Insel und dem linken Plussufer sul man noch Rich £; 
Klippen entblösst; dagegen waren die Barrieren bei Brokopendo ebenfalfs Fer 
dem Auge entzogen, so dass von den darauf wachsenden Guatest RE: = 
ach die Spitzen hervorsahen, Selbstredend int in der Regenzeit Überhaupt Su 
Achte yomn en des Flussbettes mehr wah Pzunchmen. 

In dem Ansehwellen des Stromes zur Rogangsit glaube Sch auch die allcinige 


Ungef, suchen zu müssen, weswegen die u TR N „dörfer nicht nımikeluar 
ege 





36 


am Fiusse liegen; es kann nicht, wie ich sagen hörte, der Wunsch «€ 
sich durch abgelegene Wohnplütze zu verstecken , dennder Landungs 
hin stets deutlich genug wahrzunehmen, und ferner liegen die Woh 
That unmittelbar am Ufer, sobald ein rascheres Ansteigen des Bodens 

Mittags langten wir in Brokopendo an, wo wir in einem zerfi 
gebäude ein Unterkommen fanden und Alles in denkbarst verwahrlos 
antrafen, die sogenannten Holzläuse (Termes destructor) als Herren + 
einige Orangenbiume (Citrus sinensis) und Dracaenen sowie Limonen 
num) als Veberreste der einstmaligen Gartenanlagen. Indessen ist der 
seine schöne Lage am Flusse ausgezeichnet, und aus unmittelbarer ] 
Blick auf eine Reihe niedriger Bergkuppen, welche nahe ans rec 
Stromes herantreten. 

13 April, Wir hatten schon am gestrigen Nachmittage eine kleine 
bis auf die Höhe des benachbarten Gebirges gemacht; heute unternahr 
grösseren Ausflug zu einer Goldwäscherei, wobei der erwähnte W. 
zurückgelegt werden musste, den ich deswegen bei der Beschreibur 
April überging. 

Die sonnige Uferterrasse mit ihren prächtig blühenden Passiflore 
Surinam so reich ist, ihren zahlreichen, bunten Schmetterlingen , ihreı 
den Morgen begrüssenden Vogolgezwitscher !) und dem lachenden, fr 
lag kaum hinter uns, als uns auch schon das Dämmerlicht des Hoc 
dem der Tag sich seinem Ende zuzuneigen schien, umfing. Ein grössere 
ist kaum denkbar, als dieser plötzliche Wechsel, wenn man vom Flu 
mend ein wenig tiefer in die Waldung eindringt. Statt der grellen So 
und wieder ein verstohlen durchfallender Strahl, statt des dichten Gi 
ER Bäume, umschlungen und verbunden durch unzühl 
wele ngen gleich sich u i ; ; 
unregelmässigen Krümmungen, een Kara era 

gen und an 


teuerlichen Formen sich dem Auge darbieton. (Tab. III. Fig. 1.). Di 


Bäume mit zahlreichen, radia] gestellten, seitlichen Stüteplanken verse 


tieds ge ge sich lassen und sich am Boden mit den tafelfürı 
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i ” In 
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GERN FR; Trieb; wohin man blickt, epri ber ZU 0ofreichen 
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= ee vor ihren Genossen dort ihre Blüthen entfalten Eu muss, und 40 
Laubdach ist so weit hinaufgerückt, das mar ©“ umelbe und den am 
a ® Stamm- und Zweigformen schieben sich un. wenig währaimms, 
5 = stehenden Beobachter ein, dass man vom ee weit hindurch zublicken 
Bir erzeugen die gewaltig hohen Stämme, durch die or Wald nicht schr diene 
i . ro 
= a Belatlom Zur Anfange den Eindruck, als wä hindurehzubahnen ; aber bald 
Fr ware es ziemlich mühelos, sich einen Weg indruck ist nur durch die 
"inl man einos Besseren belehrt, denn der flsch® Ein Kt werde 
tolosssle Höhe der grösseren Bäume gegenüber dem Unterholze a n, 
vnd anfangs fehlt Einem jeder Maasstab zum Vergleiche. Wohin man rn a et, 
’ersperron Lianen und Gestrüpp den Weg, so da man sich rathlos wie Fam Netze ge- 
fingen sieht, wenn nicht mit Hilfe des Hackmesers die Bahn gefnet werden Kane, 
Palmen und Farne bilden das Unterhol; Eratere fast sten mit Moos dicht 
bedeckt, denn Alles ist foucht und der Entwicklung dieser Pfanzen günstig. Wir 
“hen hier verschiedene Maripa-Palmen, darunter Eine, welche die ärndianische 
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Wasser (eaterliaan) in solchen Mengen, dass es beim Anschneiden 

langsam ausfliesst und getrunken werden kann. Vielfach sahen wir < 
werken von den Indianern verwendete Pflanze, welche warimbo & 
Wo das Licht nicht gar zu spärlich war, wuchsen zahlreiche mannshe 
welche der Gruppe der Amaryllideen angehören und durch ihre . 
scheiden die Blüthen ersetzen zu wollen schienen ; ferner Solanaceen 
blauen Blüthentrauben und Sträucher aus der Familie der Stere 
kleinen, rothen Blumen. 

Aber das üppige Blüthenleben des Waldsaumes ist verschwui 
sich auf die Höhe des Blätterdaches zurückgezogen und mit ihm d 
Leben, welches » weit entfernt ist, dass man selten einen Laut v 
nimmt, Hin und wieder hört man einen eintönigen, klagenden Ruf, v 
Taube eigen sein soll; ein anderer Vogel liess alle 4—5 Secunden ein 
„hören, ein unglaublich melancholisch klingender Ruf; daneben b 
Krüchzen des Arara (in Surinam Rabe genannt), aber sonst ist fast ste 

Ueber den Boden huschen Fledermäusen gleich grau gefärbte Sch 
und so zahlreich die Beispiele der mimiery sind, denen wir unter Schr 
Küfern und namentlich unter Hyla-Arten 1) auf unserer Reise begegne 
„ah ich ein so auffülliges, wie das von Einem der Schmetterlinge im D 
des Hochwaldes gebotene. Ungezählte Male bemerkte ich eine graubre 
Art über den welken Blättern am Boden fliegend, achtete genau a 
an welchem das Thier sich niedergelassen, und befand mich oft in ı 
barer Nähe desselben, dass der Schmetterling aufflog, sobald ich mi 
über den Boden hinfuhr; ihn sitzend zu sehen ist mir aber niemalı 
Aufmerksamkeit gelungen und so konnte ich ihn auch nicht fangen 
und graue Farben herrschten bei allen Schmetterlingen vor, denen wir 
begegneten ’); findet sich in ihm aber nur eine kleine Lücke, so ste 
Sonnenstrahlen und dem Grüne des Waldrandes auch sofort der bunt 
in den Wald hinab. 


Vier Stunden lang führte uns der Weg über Berg und Thal, üt 


1) Hyla-Arten sahen wir in grosser Zahl, namentlich auf den Klippen und Insel 
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»olche ungewohnte Passage sehr schwer, und ermattet ae Nr - der Gold. 
wäscherei auf dem sogenannten Placer un, z weifelnd ob e uns gelingen würde, 
ncch an demselben Tage nach Brokopondo zurieckzukehren, denn wir waren zum 
Theil nicht nur durch die Anstrengungen des Marsches, „nderz auch durch 
Fieber sehr angegriffen. 
ln einer Niederung standen auf feuchten Lehmboden ein paar geriumige 
Hütten, ähnlich den Kochhütten der Buschneger gebaut, aber weit grösser und 
Mit primitiven Tischen und Bänken zum Sitzen versehen. Wenige FH ausgeräthe, 
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Wasser (waterliaan) in solehen Mengen, dass es beim Anschneiden des Stamm 
langsam ausfliesst und getrunken werden kann. Vielfuch sahen wir die zu Flech 
werken von den Indianern verwendete Pflanze, welche warimbo genannt wir 
Wo das Licht nieht gar zu spärlich war, wuchsen zahlreiche mannshohe Pflanze 
welche der Gruppe der Amaryllideen angehören und durch ihre rothen Bla 
scheiden die Blüthen ersetzen zu wollen schienen ; ferner Solanaceen mit grosse 
blauen Blüthentrauben und Sträucher aus der Familie der Stereuliaceen ı 
kleinen, rothen Blumen, 

Aber das üppige Blüthenleben des Wuldsaumes ist verschwunden; es ] 
sich auf die Höhe des Blütterdaches zurückgezogen und mit ihm das thieris« 
Leben, welches #0 weit entfernt ist, dass man selten einen Laut von ihm v 
nimmt. Hin und wieder hört man einen eintönigen, klagenden Ruf, welcher ei 
Taube eigen sein soll; ein anderer Vogel liess alle 4—5 Secunden ein helltönen 
ghören, ein unglaublich melancholisch klingender Ruf; daneben bisweilen 
Krüchzen des Arara (in Surinam Rabe genannt), abersonst ist fast stets Alles # 

Ueber den Boden huschen Fledermäusen gleich grau gefürbte Schmetterlin 
und so zahlreich die Beispiele der mimiery sind, denen wir unter Schmetterlin; 
Käfern und namentlich unter Hyla-Arten 1) auf unserer Reise begegneten , nier 
sah ich ein »0 auffälliges, wie das von Einem der Schmetterlinge im Dämmerli 
des Hochwaldes gobotene. Ungezählte Male bemerkte ich eine graubraun gefü 
Art über den welken Blättern am Boden fiegend, achtete genau auf den 
an welchem das Thier sich niedergelassen, und befand mich oft in so unmi 
barer Nähe desselben, dass der Schmetterling aufdog, sobald ich mit der I 
ve zeug " hinfuhr; ihn sitzend zu sehen ist mir aber niemals trotz 
Aufmerksamkeit gelungen und so konnte ich ihn auch nicht fangen. Mattb 
und graue Farben herrschten bei allen Schmetterlingen vor, denen wir im Urw 
ARE Er findet sich in ihm aber nur eine kleine Lücke, so steigt mit 
en dem Grüne des Waldrandes auch sofort der bunte Tagf 


Vier Stunden lang führte uns der Weg über Berg und Thal, über Bü 


1) Zyla-Arton nal rt 
Rn r Auge Bar ze grossor Zahl, namentlich auf den Klippen und Inseln im F 
Strauehen oder des Mooses u. gewöhnen, #ie zu nohen ; so sehr ahmten sio die Färben 
vielfach zwischen den Aston, z auf dem sie anasen. Graue, hellgrün gefleckte Arten ı 
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x r 
tote Alles} wird der Weg unaufhörlich von Bau von y Art und Grösse versperrt, 
chmetterling «© das mind zuakkunmen } Hindernis#s sich zeigt. 
estens alle 560—100 Sechri F derartisse* 
hmetterlinge Ueber alles Das klettert der N arite in ohne os auch nur zu bemerken, 
neten , niemat mi sup eicher suhreitel e eger ruhig Kae über Bäche und W,,. 
Dämmerlcht srerinnen j r auf glatten Baum® Europier fällt aber ei 
- ‚ welche bis zum Rande gefüllt sind- Dem . i ne 
.. wiche ungewohnte Passage sehr schwer, und ermattet langten wir bei der Gold- 
auf Br Wäscherei auf dem sogenannten Placer an, ‚weifelnd ob es un gelingen würde, 
ı ee ar an demselben Tage nach Brokopondo zurückzukehren, denn wir waren zum 
nit der eil nicht nur durch die Anstrengungen des Marsches, sondern auch durch 
ala tin ale Fieber sehr angegriffen. 

Mantia n . ß 
Se z In einer Niederung standen auf feuchtem L,ehmboden ein paar geräumige 
ss _ u, eg den Kochhütten der Buschneger gebaut, aber weit grösser und 
a Dr " primitiren Tischen und Bänken zum Sitzen versehen. Wenige Hausgeräthe, 
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a Arbeit des Goldwaschens dem bequemeren, an die Sklavenzeit erinnernden Brod- 
| erwerbe auf den Plantagen vorzogen. 
| Die Gewinnung des Goldes geschieht in sehr einfacher Weise, meist mittels! 
j des auch in Californien gebrauchten Long Tom; bei gutem Wasservorrathi 
h il mittelst der Slwiee. In ersterom Falle wird die zu waschende Erde in einen ge 
| räumigen , vierseitigen Trog gebracht, durch einen Mann, welcher sie neben den 
wi Behälter ausgräbt. Der Trog ruht auf Querbalken und ist hinten mit eine 
hölzernen Gosse verbunden, welche aus einem benachbarten Graben oder Tümpe 
1 das Wasser anführt; vorne ist er schräg abgestutzt und hier unten mit einer 
bet Sieb versehen. In dem Troge steht ein Mann mit einer Schippe, um die hineir 
geschaffte Erde durchzuarbeiten und dabei gleichzeitig die gröberen Steine au: 
zulesen ; auf einer Planke, welche sich seitlich vor dem Behälter befindet, ste! 
ein zweiter Arbeiter, um die Erde, welche der Erstere obertlächlich zerkleine 
hat, noch weiter zu feinem Schlamme zu zerdrücken. Dieser wird vom Wassı 
durch das Sieb fortgeschwemmt und fliesst mit jenem zunächst in einen schmaleı 
ebenfalls oben durch ein Sieb geschlossenen Kasten, welcher sich quer vor d 
Stirn des Troges legt und mit Quecksilber gefüllt ist. In diesem Kasten wird fa 
alles Gold als Amalgam aufgefangen. Darauf strömt das Wasser sammt de 
Schlamme durch eine Gosse, welche am hinteren Ende die Breite des Troges u: 
F- letzterwähnten Kastens hat, nach vorne zu sich aber rasch verjüngt und hi 
in eino andere, schmale Abfuhrgosse mündet. Beide sind an ihrem Boden u 
runden Ausschnitten verschen, um das Gold, welches noch nicht durch & 
Qusckailber zurückgehalten wurde, aufzufangen, und diese einfache Einrichtu 
ist so zweckentsprechend, dass in der Erde, welche sieh vor den Abfuhrrinn 
ER, kaum jo noch eine nennenswerthe Spur von Gold angetroffen wird. 
die rgeshier Wasser durch dio Röhre am hinteren Ende des Troges ungenüge: 
= an = Kan Arbeitor behilflich, mittelst eines Kübels mehr in € 
= An ” rg gewaschen wird, hineinzuschaffen. 
re er fand uns Alle mehr oder minder krank auf d 
musste wegen starken Fieberg Ze ze sp Rn 0 Pekmanı 
sellschaft pflegte am Nachmittage Aseszegge BR ER 0 BERN 
ause des Missionärs der Ruhe, wähn 


das Bot entladen am Strande 1 i 
erhaltenen Schäden geheilt zu _ we reg ragen 


en. Die Ruhe, Chinin und das frugal 
brod, das wir wo lange entbehr e, @ Abe 
t hat 
zu grossen Reichthums an Wi; ten (denn selbst unsere Cakes waren we 


rm i . 
restaurirten uns bald so weit, agers der letzten Zeit nicht mehr zu Genion, 


aufnehmen konnten. ir am folgenden Morgen unsere Fahrt wie 





9 


° die Schule von Bergendaal pe 


P rü 
1. Nachdem N } 
1b April. Nac) gestltate wi 


bei dwa mit demselben gfatten Wir I2e in RER, wir ea Unr Ungepg, 
g uach Phaedra fort. uf der gestrigen Reise noch stets qu,, Ey 
Russ dos Rogenfalls auf dem "N de, Flusses bimerken können (denn Zwiscn 24 
Brokopondo und Bergendaal war kaum noch eine Kippe entblöss), so wg; a 
"eiter unterhalb nicht mehr der Fall, Der Tafelrots und aie Klippen von Phnggpz 
“gten nämlich gonau so weit über das W ars wie sie 6s bei unserer 
Hinfühet auch gothan; der Einfluss we asser al jst in diesem Their, PER 
Strombetten offenbar schon zu Brom, ul be und a andauernde Regengüsse 
den Stand des Wassers wesentlich us u ee 
16 April. Bei unserer Weiterrei u könn fanden wir zunächst noch 
Gelegenheit ln: Amalie Klip u Phoedr@ untersuchen, welche wir bei 
‚er Hinfahrt nur oberlächlich gosahen Tan ic K,otzton derselben kommen bei 
erdeling Jakobs vor. Hier liegt es we Tinker F lussufor, gegenüber der 
$ leinon dort befindlichen Insel, im wu Ausg h eine Reihe Nr Blöcken, die man 
ach kaum halbstündiger Wanderin, a noc np en , bei hohem Wanerstande 
kwemmtes Tor s & durch ur Se stehende Wurzeln von Man- 
an erfoicht, Hakenförmig BOT" aber die A; iob- 
Leträuchern erschweren die Wanderung nicht wenig; eg ühe wird reich 
'eh darch dem Anblick belohnt, den die Gans rbieten: 7% "nd vier grösser 
And zahlreiche kleinere Blöcke , deren bodeutend® E ae Motor lang und > 
er hoch ist und welche in dem Anchen zumpfigen Be Bleich errgtisebe" 
Steinen in kanserem Diluvium dazuliegen uheinen- (Tab. II. Fig, 2 
Die dicht mit Moos und zahlreichen Parwiten ren Folsen, EA zu 
ee en a ne en 
Thieropfor, Eier, FI = a im, in gleicher en a 
5 ’ Er aschen mit Bier und Branntweh ’ else wie PET 
och heute bei dem Cottontree geschieht, und als die Plantage abgebrochen wır E” Er 
und die Neger fortzogen, gaben die Letzteren Jeder ein Silberstück , welche®# # 
“in kupfernes Gofäss gethan und am Steine begraben wurde. Ein Ungläubi = Br 
“tahl den Schatz nach dem Abzuge der Spender. Flaschenreste sahen que I” 2 a 


Boch an der Basis dos Blockes liegen; indessen soll der Platz früher ein ganz sw > 


deren Aussehen gohabt haben, da die Schwarzen ihn stets vom Pflanzenwuch® 


frei hielten. 
u 


Vorbei an dem fiheren Posten Gelderland, von dessen Existenz nur no=” 


in pnar Pfühle und das Bruchstück eines Fluggonstockos am Ufer, sowie eie® — 


Allee von Mangobäunen Zeugnis „blegen, fuhren wir zum Landungsplatze in” 
Ansiodelung yon Indianern. 
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Indianer. 

Es wohnten in Surinam früher drei mächtige Stimme, die Cariben (Kali 
Arowakken und Warauen.!) Noch im Jahre 1792 hielten sich allein am Cora 
etwa 800 Indinner auf, worunter 350 Arowakken, 300 Warauen und 150 Car 
und 30 Jahre früher soll ihre Zahl noch zehnmal so gross gewesen sein. ?) 
Warauen) werden als die klügsten, aber auch als die leichtsinnigsten unter d 
Stämmen geschildert #), und diesem Umstande ist es vielleicht zuzuschreiben , 
sie jetzt am meisten zusammengeschmolzen sind, wie denn überhaupt die Ie 
sinnige, durch Berührung mit den Europäern mehr und mehr genährte Le) 
weise als Eine der Ursachen bezeichnet werden darf, welche den ursprüngli 
Bewohnern des Landes den Untergang bereitet hat. So berichten auch die Missio 
dass bei Epidemien 8 Heiden gegen 1 bekehrten Indianer starben, ein Um: 
weleber den Rothhäuten selbst auffällig war und welcher dargestellt wird als 
Folge der Seelenruhe, zu welcher die Gläubigen gelangt sind, ihrer ordentl' 
und arbeitsamen Lebensart und der bosseren Behandlung der Kranken.’ ') 

Da die Krankenbehandlung von Alters her dieselbe gewesen sein dürft 
kommt sie bei der Frage des allgemeinen Aussterbens der Indianer nicht iv 
tracht; es kann sich dabei nur um Veränderungen in den Existenzbedingu 
seit Ankunft der Europäer handeln. Unter diesen spielt aber auch die Vermise 
der Indianer mit den Negern und Weissen eine grosse Rolle, eine Vormisel 
welche merkwürdigerweise in Paramaribo von Vielen in Abrede gestellt wird. $ 
1800 bectnnd en Coppename eine Völkerschaft, die aus Mischlingen von N: 
- Bun ee war und Karburger genannt würde®); kürzlich ist die 
en _ er en eng Ten Kates gewesen 7). Ich selbst sah 
ihnen kommen solche ankre age > en BE au . 
enden aldi det Biere a er Indianern vor, eg intisuinhe Mic 
ist deswegen auch nicht zu ee Ai z year = ua Free 
Wilken von Wahtaen and Pos n, dass ein gromer Theil der Indianer in de 
Berührung mit europäischen Sj es; a aufgegangen ist, während Andere durc 

n Sitten ihre Eigenart und somit ihre Kraft einbi 


1 

Pr I a ae (1.0. 1.pag. 40). Er apricht ausserdem von Acenanmıs 

meint? onnte (IL pag. 164, a. 195.). Vielleicht sind die Aersır 
®) Fortsotzg. d. Brüder-Hij 

Reisen in Britisch-Guluna, ee = Kae Pag. 100. — 3) Vgl. Ueber dies Volk: Bchom' 
6) Brödar-Hiktorie 1. 0, png. 129 r-Historie, 1, ©. pag. 118). — 5) Brüdor-Historie, I.c. pa 


7) Tüdschritt. Noderl, Aurdrjjkak 
8) Stedman 1. & I, pag. 18, de. Gensotsch. Sor, IL Dool IH. pag- 9. 


- gleich Manche die Taufe äusserlich empfangen We 
x w 
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iq 
ker auch der ungand nn ei Negern ist ia verderblich u az denn 
RER von BanbE "det sich gende in einem m Ban chafın. 
Yerhältuie zu dem Schwarze" fe wissen ninlch eine Se a der 
sch der Indianer befindet, oder ®n ihn anwandelnds Gelüste nac —- Fe dor 
Art auszunutzen, dass sie ala Bezahlung für irgend eine a de hierauf “ & 
eine bestimmte Arbeitsleistung MWnehmen. Sorglos geht AO - Giküblger re 
und manchmal ist er so tief verschuldet , dasa allo Zeit some htung zu EEE 
während er es niemals wagt, #ine einmal eingegangen® e dianer gowondet, denn 
Nisyigen, So hat sich das Blatt völlig zum Nachtheile IOF en Sklaven und lieferten 
Früher verfolgten die kriegerischen Cariben die weggelau fo?" 
*® gegon Bezahlung ihren Herren wieder aus. y 
Nach Focke ?) geht aus den Namen der Flüsse PU 
em: die Arowakken die ältesten Bewohner des Lande” | 2 rängs der Küste bie zum 
Amen nach Cranz ?) vom Orinoko; sie wohnten vor = zu betrachten und waren 
ggg %); die Cariben dagegen sind als Eindring! otzt „ind Arowakken und 
Cars Aukunfe Ger Europäer als Eroberer herrsche® "  „,.d zwer am Unterlaufe der 
ö ben in kleinen Gruppen über Surinam zerstreut nirge des Binnenlandes be 
iu geschieden von den Indianern, welche di ji sehon vor atyy qypjssiß 
PR n; die Waram and sehr ruducirt und WO „ie von karzeın bei Oreala 2” 
en noch AN Nickerio, während Ten Be uf sandigem Boden auf up 
A re Wohnseitze schlagen allo Stämme ger” tunde vom Flungg entfarnt- * 
uf liogen dieselben aus diesem Grunde eine WOF —, in Folge ihres 17 oe 
Neben ihrer eigenen Sprache verstehen die In = hlich He; _ 
ic eidon, wenzt 


Mit den Negern auch dus Negerenglische. Alle sin denn der Indiangr je de 
seine Unbeständigkeje 32* 


Klagen von Seiten dor Horzt® —” 


rto von Surinam hervor, 
esen sind ; dio Warauen 


Christlichen Lehren nicht zugänglich. Von jehe 
Haubenwachen sehr gross und der Anlass zu vielen 
Buter »), welche endlich die Mission bei ihnen aufgebeD- 


Die Indianer, welche gegenüber Ayo auf einer kleinen, die Furlnetzung des” 
’ 


x 
1) Cranz. 1. 0. pag- 762, 
®) Ieta over do Arowakken an hunno ta@l- 
pi. Brüder-Historie. pag. 833, 3 

> Focke le. — Te 1. © . — Schomb ch. denn die 
5) Fo we w ud Ichom bar od: pas Fin seiun, Pr regen, freilich» 
Indiane ee a erie: ET ug: * Son. 
obl Begreifun des 


Wont-Indld, Doot L pak- 42. 
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Judensavanne bildenden Erhebung ihre Hütten aufgeschlagen hatı 
Carınex. Wir trafen hier nur eine einzige, grössere Familie an, wel 
allen übrigen Stammesgenossen isolirt hatte, eine Erscheinung, die 
keineswegs zu den Ausnahmen gehört, denn in der Rege) sind alle In- 
Surinams nur von einer geringen Zahl von Familien bewohnt, Ihre \ 
geräumigen, hohen Hütten waren mit gewölbten Dächern bedeckt, 
den bansnenähnlichen Blättern einer Heliconia hergestellt werden. 
sind von drei Längsreihen von Pfühlen, Einer mittleren und zwei 
getragen, und diese Stützen sind unter einander durch Querstöcke na 
offenen Hätten der Buschneger verbunden; Seitenwände fehlen der 
ganz, während die sauber abgeschälten Pfühle und die glatten, rege) 
geordneten Blätter des Daches ihr ein sehr reinliches und anmuthige 
verleihen. Alles ist nur mittelst Lianen mit einander befestigt. 

Die Ausstattung der vier Hütten, die wir hier sahen, bestand der ] 
nach in Hängematten, welche die Cariben von Kattun ') verfertige 
Sitzbänken ähnlich denen der Buschneger, Kochgeräthschaften, Eisen 
Schläuchen zur Bereitung von Cassave. Pfeil 2) und Bogen, Fischgerät 
und dergleichen standen in bunter Unordnung umher; ausserdem fand si 
eine grosse Reihe von Pagalen und Wassorkrügen, welcher beider E 
das Haupterwerbsmittel der Cariben bildet. 

Die Pagale (Tab. VI. Fig. 16.) sind grosse, viorseitige Körbe, etwa 40 ( 
hoch, 45 Contimeter lang und 36 Centimeter breit, und mit einem gleich 
vorsehen, dessen Rand völlig über den Korb selbst hinübergreift. Sie sind sc 
dicht WAeh,; dass kein Regen hindurchdringt, und deswegen in d 
Ockais sowohl von Woissen als Negern, die Buschneger eingeschlossen, 
portmittel für Wäsche und andere leichte Gegenstünde schr gesucht. 
in sich auch die Männer, welche daneben noch ver 
Tee Teure 2) und alle mit schönen, nicht selte 

Die Frona Er or erinnernden Figuren zu verschen w 
Pas © Krüge, indem sie einen blauen Thon in wur 

1) Baumwollenfäden werden zu einom Netze mit otws 5 Centimeter woiten Maschen 


An solnom Ende ä i 
befestigen die Cariben dann Strick von Gras oder von den Blätter des 


Palme. Mit Bizo orellana, wolche 
. mit dem O ianensi j 
die Hängematten roth gefärbt (Schomburgk ae een 


2) Vgl. hierüber Copjin. (Wost-Indik, Deal II. Pag. 16). Ferner meine Abbildung we 


issen der Kuropiler angepasst und haben mit « 
Objerte anzwohen. baffen, 60 duss man sich hüten muss , sie für scho, 


935 
’ ir > Pi 
Sr a ns an? Blätten, Dadurch sin sie im Stande a Orm 
en Sa 2 geit berzustonen,, als ob des Gefüss vom Töpfer gedrong 


Be on 5 gronger Regelmisnig 
ioreeki "erden wire. + Caribon 
ers waia im übrigen voR ir Üglichen Lebensweise a in u) 
Die Kent Fischfang, Bau der Koriale I Bestellung des Ackers Ener Mitgetheilten 
seitlichen bringen konnte, stimmt durchaus Mit dem oben yonden BU@© m aufdem Rücken 
FEW PR überein. Erwähnenswerth jet indessen, dass die Frauen all® un so" ohl, wis grosse 
Wohnser "ittelst eines um die Stirn gelegten Bandex tragen » en Das Band wird aus 
Mässig ar Die, in denen sie das Wasser aus dem Fluss schöP 
AERE °* Mauritipalme oder auch aus einer Rinde vorfertißt”. 1jch nun PTR. 9 WR 
Die Kleidung besteht bei Männern und Framo:! i unnor SEIFERT, 
Hauptsache Fo ni), weichen. „ie in gleicher Weise wie nn gondern fast stets einfach 
>n; einigen dun "a anlegen ; aber diem Tücher sind nie schr LUD“ * nicht selton bis zum Knie 
Iplatte und Kelblau, bisweilen gerändert (Tab, IV} und reicbe® 
Ihe, Rnde miter hernieder. ä ‚unter dem Knie mehrere 
sch duselhe Die Frauen tragen ausserdem über dem Enkel ie der Beine stark „ame 
Herstel u breite, baummwollene Bänder, welche dies Tbet ER Iassen. Die Kinder 


m ’ 
Onsbnären und die Waden unförmlich horvort#® nr, dass die Pracht des 


Yordun schon kleinen Kindern angelegt und meP r R Mittel gegen dio Elgphep- 


her Dir ‚hen erleichtere, während andere behaupten, sie sol © 1 (psg- #05) nicht nor die 
ai ia Da indessen die Maiongkons nach Schombur® eise abschnürten , so kunt 
ler zum ada, sondern auch die Oberarme in gleicher Bekannt ist, dasg die Tupi 
in darin nur ein WVerschönerungsmittel gesehen werden" die Cariben. %) 
R i = o 
ki im Fasiliens die Weaden in gleicher Weise babe, rtippe eine scharfe Nadel, bis“ 
zehn . Verheirathete Frauen stecken forner. in Ehre ie Man behauptet, dass sie zure” 
neu ®ilen von der A warräpulme °) oder u doch bekannt ist, dass man fir” 
Ei „ hüwung des Ehobruchs dienen solle I); WE nicht unseren Muasstab anlegen darf- 
infizg i6 Zärtlichkeitsbezeugungen des Indianers Nadel hat genau in entsprechender 
? küsst soine Frau überhaupt nicht, und die 

Lil: 123 ng ee f to 
TER amt einem ann genannton Baums yor- 
ka, mn t 1) Dis Korlale werden nach Schomburgk un 40). 

rkigt, Ob dieser identisch Ist wit ware ? (wel. or zu vergleichen : E- F. im Thurn. Among Ihe 
Jin er} Ueber dio Verwendung der Binden jet for" 
srl "dians of Guiana. London 1988. png. 193. 
oo... ®) Saringar. I. ©. pag. 82. „ Keine von Nadeln, für die domu,, Grund MAEr 





BE, Nach Schomburgk tragen yjo eine gan® 
bon wird (1. o. Pag 46). 
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Weise Dienst zu thun, wie wir etwa von ihr Gebrauch machen würd 
aus der Haut zu entfernen u. s. w. Endlich tragen die Frauen in d« 
den Ohren Körke '), um Oeffnungen für Ohrringe zu behalten. 
schmücken beide Geschlechter gerne mit einer grösseren Anzahl von 
welehe zum Theil mit Perlen versehen sind, am meisten aber mit ! 
Pokari in regelmässigen Abständen und in grosser Zahl behangen v 
einen schönen, schr charakteristischen Schmuck bilden; einzelne t 
Ringe und Bänder von Kattun (Tab. IV) über den Enkeln und am Ur 

Tütowirung sicht man bei den Cariben gewöhnlich nicht; mun 
sogar, dass sie niemals vorkomme °), dagegen lernte ich selbst an dem 
Ayo gelegenen, indianischen Wohnsitze einen Mann kennen, welcher tü 
Derselbe trug einige blaue Zeichnungen, darunter einen Stern, aım lin! 
arme; zeichnete sich aber auch durch die auffallende Eigenschaft ein 
haften, dunklen Schnurrbartes aus, den sich die Indianer sonst bekann 
jedem anderen Bartwuchse wuszupfen, und dürfte somit wohl in jeder 
als eine Abweichung von der Regel angeschen werden. Beine und Schli 
die Cariben sich mittelst rukıt (Orleans — Bira orellana) roth. 

In Einer der Hütten, welche wir besuchten, lag eine alte, sch 
Frau in ihrer Hängematte, unter der, wie stets beim Indianer, ein kle 
brannte. Die Hätte war kleiner als die übrigen und hatte unvollstär 
Pallisaden (Euterpe oieracea) hergestellte Seitenwände. Es war darin 
Zimmer abgetheilt, ganz abweichend von der Bauart der grümeren W 
Ausser einem kleinen Mädchen, welches ab- und zulief, schien Nieman 
die Kranke zu bekümmern, und man sagte mir, dass dies gewöhnlich 
Aller sei. Falls sie ihre Hängematte nicht selbst verlassen können, rı 
ihnen oft nicht einmal die nothwendigsten Nahrungsmittel. 

In ernstlichen Fällen sucht man aber den Krankheitsteufel #) ı 
der maracca auszutreiben. Dieselbe besteht aus einer ausgehöhlten FI 
Crescentia Cujete, welche zum Theil mit kleinen Steinen gefüllt 
einem Handgriffe versehen ist, Ihre Oberfläche trügt vier Paare von I 
ton und ar mit ne gefärbten araboskonartigen Verzierungen geschmüch 
telt man die Vorrichtung, so erzeugt sie einen ohranbetäubenden Lärm, 


1) Noch Schomburgk Bambursläbchen (1. 0, Pag. 46) 
2) Auch Sebomburgk Lo, p. 44. : 
Me Biaheiraber Ss Dean: vor allom mit Kranken , bei den Arowakkın is E 
n batt 
(= Zauberor-Häuser} 1. c. pag. 8, vo die Form eines Zunkerhutoe und hlemn „i« 


> im Wasser zu haschen guc 
aub, - r F Fi 4 

: ee Geschicklichkeit im Tauchen und Schwirt 
Areı ge ommen, Wasser zu schöpfen, deun scho? 
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1.) 
Ute : . 
i ‚ben Tossant ist &, das ä mdianer y, 
den Yipen Geint verttet Yon a nt ist e, sdieI ’ on 


in Venezuela sich iemel 


2 die alte Verwandtschaft aller dieser Jetzt geschiedenen Stämm® eu 9 Dekanne. 
lich hat das Wort piay für die Zauberer auch eine sehr grosse hier in Guiana, 
x 2 3 tend, so «ji z 
Waren die älteren Leute Ungemein still und zurückh# 4 sind die 


gensatze sohr Kotroffen 

180 dass . h di gem de 

“Wurde, Ich hatte einmal Gelegenheit N nr he ar am Landungsplatze dos 
®* dem Spielen zweier etwa Sn aachen zuzusehen, wolche 


®n Affen häuslichen Arbeiten Theil, 


"elichaft so schwer krınk war, dass der Landun&® 
i Aselbe zu sein schien. Wir brachen deshalb bald W! nöthiget 
2 Ayo ein Unterkommen zu finden und waren ale 


auf di , 
Unsere Absicht, bei den Cariben zu übernachtet Be reg Wein mehr 
ihre Eigenthünmlichkeiten zu erfahren, als ich © "Onigen Zeiler 
’ 


in Miten or 
tot habe, munte leider 6; rden » 2 “4 unserer G 
aufgegchen wo splatz uns z,, unbequem für 


oder auf, Suchten tergeb1 OP: 


in 4 
“N Leprosen reichen Orte Carolina zu begeben , ei "erig weiter & 


Wäre, 


Stadt 


ebenfalls am linken Ufer dos Stromes, gelegen int, 


PR: + 
in. April. Unser Fieberkranker, bei dom trotz Chinin die Tomperyy,, Be 
'n der gewünschten Weiye abnehmen £t 
geschickt, begleitot yon einem anderen Mitgliede Eee Reisopyaljgch 2= 


wollte, wurde zunächst im Fischerhote zus 


“nd von unseren Ruderon; Herr Benjamins und ich blieben allein j, Carnlie® 


SET 
X) Vober Todtenfonto, Zyaperor u. m. W- 


Portetzung der Brüder-Higorja, gter Band. pag. 96, 111, 112 w. 119, auf wülche ich hior ver # 


"eisen 


®) A. Ernat, Vaber dio Roste der Ureinwohner in den Gebirgen von Mörida. (Zeitschr. 
Vologie. Herlin 1985, Pag. 195) _ Ueber die 


Gesellsch. 1666, p. 49, 


& Mer; 
: s bedienen ) und os mit dem z,,, da 
hiedel auch " non 
Nana helegen, so verse" 2 im übrigen ihro Sprache von Gerjonigon 
%r Indianer Surinam sein ME; Koolwijk kennt es auch von Aruba, 2) Das 


rs 
» un „n de* 
a nach Ri 


finden sich einige interemante Wirkeitun ng = 


nee 
Vorwendung der Maracea in Veaozuela vgl, ferne? 
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zurück, um von dort noch den Kassipurakreek und die an seinem Ufer 
Savannen zu besuchen. j 

80 bestiegen wir denn wieder ein kleines Korial und fuhren mit e 
Carolina ansissigen Leuten stromaufwärts und bald hinein in die Mü 
kleinen Nebenflusses, Ich wurde hier durch den Charakter der Landsch 
un die obere Para erinnert. So herrlich mir dert die Soenerie erschieneı 
lich fand ich sie auch heute am Kassipura; aber grossartig ist sie nicht 
Vergleiche zu den Wäldern des höheren Binnenlandes erscheinen dieje 
unteren Surinam zwerghaft klein. Schon unterhalb Gansee nehmen siem 
Bedeutung ab und unterhalb Bergendaal giebt es am Strome manche nie 
tien, die ich kaum für ansehnlicher als einen europäischen Hochwald hal 
bei der Judensavanne schwinden dann auch noch die mächtigen Drap 
Lianen und die Blumenfülle, und der Wald dieser ganzen, niedrigen G+« 
behrt mit ihnen und der grossartigen Höhe diejenigen Merkmale, wolch 
Beschauer das Eigenthümlichste und Anziehendste des tropischen Urwa' 

Der Kaussipura verengt sich oberhalb des Simonkreeks, eino# klein 
Nebenflüsschens #0 sehr, dass wir fast stets im Schatten fuhren und Müh 
den auf überküngenden Baumstämmen angesiedelten Wespen !) auszuweic 
dichte Gehölz, welches so nahe zusammentritt, dass man den Fluss nur 
geringe Strecken übersehen kann, und kleine aus Mokko-Mokko, Faı 
Grüsern gebildete Inselchen trugen nicht wenig dazu bei, die Landschaft ı 
zu gestalten, während prächtige, blaue Morpho-Arten in grosser Anzahl um) 
und den Mangel an Blumen an diesem Orte ersetzen zu wollen schienen. 

Eine Strecke oborhalb des Simonkreeks stiegen wir am linken Ufer 
gelangten nach einer Wanderung von etwa 10 Minuten und unter bestü 
aber sehr allmähligem Ansteigen auf eine Saranne, die plötzlich an Si 
üppigen Waldes tritt und durch ihren ärmlichen, spärlichen Pflanzen v 
dieser Umgebung einen höchst auffallenden Eindruck hervorruft, Ausgedeh 
hohem Grase bedeckte Flächen wechseln mit blendend weissem Sande, : 
das Gras nur in einzelnen Büscheln steht, gleichwie in unseren Dünen , 


1) Obwohl dieser Krock regelmässig befahren 
; wird doch keinen Ver 
Wesponnester zu vernichten, da sich die 'Thiere atonts een Orte ansiodeln. 8 
aber an eines Baum, «uf dem sich oin Nest befindet, 30 füllen die Wespen Einen am. 
Etage aan and schwarze, grün gebänderte Urania Teilus L. 01 
N ‚ smberfliogen; auch Papilio Iyaander Cram, Bel mir « 
soine prächtige Färbung auf. Abend4 bemerkte man Aetungieen Boden am Ufer unzäblb 


gen der sierlichen PAMriopeis ormatrie Fr r 
schwärmten daselbst FledersAusen gleich rei die grossem Individwen dos Attacar he, 
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A Ofäte 
egeom evichen glaubt man auf Pie Din Dlick Pfllanefmen wab rzunehnen u; 
"gen auf "it Ara Oowüchsen des san r Auch, "Yiums übereintinmer ,„ denn diesel, ago 
ung des \igo Flora tritt und hie Omitten der tnpischen Natur enfgugon, Ewa 
Klebägt Moter hohe Exemplare von Füchoy (Anacardim weidentate) erseizen unser, RS 
#0 Fed. ollkommen ausgebildeten Eichen der Haiden und nur die dern igen" Yarrdy, *lmen 
dern im (Astroearyum aculeatum) erreichen eine ameliiiihers Grösse: Veberall stop, an 
gen des hurmförmige, etwa 1), Moter hohe Bauten yon Termiten » wolche den Sund N 
Klich 4 Baumaterial benutzt haben, umher und w es r hängen in grosser Zuhl an 
ige Par. den Sträuchern BEpOEBRB onöthigt wird, um ihnen 


7 kapn; Auszuweichen. äufig kommt in den a, die Kia pperzehlang® vor, und da 
atınen die 


. day ‚er ibertönt, so 

rieg og Rascheln des G bei xKlapr en 
a Ma sich hüten an x Mm Gehen das Geräusch der je Gegenwart der Schlange 
für des an jh br; reten. Die Indianer nehmer 

"m bisamartigen Geruche wahr ae 5 B 

les sind Nach ei . or „ich in der Mittagshitze 

> mem Marsche von etwg 34, Stunde, weile" BE 
a linker 9 unter dem Einflusse des Fi er ndond WER, bedeutend über 
3 hattey. de Lu iebora auf diesem bie Strapaze Bestaltotg langten 

Rtenperatur erwärmten Bod hrert ‚Tang 
ea, Dis Wir am Ziele u Rei ee ken \Kpäink®: welche wir nach uns 
auf gl machten Mieken ©°* an; aber statt der Kü ir nichts Andera, als einige 
Den ax K ““elsteine in ne - Anden sollten, ats völlig esultatjog jn geolo- 
> ınom kleinen Bach der Ilte 

anuıkz Bißeter Hinsi ; nd ven TE Wu jr nicht 
vg Benpejg, EEE Mann, welcher uns roh Zu 
} 
ud 

“ " % 
es o Wir kehrten auf demselben Wego zum Waldesrande Big trafen Ba 
N "ne Anzahl Frauen yon AROWAKKEN, welche sieh für zu Zeit hier jede 
ch nelsaon hatten, um ihre Pflanzungen, die weit yon den ER lützen enfes®* 
weoe es zu bestellen. Es waren keine Männer zugegen; da diese sich auch bei do” 
3 Rdianern nicht mit Ackerbau beschäftigen, sondern sich darauf beschränken, de 

ald für das zu bobauende Feld oberflächlich auszuroden. ; 

weh ‚Pie scheuen und auffallend ernsten Leute wohnten ” Hütten, weiche # —_— 
kam Fiss Beziehung den ofegen Kochhütten der Buschneger glichen, s0 dass ich ar ® 

= Angs glaubte, sie seien von solehen ursprünglich gebaut und jetzt zeitweilig vos 
dp den Indianern in Besitz genommen worden; nicht nur Form und Grösse war di 
ke Rleiche wie bei don N, sondern auch die Bedeckung, welche, abweichend vo#@# 
ei gern, 


Dächern der enribischen Hütten, aus Blättern der Pinapalme (Euterpe olärace# >? 

"gestellt war. Auch en ihren festen Wohnplützen benutzen die Arowakken in®® 

Reiche Materiu] zum Ba ur der Häuser» deren Form übrigen, Aggelbst mit derm 
i uon 
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Die Bekleidung der Frauen war ein gewöhnlicher Weiberrock , den sie sch 
über die rechte Schulter geworfen hatten, ebenso wie die Buschneger ihre Tüc 
umzuhängen pflegen, #0 dass beide Arme frei bleiben und das rechte Knie si 
bar wird; früher war dieselbe stets ganz abweichend und bestand sie nur in ci 
sehr kleinen, viereckigen Schamschurze von Glasperlen, s0 wie ihn Benoit a 
bildet hat.!) Weder die Bänder an Knieen und Enkeln noch die Nadeln im Mı 
werden von den Arowakkinnen angelegt?); auch durchbohren sie ihre Ohren 
(Tab. V Fig. 2). Die Männer tragen eine breite, den Leib rund umschliessende Can 

Während die Arowakken sich nicht mit Rukü (Bira orellana) beschmie 
haben sie dagegen die Gewohnheit sieh über den Augenbrauen und neben 
Mundwinkeln blau zu tätowiren. Gleich den Cariben beschäftigen sie sich mi 
Anfertigung von Korbflechtwerken, besonders Pagalen, aber Krüge wissen 
nicht zu bereiten; ihre Hängematten verfertigen sie aus einom Taue, we 
sie aus jungen Blättern der Mawritia fleruosa, der ita vissieri der Arowak 
herstellen, nieht aus Kattun. ®) 


Nach kurzem Aufenthalte kehrten wir zum Kassipura und auf ihm bei fi 
dem Wasser im Koriale zum Hauptstrome zurück. Von dort aus brachten wir 
der Jwdensammne, deren verlassene Grabsteine bereits öfter beschrieben w' 
sind, einen Besuch und trafen nachmittags wieder in Carolina ein, wo w 
Gesellschaft von Negern, Goldsuchern, indianischen Dirnen und Leprose! 
wenig beneidenswerthes Unterkommen fanden. 

Am Item April führen wir nach Chatillon und kehrten von dort am 
April nach Paramaribo zurück, Unsere ganze Gesellschaft hatte noch lange a 
Folgen der Reise zu leiden, da Alle in mehr oder minder hohem Grade vor 
bischen Fieber heimgesucht wurden, welches sich erst spät wieder verlor; 
trotzdem bin ich doch überzeugt, dass sich Reisen im inneren Surinam ohne 
liche Gefahr wobl ausführen lassen, wenn man dabei die nöthige Bequemli: 
und Vorsieht in Acht nimmt. Mir stand nur kurze Zeit zu Gebote, und des’ 
»ind wir nach dem Urtheile erfahrener Colonisten viel zu rasch gereist und 


1) Le. tab, 36. Die links siehande Figur von N®,75._ 


Indiö. Deel II. pag. 17), hält ihn aber nur für x 
Rocı h eine Hauskleidung. Das ist richtig, denn 
eo Copjjn re in einander, während jener früher ausschliesslich vorkam. 
derspruche hiemit, duss sio Fi hgrüten und Nadeln im Mur di: 
und auch die Ohren durehbehrens, Y en m. 
ne er : > res, Mir scheint ©s, als ob er Cariben und Arowakken mit € 


3) Uober die Arowakken int ferner zu vergl 
eichen- Mi „4A 
Kate (1. 6) und Bonnparte (los habitanta de Beet um Er 
" Pag. . 27). 


Copijn erwähnt bereits don Rock - 


ich mirder 

Wissen ae 
", welche 
rowakker, 
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ne un ac” „neßon ausgesetzt. Aiserdiom erkannten „; 

was zu weh der Son! a an ir dj 

Ya nicht früh gem de wir Ermüdung und Kopfsech ae falsch is 
job SO genauen Notizen meines TF” uches orsche, 


beten, wie jch nachträglie i 
en FÜR geringe Dosen Chinin, die geralo Bingorejche 
ise nicht wesentfjen 


Nur hin und wieder nahm TE 
haben, das Fi weit abZusch wüc ir die i 
ieber hen, dass wir hten , die Anfälle ganz 


Stinetwegen abzukürzen brauchten, während sie nicht hinreie ch dies nur ein 
24 unterdrücken. Nie nahmen Wir mehr als !, Gramm und ne und über Kor 
Tage lang, obwohl Mehrere von uns bestand gohr ME e.- 9 
»chmerz klagten. u 
Man richte sich ein bequemes Korial ein, auf deTT — ‚r Erschlaffung, Kopf- 
»teht, halte zuweilen einen Ruhetag und RR bei ® nn gebe nich über- 
ob und Appetitlosigkeit sofort die genügende Dosi" 2 mit den Thermometer 
"upt die Mühe bei langsamer Reise den a jeder ernstlichen Kr- 
Pe zu contröliren, so dürfte man wohl im Stand“ m zu vorweile 
"arkung vorzubeugen und lange Zeit im Inneren en nicht ae 
" Mich würden jedenfalls die gemachten Erfahren engen, dessen ae 
Ku mels und weiter in das Innere eines Landes © ge grossartige, unyergleieb“ 
is, die Lust jedes Forschers erwecken mus und RE hentraum = A de bt- 
'ch schöne Natur mir noch stets wie ein schöner > — 


solides, kleines Dach 





Küstenfahrte” 
Wer mit der holländischen Dampferlinie von re Fa BEE 
berihrt auf dieser Rei flüchtig Englisch-Guian® und = u = Nach kat 
> stündiger Fahrt befindet man sich bereits auf der kb x Forgetsun. ie 
Das Ufer ist gleich lach wie an der Küste vor Surinam; aber welch e# 
BErossor Unterschied zwischen den Hafonplätzen beider Länder, die doch wesuntlie 
dieselbon klimatischen und Boden- Verhältnisse für eine gleich günstige Entfaltum 


besit So oberflächlich di antschaft ist, welche ich in den kurzstündige #* 
zen! So oberflächlich die Bek® Curagao und von dort zurück nach Param 8” 


Auf ähre: ; ach 
enthalten während der Reise ® so mächtig drängte sich mir doch der gewal” 


"Ybo mit G to to, 
Eg eorgetown mschen konn dischen Colonie auf, Hier überall Rüde 


ti 4 län 
'ge Gegensatz der englischen zUr Wohlstand oder gar Armuth, dort gine modera®» 


Bez und ein sehr beschejdener go Stadt und Reichthum. 

ee Comfort eingerie ai a und u deranschy,, „wende a 

Das D i i va 
estuarium des hieden ist, wird so weit da, auge reicht v 


Welche von jenem wenig scharf ge® 
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Villen und Fabriken eingefasst; zwischen die Palmen und Gebüsclt 
umkränzen, blickt man hindurch auf lichtgrüne Zuckerfelder ; zah 
liegen auf der Rhede; am Landungsplatze herrscht ein roges Lebe 

Geräumige Speicher und Warenhäuser nehmen den Raum am 
daneben eine gewaltige Markthalle, in der die Mannigfaltigkeit der 
Waren mit derjenigen der Menschenrassen wetteifert, Fleischer , Gemi 
händler, Schuh- und Spielwaren, Korbflechtarbeiten, Hängematten ur 
Art wechseln in diesem Raume mit einander ab. Unter ihnen interessirt« 
ders das schöne Felsenhuhn (Rupicola erocea Gray), welches hier in 
des Wachsthums in einer Voliöre zu sehen war, Doch dort landet 
Rteihe von Indianern, die unter ihrem auf dem Fahrzeuge errichteten 
auf welchem Affen und Papageien umherklettern, nicht minder interess 
stände hervorholen. Sie bringen herrliche, aus Federn gearbeitete Ke 
und andere indianische Arbeiten zur Stadt. Bald sind die schlanken ,t 
yancze im Gewühle des Marktes verschwunden. 

Neger, Mulatten und andere Mischlinge, Kulis und Chinesen ı 
a im wesentlichen dieselben Figuren, denen wir bereits in Paramarilı 
sind; nur die Tracht der Neger und Mischlinge ist durchaus euroj 
dadurch von derjenigen Surinams gewaltig verschieden. Freilich gex 
Acussoro dieser Leute durch die andere Kleidung nicht, es ist sogar noı 
Sr ee als in Surinam, um so mehr als die Kleider in der Rege 
= ee eind. In ‚der Wahl schreiender Farben scheinen übrigens < 
2 & eines richtigen Geschmacks gefolgt zu sein, denn die we 

auorgowänder gehüllten Frauen, denen ich begegnete, übertr: 

Anderen an Hässlichkeit der Erscheinung. 
ee Flussufor, #6 befinden wir uns alsbald in geräumige 
Tuben Like; ee besetzt sind und den Bedürfnissen nicht nur ı 
Rechnung PRSÄOR Pa auch des verfeinerten Geschmackes in jeder Be 
all a Bee en in grosser Zahl musterhaft angelegte Wege, 
verschen und schr ie en, welche aus Holz aufgeführt, mit lufigen Q 
tropische Gewächss schön unterhalten sind. Ueberall blicken uns hier blü 
und in manchen rege Oleander, Königs- und Coosspalmen “ 
kleinen Canälen durch, rechtwinklig einander durchschneidesden, von ein. 
Hasen zogenen Strassen fehlt es auch nicht an sorgfältig gepfl 

» 20 dass man in dem ar 

glaubt. In Oppiger Blu vornehmeren Stadttheile in einem Parke zu w 
Stadt, der Sammelplatz —s prangt auch ein öffentlicher Garten inmitte 
flächen , auf denen sich zahlreicher Falter und Kolibris; dazu gesellen sich R 
trotz der tropischen Sonne eine Schar vos Kindern ur 


103 = 
gg" ise 
anne. Sogar da heliebto Crick® rd en qroproklim an PREREER 
eh hiiet nicht die kö lieh autren 8 opntet Abeie Bes; 
Fe lasselhe hindert, m Nachmittag® mov Ze u u 
ist gichts voN Lethargie ZU merken PS mungen ugop, "10 
vr Koch weiter VO F antfernt f igen Me bau vor eh 
1 niedrigem BT z>+#-ıH rape 
Fe kinsse, auch an a errichtet, au eine “Een 
„oil oa Grün umgeben; und über gie hinaus u N 1 en 
ner is in die unmittelbar® Nühe des tanischer er au u Ferenc, et 
ei verspricht gleich werthvoll r die w ianenscht‘ wie a6 cher Pr & a 
je werden und bietet chon jetzt it ihren herrlie pflanzen, weite = Ran rüge Ei 
„ai Zeichen und geschwungenen Brücken einen belie go Fhelunz= #; Müchen, 
unbe Minder bedeutend sind die naturhistorischen und ehnogr= Klaas 
an" yongen, welche sich im Inner Aer Sendt in einem kleinen Muscrur Bas 7ER 
pf® jet hier Im denael Fehle verfallen, dem man #0 oft in kleäzıen ea Man 
zeuant muspen begegnet den Fehler Alles „ammeln zu wollen, statt sich auf das usiel. 
heimische zu beschränken, d® findet mat ein buntes Alorlei az den he 
unit densten Weite‘ en, aus dem nur mit Mühe das dem Fremden Interes hie- 
bo heraurgesucht werden kann- Eine kleine, aber gut betimmte an 
oh gr aus Eaglisch-Guian® w mich das Anziebendste- Dim = 
gwinnt nicht Zeit zu langen etrachtun denn die Stunde, auf welche die Abfah R 
‚och unseren Behiffes festgesetzt ist, A g nicht versäumt werden ; and ae Be 
ei wieder dem Flussufer 2U- 
‚ie Ne Fin Leproser, dem die Krankheit bereits Einen seiner Fünse genommen, wa 
on der einrige unaugen hme Ein , den ich von Georgetown mit an Bord a 
ar ” Ob derselbe auf die Dauer wohl gleich günstig geblieben wäre P Ich liesa pri 
Frage gerne ruhen , alt die r der Stadt und des Leuchtthurmes am Abende 
zigen IH langsam unvern Augen entse wanden- Durfts ich doch wohl einen glücklichen 
ur der BE Irrthum von diesem sehön rto mit mir nehmen, d# Ik keiss erastlichen 
Beziehnd! Studien daselbst auszuführen hatte, and gerne ana jeh den unmittelbaren Ein 
ee ärck noch weiter aut mich einwirken» als das Schwanken des Schiffes Rees 
Fe erunerte, dass wir horeita wieder dus offene Meer gewonnen hatten. 
r entgtet® 
ptegeen Kach 1jHigiger Reise landeten wir in der Frühe des Tin Januar in Zort 
zu wandelo of Spain, Schon in der Nacht aren wir längs der Küste von Trinida taee 
„mitten der fahren, welche einer dunklen Mauer gleich sich in unmistelbarer Nähe duSchiflen 
„ieh Rasen I 
ern „umher 1) Fomillährende Gesteine fehlen Jurunter Kunz, 
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zu erheben schien, während über ihr das südliche Kreuz glänzt 
dessen Anblick mich, eingedenk der oft gelesenen Beschreibungen , 
hat. Mit anbrechender Dämmerung passirten wir die Inseln, wele 
Trinidad und Venezuela befinden, und die Fahrt erinnerte mich 
den Rhein, als beiderseits in kurzem Abstande von uns die 
vorüberglitten, während das Dämmerlicht des erwachenden Morgeı 
Pflanzenformen noch nicht als solche erkennen liess. Erst auf 
Port of Spain nach Curagao und noch besser auf der Rückreis 
eigenthümliche Schönheit dieser Inselwelt näher kennen lernen. 
Die Nordküste von Trinidad wird von einem aus krystallinis 
aufgebauten Gebirge gebildet, welches sich parallel dem Ufer ı 
Ost erstreckt und seine Fortsetzung in der gegenüberliegenden, ve 
Halbinsel von Paria findet. Zwischen Beiden liegen drei Inseln, g 
chacare, Huevos und Monos, welche unter einander und von ' 
schmale Strassen, von Venezuela durch einen breiteren Canal, die 
getrennt sind. Der Canal zwischen Trinidad und Monos heisst die 
zwischen Monos und Huevos die Boca Huevos, zwischen Huovos uni 
die Boca De Navios. In der beigefügten Skizze (Tab. VIL Fig. 2.) 
grosser Entfernung von Nordost genommen ist, bemerkt man nur di 
und die Boca Grande; Trinidad und Monos einerseits, Hueros und 
andererseits hängen in dieser Ansicht scheinbar zusammen. Offenbar 
alle diese Inseln im Verbande mit jetzt zerstörten Schichten frühe: 
dar, welche Trinidad mit Venezuela (in der Zeichnung rechts) verei 


- rg Gebirge der Nordküste besitzt unmittelbar am I 
durehschnittliche Höhe von etwa 240 Meter, 
Meter ansteigt, 


Monos bis zu 
Ost gerichtete 


während es weiter südlict 
und auch die drei Inseln gehören einer niedrigen Kette ı 
reichlich 300 Meter erhebt. ") Rochtwinklig von den vı 
sigkeit rang zweigen sich indessen mit füst mathomatischt 
te Onken: ken zweiter Ordnung, und rechtwinklig von diesen ab 
ei Re ab » welche letztere somit parallel den Hauptketten verl 

“ bedingt die hohe Formenschönheit der in Rede stehe 


r R 
n der dem Caribischen Meere sugekohrten Seite besitsca die Bil 
Felswände, welche Bögar in F 


i der unterminirenden Thätigkeit ı 

hie und olge 

re z age, und die höchsten Punkte sind an diese 

Süden und RER niedrigeren Theile der Inseln hier längst zerstört wı 
em Golfo von Paria zu blieben dagegen die von der 

—— 
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105 


tehe® u. 2 
sich abzweigenden, niedrigeren möcken bes et reichen = 
hier im ruhigen Golfo bedeutend geringer, zwischen sich 
Hufer dort ins Wasser hinein, indem #1C 


An, 177 
i einst <q == Cop, "ru 
dreiseitige Thäler von geringer EB Bitdung schmale, : = — “ er S Bag 
gelegen sind, oder die Veranlassung zu se Insela En wir I 3 
Buchten geben, welche einen gelappten Umrise 1 denn beim, — u or Pr 
Meere abgekehrten Seite bedingen. So bieten sit ED a Being, 


> x "ine Felsw- 

die mannigfaltigsten Bilder. Coulissenartig er a nee 
hervor, bald den Eindruck hervorrufend, als hingen Jap eder d Beer 
und wäre die schmale Durchfahrt versperrt, bald wieder dumc.py 


” ! 
Bes order, vn ick, 
Letzteres bei Huevos wahrzunehmen, welches an Einen Purle £e fage välle ist 

ö 
zwei Hälften zertheilt ist. u 


Einzelne Klippen ala Ueberreste zerstörter Schichten, welche zun 


E her Cor Nordyajy, 
gelegen sind, darunter auch ein prächtiges Folsenthor un eine Bley, Be 
bewachsen Seanssghiten gleich aus dem Wasser hervorrngen , tragen ni, o 


e 

zur Erhöhung der landschaftlichen Reize bei. Die Tan in dar Kloiney 
erscheinen wie durch künstliche Mauerwerke a Hilfe der Höhenrückg, Beschju. 
den; fast bei jedem Felsvorsprunge, den wir passiren, besonders au 
sehen wir eine andere Pflanzung , Überall aber auf dem alluviale 
Meerosstrande die freundlich dreinblickenden Holzbauten, umgeben yon Palmon 
usd anderen Nutebiumen, im Hintergrunde abgegrenzt durch steil Ansteigen, de 
von dichtem Walde bedeckte Felawände. Am erg Bi den Villen hass N 
einzelne Böte, und wir fahren so nahe am Ufor bin, dem wir die Beschäftigung 
dor Leute deutlich wahrnehmen können; „nterscheiden wir doch mit dem Pornglane 
sogar die Züge der freundlichen Damen, welche, einen hochliegenden Pavillon 
erstiegen haben und dem Dampfer mit wehenden Tüchern einen Gruss Kuwinken. 
An eigen Orten sind hübsche Profile der alten Schiefarformusion One 
deren steil aufgerichtete und vielfach gelälteto Schichten von den Bivaltigen Se;. 
Fangen beriehten, welche diese Formation nuch ihrer Bildung *rfahren hat. 
Die Scenerie gewinnt noch mehr an Schönheit, wenn "an in den Goz reg 
Paria eintritt. Dort liegt zwischen Monos und Port « Spain eine Reihe ion 
kleineren Inseln, deren grösste Caspar Grande genannt wird; zwei undere kleine 
Eilande tragen den Namen Diego Islands und endlich folgen noch die win 


zZigen 
kaum mohr als haushohen Five Islands, Alle sind mit Häusern bedeckt, welche 
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lauschig aus dem umgebenden Grüne hervorlugen; nur Eine der Diego-) 
ein Gefingniss und gemahnt uns, dass auch in diesem Erdenparadies« 
denfall leider nicht fehlt. Die Stadt, überragt von kühnen Felsformer 
unseren Augen, zu ihren Seiten flaches Uferland, welches im üppigs 
prangt, auf der Rhede zahlreiche Schiffe und geschickt geleitete Segelbi 
rasch das kaum gekräuselte, dunkelgrüne Wasser der Bucht durchkreı 
Küste von Venezuela und die Inselbrücke zwischen dem Festlunde und 
zeichnen sich scharf am prächtig blauen Himmel ab und an der gegenü 
den Seite wird der Horizont durch die schwach hervortretende, südliche F« 
von Trinidad begrenzt. 

Minder freundlich ist der Anblick der Stadt, welche zwar das gleich 
Geschäftstreiben wie Demerara aufweist, der aber die geschmackvollen Bi 
Anlagen fehlen. In der inneren Stadt giebt es ausser der Doppelreihe von 
welche die breite Haupt-Geschäftsstrasse einfasst, kaum irgend eine An] 
von Bedeutung; die meisten Strassen sind eng und schmutzig, undes ge 
den Anschein, alsob man die Pflege der Reinlichkeit allein den seit lang 
geschützten Geiern (Cathartes aura) überlassen hätte, die in Scharen i 
der Hauptstrasse umhorlaufen, ungestört sich sonnen wie die Hühner 
Hofe, in langen Reihen die Firsten der niedrigen Häuser besetzt halten, 
Federn ihrer müchtigen Schwingen zu ordnen oder vom reichlichen Ma 
bier #0 bequem gewonnen wird, auszuruhen. $o prächtig der Anbliek dei 
IE im geschickten Fluge den Gipfel der Cordillere umkreist, so v 
ist sein Acusseres im ruhenden Zustande; schreitend gleicht er in seineı 
gungen ungefähr unserem Puter. Sein Horst ist unbekannt; selten suh m: 
jungen Vogel, und auch in Surinam habe ich mich vergebens bei den Einge 
des Eogpse nach seinen Brutplätzen erkundigt, ') 

PR ne der Stadt sind aus den krystallinischen Gesteinen der Um 
a a ach ag und Fenster werden von Backsteinen eingefasst und n 
silien Tab er geschmacklos aufgeführt. Kleine hölzerne Galerien un 
ERBE A Pas vielfach an den massiven Kern des Gebäudes an,ab 
wenn man mit dem an Sinn für ehe, Man BuRR erfrise 
der Vorstadt wieder Fänsicn Age: Weg won, beksalechen Garten einschligt 
an Zahl, sichtbar en ie illen im Stile von Georgetown, aber weit: 
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schwanden. Margarita sah ich auf der Hinreise nach Curagao ni 
sirte ich dies Eiland auf der Rückfahrt in nächster Nähe. Seine ] 
nern durchaus an diejenigen der Küstencordillere von Venexue 
gerissener Theil Magarita zu betrachten sein dürfte. 

Ganz anders ist der Charakter der Inseln unter dem Wind 
von den niederländischen Eilanden gelegen sind und welche wir 
in nächster Nähe nördlich von uns erblickten, Zunächst kamen : 
Pico und Los Hermanos zu Gesicht. Ersterer gehören die beide 
der Skizze (Tab. VII. Fig. 1.) an, Letzteren die übrigen Insel 
bedeutendste Orquilla darstellt. Die Zeichnung ist von Südwest; 
Bild ahmt deutlich die Bergformen des Küstengebirges von Cv 
noch mehr ist dies aber bei Orchilla der Fall, deren kahle Felswär 
uns lagen, scheinbar eine Reihe von fünf isolirten Inseln bildend 
ihrem westlichen Abschnitte ein Relief zeigend, welches eine gan» 
lichkeit mit den Kalkhöhen besitzt, die auf Curagao die südwestliche 
Da es bekannt ist, dass auch Orchilla gleiche Phosphate wie di 
Inseln besitzt und daneben ein älteres Grundgebirge, so halt 
Gipfol für aequivalent mit dem Küstengebirge von Curagao und fi 
Einschartungen getrennte Korallenriffe. Ebenso dürfte Los He 
»ein, während Los Roques noch heute ein Atoll darstellt, einen 
yon Curagao entsprechend. Es ist schr niedrig und kaum über 
erhoben; nur an der Ostecke liegen zwei grössere Hügel, darunte 
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Wir Feigen des 9ten Januars fiel unser erster Blick auf 
ragten in ae u ne Südküste, nahe dem Tafelberge, un 
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nn „tem Morgen lagen wir gegenüber der Einfah 
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in Cardens Folgenden warn Eilando Caragso, Aruba und Bonalre theilte m 
„Da die Inseln 
Caribon-Sprachen er von Cariben bewohnt waren, so halte ich ihre Ne 
genau aus den Arkalgen 2. alle das alte Guaranf zur Basis, wie wir dns 
nous farslmilirte Auggab es Pater Ruiz de Montoya (Tesoro de Ia lengun 
lichen „Verabulario —,— Yon Plotsmann, Leipzig, 1876) und namentlich 
Buaranf” von Baptista Caetans de Almolda Nogueira 
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Scharen von Fischen schwimmen, und zierliche Korallenthiere strech 
bunten Tontukeln aus, einem wasserbedeckten Blumenbeete gleich. Ri 
auch den Untergrund der Stadt, die zu beiden Seiten des Hafens + 
Zwischen „Willemstad ” im Osten und dem gegenüberliogender 
„Otrabanda” im Westen unterhalten zahlreiche, von Negern und and 
geleitete Ruderböte (pontjes) sowie eine Dampffähre die Verbindun 
stadt, genannt „Scharloo,” liegt nordöstlich von Ersterer und wird vor 
Lagune „Wanigat” geschieden ; eine andere dehnt sich weit nach ( 
Meeresstrandes und südlich von dieser Lagune aus, sie heisst „Pie 
Wilhelmstadt ist der Geschäftstheil, mit engen Strassen und di» 
stattlichen Häusern, nur in der Nähe des Meeres, wo das Fort u 
liche Residenz des Gouverneurs liegt, geräumiger gebaut. In Otı 
die Wohnungen minder eng, denn vielfach befinden sich dort aus 
zwischen den einzelnen Häusern; aber nur in den Vorstädten sieh 
Da indessen die ungemein grosse Dürre des Bodens nirgends einen 
zenwuchs aufkommen lässt, #0 sind auch diese Stadttheile trotz a 
wendeter Mühen keineswegs anmuthig; ich wurde daselbst ste 
merlichen Anlagen unserer Nordseeinseln erinnert und musste mie 
zu dem Bewusstseine, dass ich mich in den Tropen befinde, zurück 
wird die Gebäude, welche hier stehen, Villen nennen wollen, » 
auf diese Bezeichnung Anspruch zu erheben scheinen. Dazu ke 
Wohnungen ungemein massiv und plump aus Kalksteinen aufgebo 
das ganze Aeussere der Vorstädte bei nüherer Betrachtung verlier 
sie oa auch vor dem Ankömmlinge, vom Meere her gesehen, a 
Die Bauart dürfte, ohne Verschulden der Bewohner, durch 
Holz ze besonders auch durch die zu Zeiten auftretenden Cykle 
sehr solide Aufführung der Wohnungen wünschenswerth mache: 
= Schönheit nicht sehr erspriesslichen Sinne beeinflusst werdı 
die gefürchteten Hurricane West-Indiens auf den Inseln unter d« 
Sn bisweilen treten sie doch auch hier mit fürchterlicher Ge’ 
a Zn I Pin I an La an 6 
Dinar, am 2jton September 1877 hat entst 
le ae er werden aber bisweilen noch wei' 
3 wo man eine elegante Treppe erwartı 
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Unter den Strassenbildern sicht man wenig Bemerkenswerthes. I 
utter den Farbigen tragen sich in Beinkleid, Blouse oder Manchette, 
(int; auch die Frauen suchen die Weissen nachzuahmen, nber os ist ı 
lirher Aufzug, in dem sie sich praesentiren:; In allen Stadien dor Verk 
Seht man an ihren langen Leibern die pariser Moden der letzten zehı 
schlotternden Kleidern vertreten, schmutzig und zerrissen und stets 
Schleppe versehen, welche beim elastischen Gange der Trügerin die 8 
und wie eine Fahne hintenan weht, Der Anblick ist geradezu unerträg] 
Ankömmling und macht das Betreten der Strasse weit minder angenel 
„hne diese Zuthat sein würde. 

Ausser der Stadt giebt es keinen grösseren Ort auf Curagao, dage 
sieh eine ansehnlicho Zahl von Plantagen über die gunze Insel zerstreut 
liegen fast ohne Ausnahme in den flachen Kummen des Binnenlandes , w 
‚em schroffen Küstengebirge weit überragt wird. 

Das Hauptgebäude eines solchen Gutes ist ein einstöckiges, vierseiti 
welches im Innern grosse Wohn- und Schlafzimmer besitzt, an die sich zu 
‚ı Aingsum oder doch mindestens an zwei Seiten lange , schmale Räume 
sn. Einer derselben wird in der Regel als Koch- und Waschraum benutzt 
Jie anderen je nach ihrer Lage bald in dieser bald in jener Tageszeit 

wohnern zum Aufenthalte dienen; es sind gleichsam überleckte Ga‘ 
«bener Erde, welche mit den inneren Gemächern durch weite Thüren un 
verbunden sind. Diese Einrichtung ist ungemein wohlthätig, denn trotz u 
indet man in den Häusern doch sicherlich auch zur drückendsten Tagesz 
sin kühles Plätzchen, an dem man von der draussen herrschenden GI 
verspürt, und ebensowenig fehlt jemals ein kühlendor Trunk Wassers, wi 
este in thönernen Kühlkrügen besonders frisch zu erhalten wissen. 

ge aus einer Kalabasse gefortigten Schüpfers wird davon je nach Berdi 
die kleinen bereit stehenden Thonschalen gefüllt, Unter dem Meublomen 
die Wiegatühle auf den Plantagen nicht minder als in der Stadt eine gros 
Die Einrichtung ist ganz überaus einfach, 

: ag ganze Wohnung (Tab. VI.) ist mit einer Terrasse umgeben, welche ı 
Biedrigen Steinmauer eingefriedigt wird und von der aus man einen Einbli 
Bean Gr Viokgninge be Um dies zu erreichen sind alle Plantagen u 
Anlage kei ee aut; eine Beie von Stufen führt zum Hause hinauf, u 
was auf seinem Die me Zee sex eat 
er die zahlreichen 'Thi vorgeht; ohne auch nur seinen Platz zu verändern 

iero beobachten, welche allabendlich in die Gebäge 
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meist lichtbraun gefärbt, mit schwarzem Rückenstreifen 
chen ergötzlichon Augenblick. 

Minder zahlreich werden auch Schafe gehalten und endjz.. Ex in 
son Kühen, da für viele kein Futter vorhanden ist undsich dies u 
nicht lohnt. Tritt anhaltende Dürre ein, so ist der Planzor bis eeilgn 
nöthigt sein Vieh, das er nicht mehr ernähren kann, fortzutre; ben und 
Lose, meistens dem Untergange, zu überlassen. So selten dies auch Socken. 
die Gefahr vor Hungorsnoth hängt doch stats über dem Haupto Pe 78 n en 

Unter Zug- und Reitthieren nehmen die Esel eine horvorrageng, a 
da sie von ähnlicher Genügsamkeit wie die Ziegen sind; daneben häy 
Maulthiore und Pferde, beide aber nur in geringor Zuhl und die 
sschlich, um sie als Lastthiere, so vor ullem auch bei der Salzgewip, 
verwenden. Für Pferde, Esel und Maulthiere sind kleine, an Einer Seitg B% zu 
Ställe zu Seiten der Plantage errichtet. eno 

In geringem Abstande von dem Wohnhause finden sich auch dio u 
rhbütten, welche den Negern zum Aufenthalte dienen und dio bei a: 
Plantagen ein kleines Dorf bilden. Vor ‚Aufbobung der Sklaverei waren gig Sn 
den Sklaven bewohnt, jetzt vom den Freigelässonen und ihren Nachkommen d hi 
Lebensloos noch immer ein recht trauriges ist, Diese Loute bekommen Tat sang 
thümer des Grundes die Hütte zur Wohnung, ein kleines Stück = gen. 
beitung und forner die Erlaubniss ein wenig Vieh zu halten 
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Durch Auszahlung von Lohn und das Verbot des Sklavenverk 
den die bedauernswerthen Leute von Heimath und Familie früher « 
Rücksicht entfernt wurden, ist der Zustand der Neger zwar wesentli« 
worden, aber im übrigen blieb doch ihr Verhältniss zur Plantage in 
zügen das gleiche. Zwar könnte ihr Dasein sich jetzt zu einem recht 
gestalten, aber die Armuth des Landes lässt keinen Wohlstand aufk« 
genmangel ist die stete Klage (gehört doch der Verkauf von Trink‘ 
zu den Erwerbsquellen auf der Insel), und geht es dem Pflanzer schl 
es dem Neger noch schlechter. Denn hat Jener keine Arbeitskräft 
verliert auch Dieser sein Einkommen zeitweise; er hat mit seiner Frei 
selbständige Sorge für sein Brod übernommen und dessen Beschaffu 
manchmal ungemein schwer. Führen die Leute sich nicht gut auf,so 
zer das Recht, sie von dem Gute fortzujagen. 

Indessen machen die Neger einen sehr guten Eindruck; sie ache 
gowillig zu sein und sicherlich sind sie auch sehr anstellig, 50 dass 
Freude ihren Verrichtungen zusieht. Mehrfach hatte ich Gelegenheit 
ten, wie auch das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern bei ihı 
freundliches ist, und das macht in den ärmlichen Umständen , die der 
gemüthvollor Anlagen gewiss nicht am günstigsten sind, einen gerades 
. Den zürtlichen Vater, welcher so arm war, dass er mit gri 
ar Körpers geschlungenen Sackleinen die Defecte seines Bei) 
a und dessen kleine Tochter auch kein anderes als ein aus 
Kinde ee m. trug, werde ich nie vergessen, wie er voll G 
Guben oe Brod zutrug, welches ihm geschenkt worden. Die 
a teto aus seinem biederen Gewichte, wie sie nicht heller 

Yeellich ei Menschenklassen sich ausprügen kann. 

a en; nicht alle diese Leute so arm. Die Hausbodienten u 
loben, eig © anderer Farbiger, welche in nächster Umgebung d 
Yeneumnstände Eu, über etwas zu klagen und man sieht ihnen die } 
Kaas er denen sie verkehren, schon an der Kleidung an. 
Semangl un im hellen Beinkleide, Blousenhemde und Strohhut a 
jederselte Bey recht stattlichen Eindruck ; oft tragen sie einen bunten, 

einer kleinen Quaste versehenen Gurt, den sie, wie.die ] 
von der gegenüberliegenden, indianischen Küste Columbic 
noch a zig Jahren ke der Handel mit den Bewohnern di 
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aufkunnen. Be treffen, der nicht —.ıy nur bei Re hnung, in der 20cF, Ein, Geha 
Tenlrnemat "U Bee ae TE re an are Bliose a Brenn en 
erchlecht, med macht den Eindruck ® SI an wu zu BE ia Haindeon der Ya, 
skrüfte en Päsnzen fehlen, um at sie stets eino nen vermochte n 8e- 
ee ihr ruhen könnte. nn ich nieht lange =; et) westliche, 
‚haffung as schienen, an ee Genen 
hat der Ein paar Mu 
2 so 
inen au 
scheinen 


: Sehons we üng, 
auf Curagao schon nls eine 
b. IX.) gelten 
Sebottegat (Tu 
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icht viel mehr als haushohe Cr. 
rkt man n 
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re seit. 
ilt in de Luft Here 
langweilt In ’ Oder 
mımeo ge ter deren g.n'. AR 
leuchterähnlichen ri als 5 Meter Höhe, un = nr Ber Diviaiy; 
“Amen, arm) kaum mehr rtreten ist, und welche nein, Karl k dor 
‚beit zu a krüppelige Bäume von nnte vor allem a Restes ihrer Schönhej Vorduugig 80. 
2 Sn RE 
; ihnen ep Libidibi coriarin) gen hbsen un 5 schossonen Palmen a 
„dor Katwit Enmikug ee ER era dor Grossen pay. 
B E ie ei 4 5 
radezu rübre ganzon sind. en zu fesseln, da ver mugeren, aus dem Jüngsten Grüng 
it ee mögen den zn Lei Sn inmer en 27 man auch auf ein “usgedohnten, ein- 
Beinkleide © stets bald verlären: Tan Vielleicht sie RE schmales, niedrigeg und 
ı aus N dee gebildeten Schopf = man entdeckt sr Austern behangene Wurzeln den From. 
u, de de oniger Aloöfeld legebüsch, dessen = füst das einzige, welches MAR im unbe, 
Die ze verkrüppoltes Mang) Gebüsch ist au ds sonst ein schattiges Plätzchen, a S 
sller bei den az as Esel Andei: ee Menschinelfenbg um, 
kun. Theile dor iftigen idet. 
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en za ommen a die man re sammt ihren ormenschönen 
ıg des le (Hippomane man, die Gegenden des licher Anblick; die kühnen Polsformmen, 
'ie bessere 80 sind denn di unerfreulicher 5 
Die jugt f die Dauer ein R thürmt, mit zerrissengp ung shmutzi,. 
an Somssipr Binnenmeeren au Wechsel über einander ne ; n der Höhen gi, Man RS 
RT oft in buntestem Inden auch nicht zum 2 jeden Augenblick G efahr 
u Pisanriir grauer eures Schritt Bi =; en fehl zu treten, wäh, rend 
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Klippen wachsen, im Vereine mit den Cereen und anderen krüppligen 
überall ihre Dornen zum schmerzliceben Angriffe bereit halten. 

Hat man die Mühe des Anstioges auf diesen unerquicklichen Fels« 
olwrwunden, so wird dieselbe freilich an manchen Punkten durel 
Kkundblickoe über die Insel und den Strand belohnt. Unvergesslich i 
(lem ein Ausblick, den man von der Höhe des Kalkgebirges von H 
lb der dort bofindlichen Grotte, auf die Küste hat. Man sieht hier 
voten den Vordergrund von den steilen Felson der gehobenen Uforterri 
Inldet; ihre nächste Fortsetzung nach Westen zu lüsst sich nicht erk 
we Strandlinien auf eine kurze Strecke dem Auge entzogen werden, de 
“iv wieder als dunkle Streifen parallel dem Ufer hervor, und da das L. 
bogen ist und von diesem Standpunkte aus, verkürzt, einor tief eingreifen« 
KIRENE: 50 folgen sich wio in einem amphithentrulischen Baus das Ufer n 
EERRR Wollenkranze und die oberhalb desselben landeinwärts gelegene 
linien, Soweit das Auge reicht, lassen sich die Terramsen und Wellenk 
Mn die im Vordergrunde den schäumenden Gischt hoch emporspri 
Ro feinen Schaumflöckchen gleich in der Ferne verlieren. Es ist cine 
Etage: die sich hier dem Beschauer durbietet, und das Ganze wind 
: urch die alle anderen Bildungen weit überragenden, pittoresken 
German des nördlichen Curagao abgeschlossen. 

Die oft beschriebenn®) Grotte von Hato hat nur für Denjenigen Tı 
nn des Tropfsteinhöhlen kennt, denn dio Sinterbildungen sind a 
BR aa und auf Schönheit kann in ihr nur Ein Punkt Anspruch 
Fo backe On dadurch auszeichnet, dass or durch eine lukenartige Oct 
Kalk orlicht erhält. Die Lücke dürfte auf Auswaschung eines Th 

o ges zurückzuführen sein. 
aa BaseR der Umriss des Landschaftsbildes in der Nüho der Kü 
na ai mit der Dürre des Bodens zu versöhnen vermag, 0 ist « 
Venen aim von einer perlese unerträglichen Eintünigk 
aledrigs Ir nen Wegen führt man hier durch ein Hachwolliges Torrıia 

85° Hügol aus einem kaffeobraun bis grünlich verwitternden Eruptiv) 


nn. 


"inig 


Nerrland; 
Die) 74, nd Nragno, Aruba et Ronaire. (Versig. Medulig. Kan. Akad, Watenich. 3 
Suringar, Nederia,  terilam). — Ueber die Flora der Inseln im allgemeinen int wrerg 
10 Amsterdam. Fergagaung Went-Indische Expeditie. vervolg, (Tijdschr. v. b. Aardrijkehilg. ih 
% Val bier ann Deol TIE. Afdlg, Versi. en Medodoeling. N®. d, 6 
y . D. Tor r NSühores im geologischen Tholle, 
Dinget, Curnss "tra. Do Nederlanmdache West-Enlische silanden. Amsterdam 1936, 1. - 


o, Nerinyeringen on schetson. Leydon 1857. u. ». m. 
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(Disbas) gebildet sind und fast überall ohne wi = EEE 
zu Tage ausgehend zeigen, In seiner ver& einzelne Diviaz Ex "che, 
dehnten Räumen manchmal nichts weiter Hr Mauern eine, er Öye 
welche letztere die Wege als undurchdringlich® a shoica u ——; on 
Weise auch die Gebiete der einzelnen Be ed . _ FR "ee ie 
Weise bezeichnet man die Letzteren als Gärtchen ( BE: u: —ı % Fon, ein, " 
bis ich zu dem richtigen WVerständniss dieser Bene" vg sn 7 em on, 
# A die Gärten = to. PR 
verzeblichen Bemühungen in der Landschaft ERBE 
stetom Eigenthumswechsel mir berichtet wurde, belehrten mic. 3 
Begleiter immer nur über die kahlen Flüchen tdete, welcho wre er R Kenn 
Vielfach wurde mich indessen versichert, und ich be es eleien, 
gelesen, duss in der Regenzeit plötzlich die ganze Insel mit rc; Fr Hich, 
deckt wird, Das mag sich recht freundlich unnehmen, aber Aie Pop; 
Dürre sind auf Curagao so vorherrschend, dass die geldeno Zeit da R Oder a 
fast mürchenbaften Klang hat. Zudem kann es sich sellstredend 7 A 
wicklung von niedrigen Pflanzen in der Regenzeit, die oft Jahreoln, 5 
handeln, und so dürfte der geschilderte Charakter des Binnentan 5 p 
Cursgao wohl für die weitaus meisten Jahre der einzig zutroffende sein, en On. 
Nur in der unmittelbaren Nühe der Plantagen, deren Woiongergpsn,, 
bäudo sich hie und da dem Auge zeigen, giebt os Bhumgärten, Welche ‚Ge. 
Existenz dem Umstände vordanken, dass das verwitterte Erdreich in den um ca 
des Landes zurückgehalten und bei etwa fallendem Regen sehr reichlich Sg 
Mithilfe künstlicher Anlagen bewässert wird. Dort sieht man Mangobium e, Fass r 
und Dattelpalmen, ferner die so geschätzten Orangen von Curagao, welche bi 
wohglichen Mühen durch tägliches Begiessen in der Trockenzeit erhalten ang it 
wod manche andere Nutzbäume, aber erquickenden Schatten wird man auch es; 
in der dürren Periode meistens vergeblich suchen, 1or 
Das Binnenland von West-Curagao ist ein wonig besser bewachsen 
aber im übrigen an vielen Orten den gleichen Charakter wie der Osten. Ei 
üumerste Nordwestecke macht eine glänzende Ausnahme. Hier erhobz 376 M > 
bohe Christoffel seinen scharfgratigen Gipfel (Tab, X.), an den sich noch eine gg 
niedrigerer Berge mit kühnen Formen anschliengt; runde Kuppen ja, ihe 


steiner (Diahas), welches auch in Ost-Curagao vorkommt, erreichen im Weste 


: n oben. 
falls eine bedoutendere Höhe und bewirken einen angenehmen Wochy; in Sen 
Reliof der Berge. Schluchten im Kieselschiofer des Christoffels (Tab. XT.) 

Harz ins Gedächtniss zurück, wü 
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enschaffon. 


hrend kleine Ebenen sich im Norden vo 


breiten, um dem dort gelegenen Gute Inronet aus gedehnte Fruchtielder zu v 
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Diese Gegend ist auch freundlicher, denn es regnet hier meh 
auch der Reichthum der Pflanzen nicht sehr gross ist , Caetus und D 
hier so gut wie überall die Oberhand haben, so giebt es doch we 
die in der That von Gebüsch bedeckt sind. Maisfelder erfreuen das 
ihr helles Grün, die Aloöfelder stehen üppiger als an anderen Ort 
hie und da findet man sogar eine schöne, weiss blühende Orchidee a 
besteigt man den Christoffel , so sicht man diese Pflanzen im Verei 
reichen Bromelien ’) und Flechten die Büume bekleiden , unter dı 
gummifers (Sattelbaum) und Capparis jamaicensis (mosterdboom) 7 
auffielen. Flechten hängen auch in grossen Mengen von den gewaltige 
Kieselgesteins hernieder, welches den Gipfel des Berges bildet (Tab. > 
den dieses in ein ehrwürdiges Grau, dessen Ton dort vorherrscht, ‘ 
dem Winde ausgesetzt ist, welcher den blättertragenden Bäumen ur 
ihr Dasein verkümmert. Auf der Spitze des Christoffels hat man ein 
Rundblick über die Insel. 

Unstreitig ist die Umgegend des Berges der schönste Punkt ax 
gao, und auch den verwöhntesten Reisenden dürften hier viele Eige 
ten des Landes fesseln ; der Punkt wetteifert mit manchen durch ihr 
heit berühmten Orten Europas, und gerne rufe ich mir die Zeit in 
zurück, in der ich auf meinem Eselchen, den Hammer an der S 
von lauen Lüften, durch die Berge streifte. Aber so schön der Ort 
ist er doch bekannt. 
ee RE glaublich, dass die meisten Einwohner von 
rel ae t kauen. Ih RG ee grosse Reihe von Leute 
as ee ja die nicht einmal das von der Stadt aus 
rel ai: re kannten ; über Venezuela und Europa wa 
dh borken ß = ann nüchste Umgebung, und nur Einen Her 

a . °, - ganze Insel bereist zu haben. 
falle dasselbe ee Kmae in ziemlicher Gleichgültigkeit ge 
Schwierigkeit , mit r bestimmte Zwecke erforderlich lat, sodann a 
unmöglich rg a jeder Ausflug verbunden ist und die es auch deı 

Seiten der Base uragao zu studiren, wenn ihm nicht in so ungewol 

Es giebt en entgegengekommen wird, wie es bei uns der F 
kein einziges rc uragao ausser der Stadt nirgends ein Wirths 

erk oder Pferd, nicht einmal ein armseliger E 
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sondern Alles hat hier nur den Zweck, dem pP 


r Gegend 
va, mi ve zuliggen. So wird denn ein Bosuch in irgend en — 
und Pin saden eine Meile von der Stadt entfernt liegt, ohne ge aufian u 
h seite Sachen, treffenden Pilanzers unmöglich ; denn es ist gefährli 2 ne —= 2 & 
dur hmed, Vor cn 
n dus Aut eine Fusswanderung von einiger Dauer zu unterne Veberdi 1 -—— ter 
(et dr bel die man nur gezwungen im Freien zubringen wird. ©® ur —z: Für y 
Ylec an Fonml mer einer Plantage meistens in der Stadt, indem ©" u hi en eg." P- 
Vereine mi ah Besitzung einen kurzen Besuch abstattet, so dass die Wohn “ne am. og, 
er denen Bu“ für don Empfang von Gästen eingerichtet sind und € vieler Wr & a 
um) mir becuhn derf, um eine Reise zu ermöglichen. 
Itigen Blöcken b> Dus thierische Leben ist, wie bei der Armuth des Landos Bay 
(b. XIL) with: erwarten, wenig mannigfaltig. Säuger sind äumerst Prsamı Aız Pr b 
‚t, wo der Gi Kaninchen vertreten, das in den Höhlen des Kalksteingebirgog —# nen ein ku 
ı und Sräuhe: das fehlunde Erdreich finden mag; ich suh nur ein einzelnes , Jura # ö 
einen prächme vrlegtes Exemplar auf Savonet, hatte aber nie Gelegenheit das ir a Negopn 
Pen lebend zu beobachten. In den Höhlen wohnen ausserdem kemeineo Wa neo 
auf ganz (Aus decumanus) und Fledermäuse ( @/ossopkhagn sorieing); auch die go wäh. BL 77er 
igenthün mays (Mus misculus) kommt vor, aber andere Säugethiore sind mir Pig Haus. 
ihre N# 34 Schreiende Parakieten (Conuertes pertinaz L.) mit orangefarbenen Wange Dokanne. 
ins Gedi S ungebetenen Gäste der Baumgärten , welche unter den Vögeln am rne;, ie neinddi, 
Seite, zu und die den Mangofrüchten eifrig nachstellen ; nächst ihnen hört man Fort OR 
web int, TS schönen Ruf des tjutjudi, den ich nach diesem und nuch seinen Gewal, Feen 
» für einen Vogel aus der Familie der Drosseln halte; ferner sind kleing re 
au ee tiubchen (Peristera passerina 2.) ungemein häufig. In den Aloö-Anpfan eg 
ton, die N sieht man viele Kolibris vor den gelben Blüthen der Pflanzen EU 
Is su nn Darunter sind zwei Arten vertreten , eine grünschillernde (Ormismye Prag; en 
‚aron ey % und eine andere mit rothem Kopfe und braunem Schwanze (a Bu) 
arem sah ih its L). Auch ein gelber Caeiews (Trupint) mit schwarzen FF; “ ir 
Bis einzeln vor, forner eine Certhiole, die in ihrer Fürbung Unserer Be ran 
‚gen Ä nie stelze gleichkommt (©. martinicana Keich.), und in den Lüften bemerkt m nah: 
er hr selten einon grösseren Raubrogel, den wurawara (Buteo?). Einma! Richt 
ker irre "ir in den Besitz eines Fulken, welcher eine ganz auffallendo Acker 
ge gemens it unsorem F. tinnuneulus L. zeigte. mals 
‚haus; auch Ungemein zahlreich kommen Eidechsen yor, besonders in den Baumgärt 
zu miethen “er Plantagen und auf den Kalkböhen, deren yielfache Höhlungen kg 


500 ihnen win. 
und Tritt begegnet man diesen Thierary im 
und anderg bis Fuss langen Arten von schilorn den 


kommeng Schlupfwinkel bieten. Auf Schritt 
Mengen, darunter Anolis Hinentus, 
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Furben. Iguana tuberculata ist auch gemein und gilt bei den Negern alı 
son, Grund genug für die weisse Bevölkerung, um seinen Genus 
Die Leute wissen den Leguan sehr geschickt mit Hunden zu jagen un 
dem gefangenen Tihiere in grausamer Weise alle Beine, um es am F 
verhindern, so wie es die Neger in Surinam auch mit dem Faulthi 
Das Thier wird auf diese Weise oft noch tagelang lebend bewahrt. 
Die wasserarıne Quelle von Hato enthält einen kleinen, interes 
(Poecilia nov. spee.), den einzigen Süsswasserbewohner, den die Insel übert 
Landschnecken kommen in ungemein grosser Zahl auf den Kalk 
es sind fast ausschliesslich Pupa usa L. und Cyelostoma megachilum ı 
die jeden Strauch und jeden Block in Mengen bedecken. Aber auch 
muschel findet man weit landeinwärts auf den Höhen des Landes, we 
Vögel und vor allem auch durch Einsiedlerkrebse (Paguriden) versch 
Sogar auf dem Gipfel des 218 Meter hohen Tafelbergs von Hi 
ich noch einen lebenden Krebs an, welcher munter mit dem Gehäusı 
auf seinem Rücken umhermarschirte. Am Strande bieten die vielen 
Korallen, denen der Forscher gerne seine Aufmerksamkeit zuwendı 
Quelle unerschöpflichen Beobachtungsmateriales, aber als meeresbe wo! 
können sie bei einer Schilderung von Curagao an diesem Punkte niet 
Ungemein grosse Mengen von Kakerlaken (Blatta american «) 
Höhlen, ausserdem kommen einige Arten von Tenebrioniden und & 
as De; allgemeinen sind grössere Vertreter der Insektenwelt selten 
man einen einzelnen Schmetterling fliegen, und die wenigen Exom 
> begegneten, gehörten eben #0 wenigen Arten an (darunter C 
mn. nicht die Palmen, deren Vorkommen überdies auf die Planta; 
ist, (nur unweit Paradera wachsen einige im wilden Zustande) un 
een welche die Wege überall einschliessen, so würde « 
= schaft kaum an die Tropen erinnert werden. 
ee Erträgen von Curagao nimmt augenblicklich der P} 
Bssteine — er Stelle ein; er int im Stande, zusammen mi 
Ei Tasse, Kae dus Gleichgewicht zwischen Einnahmen und 
konnten , = be rüber nicht ohne Zuschuss von Seiten des Mut 
mit 54,859 Ma 2 zu ge Im Jahre 1884 wurden auf Cur: 
production , & ur FREE befrschtet und nach Europa verschifft. 
stattfindet, jet = E er year der Binnenmeore dure' 
Plantage, go De eutung und bisweilen besteht in ihr der Hi 
s man von „Salzplantagen” redet und der Pflan 
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ws , in 
trinkt, wird in deR  n) peMer ging si Produet genisen., welches wirklich von 
der Insel abkünfig „ährend alleg abe noch die Ziegenfelle als Ausfuhr- 


ührt Obrige von zugeringer Bedoutun® für den 


os 
ch . *" Werden kö i a Pindanüsse 
und andere Früchtt, sowie die Erträge er H, we Mk: RE werden zum 
heile auf der Ingey Hausthiere der Plantag® n auch 


weitaus grössten T - sel . 
Coehenille gezogen: doch ist der Versucn Er en x en u 
als geso. 


—_ 


Aruba 


Am | 28ten Januar 1885 gingen wir um 6 Uhr morgens mit einem 
Schoner in See, um von Curagao aus die Reise nach Aruba zu chen. Ar = 
hielten wir uns noch ziemlich nahe unter dor Küste und hatte” so Gele 
die prächtigen Strandlinien an der Sädwestseite von Curagao weit zu vorfe! der 
dann traten die zackigen Gipfel der Nordecke der Insel heraus» er Aue Vie 
in blauer Ferne zu verschwinden, und endlich, gegen Mittag, war auch die 1@ 

Spur von Cursgao den Augen enttlohen. 

Ueber uns blaute der prächtige Himmel, an dem nur wenige; weisse WOl 
trieben, wie wir solbst die Richtung des Passates innehaltend, der unsere ses 
lustig blähte und uns rasch dem Reiseziele entgegenführte. Zu beobachten gab 
da für einen Goologen wenig mehr, und so suchte ich die Zeit so gut wiemög 13 
durch halbstündige Ablesungen meiner Aneroide zu verwenden, um die tiglieh &® 
Barometerschwankungen so weit thunlich festzustellen- — 

Die Sonnenhitze auf dem ungedockten, kleinen FahrzeN#“) nn en 
jüte die wenigen Passagiere nieht einmal aufnehmen konnte, fing inzwischen — 
u ft bereite nach dem neu 
sich sehr fühlbar zu machen, #0 dass unserg Gesellseh" 


kche”" 


„ Carngao abkänfig vorkm um BEE 


1) Die meisten I brachten Schalen # zen dieselben als minder gun & 
meis In den Handel £* ogentas Kay, weiche al ad als m 


oschalen Curg,, Händler on: Tijdschrift v.h. Anrdrübe um — 
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Strande schnsüchtig auszulugen begann — und nicht lange vergebens». 
liche Reke Arubas, woselbst die Phosphatgesellschaft ein reges Le! 
blühen Inssen, kam bald zu Gesicht, erfreulich für die commereiellen 
unglaublich öde und eintönig für den Naturfreund ; nackte Felsen, von d 
der See umspült, ein sandiger Strand mit einigen Coeospalmen, das 
hier durch die Natur dem Beschauer geboten wird. Dann fuhren wir] 
rallenriffe, welche das südwestliche Ufer der Insel umsüumen, und s 
niedriges Küstenland, vielfach mit Alos bestanden und bisweilen mit 
sern besetzt, deren weiss getünchte Mauern uns freundlich anschauten, 
erhob sich das Gebirgsland, welches an die Nordküste der Insel stö 
dor Jamanota und Arie Kok, und später kam auch der in seiner Forı 


- kane ähnelndg, Hooiberg in der Nähe der Stadt zu Gesicht. 


Da waren wir auch schon im Hafen und nicht lange nachher u 
unsere Mitpassagiero vom Amtsvorstande (gezaghebber) Arubas empfange 
später auch uns obdachlosen Reisenden am Abende und für die erste Na 
Quartier anbot. Gerne machten wir davon Gebrauch, denn ein Gast! 
auf der ganzen Insel nicht, und Vagabunden gleich hatten wir trotz 
Empfehlung der Regierung bei unserer Ankunft auf dem Riffe wm 

Das ärmliche Aussehen des Dorfes, welches den Namen Orarjr 
füllte mich mit bangen Sorgen betreffs der Beschaffung von Tran=p« 
Zwecke meiner Untersuchungsreisen, Es macht mit seinen kleinen , u 
Häusern von Stein und ärmlichen Strohhütten keinen erfreulichen Ki, 
wohl hauptsächlich die unglaubliche Dürr? des aus Korallenkalken gebi 
Schuld trägt (Tab. XIII), denn fast nirgends ist eine Spur von Grün z 
allenfalls ein Angeschener des Ortes sich die unglaubliche Mühe ma 
kufartigen , aus Stein gefertigten Gefüssen vor seinem Hause einige 
een ein Unternehmen, welches bei dem grossen Wassermange] 
_ von Energie gelten darf. Aber auch die Steinhiluser entspre 
Genehannke wenig; sie sind für ihre Kleinheit viel zu massiv und d 
— ei Sebaut, was sich Alles noch ertragen liesse, wehn nicht 
ee die einfache, weisse Farbe verschmähten und sich in ein auf 
Fragen; t hätten oder auch durch verschiedenfarbige, in steife 

lichkeit Ri ziogel anspruchsvoll dreinschauten. Uebrigens hält man 
mnnihend Io die innere Ausstattung der Räume bei aller Einfac) 

FR ‚ dem Klima entsprechend. 
reden Bauge! u zn zweiten, kleineres De 
egstunde weit östlich von Ersterem ı 
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® 
a0. den a, ist 
Hooibergs im Annet? yon? Sich a: 
Alle übrigen G€ “in her des sie 
ausnahmslos ärmlieh® ! berh*üpt Dir Ohnungen ee Eiland zerstreut, füst 
im Sinne von Cur® der stecke Onde auf Arabı gie end, da es ee 
Phosphatgesellschaft Erwähn er Insel : giebt, Nur die Anlage® er 
St. Cruz einer bes" Eur Ung, verdienen neben Oranjestadt und 
zahl OD Aruba R = 


Die Eimeohner 
az = den sich wenig feine N M Schlusse des Jahres 1884 betrug 617. 
en sind vielfach omm 1), denn auS = 
angesehenen Familien = Mi Indien ag von Eumpüern 7’ In hohem 
Maasse ist letzteres indemen bei der ni e nischem Blute vr welche der 
Hauptsache nach ein Mischlingsvolk au. een Volksklasse der a. ds mit den 
Karburgern Surinams (siehe oben png. 92.) erg und Negern t p I nduras 
ähnlichen Misch ingen Haar 


verglichen werden darf. Aber während die Kar kräuselt® 3 
haben 2), ist dasjenige der Arubaner faat urger gewelltes und 8°" jeich dem 
stets straff und blausch wer“ B 9 glmäs- 


breiterem Bau, gowulsteten Lippen und dieken Backenknochen , YO” allem ab 


mit gekriuseltem Haare; wie denn überhaupt die Art des Has 
der besten Hilfsmittel für die Beurtheilung des Verwandtsch® 
Negern zu keep scheint, Echte Neger, die auf Aruba geboren wären , dürfto = 
in sehr geringer Zahl geben; ich selbst sah keinen einzigen den ich dafür u 
halten können. Dagegen leben wohl einige übergesiedelte Schwarze und um v““ 
mischte Indianer daselbst, welche letztere von der gegenüberliegenden Küste 
n sind. Die Inselcariben sind ausgestorben. 

Sehr bemerkenswerth ist die helle Farbe von selbst mehrjährigen Kinderr» a 

Mischlingsvolkes; mich erinnerte dieselbe mehrfach an die bekannte Erschein za ER 


der hellgefürbten Säuglinge der Neger. 
Die Sprache Arubas ist das Papiamento, welch 

indianischen Wörtern vermischt ist als auf Curagao und somit gleich der Berö 

rung der Insel einen eigenartige" Charakter qufprägt ; nur die angosehensten Lewt 1 

sprechen in Folge ihrer Verbindung mit Curagao das Zu dieses Elend - 

während es bei den Meisten ale eine "Ahr gr. zus® „me gilt, wenn «ie daneb> ET 
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noch Holländisch wirklich gut verstehen oder gar reden. Die alte A 
Ih ist seit 1800 ausgestorben. !) 
| Diese Sprachverhältnisse machen es dem Fremden sehr schwer, 
ii führlicher Weise über die Insel zu orientiren; der angesehene Bürg 
Bi uns als Führer daselbst diente und gebrochen holländisch redete 
IM nieht im Stande, alle an ihn gerichteten Fragen gut zu beantworten, us 
| ih Gesollschafteabende, zu dem der Vorstand der Insel uns später einlu 
h nicht möglich mit vielen Damen und Herren auch nur die dürftigste I 
IN anzuknüpfen. Ich wusste mich deswegen nicht besser nützlich zu mu 
| durch, dass ich dem Haupte des Eilands und den Damen, leidensche 
! yraziösen Tänzerinnen, beim Orgeldrehen behilflich war. Eine solch 
| wird nämlich auf Aruba als der höchste Luxusgegenstand betrachtet ı 
Ti lich fast hört man daselbst den Leierkusten der vergnügungslustigen 
indianischer Weise eigenthümlich stillen Jugend aufspielen. 

29 Januar. Um 6 Uhr morgens sollte aufgebrochen werden , aber 
| zunächst die Erfahrung muchen, dass man für Zeit auf Aruba kei 
Hi Gedächtnis hat, denn von unsern 5 Eseln und 3 Dienern, die wir 
108 Mühen am gestrigen Abende bekommen hatten, war noch nichts zu 
Ex Führer gab sich zwar alle erdenkliche Mühe den Aufbruch zu beschl 
aaa Ablauf einer guten Stunde war Alles bereit, nachdem die 
bestimmten Esel früher eingetroffen nnd durch ein inzwischen eing 
yeuhzuen gründlich mitsammt dem Sattelzeuge durchnässt waren, 
endlich die Karavano fertig, um sich in kurzem Trab in Bewogu 
können, 

. Mchei schlugen den Weg zum Hooibery ein, von dessen 175 ) 
iwolirtem Gipfel man einen prächtigen Blick in die Runde hat: hin 
rl rang sich zierliche Fahrzeuge wiegen, zu den Korallen: 
Pr Far rise welche in ibrem Schutze liegen; hinüber 
Pine; - ee und dem Gebirge der Nordküste, und vor allen a 
he aka zu deze ge beiden ausdehnt. Aus ihm ragen die j 
Sandstreifen sich ge re a 
Für heute f n ensoviele ich inschlängeln. 

liegen Iasson, di du ich Re m... diesen Gipfel noch unbestiege 
Sache: Ei : % wir durch die Felsenmeere, vorbei an St, Uruz, der 

© und von dort aus zur äussersten Ostecke der In: 
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durch ihren Schatten zur Rast ein, werm much der Yersuch, en = an der 
Erde zu liegen und die Glieder zu strecken, durch inige® ussorst 
dinser Pfianzendecke bekleideten Boden vereitelt wurde, 
a ; sie dionten uns, während die “Thiore zur ale 
Sitz und die Palmenfrüchte lieferten einen © uickenden Tranf, E 
dicht einmal durch den Gedanken sent wurde , dass wir uns widerrechtlich 
ia ihren Besitz setzten. 
Wir hatten indessen kaum eine Stunde geruht » 
wite Wegstrecke, die wir noch heute zurücklegen munsten, 
Colorado, zu erreichen, wieder aufrüttelte , und von jetzt ab führte uns der Weg 
unterbrochen über die jüngst gehobenen, niedrigen Korallenkalke , welche die 
Scenerie, kabler Felsboden 


Westküste der Insel umsäumen. Die Kintönigkeit der R 
grosse Strombıes- und Pyrula-Gehäuse sind 


und Meer, spottet jeder jbung ; 
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mit dem Vorreiter gleichen Schritt, und als uns derselbe endlich ve 
wir auch bereits in St. Nikolas. Dort sahen wir in der Ferne auf b 
‚lie weissen Segel des Essex hinstreichen, welcher uns gestern na 
bracht hatte und nun mit Mühe sich gegen den Passat nach Cur 
arbeitete, 

St, Nikolas, an der gleichnamigen Bai gelegen, ist der Hafer 
Phosphatgruben von Colorado und besteht aus nur wenigen, die 
dienenden, kleinen Gebäuden. Sein Hafen ist durch die Gesellsch: 
verbessert und durch einen Schienenweg mit dem Serro Color 
Ungeheure Mengen von Phosphat lagen hier aufgestapelt, grösstentht 
und deswegen noch nicht ausgeführt, da der von der Regierung ı 
für diese Qualität zu hoch ist, als dass sie noch mit Gewinn ve 
könnte. Von Seiten des Directors, den wir hier antrafen, wurde ur 
licher Empfang zu Theil, und soritten wir mit ihm zu seiner am Color 
Wohnung, wo wir die Nacht und die Hälfte des folgenden Tages v 

30 Januar, Am Morgen dieses Tages besichtigte ich die reicl 
gruben des Serro Colorado , über welche in meinem geologischen Beric) 
gehandelt werden wird; dann brachte ich noch dem Ostabhange de 
Besuch, woselbst bereits im vorigen Jahrhundert ein deutscher Bergmar 
einschlug, in richtiger Erkenntniss Quarzitgänge , welche hier in e 
gosteine (Diorit) aufsetzen, nach Gold durchsuchend. Aber so reiche . 
gleichen Gänge später an anderen Orten der Insel geliefert haben 
selbe doch hier keinen Lohn tür seine Arbeit, welche er endlich 
aufgeben musste, 

Jetzt steht das Meereswasser in der verlassenen Mine, und ba 
Wellen gelungen sein, die letzten Spuren menschlicher Wirksaml 
verwischen, das Ganggestein in seinem Schoosse zu begraben un 
Punkto gleich der ganzen Umgebung den Stempel unbetreten« 
aufzudrucken. 

Denn einsam sind diese Klippen ; steil stürzen ihre mächtigen 


klige Spaltungsflächen zerklüftoten Bünke in die Sen ab, und d 
schwarze Färbung des Gesteins 


das Meer und den Himmel 
am Fusse, überstürzt 


win! 


lüsst seino bizarren Erosionsforme: 
sich abzeichnen. Haufwerke abgestürzte 
die Ei ı von der Brandung, deren gleichmässige Eak 
„insamkeit tönen wie der Pendelschlag der Uhr durch die sti 
Ferien “nt uns aus diesen Pendelschlägen der Natur entgeg« 
eit, welche die kleinsten Mittel zu Erzielung grossartigster Wirk 
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uns auf bessere Zeiten und beschlossen fortan tüglich einen Mann zu 
onden, der die nöthigen Lebensmittel stots im Voraus zur folgendon 
orgen könnte, und so wurde es auch in Zukunft gehnlten, 

Beruhigt unternahmen wir noch eine Wanderung zum Strande, 
ein prächtiges Schauspiel darbot; denn dort wo wir uns befanden . 
Schlucht bei Fontein, unmittelbar vor dem Hause, rollten die W are 
weit unter unsere Füsse dahin, die Kalkfelsen, auf denen wir sta 
waschend, »0 dass von einer Brandung nichts zu sehen war. Es ge’ 
eigenthümlichen Eindruck, dio eilenden Wellen Eine nach der An 
erodirten Schlucht zu unseren Füssen verschwinden zu sehen, als ı 
Tiefe versinken, um niemals zurückzukehren. — Lange noch sahen w 
dor Wellen zu, auf welche der helle Mond sein zitterndes Licht w 
endlich zu unreren Schlafstätten zu begeben, woselbst ich freilich 
finden sollte, 

31 Januar. Mit dem unbehaglichen Gefühle einer durchwacht: 
ich den Tag anbrechen ; denn das Bett von Bananenblättern, auf « 
schlafen sollen, war von Ungeziefor so erfüllt, dass ich zunächst es den 
gleich zu thun suchte, welche ohne Umstände in einem Nebenr 


Lumpen gehüllt sich auf die Erde gelegt hatten, gekleidet so wie 


gingen und standen. Das wollte aber in dem beengten, mit Mens. 


Ruume nicht gelingen, und so suchte ich auf einer Bank im „Hofe 
indessen bald durch einen feinen Regon, 


wieder hineingetrioben, Eu war die zweite 


wurde, die Warnung niemals wieder ohne Hängematte zu reisen ; mı 


Begleiter, Horr Neerroort yan de Poll, dem unser Führer die seir 
ligst abgestanden, während or sclbst sich 


sich des erquickendaten Schlafes zu erfreu 
hieraus die nöthigen Lehren ziehen ! 
Die Sonnenstrahlen verscheucht«e 
so bald es gehen mochte, das heisst u 
Aufladen und Satteln der Thiero ferti 
endlose Umständlichkeit mich oftmals 
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schaftlich dagegen besitzt der Punkt weit minder Anziehendes als der 

Bald durch dichte Gebüsche von stachligen Acncien (doseia mı 
— ıwabi) und Caetuspflanzen, welche uns Beine und Füsse zerstachen, ı 
ritzten und nicht selten den Hut vom Kopfe rissen, bald dureh kleine ı 
gefüllte Wasserrisse setzten wir unsere Reise fort, um in weiten Bo 
nach der Ausgangsstation an der Nordküste zurückzukehren. 

Wir gelangten zunächst nach Miralamar, woselbst ein an Gold reic 
gang im Diubus aufsetzt und früher ein ausgiebiger Bergbau von Seit 
lischen Company betrieben wurde. Jetzt ist Alles öde und verlassen ‚un 
nobst einigem Geräthe, welches man wegzuschaffen für überflüssig gehalte 
Zerstörungen dor Witterung und der Thierwelt preisgegeben ; ihr Di«) 
löchert, die aus Stäben bestehenden Seitenwände sind von Termiten (t 
Holzläusen) ganz und gar zerfressen, deren Minengänge und höckriz 
dische Behausungen überall die Wohnung bedecken. Dort liegt eine ur 
Korre, dort ein zerfallener Kübel, welche den Thierchen bereits zun 
worden sind; ein zweiter Kübel mit dem Bruchstücke einer alte 
Sitzplatz dienenden Leiter und ein paar eiserne Eimer, welche zum 
Erzes dienten und noch einigermanssen den zerstörenden Einflüssen get 
vervollständigen das Meubloment. 

Aber wir verschmühten das Obdach nicht, gewährte es uns 
heissesten Zeit des Tages Schutz gegen die brennende Sonne, we 
überall durch das Dach ihre Strahlen warf und uns oftmals nöthig 
zu wechseln. Wir streckten uns behnglich auf dem Lehmboden aus, 
die Mine besichtigt, und nahmen ein wenig Speise und Trank zu 
nur gerade s0 viel wie dringend nöthig war, denn die Serviette, 
eingewickelt lag, war so erstaunlich schmutzig, dass wir trotz vielc 
dung nicht essen konnten, wenn auch unser Führer die Bedeutung d 


durch Herleitung seiner Ursachen abzuschwächen versuchte. 
Von Miralamar aus war bald der bequeme Weg erreicht, wel 
fast genau west-östlichen 


Richtung von Oranjestadt an dor Südküste 
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sem Orte werth wäre, 
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weib, welches mit der kurzen Thonpfeife im Munde vor dem Feuer steht, um unser 
Mittagsmahl zu bereiten, ohne dass die Thätigkeit und das Rauchen im Stande 
wären, ihrem unaufhaltsamen Redeflusse Einhalt zu thun, sieht nicht gerade ein- 
tadend aus, Sauber ist nur ihr buntes Kopftuch, der Hauptschmuck aller Frauen, 
welchen sie sehr geschickt zu schürzen verstehen und oft als einzigen Sonntagsstaat 
neben ihrem bunten, alltäglichen Kattunrocke und gleicher Jacke besitzen. Die 
Männer tragen sich ebenso wie die farbige Bevölkerung von Curagao. 

Aus dem Bassin fliesst das Wasser, mehr einer kleinen Gosse als einem 
Bache vergleichbar, in die beneideten, mit Bananen, Kalabassen und selbst mit 
Zuckerrohr besetzten Gründe der Plantage. Es soll diese Letztere sogar einen 
Betrag von 50 Gulden im Monate aufbringen, und das ist für Aruba ein grosses 
Capital! 

Das unbedeutende Rinnsal beherbergt auffallonder Weise noch einen Fisch, 
und zwar eine Varietät derselben Art von Psecilia, welche ich oben bereits von 
Hato auf Curagao erwähnte, Das kleine Thier hat seine Existenz wohl wesentlich 
‚len winzigen Dimensionen zu verdanken, denn die grössten Exemplare maassen, 
wenn ieh mich wohl erinnere, etwa 5 Centimeter. Ein grösserer Fisch würde in 
dem Wasser nicht leben können, denn es ist so schmal und seicht, dass unsere 
Diener das Thier bequem zu fangen im Stande waren, indem sie einen grösseren 
Stein in die Rinne warfen, wodurch jedesmal Wasser und Fische gleichzeitig auf 
die Erde — denn von einem Ufer kann man nicht reden — geschnellt wurden. 
Es ist indessen kaum anzunehmen, dass die Quelle nicht auch bisweilen ganz 
austrocknen sollte, und dann dürfte das genügsame 'Thier so lange im Boden sich 
aufhalten, um auf diese Weise während übergrosser Trockenheit sein Leben zu fristen. 

j Als wir unter den Bäumen unsere Mahlzeit einnahmen , kam mir dies fast wie 
eine Grsmmumkeit gegenüber alle anderen lebenden Wesen hier vor, denn Hunger 
er kei & welches seine steinerne Einfriedigung schreiend zu übersteigen 
ee ee hatten umere Esel, die neben uns im Schatten der Bäume 
ker und spärliche Rationen von Mais bekamen. Obwohl wir näm- 
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Was die Verbreitung der Figuren angeht, so sah ich dieselben ausser in den 
sonnnnten Höhlen auch noch in einer Grotte, welche südöstlich van Funtein am 
Sırande gelegen ist. Hier waren zwei rohe, menschliche Figuren und Nachahmun- 
zen vierfüssiger Thiere deutlich erkennbar, Ganz ähnliche Bilder, nur weit voll- 
‚indiger, hatte ich nachher Gelegenheit im Hause des Herrn Van Koolwijk, der 
u nachgezeichnet, zu sehen; un diesem Orte waren die Zeichnungen aber zu sehr 
vorwischt, als dass eine getreue Wiedergabe möglich gewesen wäre, Nach Van 
koolwijk kommen die indianischen Zeichnungen auch unter den Blöcken des Fel- 
„onmeeres im Innern der Insel vor (er kennt im Ganzen 27 Fundorte auf Aruba), 
\och sollen sie auf Curagao fehlen und auf Bonaire nur an Einern Orte vorkom- 
men.°) Dagegen ist mir bekannt, dass sie nuf lotztgenanntem Eilnnde an zwei 
l’unkten gefunden sind und zwar an der Bucht von Onima, am Nordstrande un- 
weit Fontein (auf Bonuire), und an der Nordwestkiste, südlich von Playa Franz, 
unmittelbar nördlich vom Waikuru. 

Ein besonderes Interesse vordient der Umstand , dass die betreffenden Figuren 
«ine unverkennbare Achnlichkeit mit denen haben, welche Schomburgk aus Süd- 
amerika kennen lehrte ®), speciell mit den pag. 500 und pag. 297 abgebildeten ®). 
Auf dem Festlande besitzen sie eino grosse Verbreitung im Gebiete des Corantijn, 
Issequibo und Orinoko *) und zwar sind sie am schönsten am Corantijn, wo sie 
"is zu 10 Fuss Grösse haben und menschliche Figuren mit Kopfputz darstellen, ®) 
“ie sind fast®) alle tief in die Steine eingegraben, mit Hilfe von Quarzkieseln °) 
und WARRDHH von Weibern in lang verflossener Zeit), stellen Menschen, Vögel 
rg Er ae vn Sogelschiffe, von denen Eins nach Schomburgk Achn- 

»panischen Galero hat.%} Derselbo hält die Fahrzeuge für Nach- 
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Dritte iho in Ermangelung oiner Tromme] auf einem alten Kasten durch die uner- 
trüglich eintönigen und doch so charakteristischen Takto begleitete. Dieselbe Musik 
und dieselben unanständigen Gesten wie beim Negertanze in Surinam, und aus 
Anlass der Lotzteren ist auch von den Geistlichen auf Aruba dieser Tanz vorbo- 
ten, ein Vorbot, welches von den sehr gesitteten Frauen nicht überschrilten wurde, 
2 Februar, In der Absicht an diesem Tage längs des Strandes von Fontein 
nach Duimarie zu reiten, sotzten wir unseren Weg an der Nordkiste der Insel 
fort. Es stellten sich der Ausführung unseres Planes indessen unerwartete und 
wnüberwindliche Hindernisso entgegen, denn vorspringende Klippen nöthigten uns 
wiederholt den Strand zu verlamen, um sie in weitem Bogen landeinwärts zu 
umgehen. Doch auch dies war mit grossen Mühseligkeiten verbunden, da der 
Boden des Diabasmassivs, welches hier an die Nordküste stösst, mit Schotter 
um! Blöcken so schr bedeckt ist, dass bei aller Vorsicht die Thiere doch oftmals 
strauchelten und wir uns nur langsam, wiederholt zu Fuss, forcbewegen konnten, 
Dabei ist die Gegend so unwirthlich, dass sich spüter beim längeren Reisen 
in ihr ein unbehugliches Gefühl der Einsamkeit meiner bemächtigte, wie ich es 
nieht einmal in den Wäldern des inneren Surinam empfunden. Denn dort giebt 
os doch mindestens Thierstimmen, welche die Einsamkeit beleben, und der Pflan- 
zenwuchs liefert in seinen stets wechselnden Formen eine Fülle von Auregung; 
„an der Nordküste von Aruba dagegen bildet die Brandung des Meercx das einzige 
Gerüusch, welches die Stille unterbricht, und die kablen Felswände wirken er 
kaltend auf das Gemüth ein, so pittoresk auch ihre Formen sein mögen. Verlässt 
man abor den Strand, s0 dass auch die kühnen, von der Welle umbuhlten 
Klippen dem Auge entzogen werden, so nimmt die Gegend eine noch grössere, 
kaum beschreibliche Eintönigkoit an: 
Auf Hachgewölbten , länglichen Höhenrücken von rostbrauner Furbe, von 
h die Sonnenstrahlen eine unerträgliche Gluth zurückwerfen , sieht man 
"Anal auf dem Rıume von vielleicht 10 Quadratmetern nur einen einzelnen, 
kleinen Strauch, welcher den Namen kumari (Coceolobe punctata) trägt, und 
dioser hat sich üngstlich vor dem Passnte zu Boden gelegt, ist an der Wind- 
af ce und blättorlon, Dur an den abgewendeten Theilen belaubt und selten 
eter hoch. Hin und wieder bemerkt man eine Opuntia, aber keinen 
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Steine herzureichen und zu tragen, ging jetzt noch einige Stunden weit bis 
in die Gegend von Chetta zurück, um sein Nachtquartier aufzusuchen. Bei uns 
zu bleiben verschmähte er. Wir dagegen freuten uns darauf, die ermüdeten 
Glieder recken zu können, freuten uns der gastlichen Lichter, welche uns aus 
dem Dorfe entgegenleuchteten, und des wohlklingenden buenas noches, welches 
hin und wieder aus der Dunkelheit hervortauchende Gestalten uns zuriefen. Es 
waren Landbewohner, welche aus dem Dorfe kommend ihr Heim wieder aufsuch- 
ten. Nachlüssig auf den Eseln sich wiegend, die Frauen in ihre spanische Mantilla 
gehüllt und oft mit Kindern vor sich reitend, boten sie eine sehr malerische 
Staffago der halbdunklen Landschaft. — Buenas uoches riefen auch wir bald uns 
zu, um im wohleingerichteten, wenn auch sehr ärmlichen Hause auszuruhen. 

3 Februar. Unser nächstes Reiseziel war für heute wieder Daimarie, wohin 
von Oranjestadt ein bequemer Pfad führt, so dass bereits gegen Mittag der Ort 
erreicht war. Es ist ein einzelnes Haus, an der gleichnamigen Boca gelegen und 
wie alle anderen Häuser der Landbewohner von ungemein einfacher Bauart und 
Einrichtung, wenn von Letzterer überhaupt die Rede sein darf. Zwei kleine Räume, 
gerade gross genug um ein puar Hängematten darin auszuspannen , enthalten 
einen primitiven Tisch und gleich einfache Stühle, auf denen man fast nie ohne 
Gefahr des Zusammenbrechens sitzt. Die Thür und die durch Luken geschlossenen 
Fonsteröffnungen geben genügendes Licht und frische Luft in Ueberfluss, da der 
stets wehende, kräftige Passat jede Ecke der kleinen Wohnung durchstöbert und 
gerne die mit Notizen versehenen Papiere und ähnliche leichte Waare zu seinem 
Spielzeuge macht. Sucht man vor dem Luftzuge durch Schliessen der Laden Schutz, 
so benimmt man sich das Licht, und daher muss man sich schon mit dem Winde 
abfinden, s0 gut ea oben gehen mag. 

Neben dem Hause, dessen Hauptschmuck in reinlich weissem Anstriche be- 
steht, befindet sich unter einem überhüngenden Dache der nach Einer oder nach 
en Nelken offene Kochraum, worin meistens eine Bank zum Sitzen steht. 
Tat = . indessen noch einen besonderen Luxus aufzuweisen, denn vor seiner 
as ee, aber sehr brauchbare Sonnenuhr angebracht und ausser- 
pie Fer rt Anemometer. Letzterer ist aus zwei Kalabassen hergestellt, welche 
dieser ist in ge abgewandter Stellung an einem horizontalen Stocke befestigt sind; 
zweiten Stock z Mitte durchbohrt und ruht auf einem vertikal aufgerichteten, 

Feier °, der Achse, um welche sich die Mühle dreht. 

Winde em Modell der Sonnenuhr schloss ich auf einen Goldgräber, aus dem 
ich hatke, ie = einen Mann, der noch andere als materielle Interessen habe , und 
mich nicht geirrt, denn der Eigenthümer hat nicht nur Gold im Werthe 
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bereits im Jahre 1809 geboren, frotzdem Ps 
Punfriger war. Er kannte schr genau die Pe Ba  frimotı wi ein an fa on 
gruse Dienste zur Verbesserung der ee Ira rades und ei Oiidon 
Die Boca von Daimarie (Tab. XV.) kann als er u ee esi OR mi 
Buchten an der Nordküste Arubas gelten, in welche Eine der Kleinen u ü 
„ O* und Nordost gerichteten Schluchten ausmünde: Nach ee 
eine Düne abgeschlossen , dann folgt landeinwärts eine San debene, 4; von. Jurol 
Wasserlachen , bevölkert von zahlreichen Krabben '), emtiaiält und in ee 
Theile der Schlucht durch eine ungemein üppige aber niedrizso Man Poragatan 
Don, iation 


bestanden ist, Im Hintergrunde endlich ragen die Gipfel einer U. en 
n 


über dem frischen Grüne der Manglebiume hervor, und — ie s Thaler 

bieten einen schroffen Gegensatz zu den Diabaskuppen + Sen m. Wöhnlich 
: w 

fast ganz kahl sind und nur äusserst epärliche Opuntion = u © werden 

diesen kalten Charakter wohl tragen müssen, #0 lange ai hen, denn der 

d nicht 


ganze Erzreichthum, den diese Gegend in ihrem Schooss® a 
hinreichen , ihr jemals ein freundliches Pfanzenkleid zu verschaffen, 
Südöstlich von Daimarie mündet die in der Geschichte der ldentyop ung PN 
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®» oft genannte Rooi Fluit ins Meer, unmittelbar daneben die Rooi Nogpg rund 
dio erodirende Wirkung der aus beiden abtliessenden Wasser der Rogenzaje ds 
im Verbande mit der Thätigkeit des Meeres einen EEE aus der Uferterrnsse 
berausgeschnitten , welcher die Bewunderung der wenigen Besucher diaye, Ortes 
it hohem Mansse erregt hat. Der Felsen besitzt eine solche Ausdehnung, quss er 
gar in die Reinwardtsche Karte °) im Maasstabe von. 1: 72000 eingetragen 
"erden konnte, und der Punkt, welcher von rg = Erwin Kran 
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frei im Meere, aber nur wenige Meter von der Küste entfernt, #0 dass zwischen 
ihm und den vorspringenden Klippen der Insel sich allseitig hübsche Durchblicke 
auf den Ocean öffnen, begrenzt einerseits von dem lichtgefärbten Kalke, anderer- 
seits von den dunklen bis rostbraunen, kahlen Gehängen der Nordküste. Das 
Pfeifen des Windes, welcher sich zu Zeiten zwischen den Felsen des Ufers fängt, 
hat der Finen Schlucht ihren Namen „Fluit” vorlichen. 

40 Februar, Die Tage, welche ich noch auf Aruba zubraehte, boten fast 
Nichts, was von einem anderen als rein goologischen Gesichtspunkte aus interessant 
gewesen wire. Eine nähere Beschreibung meiner Ausflüge würde daher im we- 
sentlichen eine stote Wiederholung der geschilderten, meist so armseligen Land- 
schaften sein. Nur auf der Weiterreise von Duimarie, lings der Küste nach Norden 
zu, öffnete sich von einer Höhe am Strande aus ein Veberblick über dio Bucht 
von Antikurie, welcher von ähnlicher Schönheit ist, wie der oben von Hato auf 
Curaguo geschilderte, Trotzdem waren mir die Gebäude der Gold Mining Com- 
pany, wolche bei Buschiribana am Nordstrande gelegen sind und den Hintergrund 
der Landschaft bildeten, im Augenblicke dan Interessunteste, und ich erinnere 
mich nicht, dass mir jemals ein Schornstein so viel Freude bereitet hätte, wie 
es damals der Fall wur. Zeugte die Anlage doch von der Existenz denkender 
Menschen in oiner Gegend, deren Oede und Menotonie mich zu erdrücken drohte. 


Leider fanden wir die kostbaren Anlagen, welche dem eingestellten Betriebe ge- 
dient hatten, in sehr verwährlostem Zustande 


; indessen besteht begründete Aus- 
sicht, dass der Abbau der Gruben wieder in 


Angriff genommen werden wird. Im 
igen Bevölkerung, welche für einen 
un Stunden in den Minen genrbeitet 
ss die Erwerbsquellen sich ilinen von Neuem 


Interesse der armen, genügsamen und Heiss 
Lohn von 75 hallündischen Cents täglich ne 
hat, wäre es schr zu wünschen, da 
öffneten. 

Ein hübsches Schauspiel sah ich en 
dort fischte in der Nühe der 
kleinen Pelekanen, wele 
Gänse (rötgens) und als 


lich noch an der Nordwentecke der Insel, denn 
Brandung in kobaltblauum Wasser eine Anzahl von 
he nuf den Inseln merkwärdigerweise gleichzeitig als 
Albatrose bezeichnet werden. Vermuthlich boruht der 
Die Tbiere, welcho der ig auf einer Verwechslung mit dem spanischen alcafraz, 
gewährten einen possirlict “eoenus fuseus genannten Art angehören dürften, 
tem Halo pfeischnell ing Wan nn, Wenn sie mit in den Nacken gelag- 
Kalk in Yamaba Ge a Vasser hineinschomen , wobei die äusserliche Plump- 
essirten die Vögel en zum =u ihrer grossen Behändigkeit stand. Mich inter- 
ch besonders als die vermuthlichen Nachkommen von so 


nätzlichen Vorelt ae ei 
ae diejenigen gowesen sind, denen man das Entstehen der 
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Au ritte, von beiden verse Medene Art mit grauuorı Wangen ey, Wird, von- 

‚chrysogenys Mass.). Ausserdem besitzt Aruba noch eine zweite, Arösser p Pnuhlion 
art, welche den beiden anderen Inseln fehlt. Die KlpperschIrarıze, eino en: 
unbekannte Crotalss-Art, ist ebenfalls auf Aruba bosch ii ri noch 
dürfte der Fall sein mit Dipsas annulata I, welche » r Pag 
weder auf Curagao noch auf Bonaire vorkommt ; umgekehrt besitze nt, 
Schlange (Dromicus antillensis Schl.), welche den be 
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tubereulata Zap 


gemein hat; ®) solche gemeinsame Arten sind Iguane “ Anolis 
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ineatws Dad. und Thecadactylus rapicand n die 
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durch den nahe verwandten Cnemidophorus be 

seines blauschillernden Rückens wegen von den Einwohnern blausang a 
wird, Gymmophthalmus quadrilineata L. ist nur von Curagao bekannt; Rana es 
wofa?) nur von Aruba. Die oben erwähnten, kleinen Fische ?) der Gattung Poccilin 
nbekannte Art, welche auf Curagno und Aruba durch 
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Poerilia kommen alle oben angeführten Thiere auch an der gegenüberliegenden 
Kiste vor. Erwühnenswerth ist indessen noch, dass Cnemidophorus lemniscatus 
auf Aruba Abweichungen zeigt, die ihn zu einer Varietät der bekannten, südame- 
rikanischen Art erheben. Dasselbe gilt aller Wahrscheinlichkeit nach auch von 
On. murinus von Curagao. 

2) Unter sich zeigen die Faunen von Curagao und Aruba eine sehr augen- 
fällige Verschiedenheit, da nur ein kleiner Theil der Arten beiden Inseln ge- 
meinsam ist. Es liegen Andeutungen vor, dass auch auf Bonaire ähnliche Unter- 
schiede in der Fauna von derjenigen Arubas und Curngaos angetroffen werden '). 


Der holländische Kriegsdampfer Alkmaar brachte uns in der Nacht vom 
10ten zum Iiten Februar in etwa zwölfstündiger Falırt nach Curagao zurück, 
während die Reise mit Segelböten in der dem Passate entgegengesetzten Richtung 
oft mehrere Tage in Anspruch nimmt. Wir machten deswegen auch nicht gerne 


von den gewöhnlichen Transportmitteln Gebrauch und gewannen so viele, für 
unsere Untersuchungen kostbare Zeit. 


Bonaire. 


R erg von Curacao nach Bonaire bei Benutzung von Segelböten gleich 
ng BE unsicher betreffs ihrer Dauer ist, wie diejenige von Aruba nach 
.— ‚> brachte uns der Kriegsdampfer Tromp in einer Fahrt von nicht ganz 

sieben Stunden am läten Februar u Bussi: 
on a a auf die Küste zeigt die grosse Verschiedenheit der 
ne Debaaehben Fe Eiland bilden, des gebirgigen, in seinem Charakter 
Ocean erhobenen, een, westlichen, und des flachen, kaum über den 
Ausdehnung des Prog: Theiles. Man muss sich Mühe geben, will man die 
füllt sie durch ihre niedr; ze Be zur Sidspitze der Insel verfolgen , so wenig 
Bonaire verbindenden B _ Kl ‚u die Augen. An der weiten, West- und Ost- 
ücht, in der auch die gleich niedrige Insel „Klein Bonaire" 


1) Nähere Mittheilun . 
neuen Arten, warden un die Fauna der Inseln, insonderheit such die Beschreibung der 
Museum” publiciet. Auf dessen 8 biemit von Horrn Lidth de Joude in „Noten from the Lerden 
Bestimmungen gründete ich meine obigen Bemerkungen, 
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ulm. Die Hoffnung, abbauwürdige Phosphate zu indore hs sieh PUchon 
erfüllt; Gold fehlt ebenfalls, und das Salz, um dement ww ä len ee Miche 
bekannt ist, bildet unter den Mineralien das einzige Produzot von na Into 
Erträge des Pflanzenwuchses eind gleicher Art wie uf der beiden anderon == Die 
aber daneben spielt die Viehzucht eine nicht unbedeuter de Holle, denn u 
ist wegen seiner „Steinesel”, wie man hier die auf dem te Boden Iobenden. 
Thiere nennt, bekannt und das Fleisch der „Kabrieterr” ‚ Fra . der Ziegen des 
Eilands, wird mehr geschätzt als das Ziegenfleisch von ern re Man augt, dans 
auf Bonaire ein wohlriechondes und von den KaeIMeRN en; Dr oe wachse , 
welches auf Curagao fehle und dem Fleische dieser Vier N angenchmen 
Geschmack verleihe. e vor i 
Dem derzeitigen Amtsvorstande (gezaghebber) von Bonair Hanke ich die fol- 
genden Angaben über die Ausfuhr der Insel: 
1882. a 
Moöharz 2 = = = + 149.000 Kar- 12.128 Ker- i pn . 
eldiel 106.650» 005, 
Diridir. . 1 18.500 » 55.000 
Farbhole = 2 = +» 297.700 » 4.000 » aan 
Brennholz. » » + * 239.200 088 » 170.180 
Holzkohlen -» » * * 133.000 + 148.160 u . 
247 Stück 126 Stück 318 Stück 
u BRATEN ST 1.450 + 1.306 6 „ 
Ziegen. : rt in 250 » 21 „ 
Schafe -. - - + + ” u > u 
Pfrde » 00" FB ss „ 18 „ 
Rinder - =» =» * ” 100 Kgr. _— 
Getrocknete Felle » * 1035 5 5a8 Kar 
Unbereitete F' elle - * 2.000 Kt" VER a 
u Pur. Viahen, er Feen 
. a zogen der Kon 
Ü) In trockenen gone = in lache der we zie® es 
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Wolle (ungewaschen) . 250 Kgr. 162 Kgr. 264 Kgr. 
Knochen -. : 2. » 3.000 „ 2.175 „ 3.150 „ 
BB... 5 une 51.500 „ 48.208 „ 46.924 
Kalk. . » 2 2.0200 6.800 HL. 8.241 HL. 6.421 HL. 
Klinker, . © 2.20. 30.000 Stück 37.750 Stück 24.700 Stück, 


Die Einwohnerzahl von Bonaire betrug 4031, und so weit mein Urtheil auf 
Grund des kurzen Aufenthaltes daselbst reicht, befinden sieh unter dieser noch 
minder Weisse als auf Aruba.) Unter der gefärbten Bevölkerung begegnet man 
wieder Leuten, die dem auf lotztgenannter Insel herrschenden Typus entsprechen, 
Mischlingen von Indianern und Negern, bei denen der indianische Ausdruck der 
überwiegende ist; aber diese Leute treten doch so sehr hinter die anderen Farbigen 
mit vorwaltendem Negerblute zurück, dass ich ausserhalb Kralendijk überhaupt 
keinem einzigen Mischlinge begegnet bin, der das straffe, blauschwarze Haar der 
Indianer gezeigt hätte, Selbst bei Leuten mit hellbrauner oder kupferfarbener Haut 
tritt der Negertypus in Gestalt und wolligem Haare hervor; auch trifft man 
einzelne unvermischte Repraesentanten der afrikanischen Rasse. Es besteht also 
im allgemeinen das umgekehrte Verhältniss unter den Mischlingen von Aruba und 
Bonaire, indem dort die Indiane» der Bevölkerung den herrschenden Charakter auf- 
drücken, hier dagegen die Neger. Der Grund dürfte darin zu suchen sein, dass 
die Regierung früher in Rincon eine Sklavonzucht besass und in Folge dessen das 
Kogwreismant auf Bonaire ein ähnliches Vebergewieht erlangte, wie bei den Kar- 
burgern in Surinam. Die Sprache auf Bonaire ist ebenfalls das Papiamento. 

Von Kralendjjk führt ein Fahrweg in nördlicher Richtung bis an den Nord- 
aa bei Fontein, die ganze Insel durchquerend; von dort wendet er sich weat- 
Bu und durchschneidet West-Bonaire, um erst an der Nordwostküste der Insel 
bei Siachtbei zu endigen, Folgt man diesem Wege, so begegnet man Allem, 
ee des Eilandes neben speeielleren Studien daselbst überhaupt 

nur die Streeke von Fontein bis Slachtbai, 

r eisen hat, wührend die Gegend zwischen 

Kralendjjk ng dana Nordstrande mit Mangel an Formenschönheit dieselbe 
Dürre und Eintönigkeit verbindet, welche auch das Hach ; 

ausssichnen: ganze, Hache Ost-Bonaire 


ann, und zwar ist es 
welche landschaftliche Reize aufzuw 


K un 
urz vor Fontein liegen auf der Uferterrasse am Fahrwege in ungemein grosser 


1) V,d. Gon Netscher schätzte ; 
(Bödrag. tet de Taal- Land. eo. ihre Anzahl im Jahre 1869 auf noch nicht 1% dor Bevölkerung. 


®n Volkonkunde van Ned. Indiä. 3 Recks, 3. pag. 493.) 
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die Anzeichen von Erdbeben zu sehen, obgleich es ihm bekannt ist, dass zu Zeiten 
mächtige Felsen ohne eine solche erregende Ursache herabstürzen ; denn man 
zeigte mir unter anderen einen haushohen Block, welcher noch vor wenigen 
Jahren gefallen sei. Der wichtige, geologische Factor „Zeit” ist indessen dem 
Laien der Insel so wenig geläufig, dass es ihm nicht denkbar erscheint, es könnte 
die Summirung solcher einfacher Vorgänge, wie es der eben erwähnte ist, dasjenige 
Resultat haben, welches der jetzige Charakter der Landschaft uns vorführt, und 
das grossartige Erdbeben ist ihm so wenig wie den meisten Einwohnern von 
Curagno fortzudemonstriren. 

Kurz bevor man das Thal verlüsst, sieht man an seinem Ausgange rechts 
den Serro Largo gelegen, ein nuch innen vorgeschobener , isolirter Bruchtheil 
desselben Gebirges, welches auch zu Seiten des Weges ansteht. Sein Hacher Gipfel 
und seine steilen Seitenwände verleihen dem Berge fast das Aussehen eines 
Festungswerkes. Fels auf Fels thürmt sich an seinen Gehängen auf, so dass das 
Ganze einen eigenthümlichen Abschluss für das Thal bildet, durch welches der 
Weg leitet, ein Bild von hoher landschaftlicher Schönheit. 

Nun tritt man alsbald in das Kesselthal im Innern der Insel ein, in welehem 
Rincon gelegen ist, dessen Gebäude sich aus der Ferne nicht übel praesentiren; 
aber seine grosse Armuth bleibt dem Näherkommenden nicht lange verborgen. 

Ausser einer sauberen Kirche, deren Thurmkreuz unter dem Einflusse des 
stets wehenden Passates leider bedenklich verbogen ist, bemerkt man in Rincon 
RUM Rn bescheidene, steinerne Häuschen mit reinlich weisse Anstriche, 
neben vielen erbärmlichen Strohhütten. Die Steinhäuser sind in Gemächer »ertheilt, 
auge ea Decke besitzen und »0 unter dem Dache alle mit einander vorbunden 
erh are re Hausgeräthe, Meubles und dergleichen im 
a a en Zimmern befindet sich ein roher Holztisch und 

er auch, bei dem angesehenen Einwohner, ein Schau- 
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1 aus rundlich verwitterten Blöcken gebildet, an denen die Wirkungen des Was- 
r- nuch deutlich wahrnehmbar sind, obwohl die Klippen jerzt fast beständig 
rkon liegen, ohne dass aber dieser Umstand ihnen den Churakter von Inseln 
zı nehmen vermöchte. Denn so eben wie ein Wasserspiegel breitet sich zwischen 
ihnen die aus feinem, trockenem Schlamme gebildete Bodenfläche aus, über welche 
sch der Weg nach Slachtbai hinführt, da sie nur äusserst selten in Folge starken 
\tegenfalles überschwemmt wird. 

Das jetzige Ufer ist von einer Kruste von Kochsalz eingefusat, der sich in 
pırallelen Streifen weitere Krusten landeinwärts anschliessen , die allmäblige Ein- 
ılımpfung des abgeschlossenen Beckens, dem neuer Wasserrorrath so selten 
suzeführt wird, andeutend. Sulzkryställchen werfen glitzernd überall vom Boden 
‚lie Sonnenstrahlen zurück, 

Das mannigfaltige Bild erhält noch mohr Abwechselung durch den äusserst 
versehiedenen Charakter der umgebenden Gobirge, welche sich landeinwärts in 

ınft geschwungenen Wollenlinien oder als kleine Spitzen, gegenüber mit hori- 
«tal abgeschnittenen Gipfoln darstellen. 

Kaum hatten wir Goto verlassen, so befanden wir uns nach dem lebor- 
‚hreiten von wenigen, niedrigen Hügeln auch schon im innersten Theile des 
Ninnengewässers von Siachtbai, welches denselben Churnkter trägt und wiederholt 
in „einen verschiedenen Ausläuforn trockenen Fusses von ws passirt wurde; kurz 
vor Blachtbai endlich führt der Weg über einen niedrigen Hügel, von dem aus mun 
ER überrascheud schönen Blick auf den Brandaris ?) hut-(Tab. XVD). Der 
254 Moter hohe Gipfel überragt die gunze Insel und blickt weit ins Meer hinaus, 
-. dass in früheren Zeiten Seoräuber ihn zum Abbrenuen von Feuorsigunlen bo- 
ee Daher soll der Name „Brand-daar-is”, d. h. „dort brennt as”, abkünftig 
„ein. (PP) 

Pie es bewachsen, aber an seinem Fusse breitet sich ein dicht 
; °s Hügelland aus, in dem die zahlreichen Cereen ihro Gipfel 
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für die Gengnosie sehr lehrreichen Rundblick über die Insel belohnt ; leider war 
aber der Passat zu so heftigem Sturme angeschwollen, dass er uns, frei stehend, 
fast umwarf und die genaue Feststellung von Compassdireetionen unmöglich 
müchte. Wir mussten uns deswegen mit der Höhenbestimmung zufriedenstellen. 
Der Abstieg war bald bewerkstelligt, und unsere gelben, dürren Pferde 
brachten uns in der Aussicht auf Ruhe rasch nach Hause zurück ; aber so rasch 
der Lauf auf dem nbschüssigen Wege sein mochte, so war er doch kaum im 
Stande, uns vor dem hinter uns drein stürmenden, leichten Fuhrwerke zu retten, 
in welchem sich ein Theil der Reisegesellschuft befand. In rasender Eile näherte 
sich uns der leichte Wagen, dessen verrottetes Geschirr durch dünnen Bindfaden 
und vorgesteckte Schwefelhölzer geflickt war, und dessen Pferd, wie gewöhnlich, 
keinem Zügel gehorchte und sich ebenfalls nach Hause schnte; nirgends war ein 
Ausweg möglich, da dichte Cactuswaldungen beiderseits den engen Weg einschlos- 
sen, und die Gefahr eines Zusammenstosses näherte sich mehr und mehr, Da 
endlich bot sich eine Lichtung, und pfeilschnell flog das Gefährte an uns vorüber; 
Mazeppa, so biess das Wagenpferd, hatte seinem Namen Ehre augethan , weigerte 
aber an der nächsten, kleinen Steigung des Weges jeden ferneren Dienst und 
nöthigte die Insassen des Wagens, die letzte Strecke zu Fuss zurückzulegen. — 


Wer nicht auf Bonaire gewesen, macht sich vom dortigen Sport nur. sehr schwer 
eine richtige Vorstellung, 
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Ziegen unterbrochen, mit deren Aufrichtung stets ein paar Jungen die Hände voll 
hatten, um zu verhindern, dass die liegenden Thiere unter den Füssen der übrigen 
verendeten; bisweilen auch rüttelte ein „Kabriet” bedenklich an den Sücken mit 
Holzkohlen, welche uns als Kissen dienten — aber das Alles beeinträchtigte kaum 
den Genuss, welchen das Anschauen des blauen Himmels, des rollenden Wassers 
und der in der Ferne schwimmenden Küsten der Inseln uns gewährte. — Wir lang- 
ten wohlbehalten des Nachmittags um 4 Uhr in Curagao an. 


Venezuela. 


Auf der Reise von Curnguo nach La Guaira machte ich eine füchtige Be- 
kanntschaft mit Puerto Cabello, wohin man von genannter Insel mit dem Dampf- 
bote in einer Fahrt von reichlich 12 Stunden gelangen kann. Es war am 2Tten 
Februar, als ich das Küstengebirge bei Anbruch des Tages vor mir erblickte, um 
mich an seiner hohen Formenschönheit zu erfreuen, denn die wolkenumhällten 
Gipfel der Cordillere tragen den gleichen Charakter hier in Venezuela wie an der 
Nordküste von Trinidad und sind beiderorts aus den gleichen Gesteinen der kry- 
stallinischen Schieferformation aufgebaut. 

Dem Gebirge ist ein flaches, alluviales Land vorgelagert, in welchem eine 
Reihe mit Mangreve bekrünzter Lagunen sich befindet, während seewärts kleinere 
Inseln en ihm anschliessen. Auf Einer derselben liegt links vor dem Ankömmlinge 
und unmittelbar gegenüber der Stadt ein verfallenes Fort, in dem man zerlumpte 
-.. kein gleich einem Dreschflegel behandeln sieht, während ein 

i pe * den Salutschuss des Schiffes mit einem nicht enden wollen- 
dem, unmusikalischem Solo — man sagt zur Ersparung des Pulvers — begrüsst. 
Rechts, auf dem ersten der hinter der Stadt emporsteigenden Höhonrücken, liegt 
ein zweites Fort, einer deutschen Ritterburg nicht unähnlich, und unmittelbar am 
Hase agegip sich die aschgraue, staubige Stadt aus. 
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Durch die Vorstadt, in der ärmliche, mit Blättern gedockte Lehmhütten stehen, 
gelangt man alsbald ins freie Feld und wenige Minuten darauf bereits an den Fuss 
des Gebirges, durch welches ein hübscher Fahrweg zu dem Dorfe San Esteban 
führt, das man zu Wagen in *, Stunden von der Stadt aus erreicht. Auf 
müchtige Ablagerungen von Schotter und braune bis roth gefärbte Verwitte- 
rungsproducte folgt alsbald der anstehende Fels, der hier am Wege nn Einem 
Punkte sohr schön aufgeschlossen war und auf kurzem Raume einen grossen 
Wechsel der Gesteine der krystallinischen Schieferformation zeigte. Am seewärts 
gekehrten Abhange des Bergrückens hat man auch einen sehr hübschen Veber- 
blick über die Lagunen der Umgebung. 

Wenn wir aber gehofft hatten, nach dem Aufenthalte auf den ausgedörrten Inseln 
endlich einmal wieder an üppigem Grüne uns erfreuen zu können, so fanden wir 
uns darin arg enttäuscht. Wie die alluviale Ebene durch ihre Pflunzenformen an 
die Eilande erinnerte, so auch das Gebirge durch seine Trockenheit, denn von 
dem grauen, steinigen Boden hoben sich nur Caotus und Agave als die einzig 
grünen Gewächse ab, und zahlreiche, gleich den Sattelhäumen der Inseln rotlıbe- 
riodete Bäume zeigten ihre kahlen, unbelaubten Stämme, deren Färbung das ein- 
tönige Colorit der Gegend noch einigermanssen belebte. 

Wir folgen der staubigen Landstrasse, an der hin und wieder Glimmerschiofer 
in RER Bänken zu Tage tritt, und einzelne Männer und Frauen begegnen 
uns mit wassertragenden Eseln, denn das kostbare Nass wird weit horgeschafft; in 
onen Tu wahrscheinlich von dem kleinen Bache San Estehan, an dem das 
gaichpsunge Dorf, das Ziel unseres Ausfluges, gelegen ist. Dort endlich lacht 
uns ges E Grün von Bananen, Brodbüumen und Palmen entgegen, 
und Im ee rieselt der, freilich sehr zusammengesehmolzene,, Bach , an des- 
son BR die Pflanzenwelt fast unbehindert von der grossen Dürre ihren Blätter- 
er ettehlgn uns im Vereine mit den gewaltigen Mengen von Rollstei- 
I SrrApengei eine Sconerio von eigenartiger Schönheit zu bilden. 
Schief TEREE u ver. sah; gehörten auch ausschliesslich der krystallinischen 
finden, ging leider AN ‚meine Hoffnung, irgend ein Fossil unter den Geröllen zu 
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Trotz des ruhigen Wetters ist das Wasser sehr bewegt, denn stets iu hjar 
“0 hoher Wellengang, und jedes Schiff, so gross es auch sein mag, befindet sich 
dig in schwankender Bewegung. Ein Anleger fehlt, und so vermitteln zahl- 
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in einem kleinen Parke, in dem sich eine Statue des Guzman Blanco befindet, 
dem geschäftigen Treiben weiter zuzuschauen; denn die Flotte von Ruderböten 
zieht stets von Neuem unseren Blick auf sich, und auch die kräftigen Packträger, 
welche die Waren weiter befördern und in langen Reihen an uns voriüberziehen, 
sind der Beachtung werth. Die braunen Gestalten, welche den Oberkörper bei der 
schweren Arbeit ganz oder theilweise entblösst halten, machen einen wahrhaft 
athletischen Eindruck. 

La Guaira zählt 14000 Einwohner und ist der wichtigste Handelsplatz der 
Republik; seine Ausfuhr repraesentirt einen Werth von über 20 Millionen , seine 
Einfuhr von mehr als 23 Millionen Bolivares, Ueberall sieht man ein reges Leben, 
aber die Stadt macht im Innern ebensowenig einen angenehmen Eindruck wie 
Puerto Cabello; auch wird sie wegen der grossen, dort herrschenden Hitze gerne 
gemieden ‚und manche Kaufleute ziehen es vor, in Caricas ihren Wohnsitz auf- 
zuschlagen, statt hier am Hafenplatze, in dem auch die Gefahr des gelben Fiebers 
grösser sein soll, ständig zu bleiben. Der Eindruck, den die Wohnungen machen, 
ist nur um weniges besser als in Puerto Cabello, und der Verbleib in dem ersten 
Hötel daselbst kaum erträglich. 

Ein hübscher Spazierweg dehnt sich längs des Strandes von La Guaira, in der 
Richtung nach Makuto hin, aus, und an ilım bietet sich sonntags auch Gelegenheit, 
den Volksbelustigungen zuzuschauen, unter welchen vor allem das Hahnengefecht 
bog grosse Rollo spielt. Die gallera (wie an der Schaubude geschrieben steht) ist 
ein interessanter Ort für den Fremden, und so ofi das bekannte Schauspiel auch 
beschrieben sein mag, so dürfte doch trotzdem ein Jeder, der dem Hahnenkampfe 
zum ersten Male beiwohnt, durch die gewaltige Erregung der Gemüther über ein 
“ geringfügiges Ding überrascht werden. Die Wetten spielen dabei freilich eine 
Hauptrolle, und manchem Besucher ist es wohl nur um den Gewinn beim Spiele 
zu thun; sah ich doch einen fast in Lumpen gekleideten Menschen eine spanische 
Uns (im Werthe von 82 Frank) für den Sieg Eines der Thiere einsetzen! Mir 
ee Belustigung übrigens eine höchst unwürdige zu sein, eine raffinirte 

rei, der sich jeder Gebildete widersetzen sollte, 

ee man meer en. nn La Guaire nach dem 
Oxolase, weicher un z z zu j. e u . e) ” eorte der aeg von 
ins 10 Kilomatn z alquetin, der its en Fortsetzung von ze Guaira , durch 
bla ht u Bahn verbunden ist. Am PRmimin des kleinen Erholungs- 
a en 8 - nach Schluss der erg Tageszeit ein anmuthiges Treiben, 
Urlntgeiunen esellschaft, welche sich hier bowegt, ist wirklich lediglich des 

und der Erholung wegen gekommen, nicht aber um prunkende Toi- 
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Die Gesteine, welche das Gebirge aufbauen, mussten die Ausführung dieses 
Meisterwerkes der Technik noch ganz besonders erschweren, denn es sind krystal- 
linische Schiefer, welche bis tief unter der Oberfläche verwittert und aufgelockert 
sind. Die Mächtigkeit des verwitterten Gesteines schätzte ich an manchen Durch- 
schnitten der Bahn auf 10 bis 15 Meter; Gneisse und Glimmerschiefer scheinen 
vorzuberrschen, denn an allen Punkten, an denen ich aussteigen konnte, traf ich 
diese Felsarten an. 

Nach einer Fahrt von kaum 15 Minuten liegt der alluviale, von der Brandung 
des Caribischen Meeres umspülte Strand, an dem sich Cabo Blanco einem Maul- 
wurfshügel gleich erhebt, schon tief zu unseren Füssen, und ein Wunder von Natur- 
schönheit breitet sich die Landschaft vor uns aus; aber noch immer erblicken wir bei 
den Biegungen der Bahn die Rhede von La Guaira (Tab. XX.), bis sie etwa halbwegs 
Caricas mit ihren tanzenden Schiffen in blauer Ferne verschwindet. Jetzt fahren 
wir am Rande einer tiefen Schlucht, Boqweron genannt, welche sich steil 150 
Meter tief zum Bette des Rio Tacagua hinabsenkt. Ihre Wände fallen lothrecht 
zur schwindelnden Tiefe ab und haben ohne Zweifel der Wirkung der Erosion diese 
Form zu danken. Mag auch das unbedeutende Flüsschen, welches dort unten einem 
blinkenden Silberstreiten gleich sich hinschlängelt, nur eine geringe einschneidende 
Kraft besitzen, es spottet doch der grössten Menschenwerke, denn es arbeitet lang- 
sam und unverdrossen , stets sich gleich und darum sicher des Erfolges. Menschen- 
geschlechter sah es vorüberziehen und wie die Spreu im Winde verwehen; os 
schaute dem braunen Indianer zu, welcher früher in seinem Bette fischte, #0 wie 
©* jetzt bescheiden zum Dampfwagen des Weissen emporbliekt, und es wird nach 
uns Geschlechter kommen sehen, die zu fassen uns heute noch jede Vorstellung 
fehlt. Ba wird leben, so lange die Berge stehen, die an ihren kalten Gehängen 
= koge Meere aufsteigenden Wasserdampf zu Wolken verdichten, um den Bächen 
re ren Aber diese Kinder des Gebirges schneiden ihrer Mutter 
Perf n ins Angesicht, und je mehr sie dieselben tränkt, desto älter wird ihr 

’ UF uns, die wir auch ihre Jugend uns noch vorzustellen vermögen , nur 
um 50 schöner und ehrwürdiger, 

egeee ah man an diosem Wege von La Guaira nach Caräcas in die Werk- 
das Thal dos nn könnte: Die hohen Gebirgsrücken, welche beiderseits 
a io Tacagun begrenzen, sind durch die einschneidende Wirkung des 
: einem Systeme von Querthälern versehen worden, welche senkrecht 
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Tageszeit durch grosse Hitze ausgezeichnet, und namentlich beim Sonn enuntergange 
macht sich der Tomperaturwechsel oft in höchst empfindlicher Weise bemerkbar. 
Wer sich dann in einigem Abstande von der Stadt befindet, sieht vielleicht eine 
dicke Nebelwolko aus dem Thale hervortroten, welches Caricas mit dem Meere 
verbindet; einem Gletscherstrome gleich giesst sie sich, ein unheimliches Gespenst, 
über die Wohnungen aus, und fröstelnd hüllt man sich in die Kleidung ein, sobald 
man der Grenze der Wolke nahe kommt, während vielleicht vor kurzem noch der 
Sonnenschirm als Schutzmittel geschätzt wurde. WVeberzicher umd Halstücher 
spielen in Cardcas deswogen auch eine grössere Rolle, als man unter dem ewig 
lächelnden, blauen Tropenhimmel daselbst erwarten sollte. 

Die Strassen der Stadt halten im wesentlichen alle zwei Hauptrichtungen 
inne; Ein System von Wegen läuft annähernd von Nord nach Süd, ein anderes 
steht senkrecht dazu, und sämmtliche, gegenseitige Abstände sind ungefihr gleich 
gross, eo dass der ganze Ort in quadratische Hüuserblücke (cnudras) zerfällt. Die 
daraus sich ergebende Eintönigkeit wird übrigens in angenehmer Weise durch eine 
grosse Zahl, zum Theil hübsch bepflanzter, mit Statuen geschmückter , öffentlicher 
Plätze unterbrochen. Die plazu Bolienr ist unter ihnen am schönsten, mit Cement 
belegt und dazwischen mit wohlgepflegten Gartenanlagen versehen, bildet sie am 
Abende, wo sie von zahlreichen Gasflammen tageshell erleuchtet wird, einen Lieb- 
lingsaufenthale im Centrum der Stadt. Auf diesem Platze steht auch eine künst- 
lerisch sehr werthvolle Statue des Libertador, welche in München gegossen und aut 
einem Granitblocke des Fichtelgebirges errichtet ist, Die übrigen, zahlreich ver- 
tretenen Bildsäulen haben mich wenig angezogen. 

Unscheinbar sind die Wohnungen, und wer die langen, mit granatführenden 
Glimmerschiefern belegten Trottoirs entlang geht, findet ausser den Eingängen 
und den gewaltigen Fenstern der Häuser kaum einen Punkt, auf dem er sein 
Bat ruhen Inssen möchte. Unnöthiger Weise wird die Pussage noch durch die 
2 rn ‚ gleich Käfigen mit Eisengittern versehenen Fenster behindert; 
an ee haben ein gewisses Racht sich vorsudrängen, da sie unter dem 
YankHiapestie Br der Damen stehen. In ihren weiten Nischen befindet sich der 
a es schönen Geschlechts, welches hier den Romau der Jugend mit 

em auf der Strasse stehenden Cavalier einfüdelt und so weit fortführt, bis die 
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aber die wa dio meisten entbehren dugegen jeglichen Schmuckes, Wer 
Dungen von Caricas nach ihrem üusseren Anschen beurtheilen 
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werthrolle, wissenschaftliche Sammlung emporblühen könnte. Schon j 
kommensten Mitteln, muss die ethnographische Abtheilung das hö 
erregen, da sie reich an äusserst seltenen, indianischen Arbeiten is 
historischen Sammlung sah ich manches Beachtenswerthe, vor allem u 
Elephanten von Vonezuela; dor Geschichtsforscher wird in dem gr 
werthyolle Documente finden, die auf die Geschichte des Landes 
und in der Gemäldegalerie trifft man neben vielem Mittelmäss 
Kunstwerke an, die allseitiger Beachtung in jeder Hinsicht werth sind 
von Cr. Rojas, den Tod Giraldots darstellend, ist von hervorragen« 
schade, dass die historischen Personen nicht auch Portraits sind. 

Ein prächtiges Kunstwerk, von ergreifender Wirkung, befindet 
Stadtsnale, ein Gemälde von Martin Tovar, in welchem die Um: 
Erklürung von Venezuela (5 Juli 1811) dargestelltist. Besonderer Erwäh 
ferner dus National-Pantheon {rumpo aanto), in welchem sich über 
deten Sarg mit den Resten Bolivurs die veredelte Figur des Liber 
zu ihren Seiten die Sinnbilder der Gerechtigkeit und des Roichthun 
Werk ist von Tenerani geschaffen. 

So sieht man überall das Streben nach idealen Zielen und fruc. 
eines entwicklungsfähigen Volkes, wolches auf dem Boden seiner f 
gebung eine würlige Rolle in der Reihe der Culturstasten zu erfüllı 
und hoffentlich erfüllen wird — wenn ihm erst der dauernde, inner 
geben sein wird. Möge der nicht zu lange mehr ausbleiben! 

Die Strassenbilder sind in vieler Hinsicht von gleichem Ge; 
europlischen Städten, Der Venezuelane vergleicht sich gerne + 
und huldigt auch seiner Mode, und so sieht man an der männlichen 
der besseren Stände wenig Originelles; die senoritas dagegen tragen fast 
noch Ähre Mantilla, welche die hübschen Gesichter geschmackvoll 
umrahmt und so zierlich gehalten und getragen wird, dass die Kircheng 
ne Fee mit ihrem Gebetbuche sittsam zur Messe gelte 
Frauen der ai ER ’ 2 Bi Wale. jobade ap eine 
See ea en Se bedienen sich , in einfacherer Weise, noch « 

EEE ER = = ein langes Bestehen wünschen möchte. 

‚ den Typus der Leute zu beschreiben, soweit sie 

Nachkommen der Europäer sind, und den Angehörigen der niederen CI: 
u en ae ke a a ’ Be rigen ” eran 

and: ven iallanliche wie mir selber, was an ihnen europälsche, was a 
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rum, deren Besuch von den rag =ituirton Bürgern indosen ganz 
denn man lebt sehr häuslich. 

k int das hauptsüchlichste Vergntigen, dem a rn 
\ and der brausende Jubelruf, den man dann bisweilen noch 
Thal schallen hört, beweist, wie sehr auch der 

ich dem stammverwandten Spanier, sich an ihm ergützt, Es ist 
le er din Wiederholung zu vermeiden; aber ich kann 
des abstonsenden Eindr zu erwähnen, den die Belusti- 
mich maebte- Zaghafte Kämpfer, die sich jeden Augenblick 
ehe init vieler Mühe gereist wur. 

„ Einem Falle . Opfer erst durch den dritten Sto j 
ruck einen Kampfes sohr zurücktreten und schei = 

” sein! Miristes un verständlich, dass selbst ei e 
Schuusplele unver schleiert beiwohnen u 

" goswegen = viel Anziehungskraft, ae 
aber die Leistungen sine Theaters besitze jch Kar 
Br. bedeutend sind sie jedenfalls nicht. En 
= Urtheil; ind von den Einwohnern von Cardens schr 


gepflo 
Deutsch, denn das Letztere wird hauptsächlich ar 
r 


163 
farbie” Rı 
„o® dunkle, iten anf h t 
c ’ ; ie 
a man mer urn sind di ife und glg; ur er,- 
gände geh ne ame ur ,„ weissen Sc Iter auch , ch Sharz TE Aa R 
Fin ee mit we nen die Pistolenb® Umstä,, 1 "Mär 2, mer, > e 
fe c B ‘ EEE fe 
re guweln, © . giehtman a Bort am Nenn, ep EEE digen, zerfich 
gem yon dürfen F aprengen, um SE ähnr: Aa . die ED This, eiten 
wicht fein güden tinetl Da gellen sic ai Ntische zız Pferd fung 
nancher : en nen. FUEL en: .llo beschrig, ©@ Karren wad ee 
ihre Einkäufe 7 von Puerto C# .dı „üsslor, 
a ve «ie bereit® o „Erscheinung wir auch in Eur >» neben den Droschken und 
ere! 


Opa gewöhnt sind, und weiche 
Ermitteln. Italienische Jun 

üft des & ie 
Gesch ir Schunhputzens und treiben sich 
und Geige in Gesellschaft ihrer Weinen xieinen Schwester, in den 


nglieche ® iron, deutze 


’ 
. iner 
„ Stadt ist von el treten und i 
n in dem ste 
e an sie har® as 
nah zum Anschauen bieten, Einen Ser = 
Galvario aus, einem niedriger: Zi 


Gebirge 
e unerschöpfliche Quelle 


j über den ‚Thalkessel hat man YO”, „„kanlagen geschmückt, im W7 este 
nen, Borgrücken ’ n 


der, mit hübarhe® 


hen Kaufleuten geredet, 
wunderbaren Schönheit, da 


überall die 


> wor- 





164 


nahe der Stadt liegt und den Namen Pazeo Gusman Blanco trä 
eine Statue des Praesidenten, des Illustre Americano, befindet 
diese Statue den „Langärmel” zur Unterscheidung von dem „gri 
Blanco, welcher als Reiterstandbild zwischen Congress- und U 
steht, fHankirt von zwei erbeuteten Kanonen und umgeben von 
Eine dritte Statue desselben „Bürgers” und gegenwärtigen Pr 
sich, wie oben erwähnt, noch in La Gusira. Wie zahlreiche 

für einen noch lebenden Mann! 

Die vielen, tiefen Schluchten und Wasserrisse des 
werden von der tropischen Sonne =0 scharf durch dunkle S 
kirt, dass man den Mangel des Laubschmuckes an den niedrig 
der Trockenzeit kaum unangenehm empfindet. Sieht man doch 
die organische Gliederung der Bergmassen und Schluchten, 
längeren Hinschauen und sich Vertiefen in ihren Bau fast den I 
als dränge Alles abwärts und fliesse dem Thale zu, Die gar 
zu leben; es ist, als hätte die Natur dem todten Steine, wie ı 


Marmorbilde, Odem eingehaucht. 
Am prächtigsten ist der Anblick der Silla, vor allem geg 


ihre Wolkenkappe ablegt und ihr herrlicher Gipfel in sch 
klaren Himmel sich abzeichnet. In buntem Wechsel malen sich 
die Schatten der vorüberziehenden Wolken ab, hier eine soch« 
tete Fläche verdunkelnd, dort die Schatten der Schluchten ve 
Bild des Berges einer steten Veränderung unterworfen ist (T 
Seine Kuppe ist gleich den Gipfeln der benachbarten Hö) 
Einem Punkte sicht man Felsmassen herausragen, und frühe 
tation bis ins Thal von Caräcas ausgedehnt haben; es ist inde 
bis zu beträchtlicher Höhe vernichtet, indem man vor allem 
sekappten Stämmen bereitete. Jetzt ist dies untersagt, da ma 
geringen Wasservorrath der Büche in heutiger Zeit auf die Veı 
zurtekläkrt, Hie und da bemerkt man übrigens auch in den ı 
der Gebirge von Caricas noch ausgedehntere Waldungen, 
—. folgend tief herabsteigen und, in schroffem Gegen 
mgebung, eine angenehme Unterbrechung darstellen. Freund 
Peerschkupen die mit gelbrothen Blüthen überladene Eryt 
. °®, welcher dem Kaffee Schatten und Schutz verlei 
‚um nachher seinen Laubschmuck abzuwerfen und der 5 


zu seinem Pilegebefohlenen zu gewähren, 


nicht regelmässig 
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Hier ist ein guter Platz für die Todten. Dort liegen auch am Wege ein paar klei- 
ner, mit einem Kreuze gezierter Steinhaufen. Der vorübergehende Landmann nimmt 
einen Stein vom Wege auf, küsst ihn und wirft ihn auf den Hügel, welcher den Ort 
andeutet, an dem Einer ermordet wurde. Dort liegt auch ein alter Kirchhof, ein vier- 
eckiger, von niedrigem Mauerwerke umschlossener Platz, in welchem sich einzelne, 
vernachlässigte Gräber ärmerer Leute frei in der Erde befinden , mit unscheinbaren 
Kreuzchen versehen. Die Wohlhabenderen dagegen werden in baekofenähnlichen 
Oeffnungen beigesetzt, welche in langen Reihen in den Mauerwerken gelegen sind 
und dem Ganzen das Aeussere eines Taubenschlages verleihen. Wie arm an Poesie 
ein solcher Ort! Es wird hier indessen bereits seit geraumer Zeit nicht mehr be- 
graben, da beim Bersten der Mauern schädliche Dünste vom herrschenden Winde 
über die Stadt hinübergeführt wurden. 

Hinter dem Kirchhofe liegt eine Schlucht. Steigt man in sie hinab, soist es, 
al ob man in die Vergessenheit bineintauchte. In dem engen Thale, einem Wasser- 
risse, welcher zum Annico und weiter zum Guaire kinabführt, sieht man sich rings 
von hoch ansteigenden, schroffen Wänden eingeschlossen; reichlicher Schotter be- 
reg den Boden; hie und da liegt ein gebleichtes Thierskelett, und in die Lüfte 
— sieht man den alten Bekannten, den Cathurtes wieder, welcher vielleicht 
um Fleische der Thiere, denen die Knochen angehörten , genagt hat. In Venezuela 
nennt man den Vogel samuro, 
an Een ist dieser Ort sehr interessant (vgl. Tab. XXIT). Die Seitenwände 
ee ee aus einem lehmhaltigen Glimmersande , welcher mit mächtigen 
a anglomeraten alrwechseh und eine ziemlich hohe Consistenz besitzt. 
Fi An findet man sich schon nach einigen hundert Schritten s0 sehr 
ae st in dem re Einschnitte, dass es nicht mehr möglich ist, den Körper 

urchzudrängen, während seitlich die Wünde, Festungsmauern gleich, loth- 

rocht emporsteigen. 
u haben in diesem Thale, und in manchen ähnlichen am Gehünge des 
gb u ü Conglomerate den Anlass zur Bildung prüchtiger Erdpyramiden ge- 
u an besonders zwi Erscheinungen schr interessant sind, Die Pyra- 
end as a selten frei, aus dem Verbande der Schichten herausgelüst, 
er eihe sr Bildungen befindet sich unter einer gemeinschaftlichen 
hineinblickt. r On mann. gleichsam in eine Säulenhalle von geringer Tiefe 
Bear en He an 2 nicht wa nur Eine Reihe von Pyramiden vorhanden , 
senkrecht abu ei me! == dergleiche Bildungen über einander, so dass sich an 
Wechsel wi rzenden Yänden Conglomerate und Erdpyramiden in mehrfachem 
wiederholen. Beide Erscheinungen beweisen, dass nicht die Wirkung des 
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aber ein alter See ist, wie Humboldt vermuthete und bereits Ernst widerlegte. !) 
Auch Sievers hat sich der Auffassung des Letzteren angeschlossen. ’) 

Eben #0 deutlich geht aber aus den oben geschilderten Verhältnissen auch die Rich- 
tigkeit der Annahme von Ernst hervor ‚dass die Schluchtenbildung bei der Stadt nichts 
mit dem Erdbeben vom 26 Mürz 1812 gemein hat?), wie Sievers fülschlich annahm. 
Es sind die Schluchten nichts Anderes, als in die Bäche einmündende Wasserrisse, 
vorgezeichnet durch das nbströmende Regenwasser und erweitert unter Mithilfe 
dos Siekerwassers, wolches zunächst die Erdpyramiden herausbildete, und, beim 
Fortschreiten derselben nach innen zu, Eine senkrechte Wand nach der anderen 
seitlich abstürzen liess, 

Spuren des Erdbebens finden sich noch immer an der alten Kirche von Alta 
Gracia, an deren Thurme einzelne Theile ein wenig gegen einander verschoben 
sind, gerade als ob derselbe aus Quadern aufgebaut wäre, Dies ist namentlich an 
den cannelirten, säulenartigen Verzierungen deutlich und findet darin seine Erklä- 
rang, dass laut gefülliger Mittheilung von Ernst die Bauten in eigenartiger Weise auf- 
gemauert werden. Man legt erst eine Anzahl von Steinen in gleicher Richtung über 
einander, darauf eine zweite Masse in abweichender Richtung und s0 fort, so duss 
in der That im Thurme verschiedene Theile stecken, die gleich Quadern eine ge 
wisse Selbständigkeit besitzen. Andere Anzeichen, welche an die Katastrophe erin- 
nert hütten, sah ich nicht. 

Möge der schöne Ort fortan vor der Wiederholung einessolchen Naturereignis- 


. weichen wegen des lockeren Untergrundes der Stadt entsetzliche Folgen nach 
sich ziehen muss, bewahrt bleiben — ein Paradies auf Erden! 





Rückfahrt. 


Tagelang wartete ich im Hötel von La Guaira mit weitem Ausblicke aufs 
Moor die Ankunft des Schiffen ab, welches mich nach Surinam und von dort zur 
Neimath “urückführen sollte. Schon manches Fahrzeug, welches am Horizonte 
sichtbar wurde, hatte mich in meinen Erwartungen betrogen; jetzt endlich taucht 


— 


1) Globus 1871. Band XX “ 
2) Mittheltun an 


SD gen der geograph- Gesellschaft in Hamburg. 1884. pag. 205 bie 271. 


Pr be nn vom 3% März 1812 an der Nordküste von Süd-Amerika. (Tüdschr. Anrdrükekäg: 
 Moer uitgehr. Artik. Ber. IL Deel, IIL N®. ı. pag. 1751. 
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ensch. _ 
; ‚kannter ZU >. 
ein Dampfer auf, der mir ein alter Beka Fernrohr \ü uu_ 


Mopr 

ds Fahrzeug bostimmte Gestalt -_ a mir zur Ge ae L = Pe u ri 
heiten erkennen, und nun endlich wird e siter Ferne „_ Sahrer © Einger 
Schiff daherkommt. Wer hätte nicht “ nn Hollinde,. - 
Gefühl gehabt, als ob der budem, wie « en 
ein Stück des geliebten Landes entgegentrt n Er 

bare Band zu schätzen, welches zwischen , an om 
alle Oceane, und wären sie noch so 3 sd chend 
Sturm und Welle, da «es hoch über ihnen Sichtba 
2nichet 

Fa — Geduld; wir sind noch nicht an Bora Il Wir Müssen noch erst die ! 
Erfahrung machen, dass Venezuela seine Haypeink ange Dicht nur an Frohe 

Einfahr- und Transitzöllen, sondern vor allem auch aus Stempolgei van ee Fee | 
sind nicht nur erforderlich, um das Land verlassen =u dürfen, sondern man erhobt f 
sogar noch dadurch Steuern, dass man unsere . Amsterdam gelösten ren 
nit Marken beklebt. Dann giebt es noch Sehwierigkcoiten, die uns anfänglich un. 
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für 22 Bolivares mit einem einfachen u... an Bord ar f 
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Gmdeerfreut haben wiedie grünen, ee . ar Surina Aue) slomusste 
ich bald darauf wieder verlassen, aber in grei nn ‚dern Sekt mi 

aerung an die herrlichen Länder dauerni on Sr o 
Wiedergzusehen , dürfte mit mir Jeder een Pr under gay 
Theil ist, wie das der Tropen überhaupt #0 YA er Erg und der gorglagg Le- 
bensgenuss, unser die freudige, andauernde Ar zu N > yon te Feichst ge. 
"gneten Erdtheilen vom alten Culturlande in = Ommen musg, Möge das 
Band sich enger und enger ziehen und RER : ches Streben noch mehr als 
bin jetzt die Lande über die Meere hinaus verbinden, 
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1884. Koloniale Zustände in Surinam, von einem Kolonisten. (Ausland. 57 Ihrg. 
pag. 944— 946). 
1885. O. Foxtaıne. La Guyane Neorlandaise (Soc. Roy. Belge de Göographie. 
Bulletin. IX. 1885. pag. 347—365). — Bruxelles. 
*1885. A. Karrser, Surinam und seine Vegetation (Ausland. 58 Jahrg. pag. 96, 
116, 136, 157, 175, 194). . 
-1885. A. Karreer. Die Thierwelt im hollünd. Guiana (daselbst pag. 537 M.) 
1885. Die Buschseeer in Holländisch-Guiana. (daselbst pag. 647—650). 
188586. De Nederlandsche expeditie naar de West-Indische eilanden en Su- 
riname 1884— 1885 (Tijdschr. v. h. Nederl. Anrdrijkskdg. Genootschap 
te Amsterdam. Ser, II. Deel II en III, Afdeeling: Verslagen en Aurd- 
rükskdg. Mededeelg.) — Hierin verschiedene Abhandlungen von Iv- 
RINGAR und Marrıx. 

1886. K. Manrıx. Bericht über eine Reise ins Gebiet des oberen Surinam. 


(Bijdragen tot de Taal- Land- en Volkenkunde van Ned. Indiö. 50 Reeks. 
Deel 1. Aftevering 1). 


F# P. J. Bexom. Voyage & Surinam. Deseription des possessions Nöerlan- 


daises dans la Guyane. — Bruxelles (ist jedenfalls vor 1832 erschienen ; 
ohne Jahreszahl). 
? ®_ A. Hausenstanr. Kolonisatie van Europeanen ta Suriname. Opheffing 


van het pauperisme, ontwikkeling van Handel en Industrie. (etwa im _ 


Beginne der 70ger Jahre erschienen; ohne Jahreszahl). 


— 


Tafel-Erklär un 
2. 


Taren 1. 


k Tafelrote oder Granateneiland, auch p, 8 h 
leine Insel im Surinam, aus Glimmerschiefer mit G z Bee 
von einem Punkte oberhalb der Insel genomme en Bug i = 
er - Ansicht 
(Nach 
‘Nach einer Zeichnung rm A 
vraoa), 


Tareı 1. 


1. Haus in Langahuku. Magazin des Dorfas 
Pag. 73, 


2. Unser Korial im oberen Surinam. Daneben ; 
im Wa 


Tarzı 11. 


’ 1. Im Urwald Die Bäume waren an dem Orte, wo di 
ek ze nicht stark; doch geben die Pfanzenformen. am gelegent- 
ven: zu ri = e- Wieder. — pag- 36. (Nach einer Zeichn ER 
2. Heiliger Stein im Walde bei Worsteling Jakobs "OR som Amon). 
‚unweit Plnedra. 


Die Pelsart ist Granit. — 
Pag. 91. 
(Nach einer Zeichsungr a kun) 
ww . 


IT6 


Tareı IV. 


Gruppe von Cariben, mit Matapies, Schläuchen Zum Auspressen der 
Cassare (pag. 51), und Pfeilen. Unter letzteren befindet sich: Itess der dreizin- 
kige Pfeil, welchem die drei am weitesten herausragenden Spitzen angehören }); 
2tens der Jagdpteil mit lose aufgesetzter Spitze und mit einem Bande versehen, 
um nach Art einer Harpune benutzt werden zu können; in der Zeichnung hängt 
die Spitze hernieder; ätens ein einfacher Pfeil, in der Zeichnung links. — 
pag. 9297. 





ce Rt 
- E 





r (Nach Photograpkien). 
Tareı V. 
I. Caribe mit Kopfschmuck aus Federn. — pag. 92. 
2. Arowakken-Frau, — pag. 99. 
3% u. 4. Buschneger. — pag. 48, (Nach Photographies). 


Tareı VI 

1. Ruder für fast erwachsene Mädchen. Die Ruder für die Männer sind 
etwas grösser, Gansee, ',, d. wirkl. Grösse. 

2. u. 3. Topflöffel. Gansee. Y/a d, wirkl. Grösse. 

4. Sitzbank, mit Messingnägeln beschlagen. Kriekie. '/,d. wirkl. Grüsse. 

5. Geschnitzte Korialbank. Gansse. "Io d. wirkl. Grösse, 

6.u.7. Schale und Löffel von Kalabasse. Gansee. Y/, d. wirkl. Grösse. 

8. Obia, mit hebrüischem Buchstaben auf einem holländischen 10-Cents- 
Stücke. Gansee, Wirkl, Grösse, 

9. Halsring von Eisen. Saramaccaner. '/, d. wirkl. Grösse. 

10 u. 11. Zwei irdene Schüsseln. Gansee. ’/; d. wirkl. Grösse. 

12. Anjumara-Falle. Gansee. Y/z d. wirkl. Grüsse { 

18 u. 14. Alte Steinbeile von Surinam; gleichen in ihrer Form 
durchaus denen yon Britisch-Guiana, (vgl. E. F. im Thurn. Among the Indians 
of Guiana. London 1883. pag. 424). '/, d. wirkl. Grösse. 

15. Altos Steinbeil von Curagao. ’/, d. wirkl. Grüsse. 

16. Pagal. Surinam. Yo d. wirkl, Grösse. 


Ya d—aounıpay ‘pgp Zul — meutang una 1oFouygseng 


(Noch Objeeten im Besitze des Aurons, — Fig, 12 nach 
Zeichnung desselben.) 





n Die a der 
nach nusen kehr AMung am weitesten usch links siehende Ziake dieser Pfeils mus ihren Widerhaken 
Atnsen gekehrter wer, cz wie die Zinke rechts, Auch im an jeder Ausannsinke anch ein zweiter, sach 


Widerhaken uster der R 
sich bei m unter Spitze vorhan 
i Darstellung dieser Einzelheit : en, gleichwie an der Mittelzinke. Der Künstler hat 
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TarEl vl 


arita. Un 
1. Inseln nördlich von Mar& fol recht, Io 
„ins 


i Gip a 

i j den _ 

sste Insel Orquilla ist, Die bei en | Sm. 

> aus. — pag. 108. inidad a na bi Kata 
bs Inselbrücke zwischen u welch, erlag, er 
2. Ins ie 3 r 
chts: Trinidad nn 

. vn et az darauf Huevos = nn ac 
aa vereinigt erscheinen; erg 

er von Nordost aus. — pag. na u PER Fre 

Tareı VIII, 


f Curagao Im 
tage Savonet au 

. ._. ss. Im Hintergrunde - Hüge 
ge der pliocaenen Korallenkalke an a 
fachten 


are 


Vordergrunde die Corpa 


1 von Diabas, rechts di 
er Nordküste, — 


le und 





Tareı IX, 


P uf das Schottegat, ag uetonbergau, en Westen, genommen. 
a heräete Tafelberg. Die bedeutend, 1, "'0n ist Fort 

Im Hintergrun beiden zwei unbedeutende Erhebungen des üdöstfjchen Küsten. 

Nassau. Serge ee u a 1" Hintergrunde 

een Huchwelliges Gebirge von Diey, 7, "ormation bilder 

vor dem je Pr und Caotus bestandenen Vordergrung, Im 

auch den m 


Mahagonibi Schottegar Inseln von 
Ufer Mahagoni ume und rech 
inem 
Korallenkalke, an 
fecentern 





j fs ein Kloster, 
(Nach einer Photographie yon y T VAN pe Pont), 
115. ER 
— Pa8- — 
Tareı X. J 
20, von Osten gasphen, Die Ha 
R ffelberg auf Curag 
Christo 


& ho besteht aus 
Iechlofarn; X Miedrigen Kuppam Fochle Ton Ihr werde, zu, 
Kisselse 


“gen von Diabas 
g. 117. (Nach einer Photographie yon Naannoonr y,. Fon), 
gebildet. — PR£- zT 
Tareı XI. 
istoffela. Die Klippen bestechen aus Bo- } 
ht am Fusge g,, Chris : 
Schlue d gestauchten Kiesselschiefern ; im Vordergrunde das Met rocknete Bart 
gefalteten un 7. Noch eizer Photsgraphie ya, NEERWORn 4 De Por), 
eines Baches. — Püg ( 23 








118 


Tareı, XU. 

Die Spitze des Christoffelbergs auf Curagao ; etwa die letzten 30 Meter 
der Höhe. Das Gestein ist Kieselschiefor. Seine mächtigen Binke sind gleich den 
Bäumen mit zahlreichen Flechten behangen. Die linke Seite ist nach Norden go- 
kehrt. — pag. 118, (Nach einer Zeichnung vom Auron). 


Tareu XI 
Blick auf das Fort und die Rhede von Oranjeatadt auf Aruba. 
Der Boden aus jüngstem Riffkalke gebildet, ohne jede Pflanzenbedeckung. Van 
einom Hause im Dorfe aus gesehen. — pag. 122. 
(Nach einer Photographie son NERnvounT FAN DK Ton) 


Tareı XIV. 

1—22, Indianische Zeichnungen von Aruba. Davon stammen 1—8 aus 
Einer der Höhlen, welche sich im Cnrachito, südlich vom MHooiberg befinden , 
während 9—22 aus der Grotte in unmittelbarer Nähe von Fontein abkünftig sind. 
Alle Figuren sind roth, ausgenommen nur die vier kleinen Ringe bei 9; doch 
glaube ich, dass dieselben »piter hinzugefügt wurden. — pug. 133. 

23. Kiesteen. Reibstein für Mais und dergl. von Aruba — pag- I3l. 

{Nach Zeichnungen vım Aurofi]. 





ü Tareı XV. 

Die Boca von Daimarie, an der Nordküste Arubas, Von dor Seweite g0- 
nommen. Im Vordergrunde Gerölle und Sand, mit Mangrove bestanden; dahinter 
eine Cocos-Anpflanzung. Die Formation besteht aus Diabas. — pag- 139. 

{Nach einer Zeichnung vom Aurok). 


By Tarzı, XVI. 
vorn Ss daris auf Bonnire. Von einem niedrigen Hügel aus, in nächster Nühe 
schtbai, gesehen, d. i. von Sildwost, Sinchtbai, unmittelbar links von dem 


Bote RE R 
en, ist in der Zeichnung nicht mehr dargestellt, Nihere Erklärung des 
a Nach einer Zeichnung vom AtToR). 





Das BR Tarsı XVIL, 
ett des San Esteban bei Puerto Cnbello in Vonezuela. — pag. 154 
(Nach einer Photographie), 


> 
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TareL xvill. 


Osten AU Aue 
f La Quaira, von J Rhede, 
n n = == Im rg nn 
E 1 — ” 
ee abgeschlossen wird. — pag 
m 


—4e; Anhöhe r 
er in 


DRS ojn Alten, 
der Forma FR 


TarEL XIX, 


nezuela. Weg ;,.. Innern einer Kreisbuche, hart 
der Küste von ee in der Na © von La 
z ee östlich von (Nach einer Zu 
am Mee RER 


TareL XX, 


i ach Car 
} La Guaira n 
i Bahn von 
Die 


“cas. Der Ay 
ildet. Im Hi 
inischen Schieferformation gebi 
krystallinise 


hang int von einer 
Metorgrunde das Meer. — Pag. 158, 
(Nach einer Photographie), 


Tarzı XXL, 
i C ar rächas, 
Avila oder die Silla nn ker 
a nida Esta, von Südwesten 
Ave 
halb der 


Tırzı XXIT, 
* am Füsse der g 
amiden, aus einer Schluch 
Erdpyr 


llakotte, nördlich von 
Btadt. — pag. 108, 

d den alten Kirchhöfen der 

Canicas un 


(Nach eiger Zeichnung vom Avon), 








Aberglaube. GL d2, Bi 

Acnaein (macracantlın), LED, 137. 14 
Acenwoi. EL 

Ackerbau der Buschneger. 51 
Ageronia foronin. IL 

Akunkun. IL 

Albinos. &2 

Allamanda catbarctica. U 

Alod. ii, IA 121 Id Id 14m, 
Amaryllideen. 58 

Ameisenbaum, 2L 

Ampullaria eanaliculata. A& 
Ampullaria sinamarina. (8, 
Anacardium occidentale. ii 
Anbetung der Verstorbenen. üL 
Anjumara. ML 

Anolis lineatus. Liu 141, 
Anschwellen des Surinam. 84 5, IL 
Antikurie. HU 

Arachin hypoguea- AL 

Arara, 84 

Arbeiten der Buschneger. du 57 
Ardea candidissima. 58, 

Arepa. Lil 

Arie Kok. 122 124, 

Aristolochia serpentarin. 41 
Armuth auf Aruba, 132. 197, 
Arowakken. ii ıı 99, 
Artocarpus. Li 

Aruba. 12L 

Arusabanjufall. &u 
Aspidosporma oxcelsum. in 6 
Astrocaryum aculoatum, 25. un 
Attacus hosporus. IH, 


Ausrüstung für das Innere von Surinam. 24. 


Awarrd. 24 32 8 gu 
Ayo. 


INDEX. 


Bactris. 2L Bi 

Buctris paraensis. &Z 

Bahn von La Guaira nach Uarücas. AZ 
Bambus, 12 G® 

Bananenbek. si ‘ 
Batatas edulis. üL, 

Baubinia Outimouta. &L 

Begrüssungen der Buschneger, Z2 
Bergendaal. 85. ıı. DL 

Bersaba. 22 

Berölkerung von Aruba. 12 147. 14 
Bevölkerung von Bonaire. 144. Lit. 151. 
Bevölkerung von Caragno. LIL 
Bevölkerung von Paramaribo I 

Bia aotorion. BE 

Biabfufall. & 

Bignonien. 

Bin. IL 

Binnengewässer auf Bonaire, L4Z 148. 
Binnengewässer auf Curagao, 11h 
Binnenland von Curagno, Li 

Biriudd. 4 I 

Bixa orellana, 34. P6. 120. 

Dlatta amoricana. Lu 

Blauer Berg. 4. 36 

Blausana. 12%. 14r 

Boa. u 

Boca von Duimarie. Li 

Boca de Navios. LM. 

Bonnire, 142 

Boqueron. 152 

Boschland. 37, 

Botanischer Garten in Georgetown. Li. 
Botanischer Garten auf Trinidad. 106, 
Bradypus. ZL 

Braamspunt. 

Brandaris. LiB 140 


Digitized by Google 


Brantimakä. 27. 33. 
Brokopondo. 38. 85. 86. 
Bromelien. 87. 118, 
Bryozoon. 3. 
Bursora gummifore. 118. 
Bugrumakä, #7. 
Buschnoger. 14. 35. 40. 41. 48. TI. 
Buschpapaya. 33, 
Buschspinne, #2, 
Bjjlhout. 69, 
Cabo Blanco, 155. 
Cacicus. 69. 119. 
Oneicus afinis. 33. 
Calandra palmarum. 51. 
Callidrias, 120, 
Campanularien. 3. 
Capparis jamaicensis, 118, 137. 
Cathartos. 8. 106. 166. 
Caräcas. 151. 
Cariben. 23. 92. 93. 94. 
Cariea papaya. 8. 
Carolina, 31. 97. 100, 
Cassave, 51. 
Ceeropia peltata. 33, 
Coederkreek. 28, 37, 38. 
Cereus. 115. 117. 136. 137. 149. 
Certhiola martinicana, 119. 
Chacachacare, 104. 
Chatillon. 26. 100. 
Chipiron. 157, 
Christoffel. 117. 
Chrysolampis mosquitus, 119. 
Cicada tibicen. 42. 
Citrus limonum. 86. 
Citrus sinensis. 86, 
Cnemidophorus lemniscatus. 141, 
Cnemidophorus murinus, 141, 
Cocooloba punctata. 136. 
Coccoloba uvifera. 127. 131. 
Cocos nucifera. 8. 26. 32. 122, 125. 139, 
Combretum laxum, 33. 
Companiekroek, 37, 
Conurus carolinensis, 141. 
Conurus chrysogenys, 141. 
Conurus portinax, 119. 141. 
Coropinakreek. 29, 
Corrale, 118. 
Cromna ceneus, 49, 
Urotalus. 29. 99. 195, 141- 
Curagao, 108, 
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Cyelostoma megachilum. 120. 
Cyklone. 110, 147. 
Dabikwönkreek. 39. 85, 

Daimarie. 136. 188. 

Dasypus. 62. 

Deiopeia ornatrix, , 

Delphinus delphis. 3. 
Dendrobates trivittatus. 88. 
Dendrophis liocereus. 63. 
Diötifall. 86. 

Dioscorea alata. 9. 51. 

Dipsas annulata. 141. 

Dividivi. 115. 117. 121, 141. 148. 149. 
Dju-tonge. 52. 

Dono, 69. 

Dori. 129, 

Doryssa devians. 68. 
Drepanocarpus lunatus, 27. 
Dromicus antillensis. 141. 

Dünen. 127. 139, 

Dürre auf Aruba. 122, 187. 

Dürre auf Curagao, 117. 

Dürre in Venezuela. 154, 168. 
Exlipta alba. 31. 

Ehrlichkeit der Buschneger. 81. 
Eidechsen. 119. 125. 135. 141. 
Elateriden, 70. 

Elepbantiasis, 11. 74. 

Eperus falcata. 69. 

Erdbeben ron Caräcas. 168. 
Erdpyramiden. 166. 

Eriodendron anfraotuosum. 19. 28. 69. 
Euterpe oleracea. 19, 27. 33. 73. 96. 99. 
Exocoetus, 3. 

Farbholz. 121. 148, 

Farnen. 87. 98. 

Fauna von Aruba. 141. 

Fauna von Curagao. 119. 
Felsenlabyrinthe im Surinam. 60. 
Felsenmeere. 124. 137. 
Felsentauben. 119, 

Fious. 87. 

Fieber. 82. 90. 97. 100, 

Fischfang der Buschneger. 50. 71. 
Fledermäuse. 70. 

Flussopfer. 60. 

Fontein auf Aruba, 127. 181. 
Fontein auf Bonaire. 144. 
Frösche yun Aruba. 129. 141, 
Gansee. 63. 82. 8. 


Gebiet der Buschneger. &. 
Gebirge bei Brokopondo. 86. 
Gebirge am Sarakreok. 85. 
Gebirge von Trinidad. 104. 


Gebirgaformation von Venezuela. 152. 154. 155. 


158, 1866. 167. 
Gegengift gegen Schlangenbiss. 29. 
Gelderland. 91. 
Geonema multiflora. 87. 
Georgetown. 101. 
Gesang der Neger. 34. 63, 79. 
Geschenko der Buschneger. 83. 
Gidibo. 75. 
Glossophaga sorieina. 119. 


Götzendienst der Buschneger. 53. 54. 61.68. 91. 


Goldgrüber auf Aruba, 138, 
Goldgruben auf Aruba. 140. 
Gold in Surinam. 17. 
Goldwäscherei. 89. 

Golf von Paria. 108. 
Gongotha, 72. 

Goto. 147. 

Grankadjikreek. 72. 
Granmann. 63, #8. 
Granmissie. &, 

Qrotte von Hato. 116. 
Guave. 39. 67. 55. 
Gymnophtbalmus quadrilineata, 141. 
Haomatoxylon. 121. 

Hafen von Curacao, 109. 
Hahnenkampf. 156. 
Haimara, 76. 

Halbinsel von Paria. 107. 
Hansesanti. T5. 

Heiliger Stein. 91. 
Heliconia (Pflanze). 28. 94, 
Heliconin (Schmetterling) Cybele. 71. 
Hemipteren, 120, 


llerrnhuter in Surinam, 10.22.35, 53,63. 65. 82. 


Hibiscus, 28, 

Hieronimo. 120. 
Hippomane mancinella, 115. 
Hirundo. 68. 

Holzläuse,. 56, 
Holztransport. 77. 
Hooiberg. 124, 137, 
Huevos. 104. 

Hydrochoerus capybara. 1. 
Hyelosis julietta. 71, 

Hyla. 42. 88. 
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Hyla maxima. 88. 

Hymenaea Courbaril. 27. 83. 
Ibis rubrus. 6. 

I, del Pico. 108, 

Iguana tuberculata. 120. 141. 
Immigranten in Surinam. 18. 
Indianer. Aussterben. 92. 
Indianer. Handarbeiten, 94. 
Indianer. Kinder. 97. 

Indianer. Kleidung. 95. 100. 
Indianer. Krankenbehandlung. ®%. 
Indianer. Lebensweise. 95. 99. 
Indianer. Mission. 9. 

Indianer, Sklarerei. 93. 
Indianer. Tätowirung. 96. 100. 
Indianer, Wohnungen. 94. 9. 99. 
Indianer. Zierathe. 96. 
Indianerstämme. #0, 92. 
Indinnische Zeichnungen. 133, 
Insekten. 42. 120. 

Inseln bei Trinidad. 104. 
Inseln im oberen Surinam. 39. 67. 
Inseln im unteren Surinam. 2%, 
Inseln unter dem Winde. 108. 
Israeliten in Surinam. 9, 
Itapalme. 27. 

Ita vissieri, 100, 

Ithomia giulia. 38. 

Ithomia ninonia. 38. 

Jakuna. 27. 

Jamanota. 122, 124. 128. 129. 
Judensavanne. 28, 100. 

Kadju, 84. 85. 

Kaiman, 27. 

Kakerlaken. 120. 

Kamari, 136. 

Kaimina. 69. 

Kaninchen, 119, 

Kapasie, 62. 

Kapasie-Eiland. 62. 

Kapua. 74. 81. 

Karburger. 92, 123, 
Kassipurakroek. 98. 

Katjapa. 181. 

Kauf-Ai,. 28, 

Kauruwatra, 37, 
Keesi-Keesi-Makäd. 27. 8. 
Kiesteen. 131. 

Kifunga, 54. 73. 79, 
Klapperschlange. 29. 99. 135. 141. 





Kleidung der Buschneger. 44 64. 
Klippen im Fiusse, 91, 
Kochen im Koriale. 78, 

Kodja. Lt 

Koffiekamp. 42, Gi. as 

Kolibri. & un 

Komoso, 73 

Korallonkalke. 115. 122. 125 145. 148, 
Korallensand. 150, 

Koriale. ii 84. 

Kotipau. 75, 

Kralendjjk. 142. 

Kriege der Buschneger, 43, 
Kriekie. 67 

Küstenfahrten. 101, 

Küste von Aruba. 122. 125. 127. 126, 140, 
Küste von Bonaire. 142. 145, 
Küste bei Georgetown. 101, 
Küste von Surinam. & 

Küste von Venezuela. 152, 
Kulis. 14. 107, 

Kwefa. 76. 

Lacis. 72 

Lage der Buschnegenlörfer. BA 
La Guaira. 155. 156 
Lampyriden. 70 
Landschaftabilder von Curagao. Lid 
Landschnecken. 120. 
Langahuku. 72 &L 

Larus canus. & 

Larus ridibundus. 2 

Leguan. 120 

Lepra. IL 74. 100. 103. 
Lianen. 69. äß 87 

Libidibi corlaria. 11h 
Locusbaum. 34 

Loligo Grahi. 157 

Long Tom. &, 

Los Hermanos. 108. 

Louise Beberie. AL 
Lucie-Indianer. & 
Luftwurzeln. 38, 87 
Madiengifall. ZA 
Mahagoniebaum. us 

Makuto. 156. 

Malarista. & 

Malven. 69. 

Manatus Iatirostris, #7, 
Mangifara indica. 8, aß. 5l- 
Mangle. 115. 19. 159, 
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Manihot utilissima,. & &L 
Mankwikreek. 22 
Manschinellen. 115, 
Marabonsen. 21 

Muracca. 96, 91 

Maripa. 60. 31 
Maripaondre, 57, 

Markt in Georgetown. 10%, 
Margarita. 108, 

Marira. 107. 
Marowjjnekreek, 72 
Matapie, AL 

Matriarchat. äL 
Matrozendruif. 31, 
Mauritia. 24 100. 

Mauritia flexuosa. IL 
Mawassiekreek. 47. 
Maximiliania regia. 61 
Mechanitis mnemo. 8 
Melocnctus. 115. 

Mimiery. 88 

Mimosa guianensis. 68, 
Minen, alte. 126, 130. 
Mirahudd. 27, 

Miralamar, 120. 
Missbildungen der Buschneger. 49, 
Mokko-Mokko. 26, 98. 
Monni. 7& 

Monos. 104, 

Monströss Buschnegerin. &1 
Montrichardia arborescene. ML 32 
Morpho. 98 

Morpho achilles. 70. 
Morpho helenor. Zu. 
Morpho menelans. 70, 
Mosterdboom. 118, 
Mourera fAluriatilis. && 72, 
Mucunn. 28, 

Musa. & 

Mus decumanus. 11% 

Mus museulus, 112 
Museum in Cardeons, I6L 
Museum in Georgetown, 104 
Musik, Buschneger. üä. 
Mycetes seniculus. 42. 
Nachtlager im Waldo. a 


Namen von Uuragno, Aruba, Bonaire. 108, 


Nana. 72, 
Nastus Intifolia. &2. 
Neger von Bergendaal. 35 


Neger auf Curagao. 112. 112 
Neger in Georgetown. 102. 
Neger der Para. 21 


Neger und Mischlinge in Paramaribo. IL 1& 


Neger von Phaedra. 24 12 
Negerenglisch, 52, Zi 
Negerportugiesisch. &2 
Negertanz. 135, 

Newstar Eiland. 40, di 
Ningre. 52 

Nymphaea. 1 

Obia. 47. in S6 ZI 
Onoribo, 2L 

Opuntia. 136, 130. 140 
Orangen. 117 121 
Oranjestad. 122. 

Orchideen. 82 U 
Orchilla. 108, 

Oreodoxa regin. & 20 
Ornismya prasina. LI, 
Orquilla. 108, 

Otobuka. EZ 

Pachira aquatica. 27. 3& 
Pagale. 24. 100. 

Paguriden. 120. 
Pallisadenpalme. 72 24. 29 
Papageien. 14L 
Papantirifall. 74 
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DIE INSELN 
CURACAO, ARUBA UND BONAmE 





Schriften und Karten. 


Die älteste mir bekannt gewordene Mittheilung über den geologischen Bau 
von Curacao ist von Cortes abkünftig.') Er führt das Eiland nebst Bonaire bei einer 
Classifieation der Antillen auf geologischer Basis unter der Gruppe derjenigen Inseln 
an, welche nach ihm ganz aus Kalkstein aufgebaut sind. FHurnboldt stützt sich auf 
diesen Gewährsmann und sagt bei Gelegenheit der Beschreibung seiner Reise in 
die Aequinoctialgegenden des neuen Continentes: „Selon l’observation de ce möme 
naturaliste (Cortes) Curagao et Bonaire (Buen Ayre) n’offrent aussi que des forms- 
tions caleaires” ?) und in der später erschienenen, deutschen Ausgabe nochmals auf 


den Gegenstand zurückkommend: „Man hat n versichert, auch die Eilande 
neiss. C 


Golde in ansehnlicher Grösse 
hören” 5) Humboldt’s Mittheilungen beruhe om 

Auch Reinwardt, welcher sich zuerst ausführlicher mit der Geolog; 
anlässlich des dort gefundenen Goldes, Ee, hat keine Un von Krubı; 
an Ort und Stelle vorgenommen. Er stützt sich bei seiner Publikation RT au 


Gesteinsproben und schriftliche RE die ihm ’ermuthlich, Srsandte 
gemacht wurden, da sich Derselbe gerade derzeit auf den Inseln bie “on stift 
ka: A. Nach 





des Antilles. Extrait q' 


u de M.C ss 
Journ. de Phys. de Ch; Ne Jettre ort. 


ıytist. Bat. man 
m. d’Hie a ort royal 
-IX. 1510, 


1) Cortis. Mömoire sur Ia göologie 
de ia Martinique) & M- Humboldt. ( 
pag. 129), aux rögions öquinoxiales du N 


2) A. ldt. Voyag® 
) A. von Humbo Y. Paris 1820. paR- 51, 52. 


Er den mm nn 
nd A. Bonpland. ee en ger . ao Pe e Zu rn Sontinenes 
4 übi e & 
Sier Theil. Stuttgart un 28 Strl ger \ 


. apa 
gumen N _ 
co As Humboldt 


et A. Bonpland. Tome 
3) A. von Humboldt u 
in den Jahren 1799—1804- 
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Reinwardt ist das Hauptgestein von Aruba Syenit, neben Diorit und Serpentin ; 
die goldführenden Quarzite waren ihm bereits bekannt und das alluviale Goldvor- 
kommen wird ausführlich von ihm behandelt. ') 

Im Jahre 1827 untersuchte der Öberbergrath C. B. R. Stifft im Auf- 
trage der Niederländischen Regierung die Inseln Curagao, Aruba und Bonaire 
und brachte darüber drei verdienstvolle Itapporte aus. Er unterschied auf Curagao: 
„1: Grünstein des Vebergangsgebirges; 2. Todtliegendes oder alten Sandstein des 
alten Flötzgebirges und 3. Kalkstein der neuesten Flötz- oder Alluvialbildung.” Die 
Formationen auf Aruba wurden von ihm eingetheilt in: „1. Syenit; 2. Grünstein; 
3. Kalk; 4. Letten und 5. Sand”, diejenigen von Bonaire in: „1. Porphyr ; 2. alten 
Sandstein und 3. Riffstein.”” 

Obwohl nun die Rapporte von Stifft niemals als solche gedruckt wurden, so 
ging doch ihr Inhalt in eine Reihe von Schriften theils mit theils ohne Angabe 
der Quelle über. Bosch?) und Teenstra >) geben bald mit mehr bald mit minder 
Glück und Veretänduiee die Resultate der Untersuchungen von Reinwardt und 
Stifft wieder, ohne sie ae u bereichern, denn fast jede ihrer eigenen, geolo- 
gischen Beo bachtungen Ist werthlos. Simons *) lieferte den besten Auszug aus dem 

ES en nn nennt auch seinen Gewährsmann; 
2 1 ich übersetzt und reproducirt um ihn in 
unerhörter Weise ala sein Eigenthum auszugeben. !) | 

Einer selbständigen Arbeit über C 
doch hat Dieser kaum etwas Anderes 
und hienach die Insel in einer nich 
kaum erklärlich, dass Derselbe auf 


uragao begegnen wir erst wieder bei Gabb°); 
als die nächste Umgebung der Stadt gesehen 
€ sehr glücklichen Weise beurtheilt. Es ist 
Curagao nur Eine Formation, den „eoast 





.G. C. Reinwardt, Waarnemin 
u - het goud aldaar gevonden. Mienwfrande de gesteldheid van den grond van het eilnnd 
van Wetenschappen, Letterkunde en Schoone ee. d. 1'e Kl, r. h. Koninkl. Nederl. Instituut 
sterdam.) en te Amsterdam. Deel I. pag. 285—281. — Am- 
2) G. B. Bosch. Reizen in West-India FR 
Deel I, 1829; Deel II, 1836; Deel IL, 1843. __ ra Er gedeelte van Zuid- en Noord-Amerika. 
e N cht. 

E I ee a a ee iaäieeie Eilanden, — Amsterdam 1836 u. 1837. — Fer- 
ei ederl, Overzeesch Fr . . 

1852. © bezittingen. 3 Bünde. — Groningen 
4) G. J. Simons. Beschrijving van het eiland 
5) Dumontier. Bijdrage tot de kennis der 

slagen en Mededeelingen d. Kon. Akad, v. 

as ri ang Sata, Ds ne 
6) W. »  R and of c j - €. Dee . 1860, pag. . 

Ser. II1. Vol. V. Nos. 25-30. png. 382), un (The American Journal of scien ce and arte. 
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limestone” erkannt Bas, ARE andere, von ihm bogr zz K2arone pn, 
unten näher werde eingehen müssen, eher verständläc- }a rwohr ler, qup 
Darauf habe ich vor meiner Reise nach WestiracHiesrz Re em, 
Phosphate von Bonaire gebracht ')J, und wenig pgäter- er=c ‚Erlen Ki Notiz au 
von Meyn*) über den Phosphorit von Curacao; kleinere, A rız babe 


roff; "andlun 

ini Pastoren vaı K 22 5 ende Aufag, 
wurden vor einigen Jahren vom astoren v oolwijk v Eröffonefjun, x % 
D. de Loos hat sich gelegentlich mit Aruba beschüftigrt #) und y, * Auch 


Ir F 
Mittheilung über die Phosphate der Inseln gemacht %) ; men a. 
stellungen der Geologie von Curagao, Aruba und Bonzi u Sind aber gejt Fee 
nieht mehr geschrieben , bis ich selbst dem Gogesiande nich Zuwandte, 
Vor dem Beginne meiner U ntersuchungen vr mir von den er noben Rappor- 
ten nichts Anderes bekannt als das in den oben eitirten Schriften eröffentlichte, a 
FOrBER BR ; die ursprünglichen Beriehte von Stifft zur Einsicht 
es ist mirüberhaupt nieht gelungen, P € 
ich in Westindien von dem Gouverneur von Curacao, 
zu erhalten. Dagegen empfing en Nändischer Vebersetzungen jener Arbeiten, 
Exel. N. van den Brandhof, Copieen a8 PERS in unsinnigster Weise verstümmelt 
die indessen ohne Bachkonntnise ir a ae naar Zelle 
waren, so dass ein später ar  hstardam m pblleirom , wieder aufgogebe 
en te welche Stifft von Aruba angefertigt hat, wie 
werden musste. Auch die z. z ae le arme. Bee nat: "Shake 
Ban ae Dr re ie überhaupt jede kartographische Darstel lung und 
Er BR eg sin gewordenen Schriftstücken fehlte. Aus diesen 
en Ich = die N ROH ERERSHEe ng Eger eh vw erdienst- 
r verwen ’ ir - Ä 
To ie in aD eitirten Schriften ren meiner 
Abreise aus Europa mit 2 or Reise erfuhr ich, dass deutsche Copieen . Orden war. 
Erst nach en ER ER Wissenschaften zu Amsterdam ig ap porte 
unhee a 2 En von grossem Dienste gewesen sein, wenn ich en Diesel- 
ben würden mir ae hätte einsehen können; obgleich Sie yordm 
Beginne meiner 


“Nach diese 
_ . der westindischen Ingo] Bonaire. . : 
nn i von [) (Zeit 
1) K. Martin, Phosphoritische et _ Berlin 1879. sch Pu 
d. XXL poaB- ao (daselbst 
geolog. Gesellsch. Bd. rag Pag, 997). 


i n Cu 
®) L. Moyn. Das Phosphorit-Lager ee er, TORE 
3A. J 2 Koolwijk. De Aruba-p 


H 
ursk. G et 8 ı1l.vas-_ 
\ ee Nederl. Anrdröket- Kr 3 Dee vyası 
mineralwater. (Tjdse Abhandlungen nur ir r k a. ee m ln 
— Amsterdam 1864. 7 van Aruba (Tüdschrift v. Närer a x WI LI Eben 
4) D. do Loos. ee chem. Gesellsch. Jahrg. XV 5 “ vIgemer —— na a. 
wasser. (Berichte d. AMFF r Indian Phosphatos (Quart, 3 ruft we 
5) G, Hughes. On . London 1885. N , o 
XLL N® 161. pag- 80.) w 


—A_ deutsch. 


_—. 
sn Feind ©nnen van 


> Bus, 00). 
wu — 


4 
icht ersichtlichen 


Copieen nicht fehlerfrei sind; jetzt hatten sie für mich aus le 
I auch ihnen jede 


FEEHReR kaum noch ein anderes als historisches Interesse, zuma 
Ba und Zeichnung fehlt und Stifft sich nur verhältnissmässig selten auf be- 
RR Lokalitäten bezieht. Der Charakter der Arbeiten über Aruba und Bonaire 
ax - gleiche wie derjenige des Rapportes über Curagao, den Dumontier repro- 
OMAN wo ich indessen in den Stifft’schen Berichten noch Beobachtungen fand, 
die ich verwerthen zu können glaubte, da ist dies im Nachfolgenden unter Angabe 
= Quelle geschehen. Im Uebrigen habe ich von den derzeit gewiss sehr be- 
ce Untersuchungen Stifft’s keinen Gebrauch gemacht. ') 
a. 2 Teolnichnng dieses Werkes publieirte ich bereits einige vorläufige 
H die Geologie der Inseln, ?) einem dringenden Wunsche der Geo- 
eraphischen Gesellschaft in Amsterdam nachgebend. Dass sich aber in diese 
wre engen OeHEaBE niedergeschriebenen Mittheilungen Ungenau- 
oberflächlich Eee mussten, da noch kein Gestein anders als 
ER => während der Reise untersucht und kein Petrefakt 
seinerzeit auch von ee ee Han; wich ‚vorsumicben: va wirTt 
zen haben sich aber in allen AABEgNer h ui ER ae ETRTERABENT, 
genaueren Untersuchung d SEE Zügen auch nach der vorgenommenen, 
Di . g des Materiales als richtig erwiesen 
gx — mir gesammelten Gesteine und einige Mi li d H 
Prof. J. H. Kloos®), die Conchylien aus quartä 103 rg ien wurden von Herrn 
Herrn Dr. J. Lorie *) untersucht und ar en - ee AagenngeN ge 
von mir mitgebrachte Material betreffen 2 e ii eitere Publicationen , welche das 
‚ haben indessen noch nicht stattgefunden. 


Karten. Unter den 
eine alte, von Hering im Gaga welche von den Inseln bekannt sind, besitzt 
Einen Augenblick wollte es mir he BRDIERBENS *) nurnoch ein historisches Interesse. 
a ee a en =war scheinen, als ob sie uns mit Binnenmeeren einer 
Jetzt trocken gelegt sei, bekannt mache, was mit _ 


1) Die Copieen der holländischen R 
zu Leiden, diejenigen der deut “pporte befinden sich R 
schaften zu Amsterdam, a erwähnt, im Fehriage ee = ee 
3) Reise nach den Niederl. Westindi eher er j 
a hen B 
1, Ne1, pag. 72. — Amsterdam 18835 ehen Besitzungen, Br 
Fi o— 8 i i i 
meinen Titel: „De Nederlandsche ex z Fee F Vorliuteen un Coloniale N 
1. (Tijdachr. v. h. Nederl. Aardrjkakd itie naar de West-I Bericht, erschienen unter om 5 
3) J. H. Kloos. Untersuchunge B- Genootschap Se "Indische eilanden en Suriname 1884-85. 
gen über Gesteine und ne re 11. ge _ 
ralien aus West-Indien. (Sammig- 


4) J. Lorie. Fossile Mollusken v Pag. 1—110) N 
6) J. H. Hering. Beschrijving u rain, Arabaundg Leiden 1886. 
Bon Aire, Oroba en Klein-Cara« pe eiland erg he re rei 
"7 Amsto en de daaronder behoorende eilanden, 
1779, 


5 


Rücksicht auf die unten zu behandelnden Verhältsi 

. 3 
gewesen wäre. Aber eine nähere Betrachtung der Pie 
nur wenig Vertrauen entgegenbringen dürfen. en 


<Ii>sern,,, 
Harz az rı Ongioh, woh 


Herin - . » da 
ein „hohes Gebirge” im Norden des Schottegat, von Re en Dir Be 
ist, trägt den Tafelberg im Nordwesten des „Spansch va en Spur Vorhande 
ei; u en 


im Südosten desselben gelegen ist, u. s. w. Ense Karte aus den 2 krend = 
a 


welche sich im Archive von Curagao befindet undderen Mittheilyng ; hre 1809 
Herrn Baron van Heerdt tot Eversbergen verdanke, ist dbrigens n ich Copie ich 
tender Rückschritt gegenüber der älteren Hering'shen PDarrstellung. ein bedeu- 

Yon den Karten von Curagao konnte überhaupt nur Eine ?’) für die Verwend 
bei geognostischen Untersuchungen in Betracht kkmmen, diejenige, welche Een 
einer Zeichnung des um die Colonie so sehr verdienten #£- F. van Raders im 
Maasstabe von 1 : 100000 angefertigt und mit ganz un wesentlichen Verbesse- 
rungen in 1871 und noch vor Kurzem wieder in 1886 reprodueirt worden ist. 
Die Ausgabe des vorigen Jahres zeigt nur in der Einzeiehnung eines einzelnen 
Längen- und Breiten-Grades einen Fortschritt. Die gleiche Verbesserung wiess 
auch bereits eine Karte auf, welche Kuyper 1882 publieirte °); im Uebrigen ist 
aber die Kuyper'sche Darstellung eine Verschlechterung gegenüber der älteren von 
Raders, Denn während der Autor auf Grund noch nicht publieirter Aufnahmen (die 
Quellen sind nicht näher angegeben) eine Verbesserung zu liefern glaubt, ist auf 
der im Maasstabe von 1: 200000 angefertigten are (sicht 20000, werke publieir 
wurde) die Darstellung der orographischen Verhältnisse völlig verfehlt. Sie steht 
weit hinter der Rader'schen Karte zurück, trotzdem auch diese ganz erhebliche 


Lücken und Uprichtigkeiten aufweist. Eine kleine, 
Raders zu stützen. 


rhanden, von denen Viederum 


gi 

a 5 3 Ppublieirte Karte 

scheint sich auf diejenige von 
Von Aruba sind zwei Karten V® 2 

besser ist als die neuere. Jene ist der Abhandlung Reinwardt', lei @ltere weit 





ZZ bij r, 

1) Kaart van het eiland Curagao , te Kmanbar nn fh Gerhard 
1871. -- Die Ausgabe von 1886 erschien bei Bey air . ustordam, 

NY, y (Tidschr- v- h. Ned. Aardr) *kundig Genootsch. Dee 

} 3. Kuyper. Curagao. weichen allerdin i vı, 
dam 1882. — Die Grade auf dieser Kurt® nd. Kuroer a Yon denjenigen ab, „> —— 
verbesserten Rader'schen Karte eingetragen # er IPEr lüsgt den 6PW.L. a. Ran, _—— 
St. Michi : 0° N. Br. nördlich vom Binnenwasser bei Hermanus verlaufen, ; 4 Fi © auf der 

- Michiel Bai, 12° 10 - Gradlinie östlich y ee Be “tlich von 
Ausgabe ist umgekehrt die RgenaanTe Iche Angabe di St. wicbiel en En >” anderen 
vom erwähnten Becken eingetragen. en die Quelle a, Yehriger® oda m mE te südlich 
beurthei Keiner von beiden Karten an ts an 

eilen, da auf Rei . pen 


Hulst va 
n 
Ken “aleon ; (1336) 


ich R Ana. 

ur = —n 1. pag. 2) sollte der Leuchttburm am R,; er m nm m u 
Br use rs E Eolegen sein. Die Oberfläche der Runge & or Ta we. 
und 68° 5 w, L. Gr- ‚yd 

Meilen angegeben (1. ©. P@B- 16 u. IT). N et 


6 

e W. A. van Spengler 
ders versehen ; diese 
‘sche Karte unbe- 
Bewohnern, mit 


von 1:72000 beigegeben, im Jahre 1820 vom Kapitän zur Se 
ne und 1838 mit Verbesserungen von R. F. van Ra 

d Mining Company herstellen '), weil ihr die Spengler 
= wie denn überhaupt Keiner von allen westindischen 

usammentraf, Kenntniss von der älteren Plublikation besass. 
ten, Eee Au ist schr ungenau, hat aber den Vorzug , dass die Schluch- 
us ee u ne älteren Blatte ganz vernachlässigt wurden, zum Theil einge- 
äse DE ER Ben ausserdem eine Reihe von Namen, welche ebenfalls in 
Spengler’schen en Be Ben Sie kann deswegen zur Anfüllung der 
Längenverhältnisse ar EEE eier freilich wegen der unrichtigen Angabe der 
EEE 7 gromer ei SRRIcE zu verfahren ist. 

a ae Me ee Karte, im Maasstabe von 1: 80000 bekannt, 
2: Oessail und En publieirt ist ) und zu Verkaufszwecken vom Lieutenant 
haben mag, so ist . a Zen ante: So gut sie dieser Aufgabe genügt 
orographischen Verhältnisse = Re n. he Zwecke wenig brauchbar, da die 
schehen, noch obendrein a ne worden und dort, wo dies ge- 
Rapporte geht hervor, dass bereits ae sad Aus einem der Stifft'schen 
el ehe ale Sahia) im « Abre 1827 eine Karte von der Insel bestand, 
über sie zu erfahren. ® irt zu sein®) und vermochte ich nichts Näheres 


Curacao. 
Orographische tliederung. ‘) 


Die Insel Curacao z 
erfül i i 
drigeren, östlichen Theil, welch} R = ee nme 
phische Meilen breiten I ä = beide durch einen schmalen , nicht ganz '/, geogra- 
‚“ndöstrich von einander geschieden BE Letzterem gehört 


I) The Aruba Island Gold Mini n 
National Provincial Bank of re 
2) A. M. Chumaceiro. Het eiland B 
Arbeit ist anonym erschienen), Be 


3) Auch den 1826 ausgebracht 
Kon. Akademie v, Wetensch. ve AnePporten von Krayenh 
Aruba und Bonaire beigefügt, di sterdam,. Deol X an off (vgl, Verslagen en Mededeelingen d. 
Bonaire war Krayenhoff laut de ke angar a hau e pag. 30%) waren Karten von Curagnao, 
ohne Karten, befinden sich im Archi ittheilung nicht 1a ihm selber verfertigt worden sind. Auf 
jeden Werth). ivo des Leidener ea als 1'/ Tage. (Copieen der Rapporte, 

4) Ueber die in diesem Abschni seums, sie sind aber für die Geologie ohne 

Nitte 
sungen handelt, nüher zu angegebe 
3 ’ vergleichen. Desgleichen un ist das Capitel, welches iiber Höhenmes- 
! Aruba, Bonaire und Surinam- 


pan li R 
Y, limited, registered july 4! 1872. — London, Bankers, 


sire, 
met cene schotskaart, — 's Gravenhage 1867. (Die 




















Fis. 1. Ausstick voX FORT Nassal, 
— 3, Veerisberg, hinter dem sich links 


der Swarteberg erhebt. — 4. u. 6, Diabasgebirge des 


im Hintergrunde. — 2. Gruneberg. 


1. Priesterberg, 
Binnenlandes; dahinter das K 


Vordergrunde. — 8. St. Christoffel. — 9, Tafelberg 


gste Riffkalke, Toseln im Schottegat; im 


M 
un 


üstengebirge (5). — T. J 


8t, Hieronimo. — 10, St. Antonieberg. 
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der sogenannt 


„#7 z 
seflachter Gipfel >/iro Borg 


1 I A 
spiegel erheb m IE Fran sen a 

& rhebt. Dez wrestliche "den Yoe % 
des Eilandes vird Arms , höhere "on 


. unter 
das Relief des Landes. Das ae auf 
soll im Folgenden stets »zIs Wag. engedeelte 


da . 
deelte als Ost-Curagao bezeichnet a: enge- 


rend die nach Nordwest zrekehrten Küsten er 
- “ . i1- 
derinihrer Gesammtheit als Nordküste, die gegen- 
überliegenden als Südküste Angeführt werden. 
Im Nordwesten von West-Curacao befindet 
sich die höchste Spitze der ganzen Insel, der 
scharfgratige St. Christoffel, welcher sich 376 m 
über das Meer erhebt und an den sich nach 
Westen zu noch eine Reihe niedrigerer Höhen 
anschliesst, die man auf der Insel zwar nicht 
mehr mit dem genannten Gipfel unter demselben 
Namen zu vereinigen pflegt, ') welche aber der- 
atürlichsten i 
noch am natürlichsten ihm zugereehn et werden, 
unter einander und vom Christofr ae rıschnitte 
; e : 
sind und auf breitem Soeke) „.. Ze eschieden 
zusammenhängen. - 
ee Pos Christoffeg Kaps in 
T'afelberg St. Hieronimo, wele Urn 


ers h . Taernder 
dem völlig flachen, auf Po ER ai 
den Gipfel verdankt und 218 m i 


mals südöstlich Yon Jiesem befin 
der Nordküste der 


welcher nur we 


da sie nur durch unbedeutende Th 


e L © tzterem 


hoc a. 

R der = m at E aber- 

kegelförwiee Se. An ir unweit 
dem E "Ko, 

© 2 tnter ar, Nebeorg 

. hi hin ——— .<- R ’ 

Höhe zurückste), g >mimo an 


— 
1) Besondere N 
konnte ich eben, gr ‚co 
ER 2 v 


IN ib 
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Die genannten drei Berge sind nicht nur die bedeutenden FErhebu 
der ganzen Insel, sondern sie führen uns gleichzeitig simmtliche verse 
Gebirgsformen derselben vor Augen und mit ihnen, wie unten näher zu 
sein wird, diejenigen Formationen , welche sich fast ausschliesslich an dem 
von Curagao betheiligen. Sie sind ferner, das Küstengebirge ausgenomn 
einzigen Höhen in West-Curagao, die man als Berge bezeichnen kann; d 
anderen besitzen einen sehr geringen Grad von Selbständigkeit, sind durch 
muldenförmige Thäler getrennt und ragen über diese so wenig hervor, 
nur Hügel genannt werden dürfen. 

Das Innere von West-Curagao besitzt an vielen Orten kaum 30 m 
höhe (das Haus von Hermanus liegt nur 27 m, dasjenige von Savonet 
hoch) und im Mittel dürfte es schwerlich mehr als 60 m sich über den & 
ee ne £ wenn die genannten drei Berge unberücksichtigt b! 
ae ger 18 = Inner» von Ost-Curagao, dessen mittlere Höhe ie 

. ze und weiches vielerorts nur bis zu 20 m und minder sich erlv 
a nn Be vom Küstengebirge ab, so bleibt nur Eine F 
das ist der „Ost-Sein Ve? der Name eines Berges angewandt werden 
Kaas wie De a ) Dieser wird im Nordwesten von einer Bo 
Küstengebirge im . Kibrahacha” heisst, im Nordosten von dem schr 
Uebrigen si das Bau und Südosten von einer ausgedehnten Ebene. 
dessen sanfte Wellen an ng Ost-Curagao von einem Hügellande gebi 
TEEN a Praha unseres Diluviums erinnern und welcht 
BEER e: meine sich auch der „Midden-Seinpost” befindet, 

ellung zeigen. Ueberall ab hen ! 
Seinpost nicht ausgeschlossen, bleibt d aber, den etwa 100 m hohen 
Höhe weit hinter dem Küstengebirge = ee. dieses Theiles von Ouragpe 
sich als ein ovales Kesselthal ae ck und als Ganzes betrachtet Basel 
einfassenden Höhen gebildet werden = I» Gassen Gehänge von den die a 
Abschnitte von West-Curagao, Bee as Gleiche gilt auch von dem östliel 
Innern und dem Küstengebirge ein eg Höhenunterschied zwischen d' 
I ganz ähnlicher ist. 


1) Es ist dies eigentlich der 
ee ererhegedriniig eg auf der Höhe befindlichen optischen Telegrapl 
oo8 U au en I ie ’ 
spanischen arroyo. »soln jede Schlucht und jed j 
3) Dieser Charakter eines Kosselthal edes Thal; der Name 
fornung von Nordwesten her — = 
nach dem östlichen Inseltheile blickt 
dann annähernd gleich hoch 2 


ist abkünftig TO 


es ist beso 

2. B, von mnce augenfällig, wenn man auf grösseror En 
Der T Y 

+ Bewissermaas ung 


sten Erhebung [7 


Itliche vo . 

en näher ZU eier 

sslich an dem 4, u 
© AURGE de 
DER kann; dung jı 
£4 sind durch Rache, 
zig herren, du; 


kaum 3 m More, 
son Sara 20 m 
1 ar Regen 
#4 ig Vebe- 
ttlarey Zxshıe ich # 
ader sich erhebt 
tm Eine Kup? 


Das Küstengebirge, welches mit sehr unbedo i 
anze Insel gürtelartig umsäumt, dehnt sich in der Mitte dergeryon 
Beni vor allem an der Küste von Hoato, am 

ı 


werteoste, , 
chmäler ist der Rücken, welcher von ihm längs der 
8 


5 dad keüisto | ß 
bildet wird, und am meisten tritt es zwischen Wes tpıurrıt und Bayıs 
gebilde ' 


et 
der Gipfey 


‚ auf w. 
Fort Nassau liegt, nur 68 m über den Meerespiegel, der benge 
das Fort Nassa ’ 


i "ebirge 

129 m; unweit Hermanus besitzt das Ge —_ ur: 

sterberg dagegen ı höhe: die bedeutendste ITöhe Orreje 

inneren Absturze 67 m PABERBSE er ätze ihn auf 200 na. ’) 

ikbai, denn ich schä , #F abe; 7 

Tafolberg au der Fui ‚ birge landeinwärtse schro allende W ände, 

Ueberall besitzt das Küstenge 5 = selten ein niedriger, füst lothrechter Ab- 

ipfel ich nich ; e - r . it 

nn. _ nach unten zu eine weit ee gr 

sturz befindet, an den sic t. Diese Verschiedenheit des £-Cura = sehr augen- 

Fi i . Er , -(! ao 
30—40° Neigung re an der Südküste von er re 
namentlich bei den höheren z usgeprägt und bei den 2 - ie es bei 
. iedri n weniger a A Absturz grleich steil wie 
Ba a N TERN i der ganze innere ) nur deren 
AN birges ist de u, Tafelberg u. a. 

ER Priesterberg , Fort Nassa 7 hängt dieser wechselnde 

den ansehnlichen Bergen ( näher zu betrachten ist, h ä Katseikaiss 
“oberer Abschnitt ist. Wie nn der geognostischen Gliederung des be 

f ahe mi 
Böschungswinkel sehr n 


Seine Höhen sind sehr verschieden; so erhebt sie Hı elchem 


Ih barte Prie- 


Gebirges zusammen. füllt das Letztere meistens ei, in mehreren schroffen 
Nach dem Meere zu en. ‚on die Südküste von Os+-Caragao ene A 

Terrassen ab; doch macht on höchstens 20°, oft 15°, selbst a Rue 

denn die Neigung ke nn ee ae Se 

so bei den drei Gebrüdern , 


'S wand ande 
ren, minder ansehnlichen Höhen. 


tısnahme, 


A } fen Wi 
ht zur Küste gerichtete, a a begrer, = te Thäler 
AN 2 DE N BR .ı Biufg ee 
zerlegen das Gebirge in ne Basis kaum noch 2usammenhjn = förmigen 
ls an 
Höhen, welche oftma 


ISA sind. In diesem Falle reicht das Thai Fan. auch 
völlig von einander isolirt hrfach erreicht der Eingehnjtt dies Niveau z is zum 
. d mehr 
| hinab un 


Thalsohle entweder ein kurzer Canal u. N irklich- 
r 


Meeresspiege 
keit, so dass an Stelle de 





. d eine AN 
wie der Ran rg „ei n 
hänge ragen m Meere z, Che? Nom nm RE 
u e En vun hen und 302 z Ann jet Br Wem nn D Fmaite ie 
D n c 
1. pag. 2) #0 ipfels nicht ‚g0” 3» 
1} Teenstra und ee Messung des Gipfe a nn yon ” 
trieben. Ich gelbat konn w 
den Zugang untersagt- 


Ebene, und ihre teilen Un. 
des Innern hervor, währ 


@n der 
“ndejg Wirk ar 
’on Ir, 18; 


tmae Iodem 
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den Ocean mit Einem der vielen „Binnen wässer” (binnenwater) ie 
die Ausbuchtung eines solchen Binnenwassers greift zwischen die be 
Höhen ein. 
Die Binnenwässer sind im letztgenannten Falle durch einen niedri 
wall vom Meere abgeschlossen ; aber die Anwesenheit oder das Fel 
solchen ist von sehr untergeordneter Bedeutung, da Jene ihrer Lage I! 
den Charakter von Landseen tragen, während sie ihrer übrigen Eig« 
wegen als mehr oder minder vollständig abgeschlossene Meeresbecken zu 
nen sind. Ihre Form ist entweder einfach, lang gestreckt, oder eine ei 
lich gelappte, so dass man den Umriss der betreffenden Becken blattförmi 
kann. Diese beiden verschiedenen Formen stehen ebenfalls im engsten , 
mit der Art der Gebirgsformationen,, welche die Ufer der Becken bilden 
Ausser den bereits erwähnten, kurzen Thälern im Küstengebirge 
Rooi Kibrahacha giebt es nur noch sehr wenige andere Thaleinschnitte vo 
Bedeutung. Zu ihnen gehört in erster Linie eine von steilen Klippen ei 
Schlucht, welche sich am nordöstlichen Abhange des Christoffels befinde 
ein Thal, welches im schmalsten Theile der Insel von Hermanus aus * 
erg ausdehnt und ebenfalls sehr schroffe, aber wenig hohe Seitenwünd 
I Letzteren werden von den inneren Abstürzen der beiden Küstengel 
Er 2. ar der Schmalheit des betreffenden Theiles des Eila 
zusammengerückt sind und so das 
Alle anderen Thäler, nur ee nr . R 
werden von Gehängen mit so geringer N = ara Teen 
Aufmerksamkeit bedarf i ee a =, 
‚ um ihren Verlauf zu erkennen; es sind langges 
flache Mulden oder Canäle, in denen zur Re . er 
genzeit das Wasser nach de 


abströmt und welche meistentheils i 
ihr i ’ 
abgeschlossenen Bocken finden, e Endigung am Ufer der oben erw 


Unter den Ebe y 
hen von Curacao ist nur diejenige von einiger Bed: 


welche sich im Osten des Tafel 

ausdehnt und .- der Küste Be le südöstlich vom ar 
Randgebirge eingeschlossen ist, Kleinere Eben em dort mehrfach unter 
Binnenwässer, s0 östlich vom Bohottegat en befinden sich am Innenraı 
Boca von Savonet und an einige 3 
eine so geringe, dass sie in diese 


= westlich von Hermanus, hint 
r en Orten; indessen ist ihre Ausd 
Arstellung übergangen werden dürfen. 


Die orographischen Verhältnisse 


bestehenden Karten, der oben erw von Curagao sind auch auf der best 


äh ; 
nten Darstellung von Raders, nur ü 


Näter) Verbin, ur 
Chen die betrefende, 


brigen Eigengehafen 
1 becken zu bezeich, 
zer eine eifegehim. 
ü blaÄrDig genen 
11 enge Verbands 


“Ehe AN der 
nah. von einig 
k Ipp en eingehs ie 
füls he net; ferser 
u # 28 sich 
Seitenw.al nde besitzt, 
kitege dirge Fa 
[ns des 7 aandsnht 
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unvollkommen wiedergegeben. Das Küstengebirge Pre 


Curagao gut, im westlichen Theile der Insel man 


gell ft ir A Und 5 
r R Sea 7 
des Innern sind indessen so falsch und lückenhatt, en Senn Bi ’chnes; die Pe 
. 2 i u “ 
Zeichnung nur der Christoffel, der Hieronimo, An tonseberz, ee (efonden 
Midden-Seinpost zuverlässig erscheinen ,„ während die Karte im Uoden post und 
des inneren Theiles des Eilands ganz falsche Vorstelungrer: Erweckz gen betrefs 


Abgesehen von den Reliefverhältnissen ist aber die FRaderyong 


Kart 
brauchbar und konnte ich deren neueste Ausgabe um so eher ak Basiz rte sehr 


Ey Ä für mei 
geologische Karte benutzen, als darin jene Verhältnisse nicht Weiter jn eg 
kommen. Meine topographische Grundlage ist eine auf kleineren Mansstab redweints 


Reproduction der Rader'schen Zeichnung, unter Weglassurıg ihres Orographischen 
Theiles. 


Geognostische Beobachtungen. 


Von eine = . ı ich für die geognostische Unter- 
MIEHEORPENR — a im ersten Theile dieses Werkes 
zubuig der In! u td de auf Curagao war hievon die Hauptursache. 
AG BEN z n so eingerichtet werden, dass sie gleichzeitig den 
Zudem mussten die ge nserer Gesellschaft genügten, was bekanntlich von 
Ereme ecie sveckentsprechend sein Manni, Der Ueberbliel- über die 
a weise wurde vn. 7 ge — in einem Theil 
des westlichen Curagao durch den fast völligen > chtem Planzen wuche 


sehr erleichtert. in lt i 5 
E- angegebenen Zeit konnte ich untersuchen: I!eus q;, Weite 
n der 


, re . 
Hato. Stens Brievengat. 4“= Fuik und den öst I am gebung 


29tägigen, durch die Reisen nach Aruba und Bonaire zweimal 
m ZYtug a 


von Willemstadt. 2tens oben Harn lich 

gelegenen Landstrich. 5t"* Barmen Stens PR ar - schmaı = an = 
der Tune), Tas die m. eg en anderer. Br x "gegeng > Eon 
Westpunt einerseits und bis zum An seits, Re 


iche sind nur auf sehr füchti 
5 i . den Landstric sc ıser 

Die zwischenliegen a angegebenen Stationen aus jedentati ca Mrchreise 
passirt; indessen De Verhältnisse studirt und allgeminoxn —_ SV ommi- 
z stischen . : ah i 
se Äe ER Welcher Werth den Formati, 8 enze Re zZ ee 
A 1 weiter unten bei den verschie, gr ‚yaung u - 
Karte zukommt, 50 


13 m Bänzownen 
angegeben werden. 


ein 


12 
a. Im östlichen Curagao. 


Diabase. 


An dem Aufbau von Ost-Curagao nehmen Diabase den we 


Antheil, denn nicht nur bestehen fast siimmtliche vom Küstengebirge 
senen Hügel aus dieser Formation, sondern es werden auch die das } 
tenden Höhen zum Theil von ihr gebildet. Sedimentärgesteine , den 
base zwischengelagert wären, sind auf Curagao nicht bekannt; auch 
Richtung der kleinen, von diesem Eruptivgesteine gebildeten Hüg 
auf ein bestimmtes Streichen hin, so dass eine Anordnung in I 
nicht nachweisen lässt. Da es ferner nach Analogie anderer Vo 
bekanntlich nicht wahrscheinlich ist, dass die Diabase auf Curaqa 
nischer Stock auftreten sollten, so betrachte ich die Lagerungsform 
artige Ausbreitung. Der Vergleich mit den Diabasen von Aruba Iı 
Vermuthung nahe, dass diese Decke in der Tiefe mit Lagergängen 
hänge. Ursprüngliche Kuppen dürften nirgends vorhanden sein, denn das 
Terrain hat sein heutiges Relief im Wesentlichen der Erosion zu dan 
die zahlreichen, kleinen Hügel leicht herausmodelliren konnte, da di 
Insel noch vor Kurzem vom Meere bedeckt war (vgl. unten) und die g 
formation in Folge dessen eine tief hinabreichende Auflockerung un 
erfahren hat. 

Die Gesteine besitzen meist dichte Struktur, selten sind sie kle 
muss aber leider unentschieden bleiben, ob wir es in letzterem Falle 
yeimolriademen Facies oder mit verschiedenen Eruptionen zu thun habeı 
ne ei ur ann Diabasgebiete fehlen. Diese Unsicherheit | 
eg seen laer 

n ich daselbst aus einem Brunnen 


in welchem er in 10 m Tiefe ansteht, bedeckt von aufgelockerten Mas 
Felsart. 3 


Nur in der Nähe von Klein Mal Pays traf ich einen körnigei 


welcher den dichten Diabas gangförmig durchsetzen könnte. Erstere 


unter andern einen Hügel, auf dess 
en OÖ R : i 
schwer zersprengbare Blöcke zerstreut eigen zu n, 
n 


und diehter Diabas innerhalb des Abs 
ander anstehen. Der Contakt ee en 
kaum mehr als handbreiten Aufschlüsse jeher 

Die dichten Diabase in Öst-Curacao Pa 


‚ während an seinem F 
von nicht mehr als I! 
ne war wegen Unvollst 
ich nicht zu beobachter 
d so sehr zersetzt, dass 


den Wesel 
a 
die das Mer bay 
ine, denen die Di 
pt; auch depfat die 
„m Hügel Ningends 
g In Iasem sch 
® at Vorkommen ige 
roll BONO 


hg ja Acker 


de 
Aral, fegt abet 


yingern zusamMel 
‚ndess fachwelligt 
be Ken, welche 
‚indes Imnere der 
die pnz® Diabar- 
08 und Zereu 
A wanzmig; e 
Falle pur mit einet 
gro 
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kei kte ein Handstü r 
einem ee e ei stück schlagen lässt; die pr 
Hammer in dem Maasse, dass sie bequem zur Au 
stochen werden kann. Nur in der Rooi Kibrahacha Bon u 
die Diabasformation minder verwittert, und ich en 
dass daselbst das durch die Meeresbedeckung zersetz u p= 3 Sa 
R . R E elock, e zu 
mit PeR un EURER W snanrn fortgeführt worden a2nd das min 2 Atoria] 
Gestein an die Oberfläche gerückt ist. Hier entsprechen die Ver 


Insel Aruba, deren Diabase uns später beschäftigen werden. 


elsarrt 
why; 
bes=sorun Re 2772 Unfer d 
27 I om 
1z==0 de, One, don ab 
dies dem en 


wuarııad auf 


e. 
Ültnisge denen da 
er 








‘ Er y ER ; A: 2 
Fıs. 2. OST-SEINPOST, t 
gesehen von Fnik aus. Der "Thaleinschnitt zur Linken ist die Rooi Kibrahachn. 


Nirgends nimmt man im Gebiete der dichten Diabase von Ost-Curagao Blöcke 


als Ueberreste schwerer verwitternder Massen wahr, obwohl hie und d=z in dem 


grünlich gefärbten Gesteine unregelmässig ellipsoidische bis rundliche, von braunen 


Zersetzungsprodukten umgebene Partieen erscheinen, die indessen keine ınerklich 
Auch sie sind gleich dem Ausgehenden 


regellos verlaufenden Kluftflächen durchsetzt 
. i ist. Nach Kloos ko 

Kalkspath eine gewöhnliche Erscheinung 18 0 kommt auch ke ER 

schmalen Trümern vor. Für die Beobachtung re rhältnisge ist = rehnit in 

der Weg von der Stadt nach Hato geeignet, eg ac Diabase auf weie “u mnentlich 

in mannshohen Entblössungen aufgeschlossen sind. lenförmige Monde trocken 


ich nirgends wahrgenommen. 


grössere Festigkeit zeigen. 


der ganzen 
Formation von zahlreichen , 


zrunf denen 


Ä i Kibrahae > 
denen indessen nur die in der Rool Kibrahacha vorkommenden erwiayn, Wu f, unter 


sind. Hier liegen auch am Aus x Snswerth 
Fuik, Brock von Quarzit in grosser Menge an de, Oberfläche rat... nrıses von 
Ki RO R . birge von k wire mar 
sleni basgebirg A er > >» 50 dass 
man an die Verhältnisse im Dia g ar bh grin® ziesen a arena on 
: e FE = 
Uebrigen die Quarzgünge von Curacao Ua; m ton NE zulanen. 
. R rodukte der Diabase werg eh & am ee > Sullonden, 
Die Verwitterungsp © h ye 
e Ver öh bgespült yl . © me, am 
schweren Regengüsse Von den Höhen abgeeptt, " der \ 
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Thon, nur von zahllosen kleinen Scherben des Eruptivgesteins bedeckt werde 


nicht der lauchgrüne oder von einer dünnen, braunen Eisenoekerrinde üb« 
Fels unmittelbar zu Tage ausgeht. Das gelbbraune Colorit, hie und Dede 
Stich ins Grüne, lüsst sich bei dem Mangel einer Pflanzendecke auf weite! 
hin leicht überblicken. Die braunen, eisenschüssigen 'Thone aber, welche 
produkt der Verwitterung in den tlachen Mulden des Binnenlandes sich : 
und hier darch künstliche Anlagen vor der Wegführung ins Meer geschützt 
erreichen eine ganz bedeutende Mächtigkeit. In mehreren Brunnenlöcher 
die Thone bei 10 m Tiefe noch nicht durchsunken. 
Die Betheiligung der Diabase an dem Aufbau des Küstengebirges bei 
besonderer Erläuterung, da das Eruptivgestein hier als Liegendes der q 
Kalke auftritt und durch Letztere fast ganz verhüllt wird. Deswegen gi 
Gabb an, dass das ganze Küstengebirge aus Korallenkalken bestehe, währe 
Diabasformation auf Curacao überhaupt nicht erkannte und den im Inner 
eingenommenen Raum nur als „internal rolling plain” in seiner Mitthei 
führt, und zwar als aequivalent mit den Korallenkalken. Es mag dies glı 
als ein Beweis für die grosse Schwierigkeit gelten, mit der die geog 
Untersuchung des niedrigen, tief zersetzten Gebirges verbunden war. 
Wenn man aber an den inneren, steilen Gehüngen der die Küste bei 
Höhen emporsteigt, so überzeugt man sich bald, dass dieselben von eiı 
bedeckt sind, welcher sich durch nichts von demjenigen des Diabasge 
Innern der Insel unterscheidet. Erst nahe dem Gipfel , wo der geringere B 
winkel plötzlich in den steileren Absturz übergeht (vgl. Orographie). 
der Karsllankulk, der somit nur in einer verhältnissmässig geringen M 
Sie: DIMDEERTENON. bt ingerk.. Das: Hy uptivgestein befindet sich an d« 


der beiden verschiedenen Böschungswinkel in unmittelbarem Contakte 


Korallenkalke, und die Scheidungslinie der Formationen lässt sich in de 
Umgebung der Stadt mit grosser Schürfe ve 
Nassau gelegen ist, und an de 

Instruktiv ist in dieser Beziehun 
Altena aus hat, 


rfolgen, so an der Höhe, aı 
n kleinen Bergen im Westen von W 
wenn man von 0 allem auch der Ueberblick, den 
TE ONE genanntem Fort hinübersich 


Quartäre Conglomerate und Kalke. 


Während nahe dem Gipfel 
Kalke, wie eben erwähnt, in 
am Fusse des seewärts BR 
zwischen beide Formationen 


os Innenrande des Küstengebirges , D 
unmittelbarem Contakte sich befinde 


ti 
an Abhanges nicht der Fall. Hier ®* 


noch ei 
eine aus unreinen Kalken ur 


Leer geschüng arg 


pelnnenlöchepn Ss 


ge bi bedarf 
‚ende* Üor Gear eye, 
wa wär auch 


stehe ‚während er die 
KUN, nern vol! 
iver MN 3 grheilung Al 
m lie» gleichzeitig 
er die men" tische 


ga WAT. 
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meraten bes to} 


Gegenüber 
Plantersrust ‚ 


2te=rr «Jo Sch; 

oh; 

. AJcorrı Eingan 

Irrz Westen 4 ve zum 
2a 


beistehende Pröfil »r 22 fBosch], bekam 
„ 


Eu: 8. Peorır net Praxtensrustr, bas wird vn Schich DEREN - Der Dia. 
1. Disbas, — 2. Conglomerate und unreine Pr: a 
Kalksteine. annähernd paraltlo1 der R 


@gre 
des Eruptivgesteins, ein Fallen von 27° nach SW und ein Streje EEG 
zeigen. In den unreinen Kalksteinen und den durh ein Kar Ikiges (r, 





fost 
, Bestandthejle 
leicht als Diabasbruchstücke erkennen, um so cher als in der Schicht, eg 

+ . ” de da 
Eruptivgestein unmittelbar überlagert, auch ziemlich ansehnliche, eckige Bu 
stücke von Diabas enthalten sind. Der feinkörnige Detritus erweist sieh bei mikro- 
skopischer Prüfung als von der gleichen Felsart abkünftig- 

Beim Zurücktreten der gröberen Bestandtheile des Congrlomerates stellen sich 
Petrefakte ein, die freilich nur in Steinkernen überliefert sind. Ich fand darunter 
Lamellibranchiaten und Gastropoden , besonders aber auch Korallen, deren aus- 
gefüllte Mesenterialficher ungemein zierliche Versteinerungen gebildet haben. 
Diese Korallen sind aber allem Anscheine nach nur in Bruchstücken in dem 
Gesteine vorhanden. und unter ihnen sind Madreporaceen in erster Linie vertreten. 
Unter den Steinkernen von Gastropoden glaubte ich Strombus gigas zu erkennen; 
nur Ostrea spec. fand sich in Babel abruenn FT ale dieser Gat- 

j . iderstandsfühigen gehö R j 
ME ER an 00 a Eindruck Hi Ki ie aber Auch sie 

ä . R 7 : 
liessen eine Artbestimmung nicht es ie ? , auna macht „ istder 
einer sehr jugendlichen Bildung; 448 
jedenfalls noch wohl erkennen. . j 

R ‘hriebenen Sedimente ist a 
Das Hangende der hier beschrieb in unmittell i Jomselber, — 
mehr aufgeschlossen; dagegen sieht man I an eibarer Nano; te nicht 
zungen von Plantersrust, die Cong LORD Er SON derjenigen K —Anpilan- 
} . Gipfel des Priesterbergeg ausdel Praı ı 
auftreten, welche sich bis zum Men, Ye nkalke 
merate, in denen abgerundete 


Diabasbruchstücke hjg zu mehreren on,» Conglo- 
Durchmesser vorhanden sind, 


n auch hi un h 
euthalte hey - neben Resten von, ae 
= x ga e ia fi 
wiederum üstige Korallenstöücke ın gröss 
Während bei Plantersrust 


Ollusken 
N e 
von unten nach oben als Diabas, sind, ist dies 4 ie Kor an nander 
Pet | * n ’ n 2. = 
folgen, gleichzeitig en aber sind an vi ne" in Dee a we u eg: wir 
besuchten Punkte der Fall 


„io. 
Küstengebirge reehtwinklig durchschneidenden Rd 
Kyen 


demnach die drei vers] 


nen Formatı. 
Conglomerate ,, 


pkake an 


tied ae ° welche 
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blösst, welche das Lagerungsverhältniss von Conglomeraten und Korallenk 
näher demonstriren. Unter ihnen sind zwei Profile, welche westlich und östliel 
Hafen, unweit des Eingangs 
Schottegat, sich befinden, besor. 
von Wichtigkeit. 

Der bedeutendste Aufschlus: 
der westliche. Hier liegt unmit 
bar über dem Meeresspiegel 

1. Diabas-Trümmergesteine — 2. Korallenkalk mit Complex von lockerem Gran 

Diabangeröllen. — 3. Korallenkelk, fast rein. Breccien und Conglomeraten, 
denen die Geschiebe und Gerölle faustgross werden (1). Es sind Diabas-Trümme 
gesteine, von denen die Conglomerate durch ein kalkiges Cement zu einem sel 
festen Gesteine verbunden sind, und welche, bald gröber bald feiner, ohne Geset; 
mässigkeit mit einander abwechseln. Gerölle herrschen unter den allothigeneı 
Bestandtheilen bedeutend vor den Geschieben vor. Korallenbruchstücke sind in der 
oberen Schichten dieses Complexes nicht selten, doch fehlen unversehrte Korallen, 
wie es scheint, gänzlich. Strombus gigas liess sich mit Sicherheit auch darin nach- 
weisen, neben Venus cancellata und anderen, unbestimmbaren Muschelresten. Die 
Schichten fallen unter einem Winkel von 4—5° nach der Küste zu ein. 

Im Hangenden treten zunächst unreine Korallenkalke auf (2), in denen die 
ästigen und fingerförmigen Abdrücke von Madreporiden in grosser Zahl der Art zu 
beobnnklen sind, dass ihre Lage der vom lebenden Thiere eingenommenen Stellung 
entspricht. An der Basis schliessen diese Kalke noch zahlreiche Gerölle ein und 
vermitteln so unmerklich den Uebergang zu den das Liegende darstellenden Trüm- 
mergesteinen (1). Ebenso ist die Grenze nach dem Hangenden (3) hin sehr undeut- 
a nn aan dc 
ET ge = Neigung von 18— 19 zer LE 
ae Di Dane ie ” erwähnten Kalken verschieden cha- 

5 5 2 wird also durch die mit 2 bezeichneten, 
an Geröllen reichen Korallenkalke vermittelt, und das G IIt eine ununter- 
brochene Ablagerung dar, welche seit ihrer Bild aree ei 
Die scheinbare Aufricht d ‚ng keinerlei Störung erittenbat 

S r : ung der Kalke steht, wie unten näh ürtert werden soll 

mit der Verschiebung der Strandlinie in Z Te 

usamme 
vorgehoben werden, dass in diesem instruktive 





Fıo, 4. ProriL westLich vow HAFEN. 


nhang; hier möge nur nach ber- 


. n Profile sämmtliche Korllensticke 

= RER Stellung bewahrt haben, was eich in allen o Re 

= n Eng Wand verfolgen lässt, Madreporiden herrschen unter den 
en » 

oraTon BEI DoCeutend vor; dazwischen liegen, gleichsam in Höhlungen der digen 
öhlun 


und Korallenkalks 
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it des Eingangs m 
ch befinden, beson 
keit, 
tendste Aufschluss ir 
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m Meeresspiegel &@ 
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nd Diabas-Trünme- 
nent zu einem sr 
1 feiner , ohne Gew 
ter den allochigenet 
yehstücke sindin da 
unversehrte Koralet, 
‘heit auch darin nach» 
4 Muschelresten. Di 
iste zu ei. 
uf (2), in denen 06 
osser Zahl der Arzt 
enommeneD Belang 
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darstellenden Tris- 
(3) bin sehr unlee+ 
st, die sich nur did 
_19° nach der Kit 
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ae Gruppen von Astraeaceen, zu denen ich 
uscheln, Wurmröhren u. s. ee 
‚ w. gesellt. Unter Erstes zear2 Jely "2e Reihe ron 
” 
9:9as3 neben Pyuwa gez orIeng 7 hi 
phylla > Lithodomus und 2rderoy ; 


mei - ii 
meisten. Fossilien ind zzur als 
liefert. 





Fıs. 5. Propn. üsrııch vom Harex, 


a . 
Phdden) - dom hier un se ap Profile be- 
u a. vorm ee . ns: welches 
Bröss bigem von ur be 5 r Diagonal 
Spuren von Kalk, wird von eisenschüssigen ere DiabasgeschH ie N und kaum 
der Art überlagert, dass sich beide Gestein. durch Kalkcemen## = Conglomeraten 
Darüber Iiegt eine Kalkbank, die in ke ee raseh gese” 2 Rander auskeilen. 
zahlreiche, im Mittel faustgrosse Gerölle % Sron , derSensei#= ne are 
von Kalk in Diabasconglomerat en ar Diabas einsch ie=* ed so allmählig 
gebildet, die ihre Fortsetzung in den AS Hangends wird Fee RS Sn Uben 

Beide Profile sind nicht nur vom an Ee Kalken des BE R assau finden. 
sondern vor allem auch deswegen, weil sie ee ge == ee, 
thum von Korallen ungünstige Untergrund Kay anzeigen, wie Pre a das Wachs- 
Auftreten eines Kalkcementes mit Bruchstü es ee a ae 
EEE Ein > = von Korallerı „ Muscheln u. s. w. 

Aehnliche Aufschlüsse finden sich a i 
Südküste des östlichen Curagao, und es Su Er a a — 
den wesentlichsten Zügen sich wiederholenden Gerade ir ; es pr ar x 
Erwähnenswerth ist nur noch der Umstand, dass am s ee "Hai ae 

E panischen Hafen in d 
Diabasconglomeraten auch eine offenbar von der Küste abgeschwemmte I ‚ä. 
schnecke ‚sich fand, und zwar Pupa uva „ welche noch heute das Piland er e. 

Nur iın Innern der Caracas-Bai wird der Diabas unmittelbar von den Korall Ru 
kalken überlagert, ohne dass sich zwischen beide Formationen ein Trimmergse En 
einschaltete. Statt dessen sind die Kluftflächen, welche das Eruptivgestein Are 
durchsetzen mit einer Breecie gangartig ausgefüllt. Die Bruchsticke derselben 
arg Nebengesteine abkünftig wnd das Cement ist Kakk, wecher von oben 

e i >i i i { B 
= . ie Spalten eingedrungen er in dürfte. Diese Verhältnjae, welche zarın IDuısse 
ppe, auf der das Quarantäne-Ftablissement sich ben det,entzu beokonmachten 


sind, deuten darauf hin, dass in der Caracas-Bai zur Zeit a yillungder gen 
gänden > a. ut 


kalke keine erhebliche Brandung stand, entsprechend Q 1 man 
auch heute noch dort finden; denn die Bucht ist fast so Rd PA adınrT u 
\\ 


1. Grand. — 2. Conglomerate. — 3. Ko- 
rallenkalk mit Diabasgeröllen. — 4. Ko- 
rallenkalk, rein, sich 


geschichteter Grand, welcher einzelne 
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Die Ausdehnung der quartären Bildungen ist aus der Karte ersichtlie 
Beschreibung des petrographischen und palaeontologischen Charakters der 
behalte ich mir für einen späteren Abschnitt vor, da die gleichartige Ausb 
der betreffenden Schichten auf allen drei Inseln eine gemeinschaftliche Behan 
anempfiehlt. Aus gleichem Grunde übergehe ich hier vorläufig die jüngst geho 
Korallenkalke und Muschelbänke, deren Trennung von den älteren qua 
Bildungen stellenweise mit sehr grossen Schwierigkeiten verbunden ist. 


Kreidetformation. 


Wenn man dem Wege folgt, welcher vorbei an dem oben erwähnten 
Plantersrust von der Stadt nach Hato führt, so begegnet man anfangs k 
anderen Formation als den Diabasen. Erst kurz bevor der Innenrand des Ki 
gebirges am Nordstrande erreicht ist, sinkt das Eruptivgestein unter allu 
Bildungen weg, und bald darauf sieht man aus Letzteren die Schichtenköpfe 
aus Sandsteinen, Tutenmergeln und Kalksteinen gebildeten Formation he 
schneiden. Es sind mel 
kleine, kaum '/, m mäc 
und '/,—1 m hoch aus 
Alluvium hervorragende 


tieen,, deren Schichten auf 
Kopfe stehen und von W nach O, fast parallel der Küste ‚ quer über den ' 


streichen. In wenigen Schritten Abstand folgen nach der Seeseite zu noeh anı 
Schichtenköpfe von gleicher petrographischer Beschaffenheit, von gleich gerit 
Mächtigkeit und mit gleichem Streichen, und dies wiederholt sich noch mehr! 
in der Richtung von Süd nach Nord. 





Fıo. 6, Au Insexnnanoe ors Küstengsennors von HarTo, 


1. Diabas. — 2. Allurlum. — 3, Cretaceische Sedimente, 


Der petrographische Charakter der betreffenden Schichten stimmt dureh 
mit demjenigen überein, den die eretaceischen Sedimentärgesteine im westlic 
Curagao Eugen; und dort wird auch die Altersbestimmung näher zu begrün 
sein. Hier ist indessen noch hervorzuheben, dass in West-Curagao die Sand- ı 
Kalksteine häufig mit schiefrigen Mergeln vergesellschaftet sind. Das dürfte a 


an diesem Orte der Fall sein, doch sind wahrscheinlich die leichter zerstörba 


Schichten, eg mit den Sand- und Kalksteinen wechsellagern , an der Oberfl 
durch die Wirkung der Erosion fortgeführt und nur die ae dufähigeren Re 


des Schichteneomplexes hier erhalten geblieben. Ihre Ausdeh : m Streichen li 
sich weder nach W noch nach O bei Hato EEE: age im 

Andere Schichten, welche sich durch ihren petrogra Be Base 
falls als den cretaceischen Ablagerungen des ER RE 


arte ersichtlich: dir 
yarakters der Kalke 
"hartige Austählusg 
aftliche Behandlung 
lie jüngst geboberer 
ı älteren guartären 
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en erwähnten Onte 
man anfungs keitst 
onrand des Küset- 
ein unter allariale 
schichtenköpfe einer 
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Es sind mehrere 
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horsorragende Par- 
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ao die Sand. vol 
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erweisen, traf ich bei Brievengat an. Das Haus r, 
und in seiner unmittelbaren Nähe, nach Westen ht dz=elbs X 
Meter hoher Hügel, welch 2; zu, eemfreDt sion 5; eselschiefor 
gel, er aus Kieselschiefer u _ & Oi Eur want 
bung ist wieder durch die künstlich ‚ nd Sarı dstein besten z . 
inneren Inseltheil hüllt; . angehäufen A psc} wm he 
seltheiles verhüllt; aber weiter nach der K gsprodukte des 
Wasser eine der Schutzmauern der P] er Küste Z4> wo das abströmende 
Profil entblösst, in dem ein thoniger A zerrissen hatte, war ein kleines 
Die Schichten streichen auch hier von de und Sarı ae zu Tage traten 
} R D n= 37: ' 
dieses Aufschlusses, östlich vom Strandwe nach O und faller 5° nördlich. Unfern 
und kleinen Quarz-Bruchstücken gebildete Se, stehtein a1ı= KKie@*elschiefer-, Diabas- 
1] > Y e, 
cementirt und von Kalkspathadern duschen Conglomera t ar» Kg durch Kalk 
aber nehmen im westlichen Curagao an un ist; alle hier — Gesteine 
Besonderer Erwähnung verdient er Aufbau der rec: Theil. 
gelärbtes Trümmergestein, welches am ee noch ein eI8“ nu mlich blaugrün 
Ronde Klip und Brievengat und zwar RER ee des KERReT Een a 
erwähnten Strandwege, ansteht. Es stimmt en letzteren GEBE: = ert, östlich vom 
von der sogenannten, auf den westindi ınit den Beschre# b,umgen überein, die 
Tas baacha”" stindischen Inseln weit yerbre# teten, cretaceischen 
„Blue-beache” gegeben werden. !) Im Ei 
einer von Wichmann ausgeführt , inklange damit steh £ auch das Resultat 
Gestein als Dioritbreccie zu ma, mikroskopischen Untersuchung, nach der das 
chnen ist, . PSP 
habe ich die Blue-beache angetroffen st. An keinem anderen Orte der drei Eilande 
Trotz der unbedeutend rn 
N en en Aufschlüsse, die ich gelegentlich meiner flüchtigen 
ar u beobachten konnte, glaubeich doch nicht zu irren, 
De ‚ ee ie eretaceischen Schichten an der Bildung des nördlichen 
2 = = ense a Autheil nehmen, wie es die Diabase im südlichen Kü- 
aan a = Der innere Abhang der den Strand begleitenden Höhen ist 
nämlic ei EaTOnge} durch ein röthliches, von dem der Diabase völlig abwei- 
BEER Colorit ausgezeichnet, und rothbraune, eisenschüssige Quarzsande finden 
sich hie und da in den Niederungen. Die gleiche , röthliche Färbung iet aber 
auch für die Kreideformation an anderen Orten der Insel bezeichnend. Ausserdem 


ag die oben erwähnten Aufschlüsse von Kalkatein , Sandstein nd C.onglormernaten 
in Einschartungen des quartären Korallenrifles gelegen, wonach sie za, ab 
he Veberlizazeorung 


Liegendes des Letzteren gedeutet werden können, wennglew 
durch die Kalke nicht direkt beobachtet wurde. 
Auf Grund der mitgetheilten L,agerungsverhältnisse e lat 


a. Kor 
gede. \ om - 


wa er iovean 


ei, P. T. Clere. On the Geology of the North-Esstern West y 
ot. Akad. Handl. B, 9. N® 12) pag- # u. #0. — Sues. Das Anklir AU ged® WW 
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und besonders des an beiden Orten beobachteten Streichens der eret 
Schiehten von W nach O habe ich angenommen, dass die Kreideforms 
längs der ganzen Nordküste von Ost-Curagao ausdehne, eine Annahmı 
auch dadurch gestützt wird, dass gleiche Schichten abermals im Gr 
angetroffen werden. Von diesem westlichsten Punkte Ost-Curagao's aus ı 
sich die Ablagerungen der Kreideformation noch weiter nach Süden 
osten, denn bereits unweit Klein Mal Pays stehen am Fusse des oben 
benen Hügels von körnigem Diabas eretaceische Sandsteine an. Hier m 
auch eine sehr wesentliche Aenderung im Relief der Landschaft wahr, 
von der Stadt kommend seinen Weg zum Groote Berg hin fortsetzt , 
des flachwelligen Hügellandes, welches das Innere von Ost-Curagao im 
auszeichnet, bemerkt man zwischen Klein Mal Pays und dem Groote Be 
Höhen mit scharfen Kämmen, eine Reliefform, die auf Curagao, sowe 
kannt, nur den eretaceischen Ablagerungen eigen ist. 

Im westlichen Abschnitte von Ost-Curagao schaltet sich demnach 
an seiner Nordküste, zwischen die Diabase und quartären Bildungen 
formation ein; dagegen zeigt der östliche Abschnitt dieses Inseltheile 
einen mit der Südküste übereinstimmenden Bau. Die Diabase werden 
ae Areben nn es . ihre Greamı ist 

£ on Punt Canon aus sich über 
= ea Ar dort über das Haus von Fuik bis an den östlie 
ui oh sig und Südosten grenzt hier an die 1 
EEE TEN Rh ‚terungspredukten des Eruptivgest« 
< chtigkeit man bei Anlage eines Brunr 

11 m fand. Von der Kreideformation ist i f Bi j 
ist im Osten nirgends eine Spur 
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dass En een Beobachtungen im östlichen Curagao 
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auf einander folgen: zu die untenstehenden 
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anderer Lagerungsverhältnisse im westlichen Curayg, = wol 
ız "Pilosge,, ; 


Sohlen. Ich vermuthe, sr aus den Bestandtheiln EEE 2 isg, schwerlich 
gebildete Trümmergesteine hier die gleiche Rolle "Chen Formation 


SPielern weise die Dia 
nglomerate 


an der Südküste, und dass der i 
Petrograph i 
des Nordstrandes mit demjenigen der Kr Fa: RER = 


Hermanus übereinstimme. Die jüngsten Korall 
gen sind aus bereits erwähnten Gründen in di 
b. Im westlichen yend mittlern Orr 240- 

An dem Aufbau von West-Curacao b en 
welche von Ost-Curagao im Obigen bes 
eretaceischen Ablagerungen im Westen ein 
rungsverhältnisse sind so complicirt, 


etheiligen sich di@ gleichen Formationen, 

hrieben wurden 5 es _ $rreichen aber die 

d ® weit grössere Mächtigkeit und die Lage- 
a - z 

a a a ee 

Er en > RN ER derjenigen Schichten us, deren Altersbe- 
mmung keinem Zweifel unterworfen ist ; F3eziehungen zu den 

übrigen Bildungen zu erörtern. ‚, um darauf ihre 


Rudistenkal K. 


Plerael ee en tritt vereinzelt ein feinkörnig krystallinischer bis 
ee Te ak ar OR Aurchzogener Kalkstein au ‚ welcher 
Sen pruhtene ee ie einzeln auch gelblichweiss, gefürbt 
nn ETF = ee Kieselschieferbruchstücke in dem Kalksteine’ 

. er nach könnte man geneigt sein, ihn für eine 
palaeozoische Bildung zu halten. 

Der bedeutendste Aufschluss dieser Formation befindet sich in unmittelbarer 
Habe von Savonet, südlich vom Hause , und wird von der Fahrstrasse durchschnitten. 

Hier dürften die Kalksteine etwa 20 m über die Thalschle sich erheben und 40 m 
Meereshöhe erreichen. Sie werden stellenweise von einer groben Breccie bedeckt, 
die aus mehrere cm grosen Bruchstücken von Rudisten und Kalkalgen besteht, 
einzelne Exemplare von Pupa ra einschliesst und durch enenrothbraunen Kalk 
cementirt ist, offenbar eine Bildung der allerjüngsten Zeit, 

Von gleicher Höhe it nach roher Schützung eine zygle, uechnliceho 1>nartie 
derselben Formation, welche nordwestlich von Savonet, \inks «on dem nackı SV ur 
punt führenden Wege, ansteht umd hier eine schrofie, vg gen lorgen en 
scharf sich abhebende Klippe formt. Kleinere Fotzen der matg® 
und östlich von Sayonet aus den unten zu a yon 
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der Zerbröckelung eher anheimgefallen sind als die mächtigen Kalkbänk 
sind auch die Letzteren oberflächlich fast ganz in grosse, quaderförmig« 
zertheilt, welche in der Regel sich nicht mehr in situ befinden. 

Die Bestimmung des Streichens und Fallens ist dadurch an den meisten 
unmöglich geworden; nur an einer Kalkpartie östlich von Savonet liess 
Streichungslinie W 18°’ N feststellen , verbunden mit antiklinaler Lagerung. 
Streichungslinie fa 
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Fetzen dieser Fo: 
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un. 





r | die übrigen Parti« 
sen nicht hinein un 
auch keine nähere 
mung zu. Sie sin 
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FIG. 7. UnaEoenn von SAvoNer, maassen willkürliel 
e; ne ei: — 3. (schwarz) Rudisteukalke. — nn Be er ia 
ersterwähnten An 
ps der Plantage nimmt die Kalkschicht eine schwebende Lage ein, ı 
sie am nordöstlichen Abhange mit dem Berge fällt; hier befindet sich als 
scheinlich eine zweite Antiklinale, 
er Aubakeine treten in unmittelbarem Contakte mit Kieselschiefern : 
nahe gun der steil aufgerichteten Schichten überhaupt zu bestimn 
a a ps en von der völlig eoncordanten Lagerung deı 
fach geknickt und ee ir: u im Folgenden erörtert BR wi: 
BERATEN sa 54 A sind van die Kalkschicht ebenfalls antiklinal 
Schiefer und Kalke #: Sn es einen hohen Grad von Wahrscheinlichke 
der und der Küste von En tensystem darstellen , welches zu mehreren, unteı 
IRRE WE ug annähernd parallelen Falten zusammengescho 
sind die Kalksteine an Resten von Rudisten (Radiolites 
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Struktur verleihen. In einzel = ver so dass sie dem Gesteine eine breeeieı 
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Fig. 14 u. 17) und an Ein 
der Be (Fi Ps derselben erkennt mn. ' 
zeigt, sond r ee obwohl auch sie nichtm m Ggeuting,; 
. sein an der mit einem Sterne bezeich ehr dere 1rsprj, 1 ere Grenze 
n Folge der vielen Verdrückun eichneter Stelle Pi; Varkar 
parallele Lage eingebüsst, und die = haben die Oıiıe rlböden Eee ist 
Eindruck von inerustirend ossilien m , icht selten ihre 
en K achen dazzr ım en ihre 
Organismen zu überziehen ge » Welche andere dar Fa re deu 
H 7 H u n > . Ingese 
nn. Veränderung des Gesteines Wirklichkit haben ET diene 
er ; . i j 6 
udisten gebildet (Fig. 21). nur das Widerlas®” für die Bass = 
Lassen sich schon makroskopisch dq cke 
erarti 


La 1 ‚ n . = 
ge der einzelnen Theile der Fossilien ee ge Stürungen ir der gegenseitigen 
rn 


noch weit hö E . i 
eu wei Bäkarem Grade der Fall, denn hi ehmen, so jast d#©s mikroskopisch in 
MSEDG: RUN. ERFERINREENG. weit fi ier sicht mın „zı Fr="üchen Stellen i 
isolirt ist. Sol ’ ortgeschri i en im 
Fra . Solche Partieen machen in Dünns ritten, dass jede einzelne Zellwand 
er ‚ als wäre der Kalkstein mit zahlreic} chliffen auf den ersten Blick den Ein- 
e Nasen von scheibenförmigen Foraminif: ıen kleinen, ver teils al durchschnittenen 
ee darin noch kleine Bruchstücke .. erfüllt, um = znnehr, als man nur 
s ouende Zellwände wahrgenommen werd ndet, an denen reehtW inklig auf einander 
merung ist in Fig. 18 dargestellt. ka er solchen Zertrüm- 
Diese Abbildu ”i 
Brocken ung (Fig. 18) weist zugleich 
von Radiolites Lam, im ERENEN ch Merkmale auf‘, wodurch sich die 
o ji . 
und Bryozoen unterscheiden lassen. Die Es sicher von palaeozoischen Korallen 
brechung von dem Einem in das jede uerböden gehen ohne irgend welche Unter- 
die Längswände des Letzteren in ne anliegende , andere Prisma über, während 
aufgelöst sind, die n in Folge dieser Eigenschaft in zahlrei Bu 
Prismen Re = .. en zusammenhängen. a... 
tung, sondern weichen hi rschiehten liegen nicht einmal stets in d en 
ng ichen hie und da aus ihr her sie fi : erselben Rich- 
biegungen der Querböden, welche i en sie fügen sich zapfenartig in die Ei 
Der Querschnitt d ’ : im Längsschnitte wellig gebogen erscheinen Pet 
nz agegen zeigt eine auffallende Uebereinstimmung mit a ein. 
ss 
orallen und besonders von Chaetetiden: Von den a chen 
wer- 


schmolzenen Wä z 
nden aus ragen einzelne, hervorspringende Leisten ee : 
i 5 =  ım 
in das Lumen der Zellen hinein );5 = sind 
Richtung die 
scholidumngs- 


Der Antang ein 


ern mit Chaetetes , 
i i i i 
Ele; Durcbechnitte durch die lL,amellen, welche in Araganner 
n von Radiolites durehsetzen (Fig. 16u. 18)*). Als Sinige® Inter 
w 
1) V, 
) Vgl. H. A. Nicholson. On the structure and affnities of the tan, erde Ather 
IKT 


.. London 1579. tab, 12, fig. 4 
) Vgl. auch Roemer, Die Kreidebildungen von Texas. Bonn is 
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merkmal kann in solchen Querschnitten der Rudisten vielleicht der 

dienen, dass die Zellen hier eine sehr auffallende Unregelmässigkeit im 
zeigen und bisweilen stark geschwungene Seitenränder besitzen '), abe: 
liches kommt doch auch bei palaeozoischen Bryozoen und Korallen vor 2), 

Der Umriss der Zellen ist meistens fünf- oder sechsseitig; ihr Durc 
schwankt zwischen '/, und 2 mm, am häufigsten beträgt er 1 mm. ’ 
Querböden kommen 13 bis 40 auf den Raum eines Centimeters. In de 
ist die Höhlung der Zellen von Kalkspath, in anderen Fällen von Chalce: 
gefüllt und nicht selten kommen ganz aus Kieselsubstanz bestehende Ste 
vor (Fig. 15), welche die Rudisten auch da noch erkennen lassen , wo di 
morphose im Uebrigen ihre Spuren bereits ganz verwischt hat. So ist in d 
erwähnten Kalkpartie am Wege nach Westpunt kein anderer Ueberrest eines 
mehr wahrzunehmen als die höckrigen Steinkerne der aus dem Gestei 
vorragenden, verkieselten Brocken von Radiolites. 

An den anderen Aufschlüssen sind verkalkte Bruchstücke allerorts häu 
oft sieht man Letztere so dicht auf einander gepackt, dass Blöcke von mı 
Fan Durchmesser überall die zierliche, netzförmige Struktur der Rudisten 
—r deren gegenseitige Begrenzung nicht mehr nachzuweisen ist. De 
rar die Art eine bedeutende Grösse erreicht haben, denn ich fand unter a 
ER Demumgewilierten Brocken der Aussenschale, welcher senkrecht zur 
Ei tung der Prismen 14 em maass, wodurch sicherlich noch nicht die 
Dicke angegeben ist. 

a Pape behandelten Reste habe ich früher als Dania curasavica 
n i ; 
Biegen en ae Merkmale zeigen, wodurch sie von der Gattung 
2 nn nn en könnten, einer Gattung, welche auf Grund eines k 
i 2= zzoten Brockens eines Fossiles errichtet worden ist‘). Unte 
wurde diese Bestimmung durch die mik i ü d 
Fa RUE mikroskopische Prüfung des Quersch 
von Bruchstücken, welch . . | ische K 
FE RER 2 ’ che an incrustirende, palaeozoische K« 
un yozoen erinnern, sowie durch di N R 
nass: anifich ah ie petrographische Beschaffenheit des 
’ chien der Umstand d R 5 
hi ; ‚ dass die Kalke in Verband mit echten K 
schiefern auftreten, auf ein pala i 
a eh er ozoisches Alter der in Rede stehenden Schicht I 
eignet _ =uerst die Uebereinstimmung des Fossils von Cı 
sich weifel ist diese Deutung die richtige, wie aus Ol 
1) Fig. 20, unten rechta. 
2) Vgl. Nicholson 1, e, 
8) Brief im Neuen a fig. 6 und tab. ı2, fig. 4b, 


fü 
#) Edwards u. Haime Monog "nlineralogie ote. Jahrg. 1985, Bd, II, pag. 299. 


. ” r. des 
Tome V.) pag. 275, tab, 18, fig. a, Polyp. foss, des terr. palacoz. (Arch. du Mus. d’Ilir 
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ana eurmannich ybe 
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enden Schicht birgt 
, Fogsils von Our 
2, wie aus ON 
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genügend IaTOreen re; aber nichts destor@ig., a 
noch die anfängliche Bestimmung als Dasia ebenfil] z ER u doch z 
Gattunz für ni d ; s fiin wichtig . uch heute 
& für nichts Anderes als das Bruchstück ei » da jch 
Die 1 b Abbi stück eines gf2zz«J77=fen an genannte 
. ©. gegebenen Abbildungen und Beschre; sehen kann 
wodurch Dania E. H. von einem Brock ehreibuneorz T#7°500 Nichts Pre 
scheiden wä d N cken von Radial fe Lam, 3 ni 
re, so dass mehrere unserer y , ) zu unter- 
indische Fossil mit mir als Dani gedeut erdientestern I” Eee das west. 
entscheiden, wünschte ich das Original “ et haben. WUrra I, Tage endgiltig zu 
befindet, zu untersuchen, konnte es abe er D. huronicdt » re sich in Paris 
A. Milne Edwards so freundlich, ein ee leider nicht en dagegen war 
für mich zu untersuchen und zu vergleich ück des Potrefa FE f* = Curagao daselbst 
autre espöce appartenant je erois A un aut en sowie mir mit=" ®ilen: „C’est une 
bereits, als ich die Brocken unter dem Mare genre”. Das Fr* BA za ich auch 
bedarf aber aus angeführten Gründen des —_ er u ; das Letztere 
Auch Quenstedt beschrieb‘) eine Dani weisen °). ei; ‚ 
künftig von Harschleben bei Halberstadt unter dem N# en 2 . saronica, ab- 
aber daselbst auch Kreide vor, und d ‚ @ue unbekannter ehicht. Ee kommt 
a Bei mitteldeutsche Quader beherbergt, wie be- 
: igem die A h1 kaum . 
d , nnahme wo gewagt ist 
ax au a = Bruchstück eines Rudisten zur Gattung Dania E. H. 
BE ee Mi SMIRSRERDIR Gattung auch nich £8 Anderes als ein 
Dem die ersiacel er D ea irrthümlich als silurisch beschrieben wurde. 
sche Dania Edwardsi de Greg. *) ein Rudistenbruchstück i 
kann überhaupt keinem Zweifel unterlieg J ER ber ur = FR yo — 
nicht dazu beitragen, den Glaub ee kan: „Bub der Draktand 
die erwähnten Trocken Ich Er an die Berechtigung des Genus zu erhöhen, dass 
RR FE h en che die Namen D. huronica, D. saranica und D. Edreardsi 
ragen, = einzigen bis jetzt bekannten Repraesentanten von Dansa bleiben °) 
Fe Iaakın Orte kam es in erster Linie darauf an, die Existenz der 
Kreideformation auf Curagao nachzuweisen, und diese wird sicherlich trotz 
der Uebereinstimmung der Bruchstücke von Radiolites Lam. mit Dania E. HM. 





N TE TEEN 
» Ich vermuthe, dass rielleicht die Radinlgefässe an dem Fosaile yon Curagao die Ursache 
sind, weswegen A. M. Edwards an eine andere Gattung glaubt; aber ga; kann nicht S.,Sofrcımnden, 
wenn dieselben an dem kleinen Bruchstücke, welches D. huronieg gen worden imt. nicht 
wahrgenommen werden, s 
3) Quenstedt. Handbuch der Petrefaktenkunde. mtab- Bu nu. 
4) Ant. de Gregorio. Fossili dei Dintorni Di Pachino. pag- 16, tay, m WET 
ı‘ 
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in keinem Punkte mehr zweifelhaft erscheinen. Leider ist die palaeontologische 
Ausbeute trotz eifriger Nachforschungen, die ich an mehreren Tagen in Curagao 
angestellt habe, im Uebrigen eine sehr geringe für die Altersbestimmung der 
besprochenen Rudistenkalke gewesen. Ausser den Brocken von Radiolites fanden 
sich nur Kalkalgen, einige Foraminiferen, die in Dünnschliffen als Textularia 
bestimmt werden konnten, und eine einzige Korallenart 1), 

Vor allem die Kalkalgen sind neben den Rudisten von Bedeutung, da sie 
diese bisweilen geradezu ersetzen und stellenweise gesteinsbildend auftreten. Die 
angewitterte Oberfläche vieler Blöcke und Gesteinsbrocken zeigt die Skelete der 
Algen blaugrau gefürbt und deutlich von der eigentlichen Felsmasse sich abhe- 
bend; in frischen Brüchen und auf angeschliffenen Durchschnitten sieht man die 
Umrisse der licht gefürbten Stöcke gleich scharf von der braungrauen Gesteins- 
masse abgegrenzt (Fig. 22). Alle diese Reste gehören, wie die Untersuchung 
zahlreicher Dünnschliffe lehrte, einer Art von Lithothamnium an, welche mit 
keiner der bis jetzt beschriebenen Species identifieirt werden konnte und deswegen 
L. eurasavieum nor. spec. genannt werden mag. 

Lithothamnium ewrasaricum bildet rundliche Knollen, welche bis zu 35 mm 
Durchmesser erreichen und eine unregelmässig höckrige Oberfläche besitzen, an 
der man stellenweise eine grosse Zahl von feinen, nadelstichartigen Poren wahr- 
nimmt, welche die Lage der früheren Cystocarpien andeuten. Ausgewitterte Exem- 
plare, wie man sie in der erwähnten Kalkpartie südlich von Savonet zahlreich 
findet, gleichen bei makroskopischer Betrachtung ungemein feinröhrigen Bryozoen. 
In Durebschnitten erhält man mehr oder minder deutlich runde, an den Rändern 
uuragelmägig gelappte Umrisse; aber gleichzeitig erkennt man, dass die Knollen 
Kelange Ben von der Kalkalge gebildet werden, sondern dass dieselbe fremde 
wege sich aufgenommen hat. Die PHanze ist von Gesteinsbrocken 
REUTRRE ge a ne Kalkspathindividuen unter dem Mikroskope auch 
a Da Er orallen erinnernde Struktur wahrnimmt, so dass also die 

bes etwa durch Annahme einer Metamorphose des Algen- 


Saneti- Thomae Duch, t Mi 

Ball de ei re beschriebenen Reste ebenfalls von Rudisten abkünftig sind. Sie 
stammen, während ältere rege Schichten von St. Thomas, die man ee BEER, 
sied (tel. unten). Anck de pi she Sedimente auf den Antillen überhaupt nicht bekannt 
Unterschied von F Gebliasie, n der Beschreibung des erstgenannten Fossils aufüllig, dasa ala 
les uns sur les autres' Den wird: „Les tubos sont parallöles au lieu d’ötre couches 
della Renle Acond. d. Sc. di Tarın — ichelotti, Mm. sur les coralliaires des Antillen; Mem. 
Mem. ete.; l. ec. T. XxXıt. 1666, =; Fr ge Are nr 

1) Befindet sich noch &. 198). Leider sind daselbst keine Abbildungen gegeben. 
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skelets erklärt werden können, 
Lithothamnium überwuchert wurden. 
nach aussen geschlossen, während sein 
Concentrische Streifen der 
sehr deutlich in Querbrüchen und Dünnschliffen w 
Cystocarpien, welche unter dem Mikros 
(Fig. 23). In Längsschliffen zeigen sich 
(Fig. 25), da ihre Breite 0,012, ihre Länge 


namentlich dort wo die Cystocarpien g; 
Sich einsch 
altetenn + 


n die Linge 
die Breite fast 
Nitten besitzen 


Abweichungen von diesen Maassen auf, den 
und sogar 0,021 mm betragen, während 
nur selten 0,015 mm erreicht. In Quersch 
mässig sechseckigen Umriss (Fig. 24), 


Ki eSelschietfer. 

Die Kieselschiefer, welche bei Sayon 

angetroffen werden, erreichen im Süden 

Orte eine bedeutendere Entwicklung, 
den 376 m hohen St. Christoffel auf. 
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nur 0,015 ımın beträgt; %) stellen weise, 
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kanrt 0012 auch 0,019 
jirmma Er constant ist und 
.die Zellen einen regel- 


das 


et im Verbando mit den Rudistenkalken 
und namentlich im Sridwesten von diesem 


denn hier bauen sie ıanter anderen auch 


Das Gestein ist deutlich und in der Regel 
dünn &eschichtet; nur auf dem Gipfel des ge- 
Berges sah ich Bünke 
Metern Mächtigkeit, °) und an seinem Fusse be- 
Einem Orte 
eoneretionärer Massen von Kieselschiefer , 
als Knollen und Linsen 


von mehreren 


Auftreten 


wel- 


in dem gleichen 
sich einstellen, ohne dessen Parallel- 
Rechtwinklix zur 


Schicht und der Häufigkeit der Kilüfte bald in quaderfürmige und an Moauer- 








1) Dies ist auch bereits von Unger an den Lithothamnien des Leopbakaks wehren ommen 


nungen sind überhaupt im Sinne 
Abhdlg. d. Math. Phys, Classe d. Königl- Bayer. Akad, d. Wiss, 
3) vgl, Band. TI. Tab. XI. 


den Gümbel den „acy, 
dieses Forscher, angewandt AST 


Ba 


” guamian . 
& ig rw ? 
. x ’ 


iy>ooron. 
“e_) -. 
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werke erinnernde Partieen, bald in kleine, würfelartige und unregelmässig polye- 
drische Stücke. In lefzterem Falle erscheint das Gestein bisweilen an der Oberfläche 
wie zerhackt. Feine Kalkspathadern sind in dem Kieselschiefer eine gewöhnliche 
Erscheinung. Seine Färbung ist im unverwitterten Zustande meist blauschwarz, 
seltener schmutziggrün; verwittert nimmt der Kieselschiefer eine graue oder 
schmutzig- bis strohgelbe Färbung an; stellenweise wird er auch rothbraun, ünd es 
ist sehr bemerkenswerth, dass sämmtliche, den Gipfel des Christoffels bildenden 
Gesteine in dieser Weise verändert sind, einschliesslich der mächtigsten Bänke. 
Am Fusse des Berges stehen dagegen blauschwarze Schiefer an, welche die 
von den Schichtungsflächen und Klüften ausgehende Verwitterung und Entfär- 
bung in allen Stadien verfolgen lassen. 

Röthlich gefärbte Hornsteine sowie gelbe und rothe Eisenkiesel sind dem Kiesel- 
schiefer an manchen Orten eingelagert, Erstere auf dem Gipfel des Christoffels 
anscheinend in fortsetzenden Schichten. An organischen Resten glaubte Kloos Radio- 





Fıs. 


% Geraurer 
E Kırserschieren as Fusse es St. UnristorFELs. 
(Vgl, auch Band 1, Tab, XL.) 


larien zu erkennen: 
eines Ba ; daneben beobachtete Derselbe in Kieselschieferbruchstücken 
s von Engelenberg Foraminiferen ?) 


— u 


1. ce pag. 83 u, 85, 


u igitized by Google 
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In dem neben. 


als scharf zusammengestauchte Falten P die Schichten 


liegen. Die Längsaxen der Falten sind aber aus der- IForizonfj, 
und steil aufgerichtet, so dass die unteren sten, scharf 
R i ‚ scha 
ee ey a Felswand hervorsteh@r4 > “orkohlten Baumstim- 
des Bildes j 8). Der Sattel dor J5eg@72den Falte in der Mitte 
es Bildes ist aufgeborsten und seine Flügel sind zız den Schichtungsfläche 
zerrissen. Ausserdem schaltet sich Zwischen die a ı amd 2 noch eine ER 
ein (3), welche sehr unvollständig überliefert und . ;y zerrmalmt ist, Gegen die 
Nachbarfalten ist sie durch ein aus Kioselschiofon, euoken gebildetes Trüm- 
Segrenzt; Fe hjehten der dritten Falte 
eilweise zu dünner J-“Mellen zusammen- 
erquetsc : O-)- 
Das Profil a uns ER der Faltung der Kiesel- 
schiefer noch bedeutende Störungen: Ir der Architektur des 
Gebirges eingetreten sind, welche ziemlich regellos durch 
einander geworfene RR haben entstehen lassen, 
und es erklärt somit auch den Urrmstand, dass in der 
Kreideformation von Curacao nirgends ein bestimmtes 


herausgerück 
t 
Enden der 12 =: a 2 


gedrückt und 2 





Fis. 10. ZEerquerschre FaLte 


im Kieselschiefer von Savanet Streichen wahrnehmbar ist. Dieanscheinend gleichmässig 


(3), durch ein Trümmergestein . i " j 
(1) von den nicht gequetschten auf einander folgenden Schichten, die in unbedeutenden 


Nachbarfalten (2) geschieden. Aufschlüssen hie und da, besonders auch in der Nähe 
des geschilderten Profils, zu beobachten sind, müssen ebenfalls als Theile einer 
gefalteten und zusammengepressten Reihe betrachtet werden. 


Sandsteine, Mergel, Kalksteine und Conglomerate, 


Den Kieselschiefern sind in der Gegend von Saronet hie und da dünnplattige 
SANXDSTEINE eingeschaltet, so auch auf dem Gipfel des Christoffels; an anderen Orten 
der Insel ist aber das Verhältniss von Kieselschiefern zu Sandkteinen der beatrei- 
fenden Schichtengruppe in der Regel das Umgekehrte, indem Letztere Ans herr- 
schende Gestein darstellen, dem gegenüber die Ersteren yır te nterzeorädnet 
Rolle spielen. 





® eV aan. ine 


Su EN ihm. 


Reproduktion der Photographie findet sich in Bandl auf Tan, x Su 


a - ü en Fimmoineite 
2) Das Profil ist nach einer grossen Photographie meines Reisan, are in sooncileintt 
nachgezeichnet worden, unterstützt durch an Ort und Stelle gene, 


30 


Die Sandsteine sind fein-bis grobkörnig, blaugrau in frischem Zustande, ver- 
wittert schmutzig-bis strohgelb, seltener lichtgrau gefärbt, nach den Untersuchungen 
von Kloos grösstentheils oder ganz aus einem granitischen Detritus gebildet, welcher 
häufig durch Caleit ceementirt ist; aber auch Sandsteine mit thonigem Bindemittel 
sind weit verbreitet; zum Theil sind sie chloritisch. Die Sandsteine mit kalkigem 
Bindemittel sind reich an Foraminiferen und zeigen Neigung zu kugeliger Abson- 
derung, ohne dass indessen concentrisch-schalige Struktur vorkäme; bisweilen sieht 
man rundliche und ellipsoidische, faust- bis kopfgrosse Knollen in einer feinerdigen 
Kalkmasse gelegen, unter anderem auch am Groote Berg und im östlichen Curagao 
bei Klein Mal Pays. Im Allgemeinen sind aber die Sandsteine dünn geschichtet 
und selten erreichen die Bänke '/, m Mächtigkeit. Die grobkörnigen Sandsteine, 
welche mit Kalksteinen lagern, sind von einem aus krystallinischem Kalkspathe 
bestehenden Trümernetze durchzogen. 

Durch Zunahme des Bindemittels verlaufen die Sandsteine einerseits in Kalk- 
stein andererseits in Mergel. Schiefrige, gelbliche Merseı besitzen namentlich im 
schmalsten Theile des Eilands eine bedeutende Entwicklung, sind aber oberfläch- 
ter zerfallen und haben bei der Zerstückelung bisweilen griffelfürmige Bruchstücke 
geliefert, welche eine transversale Schieferung andeuten. 

am. den gehobenen Uferterrassen, welche sich nordwestlich und südöstlich 
ee on a sie zersetzt und umgelagert. Diese Terrassen werden 
schichtetem Mergel bite . m Kalke, landeinwärts dagegen von erdigem, unge- 
ERGEETER ER = 2 a vorherrschend rostbraun, seltener grau oder 
A ee Ba a > Er Mergel stehen auch am nordwestlichen Abhange 
EEE Er ER hier einzelne Gerölle von Korallenkalk ein, 
Dr Hasasnias wit AURERE IE nach dem quartären Riffe entstammen. 
wenige Meter mächtig und = = DEN Korallenkalken gebildet, die hier nur 
Mergeln verwaschen wurden Re Basis röthlich gefärbt sind, weil sie mit den 
in der Nachbarschaft, im REES .- EEE ee 
Mergeln hie und da die Schi _ Theile von Curacao, während aus den erdigen 
B en chichtenköpfe der widerstandsfähigeren Sandsteine her- 
vorragen,, die früher mit schiefrj en n widers Gi 
somit den oben von Hato Ba ergeln lagerten. Die Verhältnisse entsprechen 
Groote- und Kleine Berg die eg nur lässt sich in der Umgegend des 
Mergel nachweisen, während an d rung der mit den Sandsteinen wechsellagernden 
werden konnte, er Nordküste von Ost-Curagao diese nur vermuthet 

KALKSTEINB uxn c 


ONGL 


Zusammensetzung der in Red OMERATE nehmen den geringsten Antheil an der 


° stehenden Schichtenreihe. Erstere sind dunkelgraue, 
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thonige oder sandige Gesteine, welche in Bänken vor Fl ipop y, 

Sandsteine auftreten, wie dies oben bereits von Hato Dose Hrieben, rg im 
digen Kalksteine zeigen Jon allmählige Verlaufen beider FC Heingaptpn eng 
an, rg thonigen Kalksiatze den Uebergang in MergelI- Obwohl og ah on. 
Zweifel unterworfen sein Au, dass diese Kalke den Fasz distenkalken yon PR 
aequivalent sind, Be ich doch weder makroskopjisc Ja noch mikroskopisch 
nehmbare Fossilien in ihnen an. 

Die Conglomerate bestehen aus Kieselschiefer. Diabas- rad Quarzitbruchstük- 
ken, welche durch Kalk cementirt sind, Im Einseloen Pr ihre Zusammensetzung, 
nach der Grösse der Fragmente und dem Vorhermien der FEöinen oder der anderen 
Gesteinsart unter diesen, manchem Wechsel unterworfiez 5 zıı2! die Quarzite sind 
überall lediglich in kleinen Fragmenten in dem Con ae ge enthalten; die Grösse 
der anderen Bestandtheile schwankt zwischen der Se Haselrus und von gerin- 
geren Dimensionen bis zu derjenigen einer Faust. Die gleich förmige Lagerung der 
Trümmergesteine mit den übrigen Sedimenten ist allerort® > wo sie auftreten, 
deutlich, so namentlich auch bei Engelenberg, ferner an einen Punkte zwischen 
Fontein und Sebastian sowie bei Brievengat in Ost-Curacao- 

Offenbar sind es diese Conglomerate, welche Stifft als G irrauwacke bezeichnet 
hat!), da sie der Grauwacke ausserordentlich ähnlich schen wzrıd auf keine andere 
Bildung der Insel die von ihm gegebene Beschreibung des betrefer2 den Gesteines passt. 

Sandsteine, Mergel, Kalksteine und Conglomerate sind wie die Kieselschiefer, 
mit denen sie gleichförmig lagern, steil aufgerichtet; nirgends beobachtet man ein 
fRaches Fallen, sondern es beträgt der Fallwinkel, soweit meine Beobachtungen 
reichen , stets mindestens 25°, in der Regel aber mehr. Ein constantes Streichen 
fehlt, und Stifft glaubte aus diesem Grunde die Lagerungsform so auffassen zu 
müssen, als ob die Sedimente den Diabasen muldenförmig eingelagert wären , eine 
Auffassung, welche bei dem fast völligen Mangel grösserer Aufschlüsse durchaus 

erklärlich ist, die ich aber doch im Hinblick auf das oben vom Fusse des Christof- 
fels beschriebene Profil nicht für richtig halten kann. Ich betrachte vielmehr die 
steile Stellung und das gesetzlose Fallen und Streichen der Schichten als die Folge 
scharfer Faltungen und bedeutender WVerwerfungen, dem das ganze System in 
gleichem Sinne ausgesetzt gewesen sein dürfte, wie es die Lagerungsform der IKXjiesel- 


schiefer von Savonet uns lehrt. Die Geriffelstruktur der Mergel stehtdamit irm beostern 


Einklange. 


1) Vgl. Damontier I, e, pag. 298. 
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Das Alter der Sedimente. 


Stifft betrachtete die Sedimente von Curagao als palaeozoisch , speeiell als 
„graues Todtliegendes;'' ') sein Urtheil gründete sich auf die petrographische 
Beschaffenheit der Formation, da ihm Fossilien überhaupt nicht bekannt waren. 
Ich selbst habe bei der Untersuchung im Felde die Schichten ebenfalls für palaeo- 
zoisch gehalten und dabei die Gleichaltrigkeit sämmtlicher oben beschriebener 
Sedimente, einschliesslich des Rudistenkalkes, angenommen. ?) Als sich bei wei- 
terer Untersuchung und Auffindung der Reste von Radiolites das eretaceische 
Alter der Kalke von Savonet herausstellte, zögerte ich, diese Altersbestimmung auch 
auf die Kieselschieferformation zu übertragen, obwohl die Lagerungsverhältnisse 
für die Zugehörigkeit zu derselben Schichtenreihe sprachen. *) Es war bei dem 
Mangel an Aufschlüssen immerhin denkbar, dass das angenommene Lagerungs- 
verhältniss unrichtig und die gleichförmige Folge der Kieselschiefer und 
Rudistenkalke nur eine scheinbare, durch spätere Verschiebungen in dem stark . 
gestörten Gebirge entstandene sei. Die Thatsache aber, dass in Columbien und 
Venezuela ebenfalls eretaceische Kieselschiefer in Verband mit Rudistenkalken 
vorkommen, mussten diese Zweifel beseitigen, um so mehr als auch im Uebrigen 
die Sedimente Curagao’s in petrographischer Hinsicht eine bemerkenswerthe Ana- 
logie zu süd- und mittelamerikanischen Kreidebildungen zeigen. 

Nach Karsten besteht an der Nordküste von Südamerika die obere, von ihm 
mit dem oberen Quader und Plüner Sachsens parallelisirte Kreide aus einem Systeme 
TOrDIEr ee kieseliger Gesteine, dessen Mächtigkeit im Durchschnitte auf 1000 
a en 2 Kae feinkörnige, weisse oder gelbliche Sandsteine, welche 
a re en Schichten von Kieselschiefern wechsellagern, 
fer sind gelblich a € ern, Conglomeraten und Kalksteinen. Die Kieselschie- 
TR < r dnnkel getürbt und „die Kalke, die diese Quarzgesteine 

ei „thalten neben Resten von Zweischalern und Echinodermen auch Ru- 
disten.*) Wall, welcher dieselben Schi i ; 
märe ae ah Ankh i chichten zum Gegenstande seines Studiums 

u. ‚thümlich zum Neocom rechnete, erwähnt, dass die betreffenden 
Kalke (in Vebereinstimmung mit d . ’ ’ 
en Rudistenkalken von Curagao) stellenweise 





1) Damontier |, o, Pag. 208 u, 801 


3) Tüdschr. Nederlandsch re L. pag. 72. (briefliche Mittheilung). — 1885. 
"dig Genootschap. Ser, II. Deel 2. pag. 63%. — 1886. 
aturforsaher eu Verhältnisse des westlichen Columbien. (Verhandign. d 
Geologie de l’Aneienne Colombie Boli Aerzte, Wien 1856. pag. 83 u. 85.) — Vgl. ferner: Karsten, 
1886. pag. 9 M. und png. 48. —. ee heeegng ‚ Venezuela, Nouvelle-Grenade et Ecuador, Berlin 


Zeitschr. d. deutsch. geolog. Gesellsch. If. 1850. pag. 353 M, 
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reich an in Kalkspath ungewandelte Fossilien 0 PER Die sj, 
Gesteine herausschlagen lassen, und legte ferner dar „ Fass dig, 
zen Kreidesystems gewaltige Störungen, Faltugen zzr2J Verwerfingen 
> and schätzte 2 Fe desselben auf 000 -—— S000 Fgs, ) 
“t die Ue f R . nr: 
- = wo = an se de z2 y= a enblagerungen des 
kommt noch das Fehlen aller voreretacer ? ee BE En r Be 
der betreffenden Cordillere. Denn auf Ad tee VRBIER ER E C M => Schiehten in 
: : j em südameikanische” “ontinente, dessen 
geognostische Gliederung bei fortschreitenden Kenntnissen sich bedeutend mannig- 
faltiger erwiesen hat, als man (raher Anzunehmen eneigt WW” sind doch bereits 
die nächst älteren, weit verbreiteten Juraablagerun., wie Cottsche darlegte, ”) 
auf die von N nach 8 streichende Cordillere ie Wenkl di=te beschränkt; ihre 
östliche Grenze füllt mit der Wasserscheide der Cordilore Zzus@Mmmen und nördlich 
sind Juraschichten nur bis zu 5°%46° 8, pn, in Peru bekanmt- Inder von W—_o 
streichenden Küstencordillere fehlen sie ebensowohl wie alle älteren, versteinerungs- 
führenden Schichten nach dem Stande unserer heutigen Kenrtnisse, 

Cleve®) und darauf Suess*) haben Ausserdem gezeigt , 453 auch auf den west- 
indischen Inseln keine älteren Yersteinerungsführenden Schichten als diejenigen 
der Kreideperiode bekannt seien, und Letzterer entwickelte ira £eistreicher Weise, 
dass die grossen Antillen nach dem Typus der nördlichen Küste neordillere von Süd- 
amerika gebaut seien. Die als eretaceisch erkannten Schichten der Antillen stimmen 
ferner wiederum sowohl petrographisch als hinsichtlich ihrer La grerungsverhältnisse 
in allen wesentlichen Punkten mit den in Rede stehenden Ablagerungen von 
Curagao überein, soweit es möglich ist, sich nach Beschreibungen ein Urtheil zu 
formen 5). Deshalb sind sie auch ihres Petrographischen Charakters wegen, ebenso- 
wohl wie die entsprechenden Sedimente in Venezuela und auf Curagao, anfänglich 
für palaeozoisch gehalten ®), bis Palaeontologische Untersuchungen den Irrthum 


1) G. P. Wall. On the Geology of a part of Vonezuola and of Trinidad. (Quart. Journ. Geaol. 
Soc. Vol. XVI. London 1860, pag. 460.) 

2) ©. Gottsche. Ueber jurassische Versteinerungen aus der Argentinischen Cerdillero. Unssol 187%. 

3) P. T. Cleve, On the Geology of the North-Eastern West India Islands. (Kongla Svonskn YVat. 


Akad. Handi. B. 9. N° ı8, 1871.) pag- 47- 

4) E. Suess. Das Antlitz der Erde. I. pag- 698 ff. 

5) Vgl, die Liternturangaben bei Cleve und Suensa. ne ae 

9%) Nach Karsten (Göolog. de !’Ane. Col. Bol. pag. 4)in Veneruela, bin gu yeaeon ne 5 ne ee 
suchungen L. v. Buch’ das cretacefische Alter foststellten rötriien, en Gais Re 
Humboldt et par Ch, Deogenhardt. 1839. pax- 18). Nach Suess sing " en a. De Sn 
Thonschiefer und Quarzite ohne Grund als palncozeisch betrachten ee z ge \ 

N 

y —_ 
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aufdeekten. Hippuriten sind in einem Kalksteine von Cuba und Jamaica gefunden 
worden, auf letztgenanntem Eilande auch Radioliten. 

Die Uebereinstimmung, welche die betreffenden Sedimente unseres Eilands 
sowohl in petrographischer Hinsicht als auch betreffs der Lagerungsverhältnisse mit 
den eretaceischen Ablagerungen des Festlandes und der übrigen westindischen 
Inseln zeigen, ferner der geschilderte Verband zwischen den Rudistenkalken von 
Curagao und den Kieselschiefern daselbst, endlich die grosse Analogie , welche über- 
haupt im geologischen Baue von Curacao, Aruba und Bonaire mit der Cordillere 
von Venezuela und derjenigen der grossen Antillen besteht ') — dies Alles recht- 
fertigt die Annahme, dass die Rudistenkalke von Curagao ders Iben Schichtenreihe 
angehören, wie die Kieselschiefer, Sandsteine, Mergel und Conglomerate, und dass 
alle diese Ablagerungen als Kreideformation zu bezeichnen sind. 

Solche Erwägungen veranlassten mich später ?2), die Sedimente von Curagao, 
meiner ursprünglichen Auffassung entsprechend, als Glieder desselben Schichten- 
systems anzusehen und sie als eretaceisch zu bestimmen. Die von Kloos ausge- 
führte, mikroskopische Untersuchung ®) enthüllte dann ferner noch die Anwesenheit 


von kleinen Organismen, welche eine weitere Stütze für diese Altersbestimmung 
bilden: 

Die En enthalten Globigerinen, Rotalinen und Textularinen in grosser 
Zahl, und unter diesen liess sich Diseorbina und Textularia sicher erkennen, wenn- 


gleich die Mehrzahl der Formen ungünstiger Erhaltung wegen eine nähere Bestimmung 


nicht zuliees. Based kommen sehr häufig kleine Stücke von Kalkalgen vor, 
die ihrer Undurchsichtigkeit wegen schon bei Betrachtung der Praeparate mit der 


Loupe leicht aufzufinden sind, trotz der unbedeutenden Grösse, die in den angefer- 
tigten Schliffen 1 mm nicht übersteigt. Alle diese Kalkalgen FE eckige oder 
abgerundete, losgelöste Bruchstücke von Pflanzen dar BE sleich den übrigen 
Bestandtheilen aM: Sandsteine allothigen sind. Sie ER = Genus / A 
nium an und stimmen nicht nur in der Form der Zell g d 

Dimensionen mit dem oben aus den ellen, sondern auch in deren 


überein. Dass sie derselben Art > me hast beschriebenen L. eurasavicum 
ge ör > FOR &ns a 
Grösse der untersuchten Bruchstücke in mesnen au 


Re nicht behaupten. 

hielt die eretaceischen Ablagerun 

palacozoisch (Trans. Geol. re bee nn melon 

Sedimente mit sllurischen Gesteinen 
1 Vgl. über diesen Gegenstand di 
2; Verslg. en Mededeelgn. d, Kon. 

30 Deel. 2!* stuk, pnag, 238. 1886, 
3) Sammlgn. des Geol. Reichs 
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useums in Leiden, 2te Serie. Bd. I pag. &2 
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Man wird aber zugeben müssen „ dass die pilaeor» #- 

bescheiden sie auch sein mag, die aus anderen Gründe rz Ze FT Ozische > 
hörigkeit der in Rede stehenden Schichten 
kann. Freilich betrachte ich dabei die DLetzteren sınım + 
die relativ jüngsten Bildungen der ceretaceischen Schicht 2; eng 
einzelnen Falle in den Besitz eines lose an der ne » da 
stücker gelangte, welches kleine Bruchstücke von Kieelaohar- Ruf 
Lagerung der übrigen Kalksteine, die ich gleich den A Pr eihgt 
Aussenrande der Kreideformation angetroffen habe, spich £ u 
jüngeres Alter auch dieser Bildungen und fürihre Aequivaln ER ig Frlls fr 

Die hier zuletzt gemachte Annahme wird wiederum vesaz, £li 

stischen Verhältnisse der grossen Antillen, inson derheitvon REG 
nehmen sogenannte „metamorphosed or altered rocks, wlch. a 
Sandstein- und Kieselschieferformation von Curagao überein gg; 
Suess hervorhob ?) , iyschähnliche Kreideablagerung“! sind DS ee 
höchsten Höhen Theil. In ihrem Umkreise un d im Hay, dem a: ei bereitg 


r* ati e 
führende Sedimente auf, welche letztgenannte Formation . n ie 
varieties of strata, an upper portion 


consisting of marls an 
7 consisting of 
hi i ains, and a lower Def nn 
ete. many hippurite rem oe imbedded , some indieng;, MN pact ne 
Ei ı ZEIT =: x a from these strata s).' Soı E& ale 
i i aın ö 
The genus Barrettia 1# obt RR gerechtfertigt erwe; te sich die z Yan 


: ie Z. 
rege AblETT ne grosser Wahrscheinli., en,» vürdeo Ra Eheilung 
Rudistenkalke von Da die so sehr fragliche Sit der letzten also die 
nn. ea wer j „ie aber als das relativjün tia vorkomm € ”wähnten 

F + ürten , u 
stellen sein; jedenfalls ar j den- ve gı; Zleichzu - 
Schichtenreihe der Insel N rim Jamaica fü, u Cretacerschen 

- pP. a 

r u | Kreideform 2 Se et, 

Sawkins hält 2 or aus Unbekannthef en 2 „_ Quivalent nitden Gosau 
schichten, begeht # ei cretaceische Ablag en S ffonden Literatur zlolch 


Wall‘) den Fehler, 4! Iten. Pie gchichten von 
ha ö 


r i > üstencordillere von VW A 
zuela für Neorom ZU RE er xr ene 


f x . d = 
R x jean (un so w i 
unsere Kenntnis® Yonezuela a ma ’ eit 


2 on a inddage > m 
der oberen Kreide = haupt) ® so: 


2 nddasselb,<o 
of Jamaica; an Xırig» ” 





tho Gevlog‘ 
1) James G, Sawkins- Keport® 2. , 
vey. London. 1869, N 1 of ine 
2) 1. c. pag. 708. ur 
3) Sawkins I. «, Pag- 26- 
#) Vgl. oben, as 


WeatIndian san — 


n 
den c Hützen 
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gilt nach obigen Auseinandersetzungen für die eretaceischen 
Ablagerungen von Curagao. Wahrscheinlich sind alle diese Bil- 
dungen der mittleren Kreide von Europa aequivalent.!) 


Diabas. 


Im westlichen Curacao spielen Diabase eine ähnliche Rolle wie im östlichen 
Theile der Insel, doch bilden sie im Westen ansehnlichere Höhen. Im Tafelberge 
St. Hieronimo steigen sie bis zu 207 m Meereshöhe an; ferner wird der $t. Antonie- 
berg von Diabas gebildet, und alle die zugerundeten Gipfel, welche, im Nord- 
westen von Paradera beginnend, sich südlich und südöstlich vom St. Christoffel durch 
das Inrere der Insel verfolgen lassen, bestehen aus derselben Formation. Auch 
nördlich vom Christoffel, an der Nordwestecke der Insel, erreichen die Diabase 
eine bedeutende Entwicklung, bauen hier aber nur niedrige Hügel auf und fallen 
allmählig mit sanfter Neigung zum Strande ab, um sich längs der Nordküste 
noch weiter nach Osten auszudehnen, woselbst sie ein flachwelliges, nur wenige Meter 
über den Meeresspiegel sich erhebendes Hügelland formen. In Letzterem tritt in 
unmittelbarer Nähe von Savonet ein Gestein auf, welches nach Kloos aller Wahr- 
scheinlichkeit nach als Diabasporphyrit zu deuten ist. 


Die Struktur des Eruptivgesteins ist wie im Osten in der Regel eine, dichte; 


SE er re er 
a 





Fi a oe a 
ingeschlossen v h x i ON WESTPUNT. 
Eingest u von ge — Kalkbänken, Dahinter das Diabasgebirge, dessen äussenter Theil im 
körnige Diabase treten d ER Brandungstorramse darstellt, 
örnige Diabase treten da . . 
. gegen hier wie dort sehr zurück, und unter diesen sind 


inire in der Umgegend y z 
et. Solche Quarzdiabase schlug ich etwa '/, Wegstunde 


Malachit sind. 
Das genannte Mineral kommt hi 
. let i ier auf d u N . n 
vor rg Eee so vollständig, Fr ze er on 
mit i a [> 
kann, he it Malachit bedeckte Bruchfläche zu BE en 
r nie 





"37 
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gleichaltrig mit ihm anzusehen !). Zu ersterer Auffassung veranlasste ihn neben 
dem bereits erwähnten, regellosen Fallen der steil aufgerichteten Sedimente die 
Beobachtung, dass die Höhen im westlichen Curagao vielfach von dem Eruptivge- 
steine, die Thäler von den Sandsteinen gebildet werden ; zu der zweiten Auffassung 
dürfte namentlich der Christoffel und seine Umgebung den Anlass geliefert haben. 





Fia. 12, Buick AUF DEN ST. Ciwistorren. — Im Vordergrunde links liegt Saronct, 


Die nebenstehende Skizze, von Nordost genommen, zeigt zwei wesentlich 
verschiedene Reliefformen: Hach wellige, aus Diabas gebildete Hügel und den scharf- 
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vornherein die grösste Wahrscheinlichkeit für sich hat <7 j 
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homomikte Conglomerate, gebildet aus den Bruchstücken der Diabasformatien 
und ungemein reich an Gehäusen und Steinkernen von Trochus piea L., entwik- 
kelt; am östlichen Ufer des Binnenmeeres von Hermanus dagegen stehen nahe 
we der Küste die steil aufgeriehteten , dünn 

EN) WEEHE raması a R . 
geschichteten Sandsteine der Kreidefor- 
: mation an, überlagert von polymikten 

Fıo. 13. Prorit. per Hermanxus. . 

1. Sauilstein der Kreideperiode, — 2. Quartüre Conglomeraien, welche neben Bruch- 
Conglomerate. — 3. Quartüre Kalke, stücken der älteren Sedimente auch 
grosse Gerölle von Kalkstein einschliessen, die gleich den Geröllen im Mergel 


des Grootebergs nur um weniges älter sein können als die beide Bildungen be- 
deckenden, quartären Korallenkalke. 
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Die allgemeinen Schlussfolgerungen, welche aus den mitgetheilten Beobach- 
tungen über den geognostischen Bau von Curacao abzuleiten sind, werden in 
einem späteren Abschnitte gleichzeitig mit den Untersuchungsresultaten von Aruba 
und Bonaire behandelt werden, da die vielfachen Analogien, welche die drei 
Inseln in ihrem Aufbaue zeigen, bei einer gesonderten Darstellung zu ermüdenden 
Wiederholungen führen müssten. Hier sollen auch die geologischen Beobachtungen 
noch weiter mit Darstellung der quartären Riffbauten und einiger, allen drei 
Inseln gemeinsamer Verhältnisse, die aus gleichem Grunde eine einheitliche 
Behandlung wünschenswerth erscheinen lassen, vervollständigt werden. 


Aruba. 


Orographische Crliederung. 
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Das bereits erwähnte Plateau im Westen des Gebirgsstockes von Aruba ist 
von einem Feisenmeere bedeckt. Sieht man von den haushoch aufgethürmten 
Blöcken ab, welche oft kaum noch so viel Zusammenhang besitzen, dass sie als 
Hügel betrachtet werden dürfen, so ist seine Oberfläche völlig nivellirt. Sie steigt 
langsam von Südwest nach Nordost an und dürfte nirgends mehr als 60 m 
Meereshöhe besitzen; am Fusse des Hooibergs liegt sie nur 37 m hoch. Die 
ansehnlichsten Hügel, welche sich in der Mitte der Insel in geringer Zahl über 
diese Fläche erheben, schätze ich auf 20 bis höchstens 30 m. 

Am südwestlichen Rande dieses Plateaus liegt der 175 m hohe, kegelförmige, 
in seinem Umrisse durchaus einem Vulkane gleichende Hooiberg, und von diesem 
aus zieht sich ein niedriger Höhenzug bis zum Innenrande der spanischen Lagune 
hin. Derselbe ist in eine Reihe von Hügeln aufgelöst, zu denen der Wind- 
berg und Carachito gehören und welche, bogenförmig geordnet, ihre conrexe Seite 
dem Meere zukehren, um nach dieser Richtung hin das Plateau abzugrenzen. 
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spiegel und bildet den einzigen Berg in diesem Theile 
fallen im Osten und Südosten steil zum Meere ah. 
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Geognostische Beobachtungen. 


Auf Aruba konnte ich von einem 12 tägigen Aufenthalte 10 Tage für geogno- 
stisele Untersuchungen verwenden. Ich habe in dieser Zeit die Insel in den ver- 
-chicllensten Riehtungen durehkreuzt und sie fast ganz gesehen, wenn auch , wie 
“ollistredend ist, nieht an allen Orten eingehender studirt. Auch hier wurde, wie in 
sinem grossen Theile von Curagao, die Uebersicht vielfach durch den Mangel einer 
ehren PHanzendeeke erleichtert, so namentlich in der Nihe des Nordstrandes und 
lust im ganzen Gebiete des Quarzdiorits und der jungen Sedimente. Während aber 
in ıliesen Gegenden die Formationen fast völlig entblösst auftreten, sind sie dort, 
wo Pflanzenwuchs sich in üppigerer Entwicklung einstellt, desto unzugänglicher. 
Durniges Gestrüpp macht es daselbst unmöglich, sich in Kurzem einen Ueberblick 
zu verschaffen, da man zur Ueberwindung dieser Hindernisse vielleicht das Drei- 
farlıo an Zeit gebraucht wie in einem gleich coupirten Terrain von Huropa 
um an manchen Orten der Versuch des Durchdringens überhaupt aussichts los ist. 

Die Route, welche ich auf dem Eilande zurücklegte und die zum The il auch 
in dem Reiseberichte näher beschrieben wurde, ist folgende: Von Oranjestadt vorbei 
am Hleuiberge und St. Cruz nach der spanischen Lagune; von dort längs des Strandes 
we Re zum 5. Colorado; dann lüngs der Nordküste nach Fontein. Von 
hier durch die Rooi Cachuntie zum Jamanota, ferner über Miralamar, Pedro 
ae ar m AIae zurück nach Fontein; weiter zur Boca dos Playos und im 
Buren landeinwärts wieder zur Nordküste bei ) 


; der Boca van Welvaart; von dort über 
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räume zwischen den Letzteren ausfüllt. Dies ist namentlich im Hooiberge der 
Fall, welcher am Gipfel der Hauptsache nach aus einem kleinkörnigen Augitaggre- 
gate mit porphyrartig eingesprengten, kurz säulentörmigen Hornblendekrystallen, 
deren Grösse bisweilen 2 em übersteigt, aufgebaut wird. Zwar ist auch hier noch 
eine Mineralcombination vorhanden, welche dem normalen Quarzdiorite der Insel 
durchaus entspricht, aber sie gleicht in ihrem Auftreten fast einem Trümernetze, 
Ich schliesse aus diesen Verhältnissen, dass der Hooiberg den Mittelpunkt einer 
im Gebiete des Quarzdiorites stattgehabten Zusammenziehung von Hornblende und 
Augit darstellt, welche sich im weiteren Umkreise des Berges allmählig verliert, 
bis das Gestein in den normalen Quarzdiorit übergeht. 

Achnliches ist auch für die Nordwestecke der Insel angedeutet. Südöstlich 
vom Hause steht daselbst der normale Quarzdiorit an, in dem sich bei Westpunt 
selbst wieder die oben erwähnten Concretionen einstellen. Folgt man dem Wege am 
Strande nach Nordwesten hin, so trifft man zunächst südlich von Araschäe eine 
bis nahe un Meer vorspringende, niedrige Klippe, deren kleinkörniges Gestein 
hauptsächlich aus Augit und Hornblende mit Chlorit, untergeordnet aus (Quarz 
und ab besteht '). Weiter nördlich, ebenfalls noch südlich von Araschie, tritt 
der Amphibol zurück 2) und erscheinen gleichzeitig unregelmässig begrenzte, licht- 


gefärbte, mittelkörnige Partieen im Gesteine, welche dem Quarzdiorite der Insel 
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soidische Blöcke entstehen lassen, deren Durchmesser 6 m und mehr betragen 
kann. Seltener, an der Nordküste, sieht man an kurze Säulen erinnernde Formen, 
die indessen nirgends ganz scharfe Kanten und Ecken aufweisen. Diese Art der 
Zerklüftung geht mit einer coneentrisch-schaligen Zusammensetzung gepaart, die 
sich freilich nur an dem zerfallenden Gesteine wahrnehmen lässt, In der Mitte 
der Insel sieht man vielfach gekrümmte Platten, welche diese Art der Absonderung 
andeuten, nirgends aber traf ich dieselben in soleher Zahl an wie in unmittel- 
barer Nähe der Nordküste, in der weiteren Umgebung des Krystallbergs. Hier ist 
der Boden an vielen Stellen mit mehrere em dicken, topfscherbenähnlichen, 
völlig frischen Gesteinsfragmenten übersät. Ich schreibe diese Erscheinung dem 
Umstande zu, dass die Felsblöcke nach grosser Erhitzung während der Tageszeit 
am Abende durch den Passat, der gerade auf das Gebirge stösst, eine rasche und 
bedeutende Abkühlung erfahren, wodurch Eine Schale nach der anderen abgesprengt 
wird. Die Verwitterungsrinde des Diorites ist von lichtgrauer Farbe. 
I Em zu Dioritgebiete ist die BLocKBILDUNG weit vorgeschritten ; keimeswegs 
ist sie auf die Mile der Insel beschränkt, wie die Reinwardt'sche Karte andeuten 
zu a ag obwohl sie innerhalb derjenigen Linie, welche ich als alte 
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des Gesteins ansteht. Ferner gehen (Quarzdiorite in der auf der Insel gewöhn- 
lichen Ausbildung am Innern der gehobenen Uferterrasse zwischen Colorado und 
Fontein als Liegendes der quartären Kalke zu Tage aus. Es ist mir deswegen 
schr wahrscheinlich, dass dies Eruptivgestein auch das Grundgebirge des ganzen 
südöstlichen Theiles von Aruba bildet und hier nur von dem quartären Kalke über- 
lagert wird, dass sonach, mit Ausnahme des gleich zu behandelnden Diabasgebie- 
tes, fast die ganze Insel von dieser Formation eingenommen wird. 


Diabas, üntergeordnet Diabasconglomerat. 


Nächst den Dioriten nehmen Diabase den wesentlichsten Antheil an dem Aufbau 
von Aruba; sie bilden das Hauptgestein des eingangs beschriebenen Gebirgsstockes 
am Nordstrande, dem unter anderen der Jamanota und Ariekok angehören. Diese 
Diabase sind kleinkörnige bis dichte, sehr selten grobkörnige, dunkelgrüne Ge 
steine, welche nach Kloos in allen Einzelheiten der Struktur mit denjenigen von 
Curagao übereinstimmen und zum Theil uralitisirt sind. Wie weit sich diese Urmwand- 
lung räumlich erstreckt, vermag ich nicht zu beurtheilen, da die Uralitite von den 
übrigen Diabasen bei makroskopischer Betrachtung nicht zu unterscheiden sind 
und beide Gesteine aus diesem Grunde im Felde von mir zusammengefasst wurden. 
Bekannt ist das Vorkommen der uralitisirten Diabase von Miralamar sowie von 
Chetta am Fusse des Ariekok, in beiden Fällen also von Punkten, welche in der 
nächsten Nähe der Formationsgrenze von Diabas und Diorit gelegen sind; ganz 
besonders gilt dies für den Uralitit von Chetta. Dagegen sind die Diabase, welche 
ich am RE geschlagen habe, nicht metamorphosirt. 

Südöstlich von F kiss, an der Grenze der Diabasregion und in unmittel- 
barer Nachbarschaft der gleich zu behandelnden , archaeischen Amphibolite, steht 
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Die Gnüxschierkr, welche durch Kloos auf Grund mikroskopischer Unter- 
suchung als quarzfreie Epidotamphibolschiefer erkannt wurden, erscheinen dem 
blossen Auge als dichte, homogene Gesteine von dunkelgrauer bis schmutzig- und 
lauchgrüner Farbe. Die graue Firbung tritt nur bisweilen auf frischen Bruchflächen 
hervor, während das Ausgehende der Formation entweder intensiv grün oder bei 
weit fortgeschrittener Zersetzung rostbraun erscheint. Die Schieferung ist bald mehr 
bald minder deutlich ausgeprägt, im Grossen und Ganzen aber stets ohne Schwie- 
rigkeit zu erkennen; doch kommt neben der den Ablagerungsebenen parallelen noch 
eine transversale Schieferung vor, welche das Gostein stellenweise leicht in dünne, 
nie sehr grosse Platten zerspalten lässt; in der Regel erhält mun aber beim Zer- 
schlagen nur polyedrische, unvellkommen griffelförmige oder schilfrige Bruch- 
stücke. Die leicht spaltbaren Gesteine ähneln in Handstücken den Dachschiefern. 

Die Stellung der Schichten ist überall eine sehr steile, fast senkrechte, und 
das Streichen im stratigraphischen sowohl wie im tektonischen Sinne annähernd 
yon W nach O in beiden Thälern, in denen ich die Schiefer anstehend fand, 
nämlich in der Rooi Cachunti und dem Einschnitte, durch welchen der Weg von 
Oranjestadt nach Fontein führt, zwischen Pan Blanco und Parabuste. Dieselbe 
Richtung von w uk O nimmt aber nach der englischen Karte auch der obere, 
üstliche Arm derjenigen Schlucht, welche in die spanische Lagune einmündet und 
nen GE Teiln ungemein zahlreiche Geschiebe von Grünschiefer gefunden 

‚ mgmenten von Quarzdiorit, welche längs der westlichen, aus dem 
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stücken gebildeten, groben Breecie, die nur geringe Mächtigkeit besitzt, über- 
lagert. An Einem Punkte sah ich auch ein massiges Gestein ala Hangendes auf- 
treten, aber die Unzugänglichkeit desselben verhinderte mich ein Handstück davon 
zu schlagen, und da an der Orenze der Grünschiefer auch Dioritporphyre empor- 
gelrungen sind, »0 lüsst sich aus dieser Beobachtung nichts für die Lagerung des 
Diabuses ableiten, Wohl aber müsste es bei Annahme der Gleichaltrigkeit von 
Diabas und Grünschiefer befremden,, dass die Lager des Sedimentärgesteins nicht 
bis zur Nordküste fortsetzen, dass vielmehr hier in der Schlucht nur der Diabas 
aufgeschlossen ist. 

Zieht man dabei in Erwägung, dass auch auf Curagao nichts auf die An- 
wesenheit von Diubuslagern hindeutet, dass dagegen am Rande des Diahasgebietes 
von Aruba ebenfalls in einem niedrigen Niveau schiefrige Amphibolgesteine vor- 
kommen, welche ohne Schwierigkeit mit den Grünschioforn zusammengefasst werdon 
können, «0 wird man sich der Annahme nicht verschliessen dürfen, dass die Se 
dimentärgesteine das Liegende der Diabase darstellen.') Dazu kommt, dass von 
der kleinen Insel Orchilla im Osten der niederländischen Eilande, in gleicher 
Richtung also mit dem Streichen der Grünschiefer, das Vorkommen von Gneiss 
schon seit Humboldt bekannt ist. „Die Gneisshügel waren mit Gräsern bewachsen. 
Die geologische Beschaffenheit von Orchilla scheint im Kleinen der ron Margarita 
Khulich zu sein.” ) Ich selbst erhielt durch Ernst in Cardens einen ausgezeichnet 
m Fk — von Orchilla, welcher wohl nur mit gemengten, krystallinischen 
A daselbst lagern kann. Das legt im Verbande mit der grossen 
Analogie, welche = Inseln überhaupt zu dem Festlande in ihren geognostischen 
Verhältnissen afweisen, ?) die Annahme nahe, dass die Grünachiefer und Amphibolite 
das Grundgebirge darstellen und der archa, » nase u n 
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Diahase zum Schiefer. Das Lagerungsverhältniss von Diabas und Dioritporphyr 
dagegen ist bei dem Mangel eines jeglichen anderen Aufschlusses nicht festzu- 
stellen; mir schien die Verknüpfung eine sehr enge, so dass ich im Felde die 
Ueberzeugung hegte, die Dioritporphyre seien nur als eine lokale Facies des (der- 
zeit als Diorit gedeuteten) Diabases anzusehen. Die mikroskopische Untersuchung 
konnte aber diese Auffassung nicht bestätigen und die Erklärung des Vorkommens 
muss deswegen in anderer Richtung gesucht werden. 

Es ist nun vor allem von Bedeutung, dass Dioritporphyre auch innerhalb 
des Dioritmassivs der Insel bekannt sind, und zwar in Einem Falle sicher als gung- 
förmige Durchsetzung desselben. An dem nordöstlichen 
Abhange des Serro Colorado, dort wo die alte Mine 
sich befindet, setzen im Diorite einige Quarzgänge auf, 
welche nur wenige Centimeter mächtig sind; daneben 
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dunkelgrauen Mergelschiefers, welcher mikroskopisch dem eretacsischen Mergel 
von Hermanus auf Curagao sehr ähnlich sieht, als anstehendes Gestein am Nord- 
strande, an der Boca dos Playos. Mier ragen die Schichtenköpfe nur wenig 
über das Meeresniveau in ganz unbedeutonden Brocken hervor, die Bucht im 
Nordwesten begrenzend, während an ihrem inneren Rande und aufwärts sogleich 
wieder der von Quarzgängen durchsetzte Diabas an die Stelle des Sedimentärge 
steins tritt, Von Petrofakten ist nichts zu finden, und deswegen muss as sehr 
zweifelhaft bleiben, of diese Mergel in der That der Kreideperiode angehören. 
Darauf, dass erotnceische Ablagerungen mindestens früher an dem Aufbau 
von Aruba Theil genommen haben , spricht indessen auch der Umstand, dass in den 
Phosphaten des Colorado das Bruchstück eines Ammoniten gefunden ist, welcher 


aus Kreideschichten abkünftig sein dürfte. Das unvollständige und obendrein noch 


verdrückte Potrefakt (Tab. I, Fig. 13) lüsst eine Speciesbestimmung nicht zu; sehr 


nahe steht es aber anscheinend dem Ammonites Treffryanıs Karst. aus der Kreide 


von Bogota. '} Sein Vorkommen in den quartären Phosphaten von Aruba hat nichts 
Auffallendes,*) da dieselben auch andere Bruchstücke 


allem Rollsteine von Quarzit, bisweilen einschliessen. 
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dunkelgrauen Mergelschiefers, welcher mikroskopisch dem IRRE ae 
von Hermanus auf Curagao sehr ähnlich »ieht, als ame ren am No i 
strande, an der Boca dos Playos. Hier ragen die Behichtenkäpie bur wenig 
über das Meeresniveau in ganz unbedeutenden Brocken hervor, die Bucht ber 
Nordwesten begrenzend, während an ihrem inneren Rande und aufwärts sogleich 
wieder der von Quarzgängen durchsetzte Diabas an die Stelle des Sedimentärge- 
steins tritt. Von Petrefakten ist nichts zu finden, und deswegen muss es sehr 
zweifelhaft bleiben, of diese Mergel in der That der Kreideperiode angehören. 
Darauf, dass eretaceische Ablagerungen mindestens früher an dem Aufbau 
von Aruba Tbeil genommen haben, spricht indessen auch der Umstand, dass in den 
Phosphaten des Colorado das Bruchstück eines Ammoniten gefunden ist, welcher 


aus Kreideschichten abkünftig sein dürfte. Das unvollständige und obendrein noch 


verdrückte Petrefakt (Tab. I, Fig. 13) lässt eine Speciesbestimmung nicht zu; schr 


nahe steht es aber anscheinend dem Ammonites Treffryanıs Kerst. aus der Kreide 
von Bogota.') Sein Vorkommen in den quartären Phosphaten von Aruba bat nichts 
Auffallendes,*) da dieselben auch andere Bruchstücke älterer Formationen, vor 
allem Rollsteine von Quarzit, bisweilen einschliessen. 

Schliesslich verdienen hier noch sehr feinkörnige, lichtgraue und hellgelbe 
Sandsteine mit Ausserst spärlichem, thonigen Bindemittel Erwähnung, welche bei 


St. Cruz als Geschiebe aufgelesen worden sind. Sie enthalten freilich weder ma- 
kroskopisch noelı mikroskopisch wahrnehmbare, 
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nach 80, Es Inssen sich somit drei Gruppen von Gängen erkennen, welche im 
Grossen und Ganzen von einerlei Streichen sind. Unter diesen besitzen die Morgen- 
gänge bei weitem die grösste Bedeutung; darauf folgen unter den diagonal 
streichenden die SW- und endlich in geringerer Zahl die NW-Ginge. 

So weit mir bekannt ist, sind die Günge steil bis saiger; über ihre Tiefener- 
streckung fehlen alle Angaben. Gabelung ist ziemlich häufig. Die Salbänder stel- 
len in weitaus den meisten Füllen scharf ausgesprochene Begrenzungsflächen dar 
und nicht selten legt sich zwischen sie und das Nebengestein ein dünner, lettiger 
Besteg, welcher bis 5 em Müchtigkeit erreichen kann. 

Der deutlich krystallinische Quarz, welcher die Gangspalten ausgefüllt hat, 
ist in der Regel von massiger Struktur, nur hie und da deutet eine lagenförmige 
Anordnung noch auf Succession in dem Ausfüllungsprocesse hin; bisweilen ist er 
auch löchrig und zellig, und die Hohlräume sind dann mit kleinen Krystallen aus 
gekleidet, Unter diesen verdienen die wasserklaren Bergkrystalle, welche dem 
Krystallberge bei Buschiribana seinen Namen verliehen haben, besonderer Erwüh- 
nung, da sie nicht selten die Combination oP. R darstellen: daneben kommt 
»P. R.—R. 2P2 vor, links entwickelt und die Rhombenflichen parallel zur 
Combinationskante von P gestreift. Die Farbe des Quarzes wechselt von Schnee- 
weiss oder von schmutzigem und bläulichem Grau bis zu rothem und dunklem 
Braun; auch kommen blutrothe, rosenrothe und grünlich gefürbte Varietä- 
ten vor. 

nr be Br Are enthalten in grüsserer oder geringerer Menge Gold, 
wolches indessen nur an einigen Orten makroskopisch sichtbar rorkommt. Vor allem 


die Gänge des Adikurarie an der nordwestlichen Ecke der Insel haben sich als 
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Erst im Jahre 1824 wurde in Folge einer zufülligen Entdeckung von Neuem die 
Aufmerksamkeit auf das Erz gerichtet, denn man fand in den Alluvionen des 
Diabasgebirges, vor allem in der Rooi Fluit, ansehnliche Mengen Goldes. Ein 
Klumpen wog nach Teenstra!) 32 Pfund und 8 Unzen Amsterdamsches Gewicht, 
ein anderer, den das Leidener Museum besass, ?) nach Reinwardt?) 6,415 niederl. 
Pfunde, eine ganze Reihe mehr als I Pfund. Im Ganzen wurden im Jahre 1825 
an Gold 142 Pfunde gewonnen. ®). 

Diese Funde wurden die Veranlassung der geologischen Untersuchungen Stifit's, 
welcher in seinen Berichten die goldführenden Letten des Diabasgebirges ausführ- 
lich beschrieben hat.) Dagegen blieb es Stifft unbekannt, dass auch in den Sand- 
und Lehmablagerungen, welche sich zwischen den Felsenmeeren des Quarzdiorits 
ausbreiten, Gold vorkommt, gleichwie von den Gängen nur die im Adikurarie 
außetzenden von ihm als goldhaltig erwähnt werden ®). 

Das Seifengebirge im Gebiete der Quarzdiorite besteht der Hauptsache nach 
aus Quarzsand, welcher Feldspath, Hornblende und Glimmer in verschiedenen 
Mengen enthält und hie und da mit Lehm abwechselt; seine Mächtigkeit fand ich 
an verschiedenen Punkten, an denen Gold gegraben war, zu 1— 7 m. Das Liegende 
wird durch die unregelmüssig höckrige Oberfläche des bald mehr bald minder verwit- 
._ Quarziiorits gebildet und das meiste Gold fand sich in den kummenfürmigen 
Vertiefungen des Grundgebirges, der sogenannten „Flur", bis zu welcher die Gold- 
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Stocke und lass die grösseren Gesteinsbrorken zunächst mit der Hand aus, Daraut 
wurde das zurückgebliebene Material in einen Kübel gesehüttet, mit den Händen 
hoch emporgehoben und nun wieder, völlig trocken, nuf das Tuch ausgegossen , 
wobei alle leichteren Bestandtheile durch den Wind fortgeblasen wurden. Derselbe 
Prooess wurde mehrfach wiederholt und endlich der Goldstaub aus dem rückstän- 
digen Sande mit der Hand ausgelesen. Auch suchte man nach heftigen Regen 
güssen das Gold an der Oberfläche in den Thälern. Von den goldhaltigen Gängen 
wurden anfangs nur die im Adikuarie aufsetzenden in Abbau genommen, ')- 
Aber die reichen Ertrüge blieben, wie in allen Goldlündern, in den Seifen 
bald aus, und da die Letzteren nur eine geringe Ausdehnung besitzen, so trat 
die Erschöpfung der Goldproduktion so rasch ein *), dass sie für den Weltmarkt 
niemals von Bedeutung gewesen ist und weiteren Kreisen völlig unbekannt blieb. 
Schon im ‚Jahre 1927 war der Ertrag sehr gering; 1845 betrug er nach Teen- 
tra nur 500 bis 600 Gulden an Werth,®) und augenblicklich könnten die armen 
und sehr schlecht verwaschenen Alluvionen nur noch von den genügsamen, Heis- 


sigen Eingeborenen susgebeutet werden, wenn nicht das alleinige Recht der 
Goldgewinnung der „Aruba Company” zustände, * 


. Freilich würde die Anwendung der in Californien üblichen, hydraulischen 
Vorrichtungen gewiss noch viel Gold aus dem Se 


ifengebirge zu Tage fördern, aber 

es tehlt an fliessendem Wasser und die We U Fe dürfe 
. denn die Alluvionen des Diabasgebirges besitzen eine 
zu geringe Ausdehnung, als dass grossartigo Vorrichtungen für sie angelegt werden 
könnten, die Bellen im Dioritgebirge sind aber gleichzeitig die Ackergründe ‚der 
erg z.. ihre Fortschwemmung hiesse die Insel in eine Einöde verwandeln. 
Die englische Gesellschaft hat sich dem Abbau der Gruben zugewandt, aber 
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Vom Brandaris aus zieht sich nach Rincon zu, in attdöstlicher Richtung, ein 
langgestreekter Bergrücken, und ein zweiter mit gleichem Streichen geht vom 
Karakao aus. Beide ind durch eine Anzahl von seichten Einschnitten in Höhen 
zerlegt, welche sich als runde Kuppen und kleine Spitzen über der gemein- 
schaftlichen Basis erheben, ohne aber in Form von Bergen aus dem Rücken sich 
herauszulösen. Der Juwa und der Makaku besitzen unter ihnen den grössten Grul 
von Selbstündigkeit und sind gleichzeitig die bedeutendsten Gipfel, deren Meeres 
höhe etwa 200 m sein dürfte. 

Die Küste von West-Bonaire wird von einem Gebirge eingefasst, welches 
durchaus den gleichen Charakter trägt wie das Küstengebirge von Curacao; 
aber seine sümmtlichen Höhen sind flach und Böschungswinkel von 10—20°, 
wie sie an der Südküste von Ost-Curagao vorkommen, findet man auf Bonaire 
in diesem Gebirge nirgends. Ueberall ist sein Absturz seewürts mit sehr steilen 
Terrassen verschen und an der Nordküste zeigt es den gleichen Charakter wie 
an der Küste ron Hato auf Curacao. Wie auf dieser Insel, so ist auch auf Bonaire 
im schmalsten Theile eine Brücke vorhanden, welche die Gebirge der Nord- und 
Südküste verbindet; aber diese Brücke ist hier bedeutend breiter und nimmt die 
Gestalt eines Plateau's an, welches östlich von Rincon sich zwischen dem s05% 
nannten Lange Berg und Fontein ausdehnt und dessen mittlere Höhe ich auf etwä 
40 m schätze. 

Gleich Curagao besitzt B - . " 
Anzahl von Elan: ee gi en 0 Rena Sn z mn 
Goto und Slachtbai die bed enrecbocken, nnier welchen Ainjenkgnt "[ 
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Geognostische Beobachtungen. 


Für die geognostische Untersuchung von Bonaire konnte ich we 
verwenden und von diesen musste ich noch obendrein einen Tag ziemlie ze 
unter Zurücklegung eines schon Ein Mal passirten Weges vorgeuden. _ re 
ist zudem in den höher gelegenen 'Theilen der Insel sehr eoupirt und Aufse 
fehlen daselbst fast gänzlich, so dass eine eingehendere Darstellung des geugne- 
stischen Baus der Insel nur bei längerem Verweilen möglich sein wird. Ich RZ 
dazu keine Gelegenheit, denn die einzige Station, die meinen Zwerken dien . 
gewesen wäre, stand unserer Reisegesellschaft nur kurze Zeit offen - auf = 
Verbleib im Freien war ich nieht vorbereitet. ’) So habe ich denn im Fluge ' 
gebirgigen Theil von Bonairo durcheilt, und wenn ich dabei auch ohne Zeeihl die 
hauptsächlichsten Formationen kennen lernte, die an seinem Aufbau Theil nehmen, 
so ist doch meine Kenntniss der Insel weit lückenhafter als diejenige von Curngao 
und Aruba, Erleichtert wurde mir freilich das Studium auf Bonaire durch Manches 
Gemeinsame, welches diese Insel mit den beiden anderen Eilanden besitzt; uch 
wiederum durch die äusserst schlechte topographische Karte. Um keinen Misvur- 
stand über die Tragweite meiner Beobachtungen aufkommen zu lassen, scheint es 


mir angezeigt, über dieselben zum "Theil an der Hund des zurückgelogten Weges 
zu berichten. 


“. Von Kralendijk bis Fontein. 


Folgt man dem in die Karte eingetragenen Wege nach Fontein, 90 durch- 
schneidet man zunächst einen niedrigen Küstenstrich, welcher aus Korallenkalken 
gebildet wird, die erst in allerjüngster Zeit dem Meere entstiegen. Nach dem Lange 
Berg zu wird das Terrain flachwellig, aber die Formation bleibt dieselbe; sie er- 
innert an die hügeligen Korallenkalke an der Südküste von Aruba, besonders au 
die Gegend der spanischen Lagune und an diejenige von Ponten. Es sind Fluch” 
bauten, welche sich dem Untergrunde angeschmiegt haben, ohne zur Ausebnung 
zu gelangen; zahlreiche Fragmente von Kieselschiefer und Sandstein bedecken ihre 
Oberfüche und nehmen an Häufigkeit zu, je mehr man sich dem Lange Berg nühert- 
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unter dem Sehotter anstehen müssen, bedecken in grosser Zahl den Boden, und 
von ihnen dürfte auch der äusserst feine, alles durchdringende Staub abkünftig 
sein, welcher hier auf der ebenen Fläche von lem kräftigen Passate fortgetrieben 
wird. Daneben begegnet man daselbst zahlreichen Brocken quartären Korallenkalkes 
als Veberresten zerstörter Bänke, welche die Fortsetzung der Schichten des 
Lange Berg gebildet haben. Dieser sammt dem höheren Plateau, welches ihn 
mit den gehobenen Riffen des Nordstrandes verbindet, überragt mauerartig be 
grenzt die Ebene, durch die der Weg leitet, die alte Strandlinie im Westen 
andeutend. Nach Osten hin soll die Brandungsterrasse sich allmühlig in die 
recenten Korallenkalke der Insel verlieren, welche Letztere an dem Aufbau des 
Hacheren Theiles von Ost-Bonaire sich in erster Linie betheiligen. Somit herrschen 
hier überall an der Oberfläche moderne Bildungen vor, und os war nicht möglich 
die Flächen im Innern des Eilands, zwischen dem Lange Berg und Fontein, abgedeckt 
anzulegen, da vom anstehenden Fels nirgends eine Spur zu bemerken ist.') 

Nähert man sich dem Nordstrande, so nimmt die Zahl der Bruchstücke von 
quartärem Kalke bedeutend zu, und alsbald findet man an der Grenze der Bran- 
ungsterrnsse des Innern dasselbe Gestein anstehend, Die gehobenen Riffkalke fallen 
in mehreren, scharfgeschnittenen Stufen zum Nordstrande ab, während sie land- 
einwärts ganz allmählig in die zerstückelten Schichten derselben Formation über- 
gehen, Die Grenze ist deswegen höchst unbestimmt. 

z An dem Punkte, wo der Weg zum Nordstrande hinabführt, sieht man als 
Te re hy vartüren Kalke graue, röthliche und grünliche Mergel anstehen, 
mit einzelnen Kalkgeröllen, ganz entsprechend den Mer In, welche oben aus dem 
mitsloren Curagao beschrieben wurden ?) und hier aus = Bedimenten der Kreide- 
formation entstanden sind. Weiter abwärts pe en ea 
kleinkörniger Diabas hervor; das Gestein a = er un i net, 
ellipsoidische Blöcke von ';, m und aba D ee u7 er = weiter 
westlich ist im gleichen Niveau abermals das urchmesser aufgelist- 2 Be 
stark von der Verwitterung angegriffenen P Ausgehende der Diabasformatı 

. articen entblüsst, wlihrend die Haupt 
en Riffkalke verhüllt wird, um erst bei 
len, ige an ap er i 
Relief der Landschaft durch ihn in kei igen Kalkblöcken bedeckt, so dass IM 
aufmerksamer Beobachtung bed, nem Punkte beeinflusst wird und es schon 
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eementirtes Conglomerat an, dessen Bestandtheile Haselnussgrösse erreichen. Es 
formt einen kaum 2 m hohen Hügel, der wiederum in der flachen Umgebung 
und beim Mangel jeglichen Aufschlusses sein Lagerungsverhältnise nicht erkennen 
lüsst; dass er aber als ein Glied der eretaceischen Schichtenreihe anzusehen ist, 
scheint mir trotzdem nicht zweifelhaft, da die ganze Umgegend nichts Anderes 
als die Sedimente der Kreideperiode erkennen lässt. Das Conglomerat dürfte den 
von Curacao beschriebenen , eretaceischen Prümmergesteinen aequivalent sein, wobei 
solbstredend die abweichende Beschaffenheit der allothigenen Bestandtheile dem 
Vergleiche keinen Abbruch thut. 

Weiter nach Goto zu stellen sich unter dem die Oberfläche bedeckenden 
Schotter der Kreidenblagerungen wieder mehr und mehr Brocken von quartärem 
Kalke ein; es müssen hier mächtige Bänke dieser Formation zerstört sein, welebe 
anstehend im Süden und Osten das Thal von Rincon mauerartig, mit steilem Absturze 
überragt. Die Verhältnisse erinnern durchaus an diejenigen der Brandungsterrass®® 
zwischen Fontein und Kralendijk. Dann steigt der Weg, welcher sich am In- 
nenrande des erwähnten Kalkgebirges hinzieht, ein wenig an; er führt über einen 
niedrigen, aus kleinkörnigem Diabas gebildeten Hügel, dessen Gestein in grosst, 
sphaeroidische Blöcke zerfallen ist. Diese Verwitterungsform findet sich überhaupt 
auf Bonaire weit häufiger als auf den beiden anderen Filanden, denn sie ist nu 
um körigen Disbase eigen, der auf Bonaire fast ausschliesslich vorkommt, 
eye on Br en und Aruba dichte Varietäten vorherrschen. Im Uebrigen 
= u Beeren der durchreisten Strecke von Kralendjjk aus in Bezug auf 

a? ı kaum etwas Bemerkenswerthes, für Bonaire Eigenthümliches; auch 
BG: EEE PEN Prüfung der Gestein i J igsti mit den 
betreffenden Formati, e konnte die Uebereinstimmung 

onen der beiden, benachbarten Inseln nur bestätigen. 

Kurz bevor man den nord; I . ndert sich 
indessen mit Einem Schlage di östlichen Rand von Goto erreicht hat, ä 
im Vergleiche zu dem Fer = ganze Landschaft; Relief und Formation erscheinen 

uracao und Aruba Bekannten durchaus fremdartig. 


*. Das nordıeestliche Bonaire. 


Das Gebirge, welches si 
4 * N . en 
durch seine steilen Gehän sich im Norden und Nordwesten von Goto erhebt und 


zu den übrigen Theilen an : nd anschnlicheren Höhen in 30 grossem Gegensatze 
steinen aufgebaut. Diese Far steht, ist ausschliesslich aus porplyrischen de 
rothbrauner bis gelber, fein ‚eine, vorherrschend Glimmerporphyrite, in deren 
bilden fast sämmtliche rag Grundmasse kleine, weise Feldspathe liegen: 
liehen Bonaire. Es lad = Küstengebirge umsehlossenen Berge des nordwert- 
eo zahlreichen, kleinen Kuppen und Spitzen, weicht 
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zukommt, vermag ich nicht anzugeben; ich traf es nur im Waldwege, wo über 
sein Lagerungsrerhültniss nichts zu erkennen war, anstehend an, Indessen möchte 
ich es für wahrscheinlich halten, dass dies porphyrische Gestein (nach Kloos ein 
Diabasporphyrit seiner mineralischen Zusammensetzung nach) geologisch zu den 
Glimmerporphyriten gehört. Auch für einen braunvioletten Porphyr mit Cumuliten 
und Longuliten (nach Kloos ein Orthoklasporphyr), welcher am Innenrande von 
Goto ansteht, dürfte dieselbe Annahme gerechtfertigt sein. Beide Gesteine besitzen 
jedenfalls nur eine sehr beschränkte Verbreitung. 

Kurz bevor der vom Brandaris zum S. Grandi führende Weg in die Ebene 
hinaustritt, welche sich südlich von letztgenannter Höhe und lüngs des Nondstrandes 
ausdehnt, verflacht sich die das Innere von Westbonaire bildende Gebirgslandschaft. 
Gleichzeitig treten einzelne Brocken der eretaceischen Kieselschiefer mit steiler 
Schichtenstellung im Wege auf, um mehrfach von einem schmutziggrünen Tufge- 
steine verdrängt zu werden. ?) Die Ebene selbst ist wieder mit zahlreichen Fragmen- 
ten von Kieselschiefor bedeckt; much sie ist ‚ gleich den oben beschriebenen Ebenen, 
ae Mereibehen, Fre - der S. Grandi isolirt mit terrassirtem Bau sich erhebt. 
An seinem Fuse lass ich als Gerölle einen Glimmerporphyrit auf, der darelı 
ERÄRTEN, # 2 = ehrere cm im Durchmesser erreichenden Culeitmandeln 

Nach Sildosten zu setzt sich die Brandungsterrasse mit gleichbleibendem Cha- 


rakter eine beträchtliche Strecke a 
weit n . 
grenzt von dem steil ansteigenden . Sn HS Burke ne . 


Höhenrücken, der an seinem F ‚ vom Karakao zum Makaku sich ausdehnenden 

dem »tark zersetzten Gesteine usse deutlich die frühere Einwirkung des Meeres in 

vormochte ich auch hier kei erkennen lässt, Soweit dasselbe eine Prüfung zulies?) 

den Glimmerporphyriten zu ren Unterschiede von den in Westbonaire herrschen“ 

und gelangte durch sie auf ee: Ich folgte der Ebene bis zur Rooi Grandi 

m We ach Rincon in einen Hachwelligen, nach 

gleichen Charakter tragen, wie m h Landstrich, dessen Hügel durchaus den 

nche Gegenden in West-Curagao, Sie werden 
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Quarz, Jaspis und Opal gefüllt N 2 der Regel haloed Ameihyek, 
und Chalcedon auf Bomalre, obongoma)n Kommen rer =. Diabass ee von Quarz 
auf Aruba, vor 
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an günstigen Stellen erhalten blieben, indem sie während der Meeresbedeckung in 
quartärer Zeit überall dert, wo sie jetzt anstehen , durch aufgelagerten Korallenkalk 
geschützt wurden, wie solches noch heute an der Küste von Slachtbai der Fall ist. 

Leider gab kein Profil über das Lagerungsverhältniss der Eruptivgesteine zu 
den eretaceischen Sedimenten Aufschluss, und da die oben gegebene Erklärung 
durch ähnliche Vorkommnisse von anderen Orten nicht gestützt wird, so bedarf 
der Gegenstand erneuter und eingehender Untersuchung. Freilich liegen die Ver- 
hältnisse auf Bonairo so ungünstig, dass es mir fraglich erscheint, ob man jemals 
das relative Alter der in Rede stehenden Bildungen daselbst mit Sicherheit wird 
feststellen können. 

Im Gebiete der Porphyrite habe ich eretacoische Sedimente nicht angetroffen, 
und das wäre, wenn die Kreideschichten jünger als das Eruptivgestein sein sollten , 
nur schwierig zu erklären. Man sollte vielmehr in diesem Falle ein ähnliches La- 
gerungsverhältniss zu finden erwarten, wie os im westlichen Curagao undauch 
auf Bonaire selbst zwischen Diabasen und ceretacrischen Sedimenten besteht: 
isolirte Kuppen des Eruptivgesteins, welche unter den Sedimenten hervorstossen. 
. rat ’ iden aber die Porphyrite ein zusammenhängende Gebirgsland, 
welches in seinem Relief an dasjenige jungeruptiver Gebiete erinnert. 

Du deutete das Lagerungsverhältnias der Porphyrite zu den Schiefern ganz 
so wie dasjenige von Diabas zu den cretaceischen Ablageru auf Curacao, 
indem er einerseits die „Porphyre” als das Grundgebi a its aber 
annahm , dass Lager von Kieselschief. WARNEN EBEN, andererseits aber 

er ihnen eingeschaltet seien. Der „Porphyr 


u in Thonstein” und ” Kieselsch i 
*hiefer*’ . bar at u 
kt eler übergehen; offen i 


vom Branduris zum 8. Grandi % ur die oben geschilderten, auf dem Waldwege 
LI . P . 
die Tuffe betrifft, die Anlleenng . achteten Verhältnisse erklären deswegen, wa# 


meinen Beobachtungen in Ran, ohne dass Letztere mit 
stünde. 
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welche auf Curagao vorkommen = E 
übereinstimmen, Ich fand sie . 


P Material von Tuffgesteinen abkünftig sin, 
Petrographisch mit den Tufen jenes Eilands 


Brunnenloche unweit Brievengat einem Wasserrisse bei St. Jan und in einem 
wire, über ihre, jedenfalls schr b Anstehend, ohne dass es mir möglich gewesen 


tungen anzustellen. schränkte, Ausdehnung daselbst weitere Beobach- 
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sich unregelmässig zackige Höhlungen, deren Form durch die mehr oder minder 
grosse Widerstandsfähigkeit einzelner Kalkpartieen, besonders auch durch die Ver- 
theilung der Fossilien, wesentlich beeinflusst wird. ') 

Bisweilen sieht man in den Korallenkalken rosthraune Partieen , welche scharf 
gegen das übrige Gestein abgegrenzt sin und in ihrer Form die erwähnten, ut* 
regelmässigen Höhlungen nuachahmen. Sie sind durch einen geringen Gehalt an 
Posphorsüure ausgezeichnet und scheinen mir als spätere Ausfüllungen aufgefasst 
werden zu müssen, da ein solcher Process sich im Hinblick auf die Bildung der un- 
ten zu behandelnden, durch Metamorphose aus den Kulken entstandenen Phasphate‘) 
leicht erklürt, während die scharfe, zuckige Begrenzung sonst nicht verständlich ist, 

Gesonderte Schichten werden oft selbst in mächtigen Ablagerungen der Kalke 
völlig vermisst; Letztere stellen dann ein durch ununterhrochenes Wachsthum der 
Korallenthiere entstandenes Gebilde dar; an anderen Orten dagegen sieht man 


Bänke von ] m und mehr Müchtigkeit, welche vielfach senkrecht zur Schichtunge- 
fläche zerklüfet sind. 


PALABONTOLOOISCHER CHARAKTER. Die Kalke sind ungemein reich an Patre- 
fakten , die sich indessen trotz dieses Reichthums nicht leicht in genügender Zahl 
sammeln lassen, denn selten sind sie in wzut erhaltenem Zustande aus dem Gesteine 
RETTEN beim Sammeln ausgewitterter Exemplaro bedarf es aber gant 
besonderer Vorsicht, wenn man sicher gehen will, keine jüngeren , organischen 


Reste fra m. ie e Kalke selbat sind. 5) Deswegen sind in der weiter unten 
folgenden rsichtstabelloe über die Fossilien der Älteren quartären und aller- 
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zu lückenhaft, uls dass ich darauf allgemeine Schlussfolgerungen bauen möchte, 
Nur Eine Thatsache ist mit grosser Klarheit zu erkennen, dass nämlich die 
Kalke nirgends von lebenden Korallen aufgebaut worden sind, wo Schlamm, Sand 
und Trümmer das Wasser verunreinigten. Hier wurde zunichst durch andere 
'Thiere der Boden für ihre Bauten vorbereitet, durch Mollusken, und vor allem 
durch Kalkalgen, mit denen sich Bruchstücke von Korslien mengten, die durch 
ihre abgerollte Form in den Conglomeraten deutlich als solche sich kennzeichnen, 
Die oben beschriebenen Profile von Curagao !) lassen das Wesentlichste dieser 
Verhältnisse bereits bei makroskopischer Betrachtung erkennen. Das Mikroskop 
enthüllte ausserdem in Praeparaten, welche von den quartären Conglomeraten 
angefertigt wurden, neben Diabasbrocken mit allen Eigenthümlichkeiten des anste- 
hienden Eruptivgesteins, besonders einen ungeheuren Reichthum an Kalkalgen 
und zwar an Lithothamniem. Die Pflanze ist fast nur in Bruchstücken von winzi- 
gen Dimensionen vorhanden, herrscht aber vor allen anderen, organischen Resten 
vor, auch vor den Foraminiferen, die nächst den Kalkalgen und vereinzelten 
Korallenbruchstücken = wichtigsten Antheil an der Bildung der Dinbasconglo- 

mernio agree . int durch einen sehr feinkörnigen Kalk eomentirt. 
2 tan TER Dein Conglomerate von Plantersrust,, ferner aus 
h E ‚ bei der Stadt, sowie vom spanischen Hafen und 
von Savonet. Wesentlich das gleiche mikrosk En . j HEREBER 

glomernte von der Boca van Welva roskopische Bild zeigen auch Diahase 
uns 20m art, nur mit dem Unterschiede , dass statt der 
Foraminiteren reichliche Korallenbruchstücke sich ei ie Kulke unweit 

Fontein auf Bonaire, welche als Han ı einstellen, Die Kr e un 
gendes der bunten Mergel auftreten , sind fast gan? 

’ 


aus Bruchstücken von Foraminifer 
en 2 r fi E er - 
feinen Breccie vereinigt haben und aufgebaut, die sich hier zur Bildung einer 


Kalkalge begleitet werden, wiederum von einzelnen Brocken der genannten 
Die betreffenden Profile lehren 
ihnen aufgeschlossen sind 
er sein können, Pe » Fe während einer positiven Strandversehiebung 8° 
Bewegung des Meeresspiegels würden 
nach dem Hangenden hin gar nich *r Korallen und ihr allmähliges Verlaufen 
geschlossen, dass die Korall che zu erklären sein. Dabei ist freilich nicht aus- 
bung moch weiter rn "uch während der negativen Strandversehie- 
die Riffbildung in uwnunterbroch, °* ist dies im Hinblick darauf, duss noch heute 
Trennung von altquartären und = Fortgange bogriffen ist und dass eine scharfe 
Zweifel unterworfen. enten Bildungen unmöglich erscheint, °) keinem 
1) Pog- 16 u. 17. 
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innen zu mehrere derartig geneigte Schichten im Kalkgürtel des Eilands einander 
folgen, und sogar Gabb hat sich dureh diese Verhältnisse täuschen lassen, indem 
er die Nord- und Südküste begleitenden Korallenkulke als Flügel «iner Antikli- 
nale, deren Achse der Längsriehtung der Insel parallel verluufe, aufgefusst hat, 

Auch Stift glaubte, dass das betreffende Küstengebirge eine Aufrichtung 
erfahren habe, indem es nach Südosten einstürzte, ‘) und sah in den gewaltigen 
Blockbildungen, wie sie die Formation unter anderem besonders auffällig in der 
Caracas Bai zeigt, die Folge stattgehabter Erdbeben. Mir ist indessen kein einziger 
Punkt bekannt, welcher eine wesentliche Störung der ursprünglichen Lagerungsform 
erkennen liesse, abgesehen die unbedeutenden Verwerfungen, welche in Folge der 
Erosionswirkungen des Mceres hie und da im Kalkgebirge zu beobachten sin, 
„wie u. a. am Nordstrande von Curagao, in der Nähe von Ostpunt, Die flachen 
Wölbungen, welche die Kalkbünke an der Caracas Bai zeigen, haben ebensowenig 
mit einer Sattelbildung zu schaffen wie die mantelfürmigen Ueberlngerungen von 
Korallenkalk am Innern des Schottegat; sie sind gleich ungestört wie die in 
schwebender Lage sich befindenden Bänke von anderen Orten der Inseln. 

Dass solche Verhältnisse, die selbst erfahrene Geologen täuschen konnten, 
Ishrraich und wichtig für die Würdigung des Schichtenbaus älterer Sedimente 
sein können, braucht kaum hervorgehoben zu een, 

rer geschilderten Wachsthumsverhältnisse und die daraus sich 
ee kalke haben auch zu Irrthümern bei der Beurtheilung 
Br RR en, deun Dieselbe erscheint auch der 
Tage treten, und wer die Korallenkalke = rm z en er 
einstimmung mit dem ersten Eindrucke, d = BE tansah , der musste in Ueber 

» den die Schichten machen, auch annehmen, 


dass ihre Mächtigkeit eine schr be 
Riffkalke seien die einzige here Peer et oz 
Ich schätze die Müchtj i Se 
mehr als 20 m; selten er der Korallenkalke im Durchschnitte auf nicht 
10 m und noch minder eg be erreichen, während sie oftmals auf dm, 
bis 200 m ansteigenden Küsten ’ ®ie bilden demgemäss im Verhältnisse ih 
aufgelagerte Schicht und ihre > gen nur eine dünne, den älteren Formationen 
verschiedenen Höhen des rg Müchtigkeit ist auch die Ursache dor so sehr 
wickelt, #0 würde der Einfium ı irges. Hätten die Korallen sich üppiger eut- 
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1) Dumontier 1. ©. ping. 304, 
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Usher die Müchtigkeit dor quartären Kulko werrı Bong;,, 
suuts Angaben Herrn Ingenieur Simons, wecher ihre Ausg "org, 
da er sich mehrere Monate im Interesse der Phosphat, \ 
ufhiolt [Ihm schulde ich auch die Angabe dor Format, 
im nordwestlichen Bonsnire.] Der 8. Grmli ist nach Sion ® 
ren, dem Meere zugxekehrten Steilabsture vn 15 ın Höp, , an Tor Rip 
tallonkalk gebildet, landeinwlärts ist aber die Krbildung Mm "men, 
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Flachbauten bilden, #0 dürften dieselben auch im quartären Atoll von Ost-Curagao 
nieht gänzlich gefehlt haben. Sie sowohl wie etwaige Ablagerungen von Korallen: 
sand mussten indessen bei Trockenlegung der Insel leicht wieder zerstört werden. 

Wesr-Cvragao verhielt sich in seinem südöstlichen Theile genau so wie Ost- 
Curagao, in seinem nordwestlichen Theile dagegen ragten die Gipfel der Christofel- 
gruppe hoch über die Riffe hervor, so duss diese die Form von Damm- und Saum- 
riffen annahmen. Ein betrichtlicher Theil derselben ist durch die Erosion wieder 
zerstört worden, wie namentlich am Ufer von Saronet zu beobachten ist. Einschar- 
tungen treten daselbst, in Verband mit der veränderten Form der Riffe, sehr zuräck. 
Im Innern befindet sich aber noch auf dem Gipfel des St, Hieronimo eine Schicht quar- 
türen Kalkes, und ein anderer Fotzen dieser Formation soll in etwa gleicher Höhe 
auf den östlichen Gehängen des Christoffels gelegen sein. Die lichtgefärbte Schicht, 
welche von Savonet aus deutlich zu erkennen ist, war mir unzugünglich, doch 
habe ich keinen Grund an der Mittheilung zu zweifeln ’), wonach sie in pet 
graphischer Hinsicht mit dem Kalke des Hieronimo übereinstimmt. 

Interessant ist die Thatsache, dass die letzterwähnte Ablagerung weder eine 
Koralle noch irgend einen anderen Thierrest makroskopisch wahrnehmen lässt; 
offenbar deswegen, weil die Nahrungszufuhr für die Polypen an diesem Orte eine 
ungenügende war und mit ihnen auch die sie begleitende Thierwelt dem Innern 
= Tan fern blieb. Der petrographische Charakter gestattet indessen ohnehin 
. Bestimmung der Kalke als Bildungen, welche den altquartären aequivalent 
ee 5 erg. sieht man zahlreiche Bruchstücke von Foraminiferen und 
rer alle von winzigen Dimensionen, eckig und durch fein- 
dei ad ieh Aus ee Selten bemerkt man eine unversehrte Foramini- 
BEER egen die ganze Ablagerung für einen durch den Wind 

es quartiren Atolls zusammengebrachten und nachträglich verkit- 
teten Korallensand, E 
Me) Fire een me verband die Korallenbauten von West- und Ost- 
vollelindig überbrückt © im Groote und Kleine Berg von den jungen Kulken 

Auf An , nn %y 
ER: Fin en der altquartären Korallenkalke zur Zeit ihres 
Wie an der Küste des n it bedeutendere als wie sie uns jetzt entgegentritt, 


ee ordwestlichen Curagao nach dem Emportauchen Vieles 

1) Die Neger, welche 
auf die ihre Aufmerksamkeit durch nen Exeursionen hoglolteten, zeigten für Gesteinsunterschiede, 
überraschend gutor Auge, Ich hatte ' = Abbau der Phosphate gelonkt worden war, aim ganz 
such obige Mittheilung. Oft Golegenheit mich davon zu überzeugen. Ihnen danke ich 


mich auf mei 


r 


je Fin ven Du 


ug Ge 


Ne 
la 
de: F 


„2 


a 
De tr du Brit 


er 
„anlierse® ' 


>» din h 
u. "er 
nz adgn,, "don 
os, 


RE 
jmo mike m. 
pocken mie 5 = 
und Offen var 
5 2: 
rer a: on 3 
t P spärlion, Ag, 


orkennor, 


n- 
i : 
yückte! Su. 
der Hoc 
ch .ıth, 
den Rip 
nit u 
m Lagune 
a welche 


Ar 


weit 
rs 
rde N 
Y nt itdet 
de ebil Pre 


k . „östlich 


ur 


04 
% “ 


n ta ; 
om "apte in de 


Entwieg, R Jamanata 
„ir neute or}, & breiter Ba 
yon Damm. en blieh, 

und 


i 
Ufe,, 
mach der 


4 


ui aan 
KR ih 


get 
BR 2 


— 


WWickelten Riffe. Der Zar 








85 


rallenkalke in der Ebene von Rincon und auf der alten Brandungstorrasse, östlich 
vom Langeberg, sowie dessen Verbindung mit den Kalken am Nordstrande wurde 
bereits oben gedacht ’). Zur Erläuterung der Karte ist nur noch hinzuzufügen, dass 
die ältere) Quartärformation im Norden der Brandungsterrasse ein niedrigeres 
Niveau einnimt als die durch die alte Meeresbucht begrenzte Partie, welche Letz- 
tere im Westen abschliesst. 


Phosphorite. 


Der Inselkranz, welcher das Caribische Meer im Norden und Osten einschliesst 
und sich im Süden dem Festlande vorlagert, ist durch einen grossen Reichthum 
an Phosphorit-Ablagerungen ausgezeichnet, Am bekanntesten ist unter ihnen der 
Sombrero-Phosphat, dessen Beschreibung wir Sandberger*) verdanken ; doch kommt 
das Gestein auch auf Mona vor und auf St, Martin *), und zahlreich sind besonders 


die Phosphatlager auf den kleinen Inseln, welche längs der Küste von Venezuela 
gelegen sind. 

Hier ist zunächst das unbedeutende Eiland Tons zu erwähnen, welches dem 
See von Maracaybo vorgelagert ist; dann folgt im Meere als westlichster Punkt 
der Inseln unter dem Winde die kleine Insel Los Monges, auf der die Phosphat- 
ablagerungen zuerst, bereits vor reichlich 30 Jahren, entdeckt wurden; dann Arube, 
Curagao mit Klein-Curagao und Bonaire; weiter üstlich die Vogel-Inseln, Los 


BRoques und endlich Orchilla.®) Alle diese Inseln enthalten mehr oder minder 
ausgedehnte Ablagerungen von Phosphat, °) 


ie den Phosphoriten der Niederländischen Inseln kommen vor allen Dingen 
= eh Betracht, welche durch einen ungeheuren Reichthum des Minerals 
, eind. Das wichtigste liegt im Tafelberge an der Fuik-Bai auf Cu- 


7) Pag. 12 und pag. 74, 
2) Biche Anmerkung 1 auf 
pag. 79, oben. 
3) F. Sandberger. Das k 
burger Naturw. ‚srhardie- vos Ehephet ‚ein metamorphosirtes Gestein der neuesten Zeit. (Würz- 
2 „vet eich = . a. Pag, 152; abgedruckt im Nenon Jahrbuche f, Min. 1864, pas: 
4 Dr. J. Dornseiffen. # ai 
Oenostschap to Pe gr} EEE 
Ir + N® 3, pag. 126142, 1888), — Vgl. uuch meine Anmerkung 
5) Wost-India Pilot. Vol, 
6) Ueber alle dies ker er 


. ommniase «ii 
von fast allen habe ich Probe "ind mir zahlreiche, mündliche Mittheilun d 
gen gemnoht um 

Vgl über die Phosphate ie hen oder auch erhalten. 
Caracas 158” n “uch Ernat in 


‚spesiell pag. 12 „La oxpesivion macionn! de Venezuela en 185% Tomo I, 
3m, 


(Die Arbeit ist mir erst während des Druckes zugegangen.) 
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Pholadomya, vermuthlich P. candida Cypraea (hh). 


Sow. (e). Turbinella (e). 
Trochus (Livona) piea L. (hh). Pyrula melongena L. (e). 
Hipponyx (e). Oliva (e). 
Strombus, darunter St. gigas L. (h). Conus (hh). 


Die grosse Anzahl von Petrofakten, welche obiger Liste zu Grunde liegt, 
gestattet auch ein Urtheil über die relative Häufigkeit. Dieselbe ist durch die 
beigefügten Buchstaben ausgedrückt, und zwar bedeutet hh: sehr häufig, h: häufig,m: 
mehrfach vorkommend, e: nur in einzelnen Exemplaren vertreten. Man erkennt 
die grosse Einförmigkeit der hauptsächlich durch Tellin«, Trochns, Cypraca und 
Conws charakterisirten Fauna. Die bestimmbaren Arten leben noch sämmtlich in 
den benachbarten Meeren, entsprechend dem Charakter der quartüren Kalkbänke, 
denen auch die Phosphorite angehören. 

Die Steinkerne verleihen dem Phosphorite eine feinporöse bis cavernöse 
Struktur; aber daneben fehlt es nicht an dichten Varietäten, welche als Conere- 
tionsmassen die Hohlräume im Korallenriffe angefüllt haben, ganz in derselben 
Weise wie Kalksinter die Zwischenriume zwischen den Stöcken jüngst gehobener Ko- 
rollenbauten allmählig auskleiden. Auf den muschligen. Bruchflächen dieses dichten, 
porcellanartigen Phosporits, welcher Fettglanz besitzt, nimmt man zierliche, 
Be und wellenförmige Farbenzeichnungen wahr. Auch kommen breecienar- 
= end vor, welche zahlreiche kleinere Organismen, vor allem auch Ko- 

rue) stücke, enthalten, die völlig in Phosphorit umgewandelt und durch 
dasselbe Mineral verkittet worden sind. 


N i 7 2” . 
7% Ans Fe von R. Fresenius ausgeführten Analyse enthielten 100 Gewichts 
eile des Aruba-Phosphats im Iuftirookenen Zustande: 


Wasser, bei 100° 
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ienah könnte man zu der Annahme gelangen , das4 die Arula-Phus} 
lielı oorıstant im der Zusammensetzung seien; aber diese (Gileiehförmipke 
cl nr auf die ausgeführten Massen und entspricht keineswegs dem ge 
Vorkommen, Sehon die reicheren Varietüten des 8. Culehra besitze 
4 77°, dreibasisch phosphorsauren Kalkes und bleiben oft hinter di 
zuriick: andere Gesteine sind so reich an Kalk, duss sie nicht mehr ı 
von Phisploriten verdienen, und es lüsst sieh dann überhaupt keine sch 
xahelen Pbosphoriten und Kalksteinen mehr ziehen. Ebenso wech“ 
Vermehale !), der am Culobra grösser ist als am westlichen Coloradı 
rt smmende Probe enthielt bei 69.39 %, Caleiumphosphat nicht minde 
Kommsyd und Thonerde, und am Ostabhange des Colorado nimmt d 
halt -» sehr zu, dass die zerrissene Oberfliche der dunkelbraun gefür 
puhsitigen Kalke den Eindruck macht, als wäre sie mit vulkanische 
ul Iedeckt. Dieser Fürbung hat auch der Serro Colorado (rother | 
Name zu danken. 

waunelsenstein wird daselbst viel angetroffen und stellenweise ist 
nz «lurch Manganerz schwurz gefürbt, Auch Grüneisenerz ist nicht 
“u. zrünes, erdiges Eisenphosphat ist als Anflug und in kleineren 
\vu Piusphoriten weit verbreitet, so dass die Oberfläche des Colorado 


sine Iuntschockige Färbung durch dies yerschiedonen Mineralien 
hirl auch Sphaerosiderit duselbet, 


Wegen des sehr wechselnden Verhält 


' r nt, RE an allen Orten der Inseln, an denen Phosphorite 
a wird os schwiorig zu entscheiden, wie weit mun 
Ben nen soll, Mir scheint 04 geboten ‚die Gesteine mit üb 

Yonsuurem Kalk beiden Kalksteinen zu belasson, un 


tu ich ee einer Mittheilung, über P’hosphorite von Bonaire *) für 
ie Bezeichnung »phosphoritische Kulke'" 
zuiwlon bedienen werde, Dent sowie 

kulksteine vorknüpft worden, so sind 
‘lie phosphoritischen Kalke 


nisses von Usleiumphosphat 


benutzt, deren ich mich 
Dolomite und Kalksteine durch 
hier die Phosphorite und Kal 


"it einander aufs engste verbunden. Dir 


I Eisunfreie Phosphute 
» rl Eisemoxvd und 
erden, da die Preise dl 

©) K. Martin. Phusph, 
zwolugischen CGesellsch 
volerem Inne angem 


kommen a 
honerde one 
cn aufzuwe 
eritische Kai 
ft. die, x% 
“ade, als wi 


re überhaupt nieht vor. Diejenigen V 

Ri N können augenblicklich nicht auf den 

en Sr Kosten nicht ontsprochen 

XL en westindischen Insol Bumnire. (Zuit 

6 ich er 473.) — Ich habo hier die Beze 
bo jatzt boibehniten müchte, 
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 inder belrumden, als sie durch den Vorgung der Metamorphose sell 
tert wird 
Iolen Int indessen auch ein direkter Absatz des Phosphorits aus 
uttuehinden, wie nebenstehendes Profil vom 8. Culebra beweist, Veber d« 
._ . diorit und sein Verwitterungsprodukt, den Kuvlin, folgt 
"  Sehicht von 3—5 m michtigen, oben an Manganorz rei 
phoriten; darauf eine Breecie, in der Fragmente von K 
Phosphorit cementirt sind; das Hangende der Brecei 
stellt eine dünne Kalkschicht dar, mit welcher oberfläch 
stücke von Phosphorit verwachsen sind. Es ist offenbar 
Breccie, welche im Hangenden des metamorphosirten 
riffes vorkommt, nicht auch einer Metamerphose ihre F 
zu danken haben kann, da der Phosphorit in ihr nur « 
ey mittel für die unreinen Kalkbrorken bildet. Er zeigt d' 
i auch keine an Organismen erinnernde Struktur. Die Lü 
Barker a der das Mineral sich absetzte, mag von Gunno abkünftis 
„u, es — sein; aber os ist auch denkbar, dass bereits metam 
Mm rich Korallenkalke spiter das Material für die Neubildung 
Neem gleichwie die Brocken von Phosphorit auf der obert 
Kalkschicht den Beweis für die mechanische Zerstö 
Pwsphurlagen in jüngst verflossener Zeit abgeben. 
Re u llugaesr ee erwähnten Coneretionsmassen , welch 
an RE © AN Ausfüllungen von are vackwar 
Narbe de a Fe Cnleiumenrbonat und ihrer gleichmässigen 
atz aus Lösung filr wahrscheinlich, währe 


merstnerphasir i - 
merzgen "srte Sinterbildungen darstellen mögen, die bereits im Riffe » 
waren, Jevor noch dessen Umwandiun 


Ueber die g einen Anfang nahm. 


Miüchti } 

kein ale des Phosphutlagers von Aruba lässt sich ohne : 

Be Verl re ng Urtheil gewinnen, denn der Diorit hatte t 
- . vor die Korallenkalke sich bildeten, Das ist an 


Buhrutseen 


ion Krtural, saveral feot in 

(Nature Vol NXXIIL 1880, an ER OEERE TI ei 
kuf Aruba kummen die arw R R 

Pay äh 

‘m Raums vun Korallenriffen a Sirenenrests in einor Maschelbroneia vor, wie sol! 


umt ihre Zahl ist guganüber Aloagsi selten sind, Jodenfalls sind sie bier nicht aus Guno 
Non nie vinen weuntlichen en ertegern Phosphatlager des Colorado zu unbad 
Nach auf Somlrero auheinon Rosto ep der Bildung der Phospborito könnten genomm 


N Vol. hierüber busondern 2 tu trihleren in den Phosphaten vorzukommen |l 
0. 


* Nrtanımbe velbst mir 


Ex Phopkeituans Lönt 
"en bewegt, Uber den Qarr 
er ba Kula hiletderm 
re reichen Fe 
" ANRGEnEEe von Kalk kei 
ES sc dee Breeriz eb 
yıt welchen er 
ind Fr it ken air 
m Birfeniten Aumla 
VERA Eat 
plant in ihr med Po 
rider. Er aeiet P 


k Naktgr Wie Ling E 
en , 
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Punkten der Imel sicher zu beobachte d 
. rı, undj 


sache, das man im 
x R "olorado bisweilen ka a 
der di 
wieder den Kaolin anstcohend findet Ur, 
[= 2 -ü 
der Phosphate in dr Viefe von i ee ii: = = 
vıele - = 
Angabe von Hughes I. e., dasa das La n Mo, Su 2. un 
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35 Fa fohlt ihnen aber, gleich allen es ü > 

dia Phosplinte vos Arabe nuszeich ot rat, "1 “ ä & 

Thorphorit Überhaupt nicht voTr- 3 Be ale; 
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ked by Google 


Hin 


Ynpehrestalle, von denen bekannt ist, dass sio auf Curayas nicht sel 
Onerlliche der spitartären Kalke angetroffen worden, sind am Tafelherg: 
in ein Phsplar wongewandelt worden, welches von Kloos mit dem Nar 
wir’) heisser wurde. Dies Mineral, welches in nur mikroskopisch er 
Iamlolernn = l’seudommerphose nach Gyps nuftritt, hat die U 


N H,O, die als2Ca, (#0 
) en za) ERST SSL eb: } + H,O aufgefa 


ann. Et unter (ler Guanoderke entstanden ; nicht aber dureh vollstän 
Buell von SehwetlvIsikure gegen Phosphorsiure, wie Klaos hervorhebt, „+ 
Culhimmulpunt ist erst vollständig ausgelaugt und darauf #. Th. durel 
nee worin Iisweogen sind die P’seudomorphosen im Innern hohl, w 
un Fam Serjonigen won Gypslinsen durchaus entspricht. Umhüllu 
norplosen son U’l»phorit nach Gypy kommen auf Klein-Curagao vor. 
Ins IlumarsenoseHate steilen eine zweite Gruppe von I’hospl 
penphwitschun Kalken dar, welche von den metamorphosirten Kor 
nö verschieden sind. Ihr Vorkommen lüsst sich am zwee! 

un ner Hand dien Iulgenden Profile erläutern. 
N air ur m den Boden einer alten, im Korallenkalke 
‘ uchstücke eines Stalagmiten, welcher in eine 2 
Krechenbseenie m eigenthümlich ziegeltother Furbe hineinrugt, Ihıs 
fast dicht, nur hie und da mit feinen Höhlunge 
an deren Innenseite mun Coneretionsmassen wi 
enthält im Mittel 35 =), Caleiumphospbat, ein Gel 
zum grössten Theile von den eingeschlomenen Kı 


sehr w 





ERESTIR SOFTIRER PAERERIARREN herrührt, während das Gestein selbst weit ürmer 
alter nur Pro m ji = ” 
Bl N gr Sea ist. Die Knochen gehören sännmtlich kle 
s t 1 
Kandeilricits, "eron an, und da die Höhlen der Inseln n« 


Tuges x 
Vuragaa) von Kaninehen 
unch die Krumehr 


ham zudem lie 
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I ill 
| al abgebildeten Profile an, welches bei Hermanuss 
| In) = = men ist. Es stellt den mit Phosphorit und phosplis 
di ieh z : - = Kalken angefüllten Raum einer alten Höhle daı 
| {il = allseitig von unveränderten Sinterbildungen umpt 
it el) == Solche Sinterbildungen hat man vielfach beim 
ik aM, == der Phosphorite angetroffen, und die Thatsache 
sh Fun zn Bu Menmanen. Feichsten Pockets plötzlich von reinem Kalks 
Ki j 1. Phosphorit, — 2. Sinter- drüngt werden, ist Eine der Ursachen, welch 
et ri verhindert hat, diese Lager in Abbau zu ne 
11 Walı ist sellstredend, weil die Phosphate innerhalb bereits bestehender Tro 
w dungen sich ablagerten, und darin liegt auch der Grund, weswegen sie) 
H Ki a Ausdehnung an solchen Orten kaum etwas voraussagen lüsst, So unr 


wie die Form der Hohlräume, so unregelmässig muss auch die Masse 
lagerten P’hosphate sein, 

Sowie für die Umwandlung der Korallenkalke Seerögel und meeresb 
Thiere das Material geliefert haben, s0 ist dies für die Bildung d 
phosphate durch die kleinen Süugethiere geschehen, welche die Grotte 
Zahl noch heute bewohnen. Schwärme von Fledermänsen bevölkern jedeı 
des Kalkgebirges, #0 dass man ihre Gegenwart schon an dem intensiv 
der ug eigen ist, wahrnimmt, falls es nicht glückt, die Thiere selbs 
Achepfwinknte. aufzuscheuchen, um sie wie eine Wolke emporflatter 
Auch Bro sind häufig, während die Kuninchen durch den Mensche 
nn ner M ur Ein Mal sah ich ein solches Thier auf 
ae wi viel zahlreicher gewesen sein, und ich halte die 

reihe - ithe von Kaninchen, 

REDEN ker , ist bisweilen von einem an Phosphors 
an " 2 den man hie und da bis an die Knöchel ei 
se nhäufung der Exeremente genannter Säugeth 

“Usammensetzung stellenweise auch die Skelett 


‚, dass eine solche Gunnode 
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Fortsetzungen im Korallenriffe erhalten haben, da in ihnen selbst win 
werthe Guanobildung nach betrüchtlicher Reduktion des den Thieren zı 
halte dienenden Raumes nicht mehr angenommen werden kann. 

Eine grosse Reihe von Höhlenphosphaten, die ich gesehen, war 
nahme durch das Vorkommen von Landschnecken ausgezeichnet, der ob 
ten Pırpa wer und Cyelostoma megachile, welche beide in ungeheuren M. 
heute die Obertlüche des Kalkgebirges bewohnen. Dasselbe ist in buel 
Sinne mit diesen Thieren besät, vor allem mit der Papa , die auch in d 
bildungen am häufigsten ist. Die kräftige Wirkung der Regengüse wir 
grössere Menge solcher Schalen durch irgend eine Spalte der Korallen 
Höblungen hinabführen,, und so gelangen Letztere in die Sinter und] 
Sie sind die ausgezeichnetsten Leitfossilien derselben, während Knoc! 
jetzt nur aus den Höhlen von Fuik und vom S. Grandi bekannt sind. 

Die Landschnecken einerseits, die Gehäuse von Meeresconchylien uni 
von Korallen andererseits lassen nun zwar die Höhlenphosphate leicht va 
wandelten, älteren quartären Korallenkalken unterscheiden ; aber es ist 
denkbar, dass eine von Höhlungen ausgehende Phosphoritbildung einen Th 
benden Korallenkalkes ergriffen hat, so dass metamorphosirte Korallen u 
ey here a entstehen, Eine grössere Ausdehnung v« 
lich, und deswegen muss 2 & " een Eee 

jedem einzelnen Falle die Ursache « 


lung besonders feststellen, bevor man über di 
rd ürdigkeit i 
Ingerung ein Urtheil füllen kann. re 


Dır Vermneiruxg our Prosenare auf den Inseln Curacao, Arubı 
ri ” er 2 
int - sehr bedeutende, Höhlenphosphate kenne ich aus eigener An 
Fuik und von Nlormanus auf Curacao in grosser Zahl; auch zweifle 
gg begrenzen daran, dass reiche Phosphorite (15° 
.. kenne) West-Curagao vorkommen, derselben Gr 
en er sind mir unzweifelhafte Hö} 
er ger ‚ bei Phosphoritnestern mit undeutl 


+ welche bei Fontein daselbst vorkomme: 
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E+ int eine ziemlich vollständige, schr plumpe Rippe, welcherloppi 
ul vleichzeitig nach hinten, gebogen ist. An dem zerbrochenen Disralı 
© slinzenden Bruchlüchen eine massige Struktur; das Proximnlende 
sorrht, am Unpitulum Eine Gelenktläche erhalten; das Tuberculun 
weh und spitz, hut soine Form unbeschädigt bewahrt. Capitulum und” 
werlen «lurch einen wohl entwickelten, hohen, vorne und hinten abgeil: 

inlen; namentlich an der Vorderseite ist dieso Abflachung bedeu! 


\orlunde mit ähr ist der Innenrand am Vertebralende der Kippe sehr sı 
Jin Koörigen int dieser Rand, und mehr noch der Aussenrand, zug 
rem fallt die gleichmässige Biegung vom Tuboreulum bis zum Di: 


"le elbe kaum durch den schwach entwickelten Angulus costae ı 
“ini Bine stumpfe, vom Tuherculum ausgehende, zugerundete Kun 


Lunge nach zum Distalende über die Mitte der Vordertläche der 
en Anerschnitt anfungs elliptisch ist, 


ler 


nach unten zu aber mehr un 
nz undet-ehmmboidischen Umriss annimmt (vgl. fig. 1* u. 1b), Die hir 
Nirhe zeigt einen seichton Gefilsscanal, 
Inersulum beginnt und sich unte 
none inzicht, 


welcher nahe dem Innenrand 
v schwach CAfürmiger Biegung : 


ie plumpe Form, der eigenthümliche Querschnitt und die 


mussige 
Kippe liessen sie als Rest einer 


Sirene erkennen, und die in demselben Ge 
lichen Wirbelbruchstilcke zeigen Durchschnitte ‚ welche ebenfalls mit di 
im solligen Binklange stehen. Keine andere Wirbelthiergruppe b. 
gehn Rippen, und spoeiell bei den anderen, meeresbewohnenden 
ort viwelben schr abweichend zeformt. Der bedeutende Abstand v 
u») Tuberealum sowie die dem Letzteren sehr gonäherte Luge des 
Mal Former nuE Mine der argigı Rippen des Körpers hin, und os is 
Figur I dargestellte Uoberrext als linko Vorderrippe as Sirene z 

"= musste sich nun zunüchse die Frage aufdrängen, ob das Fu 


it Einer der noch lebenden Sirenen identisch wei 
. 


Iulzule Skelette vergleichen ; und Ich konnte zu « 


x Meets “ustralis von Surinam, 2.24 
ww senegelensis wm Liberin , 2.53 m 


} lan« in 
ng Hrissero Skelette stunden mir nicht St ra dagung von Aı 
ehote, 


Prim Manetos awstrudis *tmmt die “weite, linke Rippe in il 
< ’ LE 


Form ziemlich gut mit dem Fossilo überei 
ER = rein; 
" ri IN ERNNeR. Simntliche Rippen, mit Einschluss der zu 
eu ee eg: Quer schnitt und dem entsprechend ni 

Hit n- vn ® em 
ix Innen- und Aussen (resp. Vorder. und Hinter-) Ründer; aue 


alle anderen zeigen m« 


OOQIE 
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A-hıley-Plusses, einer Art, welehe nur nen 


zrintelet Änt. 2) ne a « 
Nach Allem zeigt das Fossil von Aruba, so weit mir der Verglvi 


in Sirenen möglich war, die nächsten Beziehungen zu den Rippen + 
tshsz freilich ist der Rest zur Feststellung irgend welcher verwan< 
irziehungen ungenügend. Vorgleicht man aber die Dimensionen des« 
tsprechenden Rippen der Sirene, welche an den Küsten des caribis 
lot, =» erkennt man, dass der fossile Rest einem Thiere von ganz 
io angehört haben muss. Die grüsste Breite desselben betrügt 38 1 
er zweiten Rippe von MM. wustralis, mit der das Fossil am ehost 
wenden darf, bei dem mir vorliegenden Skelette dagegen nur 25 m 
£n»-ere Dimensionen zeigt das zweite der dargestellten Rippenfragm 
un. welches von derselben Lokalitüt abkünftig ist und der Form seines 
sach ebenfalls mit geussor Wahrscheinlichkeit derselben Species zugerı 
inet Seine Grösse ist eine so beträchtliche, dass sie weit diejenige al 
lüppen von lebenden Sirenen übersteigt. 

Zu derselben Art, welche in den P’hosphaton von Aruba vorkomm 
lerht «neh noch einige Rippenfragmente gerechnet werden, die von F 
irn abkünftig sind; dagegen kommen im Serro Colorado ausserdem Bı 
kippen ver, welche durch einen sehr Auchelliptischen Querschnitt 
“nel nnd nicht wohl mit dem oben beschriebenen Fossile vereinigt w 
I DEUHERIENER aa gleich glinzend und die Struktur ist gleich 
‚len Kippen der Sirenen. 

2. CARUHANODON SMITH. (Tab. I, Fig.5—7,) 


Von Bonaire liegt mir eine Reihe von Bruchstücken eines Cn 


welche durch nichte von ©. meguloden Ag. zu unterscheiden sind 
wich früher mit diesem Namen von mir belegt wurden. Ande 
unterscheiden sich von jenen nur durch eine a robe "Zähne! 
Tonbar von dem gleichen Thicre abkünfti Br ER: 
Re, wurde, dass derartige Akad in der 

kümler keinen Art-Unterschje4t abgeben, PEST die» 


uuch bei dem €, merraledon : 3’..7 
ursez de fixite NR Door plutard | 





ae distinetion spöcifiquue."” a 
= anjenige Fossil, wolches man 
ı Contributiuns to Ihe extine 
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7 + POg. 248, 
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em There m pas 1} 
» desselben beträgt 38 mm, dieje 
das Fossil am ebssten verguz 
a dagegen nır 2 mm. Nackt ı 
ostellsen Rippealngmente (Fr: 
und der Farm sioes Quarsche 
ruelben Speries zugerechnet wer 
4 sie weit diegemige aller bekanst 


vum Araba varkınmt , dürfe = 
et werden, die ea Foatein c$ 
{orade ausserdem Bruchstächt® 
ischen Querwhsilt ausgeseiit 

Fossile vereisigt werden kist 


Straktar ist gieich dicht wieH 


‚rücker einer Cerchurenlim ve 
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guten Terrilor! nee 
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©. mrgalodon zu bezeichnen pflegt, ohne denen der Col, 
ihm erkennen zu lassen ; solbstredend könneraba.- 3 rössen 4 
raktere abgeben. Auch durch Quenstedt is beroieo damufs; Ya 7 
mit ©, meyalodon zusammen in der Mole „orı Schwab, u 
kommen (€. Escheri Ag.), die vielleicht mitjeoner Art z r . On 
Nur zwei Zahnspitzen von Bonaire, de von dem gioj ni, N 
oben erwähnten abkünftig sind, besitzen eins Frorm, ee Eu From, ı 
©, megalodon nicht übereinstimmt, und daes einen hoben do 73 one Re «dä 
lichkeit hat, dass diese gleichschenkligen, geraden ung 4 Gerjonjpon wen 
derselben Art angehören wie die eingang erwähnten R Pitzo,, k Vahrchoirn — 
auch für Letztere die Benennung €. megyalodon wierler o; Uchyeieg ne (ig. 7_ > 
Von der einzigen Carcharodon-Art, welche in den n, °: & zicho Em 
©. Rondeletii Mütt. Henle,*) sind die Fossilien sicher 
die erstorwihnten Formen sich durch die beträchg; 
weit von den Zähnen der recenten Art entforneon, 
Der Fundort sämmtlicher Zahnbruchstücke jy F\ 
3. Oxynuına Ac. (Tab. 1, Tig. 8.) Onfein u Bye 
Eine Reihe von Zahnbruchstücken, welche in aine, 


heugj 

4 

Voran - Ei Ceron an 

o ch let» 

che Bj; » du Uncor ahnen e_ 
z. 


r Zahn 
nden 
E 


allen Ma 


lebenden Art O0. gomphodeon Mill. = ? Oberen gn tkmalon mit Zu, 
O.glauen Mält. Hente *) wu unterscheiden sind, Die Kiofop q, ebensoy, ni uen er 
können überhaupt nicht von ee ae werden = beiden a v a 
such i und deswegen glaube ich » TERN sie re 

chung vorliegen , se. “uch von der we zur ls, te, a 


fenden Fossilien absehen zu MIT 
Es ist indessen nicht unmöglich, dass aue], 


glattenndigen, doppelt gekrümmten Zähne mie 
Basis, welche von dem gleichen Fundorte stay, 
in diesem Falle würde sich Letztere sicher w,,, 


gen Faunn unterscheiden lassen. 


die in Pi, 

breiter, Ice . 10 dargestellt 

men, derselbe, Inga r Ra 
nA, "dig erhalten. > 
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FenAnAton t an gehören ‚un q 


Der Fundort alter Bruchstücke iof Fontoiy „ n Bogjos derheug; 
4. Zuhnbruchstücke eines Rochen aus de, ki ire, — 
Fig. 11.) Abkünftig von Fontein «uf Bonaire, [3 der My, 
5. Zahnbruchstück eines Fisches aus der 4, u „nv (Tab 
Pig. 12), bestehend aus 7 unvollständig erhalten, PDe dep Gr Nur X, 


B Br E Z » 
Gattung Dioden angehörig, Ebenfalls von Fontg;, hny) % 
| auf Platten, \ Ph (Tab, 


1) Handbuch der Pot .„ Auflage. 1985, j OR?” ieh 
2) Mäller ee ee Beschreibung Pe DR. Ming Re „jellei t Ag > 
#) Mäller w. Henle. }.c, atisc 4) L 6 png, ap, IS men‘ 
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Erosion durch das Meer. 


Auf allen drei Inseln kommen gehobene UrertEikA®SSEN Vor, welche in 
Vollkommenheit besonders an den Nordküsten sich ausbildeten, da dieselbe 
und der herrschenden Wind- und Stromrichtung') ohne Schutz ausgesefz 
Ihrer Form nach lassen die Terrassen sich in drei Hauptgruppen zerlegen. 

Eine derselben (A) zeigt eine gleichmässig dem Meere zugeneigte Abda« 
welche die alte Brandungsterrasse unterhalb des Niveau’s der halben Flu 
darstellt, lundeinwärts begrenzt von einer steilen, annühernd oder auch völlig 
recht abstürzenden Wand, Diese Stirnwand ist meist 5 bis 10, selten 15 m 
und in ihren Fuss ist die Hohlkehle eingeschnitten, welche sich nicht selten 
einwärts als Grotte im Kalkgebirge verfolgen lässt. Die Neigung der Plattfor 
boträgt auf Curagao, wo sie in dieser Ausbildung am vollkommensten auftret 
aur 2— 3°, so weit ich im Stande war, unterstützt durch Photographieen und 
weitem Abstande, Messungen anzustellen; denn letztere sind auf den Uferterras: 
selbst wegen der sie bodeckenden Vegetation kauın auszuführen. Die Höhe der Höhi 
beträgt vielfach nur 2 m, an anderen Orten etwa das Doppelte, aber nach den n 
vorliegenden Beobachtungen nicht mehr; ihre Wände zeigen an regelmässige G 
wölbe erinnernde Bogenlinien, und unter dem den Boden bedeckenden Kalksintı 
liogen birweilen zahlreiche Rollsteine des Grundgebirges, welche die Wellen bt 
der Erosion durch ihre ausschleifende Thätigkeit unterstützt haben. 

Pr" Derartige Höhlen lassen bei aufmerksamer De- 
trachtung keinen Zweifel über die Art ihrer Entste- 
hung zu und sind leicht von den ursprünglichen 
Hohlräumen des Riffes, die ihren Grund in Wachs 
thumsverhältnissen der Korallenbauten haben, zu un- 
terscheiden. Die Oberfläche der Plattformen ist mit 
, Zühlreichen Blöcken bedeckt, deren Grüsse in der Rich- 
fung vom Meere nach der Stirnwand hin zunimmt und 
welche Haushöhe erreichen, während ihre Oberfläche 
ee ist und überall die Einwirkung des Nee- 

“ers erkennen lässt. Bisweilen begegnet man 
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sich der Umris einer alten Grotte aufdır ung Bones 
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Fontein, art 


ln Inobaehtet derartige Terrassen in der Umgebung von 
len Full des Serro Grandi auf Bonaire sind dieselben entwickelt. Sime 
ler (lie in der mittleren Strandlinio des 8, Grundi gelegene Grotte bis © 
u in® Innere des Berges hinein verfolgt hat, theilte mir mit: „The tHoor ' 
lesel, but in terences, some very abrupt and with as much as 4 feet rise. 


Inunlungsterranse hat hier im Innern des Berge also noch eine ansehnliche 
und dassehe ist bei Fontein dor Fall, wo die mittlere Neigung aus diesem G 
ve geninze bleibt, An anderen Orten dagegen sieht man die Stufen der Plant 
in rascher Polge von innen nach aussen auftreten, so dass die Brandungster 
sche, wird, während ihr Neigungswinkel eine dem entsprechende, bedeut 
Zunahme aufweist. Dies ist unter anderen auch an der Boca van Welvaart 
Fall. 'y 

Kine (esetzmässigkeit vermochte ich betretfs der Ausbildung der Stufen mı 
aufzulilen, und es scheint mir, alob dieselbe auch nicht bestehe, dass vielm 
zutülliger Wechsel in der Widerstandsfühigkeit der Gesteinsschichten und « 
Auftreten «ler Fehlon von KluftHächen hier die mannigfaltigsten Modifikation 
Iwrausauliklen im Stande seien. So sieht man denn auch Yanchiedene Ausbildungen 
‚len gehnbenen Terrassen unmittelbar neböh:sinander auftreten undıan der Kası 
von Nantein augenblicklich entstehen. 

Dun wird vor dem Hause am Nordstrande beim Sinken der Flut eine Hohl. 
Aekl ibn, welche dem Hochwasser ihro Bildung verdankt und nach unten 
hin am Einge Bulle durch eine senkrecht abstürzende Wand begrenzt wird, während 
schien Ge Letztere fehlt und die Wollen weit unter die gehobene 
keubachrungen ns S ar rar: und auf Grund gegend ähnlicher 
krandung-tere: ı . Ä vi schwebender Lage der Bänko die Form der 
uulunz/errasse ailordings vielfuch vine troppwnartige werden kü lass indessen 
lies» Ausbildung nicht immer eintrüte, 8. & or a un Kunne, © a dose 

- »0 vermochte ich auch an der Küste von 


Ervsiansthäti kei 
fürmige Allachung der En = = besten zu boobachten ist, nur eine gleich- 
ahrzuuchmen, 


Antikurie, wo die 





NTIKUREE, — |. Diabas, — 9, Karallen- 


Ihe gehobeno T 
ortasse ist hi 
asse ist hior an einigen Punkten der ganzen Broite nach 
Teer bap. be, 5“ 











109 
Unghugm Fintein, und # 
x unterwnschen , 30 dass dio B 
i önlbea am i R randungswogen d 
keeREEH. Fr gekobrien Grenze wieder ans Lich nes um = Ezoer U Die 
ir Pr . . . 2, 2. : 
theihe mir mit: „The floor ws we. kr das Liegende der quartira Kar en d, po, 
with as mach as 4 free ri s ganze, uledrige Plattform von Antikurie ist seo Ei darsiell e “). Eon 
z ER wölbe, welches nur noch . wonıit ein ein, %,, niert 
se= alu noch eine ansehnliche be Einsturzes h . ı auf einzelnen Pfülorsn des @ , Porz, ” a 
mittlere Neigutg un diesem (od TER = gg hat aber dieser schon an = Mk, he 
2 = en w F f 7 E 
ı sicht man de Stufen der Pie RER Kom ge entstanden, wellhe dem Ufor : es , aa Go 
ven, so dam äe Brandungsir® menkä etzen der Kalkbank, mit der et sich früh ni = N ein, FE 
Se agenden Terrasse vereinigten. Auch andei er 29 IM Kor Pr keibo voor j 
r = we = trächtliche Einstürze erfolgt, und hier sicht ma ie Sind dyn Br d, gokrön © 
e 171 r . e , 
an der n Welsane Höblangon gechwungene Bogenlinien von Raus = Con Soig,, io um = Zusarre — 
RESTE me. Form, welche den gewälbiknlicher ond 1 'Wän IR Peg be 
» der Austiläng der Stufen BE EIRRBBI IDEEN EEE ‚„ aber dieselben an R * Bildun "iger, z zn mn 
noch nicht mit Kalksinter bekleidet sind. An Beige, ER Nische» \ 
ihrem “it g Shobon on 
” ’ 


auch nicht bestehe, dass wien! 
. aiiechich Ger "rn 
it der Gesteinwhichten un röllen bodeckte Terranne , über welche die Brandy en Yege g; "effon, q 
—__ ng dag d it; , a “ie 
ae 


 mannigfaligen Madifikae I 











auch verschiedene Ausbihkune: 
der auftreten und an der Is 


bein Sinken der Flut eine u 
äldung verlinkt and nach = 
mde Wand begresat wird, wil 
Wellen weit unter die gebie fr}; nr 
4 anf Grand anderer, ähns= un ro. 29. Ursktnnn 
« Lage der Birke die For # im Histergrunde das Nivenu des Meeres. Gescheg 
tige werden kient, dass ind«@ stiebt, Brocken einer älteren Uferterrasse bep 
hre ich and an der Küste m den Gehängen des Diabasgebirges, welches de, 
u bechachten jr, mar eine got bedeutenderen Widerstan 
linie weiter Iandein wärts verhinderte. Mit des 

Wogen das Zerstörungswerk an den quartären 
der Nordküste von Aruba auf diese Weise füy _ 
Am yollstindigsten sind die STRANDLINIgN Völlig Yornjeh 'on 


sie, von geringen Unterbrechungen abgesehen, da, 
An der Nordküste vor allem, wo der Kulk Bünz 
f Kür, eD; & en 
’ te] Eilang % Wurd woselh, 
" % 





Be Haro, 






On. 


u dem Hause bei 
- H, 
Nden sich noch "to, Rp NO 


zoratö; If 
d entgegensetzen kan Örenden Wi, iten aufwärts 


und so das Yr 
Vo Ung einen we; 


* 





er Anderung de® Gesteing Or benit RR N Ai eh 
Bei Hate liegen übe, 4, niedrigen Uforte,, j konnten IQ zo ringen . 
ß, es \ "sich ei, ° 
IN nowtie” Str 
n 


% 5 m hist ununterbrochen alle dr 


begrenzt um mit einer Höhe von : 
nirgends « 


umsÄumt, lundeinwärts hoch zwei andere Plattformen, welche, 
nen<werthe Lücke anfweisend, sich von Hate aus einerseits bis nach As 
andererseits bie nach Brievengat verfolgen lassen und überall nahezu den 
| | Alstarıd von der Küste innehalten, Im schmalsten Theile reicht die höch 
| Terrassen ohno Unterbrechung von den quartären Kalken in die Kreidefor 
| hinüber, di die erotueeischen Sehichten hier aus leicht zerstörbaren Moerge 
| standen, und westlich vom Kleine Berg hat diese Plattfoem eine so bedeutend: 
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\ küste, Hier hängt die Strandlinie mit den inneren Bteilabstürzen des Küst 
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birgen von Nord- und Südsteand, welche las Thal im Osten von Hermanus 
schliessen, zusammen. 
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Reste sicher Bidungen an der Küste von Javornmı.ar zu erkeg, 
wahrscheinlich, dass auch die Kalkbrücken dos <Z roote- wi; 2 4: 
hobone Plattformen aufzufassen sind, die ar @iraoz- innere %, > 
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Vielleicht hat die Caracasbai ebenfalls einer solchen ruhigen Erosion des Meo- 
res, welche sich im Wesentlichen auf eine lösende Thätigkeit beschränkte, zum Theil 
ihro Existenz zu danken; denn die zahlreichen isolirten Kalkblücke, welche an ihrem 
Ufer auf dem Diabase lagern, zeigen auch sämmtlich noch eine ungestörte, gesetz- 
müssige Anordnung. Während sie auf den ersten Blick den Eindruck eines wirren 
Durcheinander hervorrufen, reihen sie sich , vom Thurme der Beekenburg betrachtet, 
au regelmässigen Schichten an einander und erscheinen sie nur durch erweiter- 
te Kluftfiichen und senkrecht zu diesen gerichtete Spalten geschieden. An die 


abgestürzten Blöcke der Brandungsterrassen erinnert hier nichts Anderes als die 
zerfressene Oberfläche des Gesteins. 


Nüchst Curagao besitzt West-Bovaire den vollstindigsten Gürtel von Strand- 
linien; sie sind an der Süd- und Südwostküste dieses Inseltheiles besser erhalten 
als an den meisten Punkten der Nordküste, woselbst die Zerstörung der Korallen- 
kalke vielerorts so weit vorgeschritten ist, dass solbst ihr Liegendes , die cretaceische 
Schieferformation,, durch die Brandung abgehobelt wurde. Bereits oben ist der grossen 


Ausdehnung der Brandungsterrassen gedacht; ') die ursprüngliche Verbreitung der 
Riffkalke lüsst sich unter solchen Verhältnissen nicht mehr reconstruiren. Bei 


Fontein sind sie am besten erhalten, und hier sieht man wiederum drei scharf 
ausgeprägte Terrassen Eine über der Anderen sich erheben, 


Ob sie ihrer Lage nach den Terrassen von Curagao entsprechen , vermag ich nicht 
anzugeben‘), da sich 


ak dies, ohne genaue Messungen in grösseror Zahl auszuführen, nicht 
beurtheilen I Aus der gleichen Anzahl von gehobenen Strandlinien auf beiden In- 
seln lässt sich hiefür nichts ableiten ‚da jede jüngere Terrasse , welche weiter als die 


ältere ins Land eindringt, die Spuren der Letzteren völlig verwischen muss, sobald die 
Decke nachgestürzt jst, ’ 
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Auf Anuı, wo die quartären Kalkein. zzoc My, 
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Lonr- vor den abströmenden Wusserfluten sich auf Bäume retteten und unter 
deren einstmals ein Junge sammt Esel bei Zuikertuin ins Schottegat geschwemmt 
wurde, 

Yon diesem Regenwasser muss eine bedeutende Menge im Boden versinken, 
Yu nicht nur das Kalkgebirge, sondern nuch die erotaceischen Sedimente und die 
Erujtivgenteine, besonders die Diabasformation, in hohem Grade zerklüftet sind. 

I die aufgelockerten Diabasmassen eindringend erreicht das Wasser bereits 
in vinigen Metern Tiefe unzersetztes Gestein, welches dureh seine geringero Per- 
ueulilieit den weiteren Durchgang zur Tiefe verhindert und auf geneigter Begren- 
zungntlüche den aufgesogenen Regen allseitig von den Kuppen thalwärts abfliensen 
\ie-1. Stellt das Thal eine kesselfürmig geschlossone Mulde dar , wie sie so häufig im 
Wulungebiete vorkommen, so summelt sich in ihr ein Grundwassertürmpel an. Dieser 
wird aber nicht nur von dem unter der Oberfläche der Gebänge ubsickernden Was- 
or gespeist, sndern solbstredend auch von dem Regen, welcher unmittelbar auf den 
‘is Kesselthal im Grunde ausfüllenden Aufschüttungsboden füllt und ausserdem 
»lvrtlichlieh von den Gehängen dorthin abströmt, 

tie Pflanzer stauen nun das Regenwasser durch Anlage breiter, niedriger 
Soeinmauera, welche weit ausgedehnt und bisweilen zu mehreren hinter einander 
gelegen sind, auf und verhindern dadurch nicht nur dax direkte, oberflächlicho Ab- 
Isa des Rogens und die Fortführung des lockeren Erdreichs , sondern verschaf- 
io vor allen Dingen dem Wasser Zeit zum Einsickern in den Boden. Der Reich- 
eleganten 
ae di x ungsboden durch dus Relief des unzersetzten 

Ä iessen gehindert werden, auch dort wo an der Oberfläche 
eine natürliche Stauung nicht vorhanden ist. 

Brunnen, welche in derartige Grundwassertümpel hinabreichen, werden naturge- 
miss am besten und am längsten gespeist wer- 
den ; dax Wasser, welches aus den oberflilchlich 
abströmenden Regenmengen in den künstlichen 
Behältern von gewaltigen Dimensionen gesam- 
Be nn Fu wird sich in ihnen nicht nur 

alten, sondorn auch durch neue 
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ansteigenden Gehängen zu wühlen, in da Guy, r,7de “lg 
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verkindert. Von diesem Siekerwasser kommt den Inseln indessen nur sehr wenig 
zu Gute, indem es von den Kalken bis zur Grenze der älteren Formationen durch- 
gelassen wird und nun an den Begrenzungsflächen des unterlagernden Gebirges 
abströmt. Denn nur in den wenigen Füllen, wo die Kalke mantelförmige Umla- 
gerungen bilden, kann ein Theil des von ihnen aufgenommenen Wassers land- 
einwärts seinen Weg nehmen, und es spielt dann die Kalkschicht eine ähnliebe 
Rolle wie die vergruste Oberflüche der Diabase. Wenn aber, wie fast stets, die 
quartären Kalko seowärts einfallen, so strömt unter ihnen das Sickerwasser zum 
Meere ab — es sei denn, dass die wassertührende Schicht angezapft wird und das 
Wasser als Quolle zu Tage austritt. 

Dies Anzapfen ist in einigen Füllen durch die Herausbildung der gehobenen 
Brandungsterrassen geschehen, indem deren Stirnwand bis zur wasserführenden 
Schicht an der Grenze der älteren Formationen 
vordrang, eine höchst interessante Art der Quellen- 
bildung, welche sich auf allen drei Inseln in je 
Einem Falle beobachten lüsst. Die Quelle von 
Hat, von Fontein auf Aruba und von dem gleich- 
namigen Orte auf Bonaire sind alle drei auf diese 
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“lenden Art auf den Eilanden erfüllt werden müssen , so sind dies; Iteos die An- 
weuheit einer für die Verhältnisse der Inseln ausgedehnten und mächtigen Schicht 
von Norallenkalk, welcher in seinen Rissen und Klüften das Wasser wie in einem 
"m mme zurückhalten und langsam an die Quellen abgeben kann, Zteus das Vor- 
onumen der Diubasformation ') oder der eretaceischen Mergel als Liegendes der 
Kullo, und zwar init neewärts geneigten Begrenzungsflächen, 3te=s die Anwesenheit 
“it landeinwärts vordringender Brandungsterrassen, welche die wasserführende 
Schicht anzapfen und das Abströmen zum Meere unter der Oberfläche ganz oder 
Iheilweine verhindern, 

Der Gedanke liegt nahe, dort wo die beiden ersten Bedingungen erfüllt sind, 
\iv lritte aber nicht, die wasserführende Schicht künstlich anzustechen : vielleicht 
\nlurfte es nuf den Brandungsterrasson der Nordküsten, an denen alle drei (uel- 
Ic „ich befinden, nur geringer Nachhilfo bei der bereits durch die Meereserosion 
vorrirhteten Arbeit, um zur wasserführenden Schicht zu gelangen. Es wird aber 
.. zrossen Schwierigkeiten verbunden sein, die geeigneten Punkte für derartige 
Versuche anzugeben, da beim Mangel an Profilen das Liogende der quartären 
Kulke im Einzelnen kaum zu bourtheilen ist. Am ehesten könnte dies noch in Ost- 
Vuryao geschehen‘, denn hier liegen meines Erachtens die Verhältnisse am gün- 
“iren, da sich das Ausstreichen der cretaceischen Sedimente vielleichtam Innen- 
ran» des Küstengebirges verfolgen lässt, 

Tein anX Aruba und Bonaire zur Auffindung weiterer Quellen haltn ich 
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Die abgeschnittenen Meeresroste, welche bei der 







KF fortschreitenden Troekenlegung der Inseln anfänglich 
33 in den Depressionen noch erhalten bliehen , mussten 
ie bei dem Mangel an Wasserzufuhr der Austeocknung 
FH durch Verdampfung bald unterliegen. ') Anders ge- 
ek staltoten sich aber die Verhältnisse dort, wo solche 
3 Reste auch fernerhin mit dem Meere in Verbindung 
25 bleiben konnten. Die zahlreichen Einschartungen der 
3: rare Riffe boten hiezu Gelegenheit; dena in 
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Reliefverhältnise überhau pt für die Erhaltıa y P Darren, 
günstig sind. Nur ein ausgetrocknetes Beken 2... finder 7 "x 
der Insel zwischen Adikurarie und Tikibani, welches vermag, In, aa, 
Verschiebung der Strandlinie trockengelest ist. Pas Nee, Ba, u  Riche 
nicht mehr durch den alten Verbindungsanzı ein, Wie, Pay, "4 Pine 
mengen durch diesen sofort wieder abtliesen in dssen. “ & Pönne en 
Auch bei Savonet auf Curacao befindt sich ein a "eig, REGEN 
welches früher durch die Boca an der Nonlkküste mit dem Cohen, 
wird in seinom ausgedehnten, inneren Theile nie mehr von “Er, on, Sorbock ara > 
wohl aber bisweilen in seinem äusseren Abschnitte, Welep Slzy, Minieirte so= 
drigen Uferwall gegen die Wellen geschätzt int. Auf dem “nur du "überströren +, 
findet man daselbst Korallen und Meoresconchylien, Pin 6 Kongo. einem ni 
reiche Landschnecken , die mit den hergeführten Ba MW ischen "on Bodom 
geschwemmt wurden. Asyon zu 'hnen zahl 1 __ 
Allen diesen Seen, die als abgetrente Ma venzeit oira — 
halten haben (binnenteater) , kann nur ein ephomerns B Auf den 
die langame Erhöhung ihres Bodens dank Hinzufan, » 
Bildung von Uferwällen und besonders dienoen Prtrüchig s Iuvionen, fir > Ian 
ihre Verbindung mit dem Meere MMEBEER und so boj !ondo Hebung der Een dj; 
von Süsswasser ihre Existenz unmöglich mache, 
Laovses. Zu einer ganz anderen Art von Becken gehi if. 
ausserhalb der älteren quartären Kalke in den ia öre 
und lediglich durch die Entstehung von an die x 
vom Meere abgetrennt wurden. Ge Feigen ihre, 
: Binnenwässeen, fee Yon 
nfach ova er länglieh ; 
ae Becken sind Ka, 'st, währeng jy, Nen Lage, beraj, 


denheit von den » 
durch ihre Form, die © 


Küste parallel verläuft. . kenne “a er 
Die Küstenlagunen befinden zieh vor alle in Ba " Lingsachse do, 
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statt wie bei den eigentlichen Randlagunen derselben parallel zu verlaufen. 

Unter den völlig abgegliederten Becken, Binnenmeeren sowie Kilstenlagunen, 
belinden sich solche, welche noch fortwährend mit Meereswasser gespeist worden, 
indem dasselbe entweder durch die Uferwälle hindurchsickert oder auch in grüsse- 
ren Zwischenräumen bei Hochfluten über sie hinweg in die Seen eintritt. Sie 


ersetzen also den durch Verdunstung an ihrer Oberfläche erlittenen Wasserverlust 
und erfüllen somit auf den tropischen, an Niederschlägen armen, einer starken 
Luftströmung ausgesetzten Inseln alle diejenigen Vorbedingungen, welche nach 
Ochsenius') bei Seichtheit der abgetrennten Moerestheile zur Bildung von schwachen 
Sarzrrörzex, bei grösserer Tiefo zu derjenigen von mächtigen SaLzLagerx führen 
müssen. Einige Seen befinden sich im Zustande einer Mutterlauge, so das bekannte 
Pekelmeer auf Bonaire, und seit undenklichen Zeiten sind die natürlichen, nie aus- 


trocknenden Salzpfannen, welche namentlich letztgenanntes Eiland im Süden 
besitzt, bekannt. ?) 


Im Einzelnen muss die Salzbildung je nach der Höhe der Uferwälle und ihrer 
Durchlässigkeit mancherloi Modifikationen unterliegen. So wird z. B. im westlichen 
Bonaire der durch Verdampfung orlittene Wasserverlust nicht genügend wieder 
ersetzt; ich fand die Becken daselbst schr zusammengoschmolzen und den fräher 
vom Wasser bedeckten Boden im Umkreise des derzeitigen Ufers mit Salzkrystallen 
bokleidet, die in parallelen Wellenlinien abgesetzt den allmähligen Fortgang der 
Eindampfung erkennen liessen, 3) Auch die Menge des periodisch zufliessenden Re- 
und mit ihm des Schlammes muss in den einzelnen Becken je nach dem 
Relief der Umgebung achr vorschieden, bedeutender im Allgemeinen in gebirgiger 
Be Tg 3 Nachen Küstenstrichen sein, ebenso aber wechselnd in den 
aulsinander folgenden Jahren, und dies Alles wird den Niederschlagsprocess in den 
einzelnen Bedkas sowohl wie in den verschiedenen Zeiten modificiren. *) 


6 Ochsoniun. Die Bilden 


der Bildung von Steinsalzlagen der Steinsalzlager. Halle 1877, — Ferner: Boiträge zar Erklärung 
Akad. d.Naterf. BL XL, N 


- . %. Ihrer Muttorlaugensalse (Nova Acta d. Ksl . Leup-Curol.-Deutsch. 
2) Bosch. I, ©. 1, pag. Br 
3) Vgl. auch Tab. Xvı im j 
4) Bosch wet I. eo, dans len Theile dies Werkor 


Finnen etwas bitter int, yu4 Fa trockenen Jahren das abgeschiodeno Salz ja den natürlichen 
in rogenroicheren Jahren wicht reinen nr einn Abscheidung von Magnesiumauliat statt, welche 


kungen von Ochseriug. (Noy, 4, ar wird, durchaus entsprechend den theoretischen Entwick“ 
Bisweilen it die Regen ta 1 


genmen " % pag. 140). 

angelogten Salapfannen, an der, of den Inseln #0 bedeutend, dam die Ernte in den künatlich 

Jahre zu den grössten Seltenkeiın die Binnenmeere reich sind, misalingt. Inderson gehören solche 

nach Zeitengsberichten 1880 ten. Nach v-Lonnop Coster fand dies 183%, nach von Dissel 185, 

Indst 1857-1840; Amsterdam statt. (0, van Lennep Coster, Aanteekeningen guhouden In Wert 
ui Pag. 57. _ 8, var Dissel, Curagao; Leyden 1881, pag- 109). 
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dass hier manche bemerkenswerthe Vebergän ie hthums keine Org on werden, 
a üdt Anismen mehr. 


auch am Rande des Wassers und nufdem tr00T 
lichen Inseltheilles habe ich vergebens nach a 
Thieren mich umgesehen. 5 mmenhange mit 
Arsniumung DES Isynern. In engem ERBEN nen DR EEENEEER, 
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A Stoindimme vor 
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den abfliesenden Regen. Weasserfluten, welche F . 
0 Menge 
mehr ak Meter Breite zu zerreissen, missen gewaltige n des aufgolckerto ra 


Erdreichs mit sich fortführen, und bedeutend mus“ die m. Bu Mitgerisemno rı 
Schutt- und Erdmassen vor allem dort sin, wo der Boden eine tiefgohende Zer- 


setzung erfahren hat. 

Dies Letztere ist, wie oben bereits hervorgehoben, ganz besonders in Ost 
Curagao der Fall, dessen Inneres durch die lang andauernde Meeresbedeckung bis irn 
beträchtliche Tiefen aufgelockert wurde, und so bildete sich hier in da Kurm _ 
men des Diabasgebirge® und hinter den künstlichen Schutzwällen der Pflanzer ein 
mächtiger Aufschüttung#boden » wa Hügel jeder Humusdecke boranz bag 
EEE abströmende Wasser ee indessen durch seine natürlichen Abzugen, _ 
äh. Ha Einschartungen im RERRREN Riffe, schliesslich ins Meer und setzt au 
de Wege auch einen [heil seiner feinen Sedimente in den Seebecken ab, dere, fr 

rnd. 
ee ee Togongüsse ist demnach En nur eine fortschreitende Nivell; 
des Innern, sondern vor allem auch en ge, BE da die einge, “= 
erdigen Theile jedesmal zu wer 5 erke aeblrge sugeschvemmt wor, = 
um schlienlich ins Meer zu BOMPET ruraao, "ich auch die Bildung au, n> 
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1) Bosch },e. II, pug- 3OU. 
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‚lort am höchsten sind, wo sie als Liegendes der Kalke auftreten, also längs des 
Srranden, 

Die quartären Kalke schützen das unterlugerndo Gobirge vor den Wirkungen 
er Erosion und müssen dies bereits in einer früheren Periode gethan haben, als 
\leeresströmungen im Atoll eine ähnliche Abtragung bewirkten, wie sie heute noch 
\ureh das Regenwasser ausgenbt wird, Dies kounte besonders in einem Zeital- 
-chnitte geschehen, in dein die Trockenlogung des Küstengebirges schun so weit vor 
geswhritten war, dass der Korallensand im Innern keine neue Zufuhr mehr erhielt 
und auch die Polypen daselbst abgestarben waren. 

Es liegt nicht der mindesto Grund vor, um für die geringe Erhebung des 


Iunern der Insel über den Meeresspiegel mit Gabb anzunehmen: „that it can only 
In accountel für by the existunco of u faule” {1 c) 

Aufgleiche Weise erklärt sich auch die Existenz.des Itandgebirges von Divrit, wel- 
„how das aus derselben Formation gebildete Plateau im Innern von Arubu so weit über- 
vugt. Auch diese Höhen wurden durch Korallenkalke, welche jetzt bereits theilweise 


a ge Atmosphaerilien erlogen sind, geschützt, wührend im Iunern 
der Insel die Brandung stand SR Laie 
rinlen mehr und mehr durch 
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Curagao, einem a des Materiales in die See stattfinden, aber nur in Unl- 
‚ler starken Allee West-Curugao und auf Arubu kann der Effekt in Folge 
setzung ein su Erosmurtigen der Formationen und ihrer weit vorgeschrittenen Zer- 
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sen, 
j pudu”r 
Jungquartäre a" hiebun 
) rec [4 sin 
Durch die Fortdauer der negativen grand" grochengofgge . "wer kau 
“ i Br ” = 
verllossenen Zeit Muschelbänke und junge e nldunge" Fetrenne we “en, woche 
andige Ay], En Mössen 


von den oben behandelten, älteren quartäiren - 
yo U an 
is d Resten von FR Iren, welche 


Dır MvscheLsäske bilden lockere, € 
durch einen grossen Reichthum an Conehylier Ion weise KL PER ren Yooron 
organismen ausgezeichnet sind, unter die #IC = Wusse des p, "Wommtg Land. 
schnecken gemengt haben, vor allem Pup* en als Hangende, ie mu, wo 
am Wege zum Gipfel eine derartige Muschelba nsteht, finden der a 
kalke wenige Moter über dem Nivanı des Meere® irebi. Eac 
der genannten Landschnecke besonders zah mr 


Eine zweite Muschelbank lagert bei Dee Kalkfelsen der () 
spiegel, theils vor theils unter den überhängender "ertärformatiom , 


las Liegende h; 
und da sie den Raum zwischen Letzteren und dem « ” bildenden Diabase 


ausfüllt, so erweckt dies anfangs die irrthümlie 


bank bei Beekenburg älter als der Korallenkalk; Iulralah 
scheinen, Es ist eine alte Strandbildung, welche ausser zu 0 Schalnbruch-— 


stücken von Muscheln und Steingeröllen einen grossen Reichthum gut ehullener 
Conchylien birgt, vor allem Ostrea froms und Chama macrophylia, 

Eine dritte Muschelbank befindet sich bei Veeris, östlich von der Piscaderos — 
bai, auf Curagao, *) und aequivalente Schichten stehen auch am Innenrune der 
spanischen Lagune auf Aruba un, an beiden Orten wiederum in einem nur wenigres 
Meter über dem Meeresspiegel gelegenen Niveau, 

In allen diesen Ablagerungen kommen, wie von vornherein zu erwarten war 


welche noch heute das W®©# 
guartären Ablagerungen, bestimmt von 


M. M. Schepman. 
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punt: von Aruba: S—= Spanische Lagune, P'= Serm pt, H= Pun Blanco, 


1 Uaimario;z von Bonaire: G— Serro Grandi, "= 


.rrena frons Tin. 
Istrean folium Lin. Pr 
Suundylus Americanus Lam. . 
Spendylus spee, (?) . 
Ina tenera Chemn. (P) 
Lima senbra Born. . 
orten nodosus Lin. (?) 
ten apee. 
Ynliola spee. . 
\ra Ikishayesii Hair i 
Arm (Barbatia) candida Chemo. ©. 
ra umlomantn Lamm, N 
U hama muerophylin Chemn., , 
Luna Antillarum Tve, . 
Iueina ehrysostoma Phil, _ 
\.ueinn tigerina Lin. 
Lneina pensylvanieca Lin. . 
l.eina »errauta d’ Orb, (P). j " 
Cardium serratum Lin, 
Vanlium murientum Lin “ cr: 
Cardium medium Lin. , 
Uardium poc, 3 
Venus cancellata Br 
Venus Listeri Gray (?). 
«stheroa (Caryatis) ulbj u 
Tollinn fausta De iR vr 
Vellion interrupta Wond } 
Yellina spec. 


Amphidesma reticulata &. . 
Macten sper. () . 

Corbula spec... , , 
Fissurella larya Rye, @ 

Ten hmm) Lin, 

Natica (Pollinices) « 5 
Modulus Se 1 Hama Phil, m. 
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Cyelostoma (Tudora) megachile Pot. v. 
BURN. 2 rei, y 37 8 
Corithium spee. -. »- 2... = " Bi ö 


Steombus gigas T.in. ee |». N. 8 





Fr, 
Steombus pugilis Lin. . 2... a a $ 
Triton Antillarum d’Orb. Fe ö EAN ).) 
Latirun spec. > = nn | en L 8. g ER Fe). 
Pyrula melongena L. ®). . .». ».» | = 9. 
A a er 2 p 
Murex caleitrapa Lam. LE ENT Br F. i 
Murex aff. bellus Rve. . ... | . U, = 
Volnta musica Lin. . 2-0 0. aD FREE A P- 
Oliva retieularis Lam. . 2 - | "7... F.8. " 
Bulla media Phil. . - - - + + | PB =. ER u u e E sr 
Pupa uva Lin. UsEE Bauer Va Tor VE, Ye oo. ne ee | Sr 
Echinometra subangularis Loske®) .|- * 
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Schichten schliessen sich auch seewärts an 
den Yuss des Tafelbergs an und dehnen sich 
von bier lüngs des Strundes bis zum Water 
van Ostpunt aus; denn alle ausserhalb der 
z 5 73 älteren Quartürformation gelegenen Bildungen 
Fi 33 AU SANS Wasson, dieses Küstentheiles sind jugendliche Riffkalke, 

e a nn ce & “le Innerhalb der genannten Formation fehlen 
sio, und an ihre Stelle tritt südlich vom Ost- 

} "en len Verwitternngsprelukten des Dinbanen gebildetes Alluvium, 
ein alter, gleichzeitig mit den in Rede stehenden Korallenhauten trockengelegtor 
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stehenden Art auf den Eilanden erfüllt werden müssen, so sind dies: Liens die An- 
wesenheit einer für die Vorhältnisse der Inseln ausgedehnten und mächtigen Schicht 
von Korallenkalk, welcher in seinen Rissen und Klüften das Wasser wie in einem 
Schwamme zurückhalten und langsam an die Quellen abgeben kann, 2te=s das Vor- 
kommen der Disbasformation '!) oder der eretaceischen Mergel als Liegendes der 
Kalke, und zwar mit #eewärts geneigten Begrenzungsflüchen, Seas die Anwesenheit 
tiet Jandeinwärts vordringender Brandungsterrassen, welche die wasserführende 
Schicht anzapfen und das Abströmen zum Meere unter der Oberflüche ganz oder 
theilweise verhindern. 

Der Gedanke liegt nahe, dort wo die beiden ersten Bedingungen orfüllt sind, 
die dritte aber nicht, die wasserführende Schicht künstlich anzustechen: vielleicht 
bedürfte os auf den Brandungstorrassen der Nordküsten, an denen alle drei Quel- 
ion sich befinden, nur geringer Nachhilfo bei der bereits durch die Meereserosion 
verrichteten Arbeit, um zur wasserführenden Schicht zu gelangen. Es wird aber 
mit grossen Schwierigkeiten verbunden sein, die geeigneten Punkte für derartige 
Versuche anzugeben, da beim Mangel an Profilen das Liegende der quartären 
Kalko im Einzelnen kaum zu beurtheilen ist, Am ehesten könnte dies noch in Öst- 
Curagao geschehen, denn hier liegen meines Erachtens die Verhältnisse am gün- 


stigsten, Be dns Ausstreichen der cretacelschen Sedimente vielleichtam Innen- 
rande des Küstengebirges verfolgen |iast. 


Versuche auf Aruba und Bonaire zur Auffindung weiterer Quellen halte ich 
dagegen für ziemlich nutzlos; 


denn hier können sie kaum an anderen Orten vor- 

kommen a dort, ie sie bereits austrotend bekannt sind. Die Orte „Fontein” auf 
Weile Eee Nak, Ale einzigen Punkte der betreffenden Nordküsten, welche 
durch bedeutende Entwicklung der Kalke ein Wurzelgebiet von grüsserer Ausdeh- 
es EEE 'uasen und gleichzeitig durch die vermuthliche Beschaffenheit des 
RR: R Allen, in gedachtem Sinne möglich machen. Das ist in Bexug 
= nn . 2 zug; Blick auf die Karte bereits deutlich; für Aruba möge noch 
ken Tr, da dh Bas Kl Wr Wanne 
Felsenmeere von Dierit en sich hier in schwebender Lage als Hlangendes der 
us und nur in geringer Höhe über dem Meeresspiegel befinden. 





1) An und für sich könnten x 


ielen, den geognostischen Verhalten 6 Ankos Eruplirgesteine der Kilande die gleiche Rollo 
Iningen nach ist dies indessen nieht wahrscheinlich. 
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Strandverschiebung, Bildun® Fr he Anersu. 
nung des Inn 


SraaxpYEnschıemBUNa. Es ist oben dargelee! ai waren, dang Auarkürer Zeit 
die Eilande zum grössten Theile vom Meer® be elehe" formten Fo Asolı und 
isolirte, von Damm- und Saumriffen umgebe®® > "ncrcatand- Sie N "ren Ausleh. 
nung weit hinter derjenigen der jetzigen Inseln ur cu Oceat, und j > “lmäkhlig 
in Folge einer positiven Strandverschiebung U or © St- Hieronims go; vYermatho 
dass während dieses Vorganges durch den Tafolbo’@ ho die Basiy a Abrasions. 
Hüche gelegt wurde, welche jetzt in 207 m Meere hohe Plattform an dort ent- 
wiekelten, quartären Kalke formt. Auch die 2 Seeseite Be Brandar ia, 
welche sieh unter dem Gipfel des Berge nach durch später « "nt, halte ich 
für eine Abrasionsfläche, deren weitere Ausbildung nein HFolrto Nivea 
veränderungen verhindert wurde, so dass der aipfe‘? Fetragen werden 
konnte. ') 

Der positiven folgte eine 
218m betragen haben muss, da bis zu dieser 


ronimo anstehen. Auch diese Strand verschiebun r n bewei 
das Auftreten mehrerer über einander gelegener Uferterrassen "eWeist; gie muss 


zudem lediglich in dem Zurückzug®e des Meeres, nicht aber in einer Niveau- 
schwankung des Landes ihren Grund gehabt haben. Denn die Strandlinien 
verlaufen nicht nur unter sich und dem jetzigen Meeresspiegel parallel, wie sich 
dies namentlich an der Küste von Curagao auf weite Strecken bin verfolgen lisst, 
sondern os befinden sich auch die Korallenkalke, wie oben dargelegt,noch durchaus ira 
derjenigen Lage, weiche dem Weachsthame der Polypen ontspricht. Ein slches 
Yerbleiben in situ, ohne irgend welche Störung ba Gebirgebaus, liesse sich abe r- 
bei einer NiveauschwankunPß are Landes schwerlich verstehen. 

Sees. Während der negativen Strandvershiebung 208 sich das Meer allmäh li z. 
Eilande zurück ; lange Zeit noch bedeckte es das niedrige, 
und einen Theil von West-Curagao, während es sic} 
er Karte verzeichneten, alten Meoeresbucht ausdehnt r 
jonaire ein fast abgeschlossenes, durch die Bucht v 2, 
undenes Beck®» forın te ana yore Küstenatren, Or 
noch v9 Wannen Aydackt seren. Eh 


naverschiebung » “welche mindestens 
Höhe die quartären Kalk, jm Hie- 
g hat allmählig stattgefunden, wie 


negative Stra 


aus dem Innern der 
Binnenland von Ost-Curagne 
auf Aruba bis zu der }P a 
die Ebene von Rincon auf I 


Meere verb 


Onima mit dem 
ba ebenfalls 


dieser Insel und auf Aru 
Inn Sn > ehe: 1 fehlt. int zn 
toffe fer b ü ur. din denn, 
1) Dass sin Aleusioneiäche am DR ar ar var PT an gi 
widerstandsfähigen, mächtigen Bänken von Ki x fr) 
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Die abgeschnittenen Meeresroste, we 
fortschreitonden Trockenlegung der Inst 
in dım Depressionen noch erhalten blie 
bei dem Mangel an Woasserzufuhr der 4 
durch Verlampfung bald unterliegen. ') 
stalteten sich aber die Verhältnisse dor 
Reste auch fernerhin mit dem Meere ir 
bleiben konnten. Die zahlreichen Einsel 
quartären Riffe boten hiezu Gelegent 
ilnen wurde die Ansiedlung von Korallo 
wie vor durch die periodisch zugeführte 
Schlammassen verhindert, und so bliebe 
bindungscanäle zwischen dom Meere ut 
Meceresresten bestehen, die nahe dem $ 
halb des Küstengebirges die Depression 
füllten: es entstanden die sogenannten ] 
(„binnenwater'"). 

In seiner typischen Ausbildung besit 
„Binnenwasser” einn schr charakteris 
die ich blatturtig nennen möchte, du s 
bindungscann! zwischen dem abgeglied 


und dem Meer» einom kurzen Sti 
Wassertläe 


im 





das Niveau des Moerr« erblickt. Am Innenrande dieses Grbinges 
r anne dar eretaceichen Aulagerunges eingenommen, welche sich allaräblich 


rigen 


ele y 
he mit unregelmässig gelapp 
Innern des Eiland» anschliesst, 
diese Ausbildungsweise am besten in seir 
Theile. Bei anderen Becken dieser | 
denen von Banaire int die Furm insofo 
als sich am Strande aus groben Korallen’ 
und aus Sand gebildete UÜorwälle aufbn 
die Lostrennung vom Oceano eine vollsti 

Aruba besitzt kein B 
Binnenland übe 


schunes Quartä 


Fıo. 34. Iıxsenwassen am Erumasıs I8 WESTÜrRAUAO. 


and wenden vum lem 5 


zum Waswr alwenken. Liuks liegt Hermanns. 


ul Mitich 


innenwnesor 
rragendes, mit Einseha 
res tif nicht vorhanden 


»D 
Fe Prkerstalle, welche auf Curacao nie 


Befunden werdun sollen dürft. 
gen bei diesom Procunso onistanden Pe ” 


Im Hintergrumle Sr Küstengebinge mit einer Binschartun 


das Winneamassr. Vorder- 
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ele glerh ud 
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etrCDate, 


. 5 .r ie o 
Bellelvuchklinienn überhaupt für die Erhaltun® „det sich qn än Erospagtg 
günstig sind, Nur ein ausgetrocknetes Becke® eo verMüthlien j ord 
der Insel zwischen Adikurarie und Tikibanat, W pas r 
Verschiebung der Strandlinie trockengelegt ze in» während et "ömt hie 
ticht mehr durch den alten Verbindungse#”" ei. gi 
mengen durch diesen sofort wieder abfliesset in ausgebrockn, 


Auch bei Savonet auf Curacao befindet sich u 
r 


welches früher durch die Boca an der Nordk ünte mehr von Salzwa, Unicirto; am 
“ . . u ” '“ 
wird in seinem ausgedehnten, inneren Theile mic welcher n ei Natrör et 
hnitter ur du r > 
einen nie- 


wohl aber bisweilen in seinem üusseren Ab#“ 
drigen Uferwall gegen die Wellen geschützt i 
findet man daselbst Korallen und Meeresc® 
reiche Landschnecken , die mit den horgeführt® 


geschremmt wurden 
h reste auf de 
Allen disen Seen, die als nbgetrennte Meere® ” Inseln sich er- 


halten haben (binnentater), kann nur ein ephemeres u. Veschigden sein, dee 
die langsame Erhöhung ihres Bodens durch Hinzuführung \ n; enge. ferner die 
Bildung von Uferwällen und besonders die noch fortschreitende flebung dor Filande 
Meere aufhebt und so bei dem Mangel genügender Zufuhr 


at- 
nehylien, 


ihre Verbindung mit dem 


von Siswaser ihre Existenz unmöglich macht, j 
Lasexes. Zu einer ganz anderen Art von Becken gehören diejenigen, welche 


ausserhalb der älteren quartüren Kalke in den jüngsten Riffbildungen gelegen sira 1 
und lediglich durch die Entstehung von an die Küste sich anlehnenden Wallrifera 
vom Meere abgetrennt wurden- m. verrathen ihren Ursprung und ihre Verschie 
denheit von den „Binnen wässer® > abgesaken von der verschiedenen Lage, bereits, 
durch ihre Form, die einfach oval oder Iäuglich ist, während ihre Längsachse der- 
Küste parallel verläuft. Die®® KRIEGEN. BEN Einlage: 

Die Küstenlagunen befinden sich vor ae in grösserer Anzalıl an der Sie _ 
Kuse Yun Oblierugnn m EM De BR u. Waikbei, die sog. lagune, 
Ava blaneo und das Water Re er Fee na Rifwater und Wanigat bei 
Willemstadt tragen den gleichen a aytaban Das Bonnire sind ferner mehrere, 
Küstenlagunen an dem rn ga ae Aungedchn ee Nies vorbanien , Auf Arubaay 
dagegen fehlen sio gänzlich unÖ 4 W arırife an ihre Stone, ar. 


icht h 
: :. Küste erte" abe i : 
bis jetzt keinen Anschluss an die Kür sie elım ir bien Die ws RT rue 
auf dieser Insel ist die Fortse 


tzung der I" R An ji und wi 
it H h durch "ie ET a ange" Be wu 
mit Hilfe der periodise ı ungern xv . N 
Lit rn Age ana 
x af rel “ 


abs 
offen gehalten, Deswegen trifft ihre 
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statt wie bei den eigentlichen Randlagunen derselben purallel z 

Unter den völlig abgegliederten Bocken, Binnenmoeren sowie Ki 
befinden sich solche, welche noch fortwährend mit Moereswasser ges 
indem dasselbe entweder durch die Uferwälle hindurchsickert oder ar 
ren Zwischenriumen bei Hochtluten über sie hinweg in die Seen 
ersetzen also den durch Verdunstung an ihrer Oberfläche erlittenen \ 
und erfüllen sumit auf den tropischen, an Niederschlägen armen, ı 
Luftströmung nusgesetzten Inseln alle diejenigen Vorbodingungen , 
Ochsenius') lei Seichtheit der abgetrennten Moerestheile zur Bildung vı 
SALzrLöTzEN, bei grüsserer Tiefe zu derjenigen von mächtigen Sarzı.. 
müssen, Einige Seen befinden sich im Zustande einer Mutterlauge, so 
Prkelmeer auf Bonaire, und seit undenklichen Zeiten sind die natürliı 
teocknenden Salspfannen, welche namentlich lotztgenanntes Eilanı 
besitzt, bekannt. *) 

Im Einzelnen muss die Salzbildung je nach der Höhe der Uferw 
Durchlässigkeit mancherlei Modifikationen unterliogen. So wird 2. B. | 
Bonaire der durch Verdampfung erlitteone Wasserverlust nicht gen 
ersetzt; ich fund die Becken daselbst schr zusammengoschmolzen un 
vom Wasser bedeckten Boden im Umkreise des derzeitigen Ufers mit 
bekleidet, die in parallelen Wellenlinien abgesetzt den allmähligen 
Findampfang erkennen liessen. ?) Auch die Menge des periodisch zufl 
gens und mit ihm des Schlammeos muss in den einzelnen Becken 
Relief der Umgebung sehr verschieden, bedeutender im Allgemeinen 
Gegend, sehr gering in Kuchen Küstenstrichen sein, ebenso aber wo 
aufeinander folgenden Jahren, und dies Allos wird den Niederschlag 
einzelnen Becken sowohl wie in den verschiedenen Zeiten modi > 


1} C. Ochsonius. Die Bildung der Steinsalzinger, Hal 
k 1 1er r 

der Tühlang von Steinsalelngern a ihror Ba ; Beitrüg« 
Akad. d. Notarf, 44, Ni, Ne. 4 Be eind. Kl. Leo 

2) Bosch. I, © 11, pag. Ion, 

3) Vgl, auch Tab. XVI im tror Theile «diene, Närken 

4) Hosch wagt Io, dass In schr trockenen J, R S 
Tannen etwas bitter Lat. Es findet hior offenbar ee Bal« in 
in rogenruicheren Jahrun nieht bemerkbar "ird, Aurchaus Rede Fiese 
lungen vom Uchseniss. (Nora Avta L. © pay. 140), nd den theoro 

Biaweilen kt die Rogenmenge nuf dem Inge] 
angulegten Salzpfanne, am denon die Binnen mu erg u. die Ernte ; 
Jahre zu den grüssten Seltenbeiten. Nach y_ Lonne De ‚nm lingt. Indesacı 
nach Zeitungsberichten tAHR statt. IÜ, van P Coster fand dies 183%, nach 


Lu H 
Indid 1887-1810; Amsterdam I#4%, Iıng. 57. — Page Frog Posen es 
ns a0; Loyden 1: 
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»i Idung von 


- = F der —_ Star 
Es wäre mit Rücksicht auf die Erklärun® Le@ten ga, Ei gap 


von höchstem Interosse, die in den Binnenmeere” ei der Kürze lande sieh ab 

spielenden Processe nüher zu prüfen, wozu sich ntere®e wir, Meiner Reisen. 

keine Gelegenheit bot, und von nicht geringere" je eine solch, ü > die Borken 

auf ihre Fauna und Flora zu untersuchen » Bor pald gun abge, vochaupe noch 
; j ‚o ER 2) 

besitzen. Der Reichthum san Binnenmeeren » wi. ommunleiren, ]; u sind, 


o 
E seane Mage 
bald mehr oder minder vollkommen mitdem ee von Faunen sich Vermuthen, 


dass hier manche bemerkenswerthe Vebergin® :.htbuins keine O 
Mehrere der Seen beherbergen wegen ihres alnre!® des südlichen 

Dus ist x. B. bekannt für die erwähnten Binnenwärtön ten Boden q "aire;aber 
auch am Runde des Wassers und aufdem trockenB® ai von u Seen des wost- 
lichen Inseltheiles habe ich vergebens nac einer "osbewohnenden 


Thieren mich umgesehen. 


Arsrävuung DES Innern. In engem des I 
: nz des Innern der p; 
Trockenlegung der Binnenseen steht die Ausrilumt € °r Eilande dureh 


den abfliessenden Regen. Wasserfluten, welehe IM ae ng eitdäume von 
mehr als Meter Breite zu zerreissen, müssen gewaltige = u 08 Aufgolsckerto ra 
Erdreichs mit sich fortführen, und bedeutend muss die } enge der tnitgerisene rn 
Sehutt- und Erdmassen vor allem dort sein, Wo der Boden eii6 tiefgohonde Zer- 


setzung erfuhren hat. p 
Dies Letztere int, wie oben bereits hervorgehoben , gun: besonders in Ost— 
durch die ang andauernde Meeresbedeckung bis irn 


Curagao der Fall, dessen Inneres | 
botchtiche Tui aufgelockert wurde, und so bildete sich bier in da Kuna — 


men des Diabasgebirge" und hinter den künstlichen Schutz wällen der Panzer eira 
michtiger Aufschüttungebode» > wen. die Hügel jeder Humusdocke beraubt 
wurden. Das abströmende Wasser fliesst indessen durch seine natürlichen Abzugrsg _ 
Ben Einscbartun gen im n rpspisegbe Rilfe,, schliesslich ins Meer und setzt aur 
diessm Wege auch einen Theil seiner feinen Sedimente in den Seebecken ab, deroz, 


Trockenlegung befördernd- 
Die Folge der Regeng 
n vor 


Zusammenhang® Mit der erwihntern 


iisse jet demnach nicht nur eine fortschreitende Nivellira, 

allem auch eine Aerkumung desselben, da die feinste, 

ı mehr und mehr entre nisehirge zugeschwemmt were... ” 

u gelangen- ra Sich auch die Bildung Ay Ku 
Ost » al i un. 

Br Se 


des Innern, sonder 
erdigen Theile jedesm# 
um schliesslich ins Meer # 
selthales, wie 
muss, und die anfünglie 





1) Bosch Le. II, pa. 30V. 
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dort amt höchsten sind, wu sie als Liegendes der Kalke auftreten, ul 
RR Kalke schützen das unterlagernde RER vor un 
dor Erosion und milssen dies bereits in einer früheren Periois Bei = 
Meeresströmungen im Atoll eine ähnliche Abrragung bewirkten, Yoga . 
durch das Kegenwaser ausgeübt wird. Dies aan Kiapalere z o 
sehnitte geschehen, in dem die Tesckenlogung des Küstengebirgos se = 
geschritten war, dass der Korullensand n Innern keine neue Zufuhr ı 
ie Polypen daselbst abgestorben waren, 
= ragt ee dor mindesto Grund vor, um für die geringe Er 
Innera der Insel über den Meeresspiogel mit Gabb anzunehmen 
bo accounted for by the oxisteneo of a fuult” (l. ©.) 
Aufgleiche Weise erklürt sich auch die Existonz des Randgebirgos von 
ches das aus derselben Formation gobildete Plateun im Innern von Aruba in 
ragt, Auch diese Höühen wurden durch Korallenkalke, welche jetzt boreirs 
den Einwirkungen der Atmosphnerilien erlegen sind ‚ geschützt, währenc 
der Insel die Brandung stand und bei weiterer Trockenlogung die lock 
rialen mehr und mehr durch den abHiewenden Regen der Südwestküste 
wurden. Die Ausräumung ist hier, wie auf Curagao, noc 
itfen. 
u de ea des Hovibergs in seiner jetzigen, alle andercı 
des Dioritmassivs überragenden Höhe hat neben dem Schutze von Ko 
(nach der Abtragung des Letzteren) wohl auch die 
nes, in dem Hornblende und Augit so sehr vorbe 
gespielt, während ie Erosion dem Berge yeine ci 
erinnernde Form verlieh. Sie ist leicht vorständlicı 


: „thai 


h stets in gleiches 


Zusammensetzung sei 
rschen, eine bedeute 
genthümliche, an eine 


‚ Wenn man erwägt, 
seitlich von dem Gipfel Rinschartungen im Korallenriif 


© befunden habe 

während sowohl an der Soweite als im Innern des Eilands die Brun 
bestürmte. 

Ausrüumungen werden solbstredend auf allen rel 

des Inneren und Transport des Muterialey in die Sec u 

Curaguo, einem Theile von West-Curaguo RR ar, 

der starken Aufluckerung der Formationen und ih 

setzung ein #0 grossurtiger sein, dans dis Blase 


Eilanden durch A 
fattfinden, aber nu 
ruba kann der Eifokı 
rer weit vorgeschritte 
ud kosselartig ausgeti 
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Talke auftreten, als lieh: 


© Isebinge var den Wine 
ten Periode guchan haben ve 
x bewirkten, wie sie hesen® 
te besonders in einem Li 
istengehirges schon m wei 
wine neue Zufuhr wehrte! 


für die geringe Erietex & 
anzunehmen: „tbat kan“! 


[tandgebirges vor Diet w 
nnerm von Araba wir 
welche jetzt bere® deivst 
guschütet, während m lao 


kenlagung die Wehr I 
1 der Südwestküte aut” 
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n, 
Jungquartäre Braut i 
zvorschieh sind ; 
ER trockengar, ; 
gildu nr Fetrenne Won 
„andige Ab], u en missen, 


Durch die Fortdauer der nogativen St 
vorflossenen Zeit Muschelbünke und junge Ri 
von den oben behandelten, älteren quartären 

Die MuiscHeL.säske bilden lockere, erdis® ”- 
durch einen grossen Reichthum an Conehylier an 
organismen ausgezeichnet sind, unter die sich stel 
schnecken gemengt haben, vor allem Pupe „va. Am ds 
am Wege zum Gipfel eine derartige MuschelbanK - ie 
kalke wenige Meter über dem Nivenu des M 
der genannten Landschnecke besonders zahlreich 5 

Fine zweite Muschelbank lagert bei Beekenburf > re über ge 


spiegel, theils vor theils unter den überhingenden Kalkfelsen der Quartärfppmation 
d dem das Liegende bildenden Per > 
inbase> 


und da sie den Raum zwischen Letzteren un 

ausfüllt, so erweckt dies anfangs die irrthümliche Vorstellung , ale Wäre die Muschel- 

bank bei Beekenburg älter als der Koraltenkalk, dessen Blöcke auf sie herabgestür=t 
welche ausser zuhlreichen Schalenbruch- 


scheinen. Es ist eine alte Strandbildung, 
stücken von Muscheln und Steingeröllen einen grossen Reichthum Kut erbultener 


Conchylien birgt, vor allem Ostrea frons und Chama macrophulla, 
nk befindet sich bei Veeris, östlich von der Piscnderom — 


Eine dritte Muschelba 
bai, auf Curagao, ’) und aoquivalente Schichten stehen auch am Innenrinde der 
spanischen Lagune auf Aruba an, an beiden Orten wiederum in einem nur weniger» 
Meter über dem Meeresspiegel gelegenen Nivean. 

n kommen, wie von vornherein zu erwarten war 


In allen diesen Ablagerunse zen, 
und aus der hier folgenden Tabelle ersichtlich ist, nur Reste von Organismen vor- 
> 


welche noch heute des westindische Meer bewohnen. 


quartären Ablagerungen, bestimmt von 
M. M. Schepman., 


ertreten. 


m Moros- 


Petrefakte aus 


5 ti * 
Bemerkung; In der folgenden zen = = m Buchstaben die verschieden, 
Fundorte, Es befinden sieh darunter ef Em Ren Beekenburg, B’ = Brioveng rg 
F= Fuik, H= Hato, J == Klein — 2 Veorin, u -üischer Halon, 8° een > 
” % 
= yilemalt, We Ban 


= 


N== Fort Nassau, P == Priesterberg: 





j I i 

1) Diesen Ort habe Joh nicht solbet besucht- _,, melntm 7 = aan 

und die unten angeführten, organischen Reste Y SSR wen da NUR 
N a 
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punt; von Aruba: $= Spanische Lagune, PP = Serro Pla, BY = 
D— Daimurie; von Bonaire: G= Sorro Grandi, F’== Fontein. 


In gehobenen Ins a a un In 
ee 


OÖstren frons Lin. -» - 2 90 * + 
Ostron folium Lin. » - 0. * : 

Spondylus Americanus Lam... - x... V. 
Spondylas spec. ()- = vr re iemnon Bu? 
Lima tunen Chemn. () = + » «|» - V. 

Lima scabra Born. . » -» = «:!B....!BD. 
Poeten nodosus Lin. {f) =» » +» » 
Peeten spat. » ren.) 








Modiola speo. . » - ur 0 mel nn S(P. 
Arca Deshayesii Hanley » » +» » | B.N.V. 

Arca (Barbatia) candida Chemn. ar B.N.V, 

Arca umbonata Lam... - - 1 B.N.V.S. P; 

Chama mucrophyiin Chemn, - B B.N. VS, J 

Lueina Antillarum Rve.: » » : B. . VS 2. 
Lueina chrysostoma Phil,. - + - | NV... 
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Lueina pensylvanica Lin. « . |... B. ES . 
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Cardium serratum Lin. ©» 2 .|2..8 8 
Cardium murieatum Lin. . « - . Rn, 73 " 
Cardium melium Lin... » » STE, 

Cardium spe. or ala. R F an 
Venus cancellata Lam. » © » .! B.NV, a i 8 x 
Venus Listeri Gray (. + - » Br u 8 
Cytheren (Caryatis) albida Gmel. . N. 8. 
Tellina fausta Donor. - » + » ..ı, Y 

Tellina interrupta Wood . » » .[ 2... I 

Tellinn spec. . . - .0h4 Wi. ge u 
Amphidesina retieulata Sow. Y. z 
Muctra spee. (?) » .l..y 

Corbula spec. .  - BRRREN \W 

Fissurella larya Rve. @. 5 j = sn. 
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Cerithium spee. . 2 2 2. .| an 5 ER 
Strombus gigas Lin. . . 2. ..)|B.N- "5, WW. 
Strombuas pugilis Lin. -. . 2... | FE Yes 
Triton Antillarum d’Orb. . . . .|B- ö . + Bo) 
Latirus po. © 2 2 2 2 ler, = | F(P), 
Pyrula melongena TL..°). - - » .- | a Sp), 
Pyrala 80. 0 6 een ee nu RR 
Murex enleitrapn Lam. ae a EN, F\ P. 
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Voluta musiea Lin. - > 2 elle rn Pe ar GE Ri 
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Bulla media Phil. . - JB: FOR IE & 
ae De u el I na ra, Ye 
Echinometra subangularis Leske?®) . |» * 2 


j en Muasch, 
Jüxssre RırrKAT.KE. BRLGI SB ER = ee re hung 
i welche noch heu a 
Fe en Inseln unmittelbar die Run schon kisdurcHa 
ü i iner kaum verflussenen Zeit chara rt sind. Die auf- 
genügend als Bildungen =; __ sieh die 2%# Spalte der obigen Tabelle — stehen mit 
nr in vollem Einklange. en 
e KRiffkalke im Untergrunde der Stadt an, n der 
ae N ehenciken Wallriffs, ferner am Innenrande des 
Fortsetzung des die K h die kleinen Inseln hauptsächlich aus diesen Bildungery 
Schottegats, woselbet auc Wasser stellen die jüngst gehobenen Riffe eine niedrig oe, 
bestehen, Am N dar, welche den auf geneigtem Untergrunde angesie _ 
= Uler BE Kalken und Conglomeraten vorgegelagert int, Gleiche 
elten, älteren quar 


gefundenen, organise 
dieser Annahme ebenfalls 


finden sich hi i bis 6m mäch 
ten Landachnecken s sich auch in einer tige 

1) Roide in der Liste he bei 8. Jan auf Curagao im Hangenden von Dinbas m, 
reventen Süswasserablagerunf "anderen, jungen lee dor Imneln vgl, oben pag. 17, ul 
tritt. Ueber ihr Vrkommen de Landschnecker ons als arongarus Bolten, babe ich fossil nie ze 
Eine dritte, nuf Deraeeie heutigen Zeit er n erklären © kboiden anderen Arten, and een 

Fa - = 

nr "Fehlen unter don Petre u Kalken born air cher 
sich daraus auch ihr den älteren quartür zur diesen, Ar Yu: Im Ay Verzken, 

2) Dies Art int auch In n meiner Sammiun 3. Loris a le er ar a 
Spalte der Tabelle, weil sie Bestimmeng von 7 ande (ne ion ythn winena DER gar 

3) Dies Fossil ist nach der lakten der Er nent ar Ran Rpgi aat dr TS ann, 
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Schichten schliessen sich aucı 
den Fuss des Tafelbergs an ui 
von hier lüngs des Strandes bi 
van Ostpunt aus; denn alle s 
älteren Quartärformation gelege 
Fıa, 35. Au aPaNischeN WASSER. dieses Küstentheiles sind jugendl 


1. AMunrtäre Longlomerate. — 2. Anltere Innerhalb der genannten Forr 
quartäre Kalke —E. Jüngnte Riffkalke, 





sie, und an ihre Stelle tritt sic 
Seinpost ein aus den Verwitterungsprodukten des Dinbasos gebildet 
oin alter, gleichzeitig mit den in Rede stehendon Korullenbauten tr 
Meeresboden. 

Auf Aruba und Bonaire ist der Verband der jüngst gehobenen 
don noch lebenden Korallen ein gleich enger, ihre Ausdehnung eine 
ale auf Curagao, und dies wiederum in Uebereinstimmung mit der 
breitung von Plachbauten im heutigen Meere lüngs den Südwest! 
Eilando. Klein Bonaire und die langen Wallriffe hei Aruba logen Zeı 
ab, und an der Küste der lotzterwähnten Insel lässt sich eine sc} 
zwischen den kaum vom Wasser bedeckten, fortwachsenden Bautı 
Ufer überhaupt nicht ziehen, 

Für das allmählige Anwachsen des Landes liefert der Strand üst 
spanischen Lagune auf Aruba ein hübsches Beispiel, denn hier bildeı 
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uud da ba de aber anct 
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era om unterlagernden Gobirge ER Andi # 0 oigen war, zu 
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genommen überhaupt nicht scharf a ze => eng wie die Verknüpfun? 
der bei positiver und bei negativer San führen, ( „pin# entstandenen älteren Er 
lonbauten ist’), a0 eng aind ie ee m HL alke mit den bereits weit = 
landeinwärts gerückten und linger ee juget“ #2 iflen verbunden, die ich aus 
älteren Quartär gezogen habe, weil — Er Tganisches, durch kein® 
Unterbrechung im Wachsthurn Rear er Yorı7% en PEA NG 
Trotz dieser engen Verknüpfung; na xrorsn Denbauten der Inseln sch pP 
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Ivbenden Polypen vereinigen müsste. Wir haben = zwaät zwei relativschr ver® ei w 
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denen Extremen zu thun, welche. durch allmihige® Lo TeBergüng, verbunden sim .- 

duss eine Scheidung erforderlich wird, di indessen. der Natur der Sach® er 

eins einigermaassen künstliche sein muss. o 
Mir schien es am zweckmässigsten, beide vorz 12 zı ehmenden Trennung vor. en 

zer bestehenden recenten Riffen und den kaum gehobenen Fortsetzungen ders ER tr 

lüngs der Küsten auszugehen und ‚„ von diesen Bil<4 wa rıgen aus landeinwärt® # Pr 
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Niveau gelegen sind und noch keine bedeutade Met == zyorphose aufweisen. I-ts a 

langte auf diese Weise zur Abtrenmungr niedriger XF Sorstreifen von dem älLe> = 
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Quartär, und die angenommene Frormationsgrenze orliı; it an manchen Orten zu -_—- 2 
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n Bildu ee »-= 


durch das L; rungeverhältniss der als jüngste Rigp : 
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in Kalkstein so allmählig erfolgt, dass beim Fehlen anderer Hi 
Sicherheit schwindet. Palueontologische Merkmale sind nicht zu vi 
ausgostorbene Formen weder der Finen noch der Anderen Ablageru 
und die etwaige Verschiedenheit der aufgefundenen, lebenden Arten 
bildungen — sich die Tabelle — bedeutungslos ist. Denn schon die 

ktiffkulko zeigen grosse Faciesunterschiede in Bezug auf die Fauna). 
einander entfornten Orten beherbergen und deren Grund in Lebens 
dor Thiergruppen und Arten gelegen ist, die zu deuten einem Nüchtig 
schwerlich möglich sein wird. Auch sind diejenigen Petrefakte der altqun: 
welche allgemein in ihnen angetroffen werden, gleichzeitig in den jü 
kalkon und in den gehobenen Muschelbänken zahlreich vertreten: C 
phytla, Lucina tigerina, Venus cancelluta, Tellina interrupta, Trochss 
bus gigas, Pyrula melongena. 

Dazu kommt noch, dass auf gehobenen Brandungsterrassen die älteren 
selten durch cementirten Korallensand der jüngsten Zeit verhüllt sin 
frische, von den Wellen hergeführte Gehäuse von Mollusken und ande 
in grosser Zuhl umberligen und die Richtigkeit des Urtheils erschwe 
die nicht zu unterschätzende Thatsacho, dass zahlreiche Conchylieı 


früheren Bewohner der Inseln verschleppt sind 
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flächlich aufgelesene Conchrli 
ylien n a 
Yarsicht beuttheilt werden. üssen aus allen diesen Gründen ı 


Die angennminene i N 
ie Ormationsgrenze zwischen Älterem Quartär und de 


t somit kei - 3 
violmehr wosentlich keinoswags ®inen hohen Grad ron Genauigt 


aus «lem Bodürf; 
Kiffe von «en ülteren Kalken zu Es entstande 


um den Inseln noch heute stuttfinde 
bis an den Strand hi ri y 
Be ee en darstollto, scheinen die jüngeren Bildı 
ülteren Kalke wieder 2 ee völlig zerstört zu sein, #0 dass ı 
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dem auf sie gerichteten Pa- w © Din ; 
lich an der ne Beige Materia] zur Bild user ref! eine er er 
fung erlangt: si "ande haben di Lot=t= zur Ki "utende Entwick“ 
g erlangt; sie lehnen sich hier iese „oi2 2 Unte abfullende Kalk- 
plateau, welches 15— 20 m Höhe ı en das loch ee Fast bie zu dessen Gipfel em- 
porreichen, während tiefer Sand Se indew® bobenen Vferterrase lagert 
durch eine spürliche Vegetation nn a der unge,  er-at Zurückgehalten. 
Auch am Ausgauge der Schluss Be mle en vorn Diabasgebirge zum o z 
strande hinabreichen, treten  FRenh = . ‚welch A  Muthlich zerstörte und nn 
den Regen swewärts geführte Be _— TER seteria] geliefert haben - en 
= Anselbst ıb und erreichen 


schliessen mehrfach das Innere der kleinen Bucht "> 
Fontein Haushöhe; ferner kommen sie an der Bor z® Bei Daimarie, ') bei der - re 
dos Playos und an anderen Orten vor, in ubedurn mu che Höhe auch am nör“ 205 
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.. 1 F n ». - Tv > 
zu befinden , vielleicht entstanden aus den Zerstörzze2 == Produkten der eretac®* ar PZ 2 ” 
Sandkteine; ich sah sie indessen nur an der Nordk KH te au go, Ferne, Auf © 
"ne, 


dagegen ist mir von diesen Bildungen nicht bekrrı rı %- 
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x z - em 
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Conrinentes folgt, sondern quer auf dieselbe verläuft. ') Er zeigte 
Vonlillere der grosson Antillen nach demselben Typus gebaut sci \ 
‚wiüillere von Venezuela; die ältesten versteinerungsführenden Sch 
auch in ihr der Kreideperiode an. 

Die Inseln, deren Untersuchung uns im Obigen beschäftigt ha 
rl» in ihrem geologischen Bau eine sehr augenfällige Analogie zu 
+ Festlandes auf. Sie sind Glieder einer Kette von Eilanden, die 
weh Ost erstreckt und deren ältestes, auf Aruba aufgeschlossenes 
(> gleiche Streichen zeigt, Diese älteste Formation wird von Grüı 
iufrigen Amphiboliten gebildet, wührend auf Orchilla Gneissabl. 
kannt sind, und es dürfto deswegen kaum einem Zweifel unterworf 
wir in jenen Gesteinen ebenfalls Glieder einer archaeischen Schichten! 
haben, um so mehr als Hornblendoschiefer in der archaeischen Form 
swerikanischen Oontinentes eine weite Verbreitung besitzen ®) un sı 
hı in der Küsteneordillere von Venezuola mit Gneiss und Glimmerseh; 
vl aueh die Grünschiefer daselbst vorkommen, lässt sich an der Ina 
Im ’ t i . u 
Aa ” _ ur nicht beurtheilen; doch ist os sehr wohl möglich, « 
ern ge onschiefer beschriebenen Gesteinen von Venezuela stecker 
lie or u Aruba solchen äusserlich bisweilen zum Verwechseln ü 

ie iefer w A ie 
ler die Schichte u; “os Diabasxen durchbrochen, welche sich ı 
ih tenköpfe der Sedimeuto ausbreiteten dass die I 
«rt der Beobachtun üneli ; rel 
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sirrna Daskenı? " Da solche Einschnitte in den Diaba 
AAIFU ‚so fast ganz vermisst werd ; . 
Ku Pehlen der Grünschiefer un a en, #0 erklärt sich aus diesem Un 
un iboti " 

sonen auf den gonannten bei "pa age water den zu Tage aungohon 
viren, sind unbekannt und ebenxo ein. Schichten, denen die Diabuse 
vonglomerates auf Aruba abge un dem boschränkten Vorkommen 
Yansunden dee ac 5 ehen — Diebastuffo, die vielleicht urspı 
ge vckon entwickelt w : 
"ron, aber bei der bedeutenden . 


welehe die Eilunde später 
E orfiul f A 
Auch im westlichen Pe, haben, leicht wieder zeratürt werde 


Yıleneia und der Villa de © Eee Küstencordillere, im Süden de 
ura treten Grüusteine, und unter jhuen L 
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2 'e nach Way :) den Sedi- 


35 jot R 
>" Jetzt nur äusserst wenig 


mächtiger Entwicklung auf, nach Humb Id o A 
| old) ® 
or Beurtheilung des J.ag® 


menten eingeln i 
een. Ten Dah at über diese Gent ct 


bekannt, und Wall, welch fe 
» e i a 
rungsvorhältnisses ren = ee Meier an a. non 
» Vermochte nicht eine. „chen und der K en tion 
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roidefo sie 


wo in diesem Gebiete die Gre - 

gelegen sei. Ein Theil der rag re 
type” ist indessen nach der Darstellun. puzs ze 1 
lagert und kann somit, wie ich ne ae re 
Ablagerungen durchbrochen haben. 

Vielleicht lagerte auf den Eilanden das Krupt# vs "ein anfänglich in ühmti< ar 
Weise wie in Britisch Guiana, wo nach Bun ur 3 awkiny®) Lager von = a“ 
stein („chiely diorite and diabase””) vorkommen. weile“ Sandstoinen in schweb“ «x 
Lage eingeschaltet sind, sich über mehrere Lingen a Breitengrade ausde’* =.” 
und eine sehr ansehnliche Mächtigkeit besitzen. Im 7 3° Weit die Distase der 
von der Störung, welche die Kreideschichten dasel >=t ®püter erlitten habe” ” 


Pe w-zrde »Varieties oftho diabr* 
i a or 

er tleischen Sodimenten eirı# © 

„mir annahm, die arebaeh“ 

In 


betroffen sein mögen, lässt sich nicht beurtliwilen- 

Die Diabase der drei Inseln Zeichnen sich Auızc &loiche putrograp 
Eigenschaften aus, umfassen aber im Uebrigen verschiedene Varietäten, von a 
die körnige auf Bonaire, die dichte auf Aruba und CI earüao Vorherrcht. Ex sae@ zr 

wor, welche aufverschi® >" 


in den Lagerungsverhältnissen einzelne Andutungera 
Diabaseruptionen schliessen lassen. Die nur auf Arız kaza vorkommenden Diabam — 
glomerate sind hier auf de Nachbarschaft der arch sau # suchen Sedimente besch rfs = nr 
sie enthalten unter ihren Fragmenten Variolitt, wel Iıe eine endogene Conta = BE 
scheinung des Eruptirgesteins andeuten. 

Die Diabase vermochten bei dem spliter efolgtorn Untertauchen der E 
der Zerstörurig einen grösseren Widerstand entggenzız = als die Schiefer, ur 
Trennung von Curagao in eine östliche und eine wong Hälfte, welche powm" 

ie 


vor dor rung der Kreideformation stlger, ara gu > 4 
Ablagerung rn haben mus, hat m. 
pn eltia = 


i ; ß i des Eruptiy 
scheinlich ihren Grund in dem Fehlen ein, = 
i ä dior; ul ktieren In® 
Nach den Diabasen erumpirten die nn Ach, Con = ins im m) ek = 
ologischen Boweism«t"! om — ruba'sı ohne Pe 
Eruptiveste;, San . Zeitalter anzu 
i a rau de un. 


Mangel alles palaeont 
y die vekenTo 





wäre, in das die Entstehung beider i 
= a «zeitchr, . Pant; ® 
” . = . 
1) Humbaldt, briefliche Mlittheilg. ın gwel ie B 
= ” on tie „, Sutsch- ze ah 
. © pap. dus, ve au 
a nom ie w en ript- and un = 
„ges“ 


Deitich Guiann london 1875. 
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Uoherlagerung der Diabase durch die Diorite liess sich — 
die Letzteren auch im Hangenden der Amphibolite NN. And: 
eing ähnliche, schützende Rollo gespielt haben, wie die Zee 
Gränschiefern, während Kreideablagerungen zwischen beiden use 
fehlen, »» müchte ich daraus schliessen, dass auch die Quarsdier! 
rotaceischen Zeit erumpirten, was bekanntlich ohnehin am meiste 
lichkeit für sich ht. 

Die Quarzdiorite enthalten als loknlo Ausscheidungen Minera 
welche petrographisch als Augitdiorit und Gabbro zu bezeichnen 
guostische Selbständigkeit nber nicht hesitzen. Violleicht sind + 
Urache einer Uralitisirung der Diabase und Dinbasconglomerate, ' 
Aruba und auch hier wiederum bisher nur in der Nühe des Contakr 
tivgesteine beobachtet wurde, 

Diabase sowohl wie Dierite sind auf Aruba von einem dichter 


netze durchzogen, welches von goldführenden Quarziten angefüllt ı 
das Hanptstreichen der Günge W—O ist 
schieter zusammenfüllt , 
sächlich in der Ri« 


+, sunach mit demjenig 
»o liogt die Annıhme nahe, dass das Auf 


htung der Sehichtungsfüchen des Grundgebirges 


sind aber längs den Schichtungsflächen der Grünsechiefer auch Diori 


porgedrungen, und os gewinnt deswegon einen gewissen Grad von W 
keit, daw die letztgenannten Eruptivgesteine die Ursache der E 
Gangnetzos waren, dass die Aufbruchspalten zum Theil durch dem ; 
ritporphyr, zum Theil später durch Quarz gefüllt wurden. Mit dieser A 
im Einklunge, dass Quarzgänge und Dioritporphyre eine deutliche 


yon GRERNE: zigon, indem beide auf das Dinbas- und Dioritgebiet 
gleichen Sinne vertheilt sind 


und auf Bonnire fehien. u re 

Zur Kreidezeit waren die E 
vom Meere bedeckt, Es bildeten 
schend aus Kieselae 
und Kulksteinen, 


ilande weit üntergetaucht, wahrsel 
sich cretacvische Ablagerungen, wel 
ndstein, untergeordnotaus Mergeln, Cı 
»tenkalk, bestohen. Diese Kreideschicl 
’ gen dos Festlandes von Südamerika u 
verworfen, und bedecken 5 i = nn ee an: 

„io auf Aruba nicht mi Sc sen eil von Curagao und Boru 

muthlich haben = ae Sicherheit nachgewiesen werden kat 

uud sind. «ie. im quarıı = = hier früher eine bedeutende Entwick‘ 
"ren Zeitalter zum grössten Theile vom Meere 


hiefer und Sa 


Jurunter Rudi 
oberen eretaceischen Ablugerun 


grossen Antillen Mequivalent- 
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1# bed 
„1 Futonde Partieon der 


£= i 
Insoln sind eb se u ” Liegende, die Diabne- 
i wurde in Fol des“ 
formation, vielerorts wieder auf; En hä 
Beschlossen 7» höchsten Th lands 
Im westlichen Bonaire baue G B 4 N ei ER 

: r Glimmerporhyrit@ r© sind mit gleich tro= 
auf, während sein Fuss von "Tuff, : Ted KemmaE- 

j ir en gedeckt is. I“ z- beschränkter Entwickla ## 
gruphischen Eigenschaften auch auf a ä seh r Entwie en 
bekannt; os fehlen aber Po h i en I = B°M0 wie auf Aruba, as 
: ’ phyrite auf dioser Inselr 
lich. Ihre Stellung ist eine schr unsichere zZ ” 

> ö . „or i o 
Tertiäre Sedimente fehlen durchaus. In FRE? N a geauhg Be erfolgte eine mern! 
Intorische und zwar zunächst eine Positive Sterar® GT Bun ung, welche age” 
als 200 m, darauf wiederum eine negative, welch“ ge estons 218 m betr Act 
‚we = @ FRE a 
haben muss. Während dieser Nivenauverä nderunge an ten sich Korallen @* vo” 
z Er z 
von Geröllen der älteren Formationen jzebildeten grad A rgessteinen an und drıs 
wr © “ u 
wucherten die Küstengebirge ganz und gar. Sie er eg a Durch den Ein fern co 
als ob ihre Mächtigkeit gleich derjenigen der Gemst rear öhe des genannter 22 = , 
R F a r chre z 
birges wäre und tiuschten in diesem Sinne aogir T arts“ Big ar Geolagen, währ® z ce" 
Wirklichkeit ihre Dicke eine relativ sehr gerings“” u: u: 
liefern somit ein lehrreiches Beispiel für die Schwierige FF @ 4, welche dje Baurtb@? 


der Müchtigkeit von Riffen überhaupt bietet, dnn went 72 diesejhe schon hei tro© eg 
nrr2 Wie vie] mehr mus® z nr 


sin! So lange ein Atoll a Po 
<1 %e Müchtigkeit eines = 


worden. Auf den beiden anderen 
Kreideschichten zerstört und 


it 


Diese Korallen bar 


gelegten Bauten zu Tüuschungzen Anlass giebt, 
bei noch stattfindender Meeresbedeckung der Fall 
Innern noch mit Korallensand gefüllt ist, läst sich 


überhaupt nicht beurtheilen. ') PR 
Die Korallenkalke sind zum Theil unter dm Firm Flusse von Guansalzen > z 


die namentlich Vogelexeremente das Material gelie #e> x-+ haben dürften, in rr= ne 
phorite umgewandelt worden. Ausserdem finden sie), Phosphorite in Höhlen = 


quartären Kalke als metamorphosirte Sinterbildun „Zen. hier durch “nen m 
7 R ledermiusen, Ratten und Kaniz, a . Guano = 
Landsäugethieren (Fledermi » he rodueirten aß 
i >illen #ind die Phosphat du. an) Pi ne EKriko > 
standen. In beiden Fällen #* a = hosphoritische 
mit den reinen Kalksteinen verknüpft- pP 
u hte % 
PEN die Anmichten vo Aa sc > = 
TR ziebung durchnum © gen allui,, Dar Mitte x 

1) Ich theile in dieser Fer wonsch Tierbehr staude" I „,nan (PeberWn Machtigket® nr 
42 Band, 800, IV, pas "U! 4m Vertik® ozüglie x a ap „ aber © or an rm 

f 2 ’ können; mt ee » m ”„'r..nlos san Seen“ a aunr 
detzigen Riffe geben vorkommen, lürnt jchung der a * ws os ri guwerzuun unten 
einem Orte Koralfenbaute rn at en“ BE ncnder> Bi a BRSPREENS 

> 


ableiten. Im Vebeigenm habe ich voneinnr Vor wet. 
nit den Theorie, yejche sich an die Müchti# " car Be 
da ich on au Bert 1iegenden Griaden ji utet „eine 
Devanischen Ionen zu übertragen, Äelt» 


= BT “= ie 
” b .- 
ze xaı nmel" =. re —— zoo 
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Bei Trockenlogung der quartäron Riffe zog sich das Meer ali 
Innern der Inseln zurück; doch ist der Rückzug nicht vollstünd 
‚die sogenannten Binnenwässer stellen abgeschnittene Meeresresto « 
bis in die Jetztzeit im Innern der quartären Riffe erhalten haben. ' 
grosser Schärfe und Regelmässigkeit der Ausbildung deuten die allın 
legung der Inseln an. 

Nuch heute ist dieselbe im Fortgunge bogriffen, wie die in jüngst 
gelegten Riffe und Muschelbänke beweisen, welche ausserhalb der i 
formation sich befinden. In ihnen bildete sich eine Anzahl von 
die durch Lage und Form leicht von den ersterwähnten Becker 
werden können. 

Die Erosion des Meeres hat ausser den gehobenen Uferlinien u 
terrassen, welche Letztere zum Theil eine ganz bedeutende Ausdehn 
an der Nordküste von Aruba zahlreiche Kreisbuchten mit kleine 


innerhalb des Gebietes der Quarziiorite abenteuerliche Felsformen 
Meeresbedeckung lockerte zugleich die Gest 
lichte dadurch, dass nach 


u „tatt hatte, 


eine bis in grosse Tiefen : 
j der Trockenlegung der Inseln eine bedeuteı 
die sich auf Aruba und namentlich im östlichen Cu 
Ausräumung des Innern dieser Inseln gestaltete. 
beständig fort. Auch an der Bildung des Goldae 
einer kaum vorflossenen Zeit das 

Der jüngsten Z, 


Dieser Process dau 
ifongebirges auf Aı 
3 Mcer einen bedeutenden Antheil. 

®it gohören endlich auch die Dünen von Aruba un 


I} 
i Im! 


nn 
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- FE u ’ 
Liste von Geste3im 
: 3 un 
weiche von Herrn Pnor. Dr. I. IT K . ver ee za schweig untersucht und Er de 
„Sammlungen des Geolog. Reichs en ns = zeige, Ser, IT, Band 1°” 
iuneume #7 


beschrieben worden #878 «Ed - 


or 
Ich habe im Folgenden alla sine meiner g zunae® w 
Pen gen von Kloos untersuchten 4 IT un üner SaNlUNE e as au 
„unter genauer Angabe des Fundorts. Die beinfügt = « ” beziehen sich aW we 
1.2 ro #Fonis Boschreibung Le pie 


Leiden bewahrten Objekte, während die Beitonzahl aufrdie PP 


I. CQURACAO- 


Diabese. 

m 
er Sarvonet ud er the, ie nn 
Kieselschieferformation (61°. png. 72). — Am westlichen Fun®® aos Anton eh antebe ?“ a 
Wege, nordwestlich von Rarber, atüdöstlich von 8t. Iieroninm (5). _ pn, Wände eine # : 
Brunnenlochs beim Wohnksuse von St. Jan bildend (#. pag- 7#)- — In aingm anderen Pr 


Dichter Diabas. Am Woge zwischen 


|” 

a8 u m 
-— 

Irs PP) 


etwa", Wegstunde Iandsinwärta, nach NO zu, amstehnd (55. PmE-. MM). Bei Fontein , at 

’ 
trande den Kulkgürtels der Nordküste anstehend (160.— Bei IA sm zı torarust, woatlich von der 7” u © 
am Wege nach Hato, anstehend, iegendes der quartiın Sarı-lo wind Conglomarate (18, ı9,.2#- ‚r E- 


70). Hiezu gehören auch low Bruchstücke von der Oberfläche muza «An Pilanzungen daselb»t (2 .. 
70). — In der Rooi Kibrahache , am Fusse von Oost-Soinpest arıa «> Band (165. pag. 18). .. Br | 
Kleinkörnige und dichte Diabasoe. Gerölleo aum oinem Won aan =- rise in unmittelbarer Nüihe | 


erwähnten, Innıloinwärta gelegmen Brunnens von St. Jan, (nam 
» 2 pag- 4). P= 
Kleinkürsiger Diabas. Aus einem Brunnenloohe bei Auntratz.. — ce Fuse dos Prime eo — 
bergs, in 10 Motor Tiefe entnommen (28. pres. 73). = am 
Klein Mal Payr, am w j ez>) 
= t anntehend (48. PaHH Br a 


=. ae Bud: 


Körniger Diabn#. Süudistlich von 
tliote lm dan lutzten.. 


südlich vorm 


— Niedrige Kuppe, nur wenig weiter wos I > 
An dem Fuse der Kuppe steht Sandstein ar [E52 eg -. se Gestein, 
Quarsdiabas, köürnig, Am Wege von Savonet ge “ran, ri nt BR R 
P a | 
ne PT en Mr ne von K,, Ar unten ner unweit u = 
| s a Pr "tt yoh vor ao, = 
radorn anstchend, Gestein der « ‘ mn tie ton Graben 
ag i ördlich vom !nuo ven zen angelo® m sarn« 
rg Kae, mn a 2 76)- Be zwischen Lotzreors 
der Küste, Lagu it Kudistenkalkın ar. pi von 
a rt mi 2 een 
kur tig“ Ri ._ 
Porphyr e Narc 2 
PNy ns AL 3 B 
wel, u 


Itaht ein "ng nordöstlich von weatygnt 


138 


Kiesetschiefer. 


Vom höcheten Gipfel den St, Christoffels (74*. pag. 84). — Vom oberen, e. 
4 8. Christoffels (73*®, pag- 84) — Am Fusse des St. Christolfels anstobend (7 
Susonet, unweit des dargestellten Profils (pag. 2% oben) anstehend (7, 75* 
Noge zwischun Suvonet und Westpunt anstohend. Hangendus von Diabas (64*. 
Urevungnt, in unmittelbarer Nühe des Hausen wnatohend (156°. pag- ®4)- 


= Sandsteine, 


Sanılstein mit thonigem Bindemittel. Dünnplattiges Gentein rom oberen Abhr 
»tulfels (2:9. pag, #8). — Anstehend am östlichen Ufur dor Salzpfanne von Hermanı 
Iu unmittelbarer Nähe des Hausen von Brievengat anstehend. (150%. pag. 83), — 
kulkigem Bindemittel. Am nüdöntlichen Abhange des Groote Berg, in der Mitte ı 
Inh, (44%, 44*%, pa. SU. — Am Fusse der Kuppe von körıigem Diabas, un 


Hays ingl. bon) amstehend. (44". ping. 81). — Am Innonrande des Küstengebirges 
Iemi 181. pag. 81). 


Mergel. 


Schtefrlgor Mergel. Etwas östlich vom Hause von Normanıs, am Innonrande « 
Sulkünte anstchend (49. pug. 84), 
Tutenmergel. Lagern mit den oben erwähnten Sundsteinen von Hato (30% u. 3 


Conglomerate. 
Gonglomerat, bestohen! aun Bruchsticken von Kieselschiefer, Milchquarz un 
rehend bei Engelunberg (52, pag. 83), 
Dichter Dinbax aun einam Congl 
‚onglomerat i 
küste, hullwegs Fontein — Sohastian (56. Be ra ee 


Kulksteine, 

Kalkstein mit abgerundetan Kiesslsch 
Saronet, Eure an der Oborfläch 
Sundiger Kalkstein, 


iefer-Bruchstüuken. Gohlrt zu den Rudis 
“ daselbnt. (72. vg. 83). 


Destlich son St. Jan, nahe bei Kagulenberg (52%. png: 83 


Tuffe. 


(vgl. Dinbaso) bei St. Jan anstehend. (Hu. & 
von Brievengat, etwa 12 m tiofentnommen 
Ari ‚ 
sad, te und Hypersthenandesit, 
# - 

Augltandexig+ "üelanee:; Gesteine sind nicht son mir selbst geaummelt). 

rl: vo 
nortöstlichen Curayno Kelegon j n Klein St. doria, weichen am Inmanrande der St. - 

Urwersthonnndesit, Ab ’ (Dug za), 


*tein im Hafen von Curagan gefunden ıpng- 


In dem uben erwähnten W 


as 
Aus einem Brunnen, »erriöue 


Südlich vom Hause 


zeblieh als Koll 
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Il. ARUB2>" PT un 


Ge N 5 

eslteine ars dem PR? ua ER 

Pr: nn K Norlmastecke ler Inaer] 114?) 
EM Kryataliberge ze, sowie MET 


und ee bis grobkörnige. Anntohe 10” 
ers 1, oma närdlich von West end nn 5 or .- glich er 
on Daimarie, auf dem Wege» n uns <ıtl)y Ba zpenbl!C® von Ayo in m. 1249) 5 > RR 
ee en u ee Dei &. Cruz {02}, Anmibet ABOT en, 
on losen uw” and wostlich vom 8. ClormA” ph 
» 


USE anrtohend ausserdem westlich vo ı = # 

sowie an der Nordküste zwischen Colorado un Ariokok © oe8>- Als Genchiobe Inder Schlucht ® 

der Spanischen Lagune 9%). — (pur. 18, 17 und Fonwin C# 

Quarzdiorit, kleinkörnig- A | bel am W * 

. g- Anstchand n Wertpunt (144. PR” 

im Serro Colorado (IM. pag: 23). a MEDIEN. [23 
Quarsdiorit, porphyrartig. Gonchiebo am Fusso des MatorV Fe irie, um Korlstrande 130" ee u“ 
Quarzangitdiorit. Am Wege nach St. Cruz ne ger Hooiborgs anstehond 4? 

vom tipfol des gunanntun Berges (122) und NEE sine ar dl örtlichen Ahhangt 12”) 


mat 


2 w. 27) 
= 
ne N z mi ve 

5 Enge kleiskörnigr bin diche. Südlich von ee € ° 140) undein wenig we! u € 
ieh von diesem Punkte, ebenfalls noch südlich wa gem"! water Lokafigg, mie Jet = 
441) = ipag ZU. Ja 

Onbbro Klippe ee son Buschiribans (110%, erne® tr>i «om Wohnhasse von Bus® Ks = 
anstehen 4193”) und in geringem Abstande nonismich AMY Dr AM Strange jnpu 139" 7° 


* im Krysinllberge (1). — (pnir- 30 FF.) 


Dioritporpkyre- 
Anstohend im Gobiete dos Dioritmanrivs, Öntllkb vor AI ta Vista, nahe der Nordak ii 
tlich vom Kolnbanum (LH. pag- al. 
orite (104) des &rro CHE «> m ado (108. pag: um. 
bei Parnbuntd (1109) arme za der Boca van w 


pag. 40) und »adön 
Dang im kleinkörnigen Quarzdi 


Anstehend im Dinbargeblete , 
(ag. ü2 u. Gi). 

Lasen Blücken 
Chetta (190) — (PAB- cs“ 6). 


olrnart 


on dor Oberfläche des Dinbargeleos ame bei Fontein ir ı7t) 
zn mmen, 


WMikroklingange_ 


des Dioritmanivy 
Es gen re REES ne. yalbıga an taschen 
<y,mmen ’ 





und Belaschie (99°. pam: A 
2) jaltse. 
mals 
2 ontein . “a 
Dialan, unstehend südietieh von F nöraneh von m BB arm 

48): ferner nordwestlich von diem Orte r BR un ER Kynur® r  oniai naino 
Pr pi Iy = 1ucht ’ 

(117%, png- 58, S 3 not einen er SL. ch os —— ne 
Tai on RER ME ame yo1® > AT CHEN 
RER ” Yun u ER ao ae! — 

worie bei Chargp (20 120 1,018 Gyell unt®, Bauen 

serie” 


140 


Grünschiefer. 


bust& (115), f 
Anstehend in der Rooi Cnchuntie (108) und am Fusso des Pen im: 
in der Rooi, welche in die Spanische Lagune mündet, (96) — (Pp 


Schiefrige Amphibolgesteine. 


) iorits, und a 
Anstehond südöstlich von St. Lucie (125), als Liegendes des en _ 
halbwegs zwischen Colorado und Fontein, ebenfalls als Liegendes des 
(108*). — (pag, 67 u. 08). 


Mergelschiefer. 
An der Boca dos Playos anstohend (118, pag. 48). 


III. BONAIRE. 
Diabase, 


Feinkörniger Diabas, anstohend aufder Ufertorrasse boi Fontein (176. pag. 90). — 
Dinbas (Proterobas), anstehend daselbst, etwas weiter östlich (177. pag. 91). — Klein 
bat, anstobend Adwostlich von Rincon (180. pay. 93). — Diabas (Mandelatein), anstel 
von Goto (183. pag. 38). — Körniger Diabas, anstehond nordwestlich von Rincon (196 


Porphyrische Gesteine, 


Diabasporphyrit (f}. Zwischen Brand 

Glimmerporphyrit, “idwestlich von 
Brandaris (185, pag. 94) und anstehend a 
als Gerölle am Furse des 8, Grandi (191. 

Orthoklasporphyr, südwestlich von 


aris und Serro Grandi anstehend (19«. pag. 
Rincon anstehend (181, pug. 94), ferner von 
m Wege zwischen Brandaris und 8. Grandi (1% 
rag, 06). 

Rincon in der Nähe von Goto anstohend (182 


Tuffe. 
Obsidiantuff, anstehend "üdwestlich von Rinson, 
Tuffgestwin, puingonitart; 2 


& Liegendos der quartä 
Tulfgesteln, Zwischen Brandarig und 8. an 


in der Nähe von Goto (82%. pag. I 
ren Kalke bei Slachtbai (197, pn. 
Grandi anstehend (14. pag. 101.) 
Kieselschiefer 4 
i Sandstei - 
— ei anstchend nördlich von Kralendjjk (168, pag. 100). 
ve vw a 
B.Urandl (DD U. 198. pay, zog, — ÄROR Und aamighand ag Wage zwischen Fand 
iblicher Kalkstein. ; 
rn aus ran "wischen Kralendjk und Fontein Anstehond, (188. Pag. IMlı, 
Bir" orp| Frbruchstiickgn Ansteh 
Conglomernt ans Diabuay a vad bei Kinoon (178, pag. 199), 


®iner Höhle des 8, Grand (189. png. 100). 


Conglomerate, Sand. und Kalksteine. 
8 


Boröllen an 


— 


HLLAENDISE] GO TAN, 


x P el 
Schriften ünd > ErELEN 
Die Berichte über die >. 
- = i en 
een E Kesupestinchen Yırhälter® en Surinam sind non en 
ho wir übede Ge @E'® der otien beuchrie ca“ 


Eilunde seithe ’ 
seither besussen. Der Erste, welcher einiss“” ke Urze Notizen über die BT 
u 


birgsformationen von d 
er Gr i i u 
burgk. ') enze von Niederindisc PP u; brachte, war > 
Demelbo inte ä 1 “ 
holländi e buraiıts im Jahre 1836 den Gnnzflu= =© Wischen ische"” je 4 
N ndischen Colonie, den Corantijn und fuhr bei köser.q es ” ® i 
Em bis zum Falle Ayanavero wufwürt«.‘) Sei aperli zen an Ze 2 
retzgebiete z E a ae Pfrlichen, die Geolo&! Es R 
2ge 8 betreffenden Mittheilungen sind von #3 .<leutun an o 2 
E geworden, WE ar 


auf die 
ee Zee des bbrühmten Naturforschers der noch heute j 
e Glaube an das Vorkommen ute in Surinartt = k 
Kat sich 2 von Steiukohlerm <itaselbst stü puı =  — 
ch auch so bestimmt darüber nusgpgelameı, dass Her Gl Bee Schom * ja 
! «Air Glaube der Lienw © 


Bezug auf dieson Punkt jedenfulls sehr verstindlicdı u 
a=sı 
dag ee In 


Bei Oreila und eins kurze Strecke auwürt-“ ER r e 
=stehen in niedrigen > 
„Nach ihre® FE 


Schichten an, über welche der Reisonde folgender 2 

Hügel) Formation, denn bei meiner Rückkehr vorn — zieht gub: sp 

unokengg;. PEOe> «len Wasserfällen unter «7 

ei meiner Aunatne,” - <a plenlager enthalten. Anmeci = 1 
u ° da ich nicht zweiflo „ u m 

* a 232 =" 


sich dieselben geologischen Merkmale bis nach lien... 
worden und zu o; a rocken , #0 kann. 
<a, erst } Ss Zar 


Bildung dort leichter untersucht . 
ı Nutzen sein Ina 
m % 


die Colonie von unberechenbaren 
2 a WR 
N a ee Sr ea Die 
= 
“= po 


= wione Ung 
3} Robert Herman Schomburgkt Reisen I inem Vor, x 
f TS 

IHN Herausgogubgp WO ©. A. Schombürgk. it Fan = wührenk uw IErBERN 

% Yollopg. 175 AP ba ar on wur 
9 Ygllc 5 

"ip 168- 
= 
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mengesatzt und stimmen der Analogie uach ganz wait den Kohlenlagern in Polen 


überein; zorstreute Stücke einer bituminösen Substanz, die ich auf den Sandbänken 
des Flusses fand, zogen zuerst meine Aufmerksumkeit auf diesen Gegenstand.” !) 

Es bedurf für den Geologen keines weiteren Hinweises, dass die Annahme 
des Vorkommens von Kohlen auf Grund obiger Beobachtungen nicht gerechtfertigt 
int, wenngleich Schomburgk seiner Zeit sich veranlasst fühlen durfte, petrographische 
Charaktere in gedachtem Sinne zu verwerthen. F.Voltz, welcher später dieselben 
Bildungen untersuchte, sah in ihnen nichts anderes als in starker Verwitterung 
begriffenen Granit oder fortgeflössten Granitgruss,” 2) Brown und Sawkins führen 
sie als quartär an. ”) 

Als Mitglied einer Commission von Deutschen , welche den Auftrag hatte zu 
erforschen, ob Surinam für deutsche Uolonisten zur Niederlassung geeignet sei, hat 
Dr. F.Voltz in den Jahren 1853 — 1855 einen grossen Theil der holländischen 
Colonie geologisch untersucht. Leider wurden Voltz im unbegreiflicher Weise bei 
seinen Arbeiten un Ort und Stelle die grössten Schwierigkeiten in den Weg ge- 
logt, die mur in der Unbekanntheit mit dem Nutzen geognostischer Untersuchun- 
gen eine annähernd gültige Entschukdigung finden mögen. Aber trotzdem legte der 
energische Mann, welcher alk Opfer seiner Pflichttreue kurz vor der beabsichtigten 
Rückkehr nach Europa in Paramaribo starb, eine ausgedehnte, geognostische 
Sammlung an, welche sich noch heutigen Tages im Leilener Museum hefinılet, 
ohne ıluns jomale ein Stück davon publieirt worden wäre. Die Tagebücher und 
Karten des Reisenden, welche den € Ibjekten einen höheren Werth verleihen würden, 
Mn rheken ehr nur darge unten beii sid, vr 
Wen Bike End: as Einzige, was ich über den schriftlichen Nachlass 
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der Inseln, das sind diejenigen 


Was Stifft’s Untersuchungen für die Geologie 
die einzigen auf eigener An- 


von Voltz für die Geologie von Surinam gewesen: 
schauung und eigener Forschung beruhenden Angaben von allgemeinerer Bedeu- 


tung, welche von späteren Schriftstellern mehrfach reprodueirt und in Folge 
mangelnder geognostischer Kenntnisse bisweilen arg missverstanden sind. 

Den Resultaten von Voltz gegenüber ist sogar die neueste Publikation über 
ie Geologie von Französisch-Guiana und angrenzender Gebiete von M. Ch. 
Velain,') soweit dieselbe Surinam betrifft, als ein Rückschritt zu bezeichnen. 
Velain stützt sich bei der Zusammenstellung seiner geologischen Karte des fran- 
zösischen und eines Theiles des brasilianischen und holländischen Guiana’'s aut 
Sammlungen und Mittheilungen des berühmten Reisenden Crevaux, ist aber mit 
Voltz aus leicht ersichtlichen Gründen unbekannt. Das Verdienst der Karte im 
Allgemeinen will ich hier nicht erörtern, wenngleich es von vornherein misslich 
erscheint, s0 ausgedehnte Länderstrecken lediglich auf Grund von Beobachtungen 
zu kartiren, welche während flüchtiger Reisen angestellt sind; für Holländisch- 
Guiana ist aber die Darstellung Velain’s sicherlich ganz verfehlt, 

Dersolbe verzeichnet in der niederländischen Colonie, vom westlichen Ufer 
der Saramacca !) bis zur Ostgrenze, ausser dem die Küste begleitenden Allurium 
nur noch Gneiss und Granulit, und zwar nimmt letztere Felsart ein schmales 
Gebiet ein, welches sich etwa von Gansee aus (in der Karte steht ein mir völlig 
unbekannlar Name: Ging6e) in südöstlicher Richtung bis zum Zusammenflusse des 
Tapanıleei A Maroni (Marowijne) ausdehnt. Alles Uebrige wird nach Velain 
an mern R Fe sich unter anderm am Surinam noch nördlich von 
ie on Es bedarf nur des Hinweises auf die folgenden Mit- 

gen Ausspruch, dass die Darstellung verfehlt sei, zu 


rechtfertigen; am Maroni ist sie la 
ut ; Tolt j ; ’ 
uitche tekiben; aber Perle Berichten von Veltz, welche bis Armina auf. 
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wurde, ganz verdrängt worden. I & se + ee und für dieschwie- 
rigen Aufnahmoverhältniseo en =tore int ein® up 24 = ., uptströme der Coloni®» 
bei der etwa 80 Orte ihrer Laer Bar Benrbeitu? „a # N und die zwischenliege®“ 
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schen, zum Zwecke der Grensregelun. als _ a er Commission, der von so ger 
der Holländer auch die Herren ae Gag LEE z„as»d HJ. W, van Heerdt 
Eversbergen, von Seiten der Franzosen Beet = ei e' 
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| ) zurück , einen Abstand, welcher in der Luftlinie gemessen 18, mit Einrechnung 
| j der Krümmungen des Stromes 28 geographische Meilen beträgt ; ausserdem wurden 
4 kleine Exeursionen am Kassipurakreek, bei Phaedra und bei Brokopondo gemacht. 
Die geologisch wenig interessante Para hatte ich bereits früher zu befahren Ge- 
legenheit gehabt. 

Die schwierige und angreifende Reise auf dem Surinam war in einer Bezie- 

hang aussergewöhnlich günstig; der Strom hatte in Folge anhaltender Trockenheit 
' einen so tiefen Stand eingenommen, wie er selten beobachtet werden soll. So 
wurden Felsen entblösst, welche in weitaus den meisten Zeiten vom Wasser be- 
deckt sind, und diesem Umstande ist es offenbar zuzuschreiben, dass ich auch im 
unteren, von Voltz bereisten Flussgebiete noch Gesteine antraf, die diesem Unter- 


sucher, s0 weit Briefe und Sammlungen Aufschluss zu geben vermögen, unbe- 
kannt blieben. 
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an zuerstnem FAHlzzch: wer elligen, landeinwärts bi 
dessen Oberiach ron blendend wei 5 
sande bedeckt und aus diesem Grund viederhnol# zuit dem Diluviu ge : 
worden ist. Dies Hügelland , die sogenannte Kari IB FR BERE, hat sed aa 
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- Hinsicht an die Biotitgranite erinnert re iz. wenig weiter flussauf 
die ersten Klippen des Stromes bilden. Die orwF-r arten Gesteine vom Ufe 
Judensavanne, welche nur bei niedrigem Wasser= Era za entblösst sind , zeigen 
förmige Absonderung, verbunden mit paralllepipe 41 Z == <— her Zerklüftung, und 
nach dem Hangenden zu ganz allmählig in ein saora kaolinisirtes Gestein 
welches aber noch so viel Zusammenhang beitzt » ga en drei Amon 
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beträgt etw® 5 m. 


Die Höhe der Wand, in der dies Profil entblösst im 
wo der Strom unterhall FH ee = Kassipurakrecks die 
gühr W—-0g 


dem er eine kurze Starr —— ie ung“ 
Hiersehen ae» = or der Hochwasserlin 


Bei Gelderland begegnet ın 
20 m ansteigenden Hügellande , 


Etwas weiter südlich , 
Biegung nach N macht, nach 


ist ein ähnliches Profil aufgeschlossen- 

geschichtete, steil aufgerichtete Goneisse mithellermn CZ#- 8 —ı mmer an, deren Fe 

völlig in einen gelblichweissen und braunrthen ac. NT nge wandelt sind 
zn ur nach oben zu wi 


N i bildet ; 
ein eigenthümlich gHdammte® Gestein E° ist 
a in Sand tbergehhe — e——]c 


in quarzreichen Thon und da F eits di 
Erlä ; iltniss® mer" “ Em 
äutern diese Verhäl a Ort und Stelle 


arauf 


stallinischen Gestei weilch®e a . er 
sphärilie me. so orkläre” Bor gleichz... ä Ze se er dem 
n zersetzt wurden >» 2 ihr wen pe € ae — die Bildung der be} 
. - 23 m 
= ee Judensavam "| schio® desilinı; tor. “= 27, den Quarzsand fj, 
f iche 1e »i] ' 
rauf durch die thonret@ Art ie des ra a “des am weiteren )) Mn 
zur Tiefe gehindert. Die*®  „ de jo sabireichen ua oh auch ing, 
bei Onoribo, am linken 2er und age der Savan, Pl am age Un ga 
Nebenflusses des Surin® ® "ar z deren Neben. Minen x pn el bedeute, M ra DE 
. j te e x en reek 
eisen Blick ” one vr BT an TR nstrot ii al % jink® 
kurzem Laufe mit den = en sieht, u) pe: 
Rupte, N n 
gen zu 8 n 
na 
h 














Eur 
tr u ae 2 


Ge nn EEE . 
Tr TEE EEE TOT 


148 


deuten darauf hin, dass Quellen gleicher Art sehr allgemein in der Savannenregion 
verbreitet sind. 

Am Kassipurakreek sah ich nur alluviale Bildungen. Ich befuhr ihn bis eine 
Strecke oberhalb des Punktes, wo der kleine, auch in der beigefügten Karte ver- 
zeichnete, linke Zufluss sich mit ihm vereinigt. Letzterer wird Simonkreek genannt, 
während der Kassipura aus zwei kleineren Armen seinen Ursprung nimmt, von 
denen der nördliche den Namen Swartwater, der südliche denjenigen von Witt- 
water trägt. Vom Swartwater erhielt ich einen sandigen, eisenreichen Laterit, wel- 
cher daselbst sehr viel vorkommen soll und auch den Namen des Gewässers 
erklürt. Ich betrachte diesen Laterit gleichfalls als eine alluviale Bildung.) 


Das Wittwater dürfte beigemengten Kaolintheilchen seinen Namen v 
denn Kaolin steht auch 


‚ deren krüppelige Vegetation 
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esser im Flusse, die weitere Ausdehnung der archaeischen Formation nach 
süden hin andeutend. 

Erst unmittelbar unterhalb Sannetje Eilaund folgen die nächsten Klippen des 
Strombettes. Hier erstreckt sich am Taskreeke vom linken Ufer her eine Landzunge 
weit in den Fluss hinein, auf der zwischen grobem Quarzsande mächtige, scharf- 
santige, polyedrische Blöcke eines körnigen, frischen Diabases hervorstehen. Ganz 
15 gleiche Gestein bildet auch den blauen Berg bei Bergendual, und es liegt mirferner 
iu der Voltz’schen Sammlung ein zersetztes, vielleicht ebenfalls als Diabas zu bezeich- 
vndes Handstück von Nooitgedacht vor, einem aufden Karten nicht verzeichneten 
unkte, welcher ein wenig oberhalb Phaedra sich befindet und gleichbedeutend 


nit Carolinenburg ist, In Vebereinstimmung hiemit theilt Voltz mit, ') dass etwas 


. R 3 1 2.008 . “ . On 
“«herhalb Phaedra „Grünstein anstehe und sich von hieraus bis zum Sarakreeke ver- 


nlgen lasse, und die Verwitterungsprodukte der 15— 
ich am linken, steilen Ufer zwischen T 
„\eichen den Lateriten de 


20 m hoben Kuppen, welche 


r Diabasregion, ebenso auf den gleich hohen Hügeln 
- Endlich ist auch das Relief dasselbe 


Hierauf gründet 


sich die Einzeichnung des Diabases 
n Carolinenburg 


" der Strecke zwische 
anf der tke zwische und Bergendaal. ®) 


r 
b. Von Bergendaal bis zum 
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Stromes bei Bergendaal 85,5 m 


Sarakreek, 
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och erhebt, haben wie überall in Surinam zur 
SS gegeben, Diese Y 
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einem aus Diabas aufgebauten Gebirgslande angehört, dessen Ausdehnung längs 
des rechten Ufers des Surinam bis zum Mawassiekreek und weiter östlich, im Norden 
des erwähnten Baches, sich verfolgen lässt. Ein wenig oberhalb Bergendaal treten 
aber diese Höhen zunächst vom Flusse zurück und lagert sich ihnen alluviales 
Land vor, welches auch ausschliesslich an der Bildung des linken Ufers in diesem 
Flussabschnitte sich betheiligt. Erst eine Strecke unterhalb der scharfen Biegung 
des Stromes, dort wo seine Richtung plötzlich von S_N in NO—SW übergeht, 
kommt die Diabasformation rechts wieder zu Gesicht, flache, rechtwinklig zur 
Flussrichtung zerschnittene, niedrige, vielleicht bis 50 m ansteigende Höhen bil- 
dend, die dicht an einander gereiht und deren Gesteine an manchen Stellen 
des Ufers entblösst sind. So besonders bei einer Kauruwatra genannten, kleinen 
Quelle, wenig abwärts von der g des Mawassiekreeks, woselbst dürch das 
auch noch eine Strecke landeinwärts gut 
’ schmutziggrüne, von zahlreichen , feinen Kalkspath- 
ra grosse Bag zerfallen, welche mehr oder 
wirkungen. Nach Kloos ist disk a tg er; . re ni 
glänzend schwarzen Verwitterungsrinde wie mit eine Oberliäche ist ed 
Erscheinung, welshe bereit, ei en a einem Harnische bedeckt, eine 
vielfach im tropischen Amerik . 
Es möge hier gleich erwi 

a Bee Se Ne, 5 Bean auch die zu Zeiten vom Wasser be- 


Miündun 
tiessende Wasser der anstehende Fels 


aufgeschlossen ist. Das dichte 
trümern durchzogene Gestein 
minder zugerundet sind 


zeigen, während sie den Graniten dure 
Hilfsmittel für die Abgrenzung der For 

Auch zwischen Mawassickre 
gleicher Entwicklung auf, ; 


3 ‚, ein nicht zu unterschätzendes 
mationen bei Hüchti 


EUR gen Recognoseirungen. 


kopondo tritt die Diabasformation in 
, Niedrige Kuppen des Eruptivgesteins 
ae Manz Ablagerungen en Purinam hinanreichen oder durch schmale 
j Kies n letzter i i 
Ufer scheinen ausschliess] „m geschieden werden. Am linken 
keine anderen, und die ein we (dungen vorzukommen ; ich sah mindestens 
anÄrte Belegenen Anhöhen, welche Rose- 
treten auch wieder Klippen von Di eichnet, blieben mir unbekannt. Vereinzelt 
vor allem bei Boschland ; a ın diesem Abschnitte des Strombettes auf, 
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Daneben kommen Neubildungen von Laterit vor, welche von der an ursprüng- 
licher Lagerstätte entstandenen Bodenart bisweilen schwer zu unterscheiden sind. 
Leicht wird aber letzteres, falls Quarzbroc 


ken dem Gesteine beigemengt sind, 
wie auf 


dem Gipfel der soeben erwähnten Höhe von Brokopondo, wo eine durch 
Laateritbestandtheile eementirte Breccie, welche m 
stücke von eckigem Quarz enthält 
Häiche gefunden wird, 


ehr als Centimeter grosse Bruch- 


‚in grossen rundlichen Blöcken an der Ober- 
Sind diese Blöcke als Produkte der mee 
von Gesteinen aufzufassen, deren Material 
sch wemmung lateritisirt sein mag, so beweist 
der Breccien, dass auch 


Bildungen darstellen , 


hanischen Zerstörung 
vor oder erst nach der Zusammen- 
das vereinzelte, isolirte Vorkommen 
sie wiederum nur die widerstandsfühigeren Reste alluvialer 
welche zum grössten Theile abermals, 
Lagerstätte, abgeschwemmt worden sind. 

Nach Loth, welcher „Brauneisenerz, mit Quarz vermengt, in gelbem Thon” 
sowohl für die von mir betretene Gegend als auch noch weit nach SO hin in 


Rs muss Laterit eine ganz bedeutende Verbreitung in 
1 "mem haben, üdöstlich giebt derselbe Gewährs- 
mann Granit längs seines Durchha Surinam zum Maroni an 

Kehren wir zur Seognostischen Beschreibung des Strombettes zurück, so 


bleiben auf der Strecke zwischen Ber 
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seinem Profile verzeichnet, 
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» 80 dass ihre Bestimmung mit grossen 
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eine porphyrartige Struktur an ei Schwefelkies und vereinzelt durch Kupferkies 


Spaltungsflächen erscheint bisweilen 


itisches Mineral und daneben Quarz. 
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serzei. So entstehen gewaltige Stromschnellen, welche sich bereits auf ei 
erwiihnten Barridre bei Brokopondo in der Trockenzeit durch zahlreiche en ei 
inkiimligen, Es sind 15—30 em, selten 60 cm im Durchmesser haltende Höhlı 
weni küülhe als breit und nach unten zu etwas verengt, an deren Seitenw 


m. Iiweilen absteigende , gebogene Linien, ähnlich den Spiralen unserer Ri 
seooel, wahrnimmt. Ihr Boden ist mit grobem Sande bedeckt, und nur hin 
wieder bemerkt man aut ihm ein faustgrosses Gesteinsbruchstück, welches 
ausschleifenden Thätigkeit Theil genommen hat, offenbar eine Folge 
Imstinles, dass die Strudellöcher in einem schiefrigen Gesteine sich befin 
Div zrussten von ihnen liegen an der stromaufwärts gekehrten Seite der Felsparti 
/sischen der bei Brokopondo gelegenen Insel und dem linken Ufer des Sı 
war treten, durch einen sehr kurzen Zwischenraum von einander getrennt, zı 
)arrioren auf, deren Schichten auf dem Kopfe stehen, W 10° N streichen, et 
4 mı über den Fluss bei niedrigstem Wasserstande hervorragen und beide von se 


teiukernigem, quarzreichem Glimmerschiefer aufgebaut werden. Das Gestein dı 
Hus-ılwärts gelegenen Felspartie ist dickschiefrig, schmutziggrau und enthält eine 
zränlichen Glimmer, ist aber stark zersetzt 


‚ s0 dass es nahe der Oberfläche i: 
einen «isenschüssigen Sandstein übergeht, dessen völliger Zerfall noch eine Weil 
\lureh len oben erwähnten, fast alle Felse 
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und grauem Quarz eine porphyrische Struktur annimmt, Beide Mineralien finden 
sich in grossen, mehrere mm Durchmesser erreichenden, zugerundeten oder un- 
regelmässig begrenzten Körnern, doch tritt der Quarz gegenüber dem Feldspathe 
sehr zurück. Dieser porphyrische Gneiss könnte zu den Porphyroiden gerech- 
net werden — wie es auch Kloos ohne Kenntniss seiner Lagerung gethan — 
wenn man mit jenem Namen nach Lossen’s Vorgang nur einen petrographischen, 
nicht aber einen geologischen Begriff verbinden will; die Zugehörigkeit des betref- 
fenden Gesteins zu den Glimmerschiefern ist aber keinem Zweifel unterworfen. Ver- 


wittert nimmt die Felsart eine grünlichgelbe Färbung an; Quarzite sind ihr am 
genannten Orte eingelagert. 


Aktinolithschiefer steht bei Newstar Eiland, ferner Chloritschiefer oberhalb 


dieser Insel, halbwegs zwischen Newstarkreek und Fobakkakreek, im Flusse 
an. Letzteres Gestein ist schuppig dickschiefrig, dunkelgrün dicht vr Seiden- 
glanz auf j. Spaltungsflächen und bildet nahe dem rechten Ufer Pe dü 
steil aufgerichteten Platten bestehende Klippe, welche mehrere M np BP 
Woasserspiegel der Trockenzeit hervorragt. ') Ken sind Be ng i an z 
ae aan eig der Strecke zwischen Brokopondo und Pebakkakrek 
Be da Rn Rn en entblösst, welche ich im Obigen übergangen 
ee “eitmangel nicht näher untersucht wurden oder auch in 
"nzugänglich blieben. Sie alle stellen aber Schichten dar, 


welche annährend oder völli 
g auf d : 
streichen und offenbar demselben gs eg stehen, im Wesentlichen von W—O 


EEE omplexe angehören wie die übrigen, näher 
Solche Klippen , R 
zahlreich in dem ehe ige = niedrigen Barrieren vereinigt, trifft man 
bei Brokopondo bis zum zeau welcher sich von der oberen Endigung der Insel 
treten aber zwischen Vailla nike ausdehnt; dann fehlen sie im Surinam, 
Bettes zu Tage, n'kreek und Newstar Eiland häufig am Ufer des 
oberhalb derselben bis zum Fohb Insel sich abermals im Wasser zu häufen und 
obakkakreeke vereinzelt aufzutreten. Bei Newstar 


nige, wei 
» Plsse Quarze, vermuthlich als Gangbildung, 


in dem Aktinolithschiefer vor 
Die Ufer des Stro w eo 
mes h 
Per Mae 2 elche seit Brokopondo nur hie und da eine sehr 
waren, werden oberhalb der let te = r ee: er hai 
zter ähnten Insel rechts hügelig, und alsbald tri 





1) Auf der Rückreise 


Newstar Eiland noch ee dies die 


ES einzigen s 
genommen habe, nachdem Pen, welche ich zwischen Koffiekamp und 
er Strom gestie 
gen war. 
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schmalen Canal mit gewaltiger Kraft und unter Bildung zahlreicher Stromschnel- 
len sich hindurchzwängte. Die krystallinischen Schiefer ragten nur etwa !/, m 
hoch zu beiden Seiten empor und erschienen oben horizontal abgeschnitten, 
während die Schichten steil aufgerichtet waren und nahezu ') auf dem Kopfe 
standen. An ihren unterwaschenen Rändern kommt es üfters zur Bildung zierlicher 
Felsenthore, und die Oberfläche des zerbröckelnden Gesteins ist in Folge zahlrei- 
cher, die Schiehtungstlächen schneidender Klüfte zerstückelt. 

Auf die Schiefer folgt etwas Hlussaufwärts, eine kurze Strecke unterhalb des 
Dietifalls, ein dickschiefriger Hornblendegneiss, Es ist ein kleinkörniges, grün- 
lichgraues Gestein, weiss gefleckt durch Putzenartig zerstreute Plagioklas- und 
Quarzaggregate, mit vereinzelten Einsprenglingen von Feldspath und vorherr- 
schender, dunkelgrüner Hornblende, welche auf dem Querbruche deutlich die 
Paraliebuuktnr zum Ausdrucke bringt. Letztere ist auf angewitterten Flächen 
auch durch MER arte Streifung angedeutet. Das Gestein ist rechtwinklig zur 
Bomiekhngeiköhe TRIRSt und deswegen an der Oberfläche gleich den Schiefern, 
mit denen es auch die steile Schichtenstellung theilt, zerstückelt. Offenbar ge- 


hören alle FR Gesteine, Hornblendegneiss , Hornblendeschiefer und Quarzite 
demselben Schichteneomplexe ‚, dessen Gliede 


angetroffen wurden. 


Dex Grat bildet 


im Flusse flachgewölbte, kuppelartige Bänke, welche 
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auf der Strecke zwischen dem Akunkunfall und Kapua zu beobach' 
betrachte dies als eine Folge des Rückschreitens der Wasserlälle, eg 
bar oberhalb dieses klippenfreien Wassers beginnen letztere; auch 1st 
unterhalb des Papantiri und des Akunkun offen, ebenso zwischen 4 
Füllen oberhalb Kapua, ferner unterhalb des Arusabanja u. ». w. 
Die Granite des oberen Surinam sind in ihrer normalen Ausbildur 
Biotitgranite mit weissem oder gelblichem, selten röthlichem Feldsps 
oder schwarzem Biotit und grauem Quarz, meist fein- bis mittelkör 
nige Varietäten besitzen nur oberhalb Sisone, in der Gegend zwisch 


schnellen von Gongotha und Komoso, eine weitere V 
ist vorherrschend Orthoklas, 


weise Augit auf, 


erbreitung. | 
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vor und bestehen zum Theil, gleich den bereits beschriebenen, gangaı 
dungen, fast ausschliesslich aus Feldspath und (Quarz. Beide Mineralier 
gleichen Mengen auftretend, bilden ein granitischkörniges Gemenge, 
Innern sehr grobkörnig ist und mehr als cm grosse Feldspathe enthält, 
aber kleinkörnig wird und hier Quarzschichten aufweist, die ganz ode 
parallel den Begrenzungsflächen der Masse angeordnet sind. Der F 
ganz vorwiegend Plagioklas; dunkle, stark dichroitische Homblende is 
unvollständig ausgebildeten Krystallen vertreten, jedoch in so gerin; 
dass das Gestein nicht mehr als Hornblendegranit bezeichnet werden 
fehlt fast gänzlich; sparsam ist Magneteisen von unregelmässiger und 
Gestalt vorhanden. Da die Verwitterung rasch bis zu den erwähnte 
fortschreitet, s0 gleicht das Aeussere dieser gangartigen Massen durcha 
von Quarzitgängen, 

In anderen dieser als Ausscheidun 


8strümmer aufgefassten Ge 
dem Glimmer auch der 


Feldspath zurück und es entstehen mittelki 
mit sehr vereinzelt auftretenden, kleinen, gelblichen Feldspathen, 


Dünnschliffen ale trübe Plagioklase ausweisen. | 
auch dunkler Glimmer vereinzelt vor, in grös 


parallel den Begrenzungsflächen ( 
geordnet sind, 
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genommen werden darf. Ganz untergeordnet kommen auch Augit-Biotitgranite vor, 
die aber, so weit mir bekannt, nirgends eine bedeutendere Entwicklung in diesem 
Gebiete erlangen; bei Kapua sind sie gneissartig und treten sie im Verbande mit 
den bereits angeführten, gneissähnlichen Graniten auf. Nur weiter unterhalb Kapua, 
an der stromaufwärts gerichteten Endigung des Eilands Pitipratti, traf ich einen 
grauen, klein-granitischkörnigen Augit-Biotitgranit, dem hier eine grössere Aus- 
dehnung zuzukommen scheint; weiter unterhalb ist mir dies Gestein überhaupt 
nicht bekannt, 

Hornblende-Biotitgranite treten zwar auch an anderen Punkten als in dem 
erwähnten Abschnitte zwischen Kapua und Toledo auf, so z.B. nicht weit oberhalb 
Komoso und schon gleich an der Mündung des Sarakreeks, wo sie mehrere, reich- 
lich 1m hoch hervorstehende Buckel formen; aber nur in unmittelbarer Nähe, 
südwestlich, von Sisone stehen Gesteine an, welche eine gleiche Anreicherung von 
Amphibol erfahren haben, wie sie vom Sisabo geschildert wurde, dunkelgrüne 
Hornblendegneisse und Amphibolite ihrer mineralischen Zusammensetzung nach, 
welche ohne Scheidung in normale Biotitgranite verlaufen. ’) 

Schliesslich sind hier noch grobkörnige, pegmatitische Ausscheidungen im 
Biotitgranite zu erwähnen, die entweder ohne regelmässige Begrenzung oder 
gangartig auftreten, in welcher Ausbildung sie mir indessen nur vom Lantiston 
und seiner Umgebung bekannt sind. Hier durchschwärmen sie in grosser Zahl alle 
Felsen, sich vielfach kreuzend und verwerfend, und erlangen sie bis'/; m Durch- 
messer. Sie bestehen aus hellen, bis mehrere cm grossen Feldspathen, grauem 
Quarz sowie spärlichem dunklem und hellem Glimmer und zeigen gleich den Aus- 
scheidungsträmmern des Sisabo zum Theil deutliche Parallelstruktur, indem sie 
nahe den Begrenzungsflächen feinkörnig werden und reichlich dunklen Glimmer 
enthalten, während der “Feldspath eine röthliche Farbe annimmt. Sie verbinden sich 
ohne scharfe Grenzen mit dem sie umgebenden, feinkörnigen Biotitgranite. 

Vereinzelt kommen im Granitgebiete mächtige Quarzmassen vor, besonders 
in der Gegend des Arusabanja; an dem Falle selbst liegen gewaltige Blöcke 
schneeweissen, grobkörnigen Quarzits. Vielleicht sind es Ausfüllungen von Spalten, 
deren Bildung mit dem Durchbruche der Diabase zusammenhängt, da ein solcher 
gerade in diesem Stromabschnitte an verschiedenen Punkten stattgefunden hat. 

Oberhalb der Mündung des Sarakreeks begegnet man nur wenig flussauf- 
wärts von der bei Koffiekamp gelegenen Insel den ersten DıaBasen ; sie stellen fein- 





1) Diese Gegend ist ron mir gezeichnet (vgl. Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van 
Ned. Indi&, 5* Reeks, ite Deel, 1886, Tab. IV.) 
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körnige, stark zersetzte , lauchgrüne Gesteine dar, welche unregelmässig poly 
zerklüftet sind und über ihr Lagerungsverhältniss nichts Näheres erkennen 
Dann folgen aber alsbald am Biabiafall verschiedene Massen desselben Eı 
gesteins, deren Aufsetzen im Biotitgranite an einem Punkte sehr klar zu beob: 
ist; eine andere, in der Nühe des linken Ufers gelegene Diabaspartie is 
mächtig, s0 dass nur ein einzelnes Salband entblösst war, während das zweite s 
den Stromschnellen nicht auffinden liess. Voltz erwähnt, dassam Arusabanjafalle 
Anzahl kleiner Grünsteingänge den Granit durchsetze; ich habe dieselben ; 
gesehen, was bei der Schwierigkeit der Untersuchung nicht auffallend ist, schl 
aber aus den übereinstimmenden, an verschiedenen Punkten gemachten Beob. 
tungen von Diabasdurchbrüchen, dass letztere in dieser Gegend in grösserer 3 
vorkommen müssen. Die ziemlich frischen , blaugrauen Gesteine besitzen in ı 
von mir wahrgenommenen Gängen ein etwas verschiedenes Korn; sie sind fe 
körnig bis nahezu dicht. 

Weiter oberhalb treten Diabase erst ‚wieder in der Nähe von Toledo aı 


während sie in dem ganzen zwischen Arusabanja und hier sich ausdehnend: 
Granitgebiete fehlen. Bei Toledo bilden sie den 104 m hohen 
rundete, dem blauen Berge ähnliche Ku 

ähnlicher Gestalt anschliesst, 


Monni, eine zugı 
: Pp®e, an die sich westlich eine zweite voi 
) welche auf der Rosevelt'schen Karte noch nich 


es Monni und unten auf sei i 
e n : : nen Gehängen liegen zahl- 
reiche Blöcke von Diabas, anscheinend nur so weit aufwärts hinan Fe 


des Flusses zur Regenzeit stei 5 
ee Ts aa Lan Fe mag; dann folgen oben wieder die bekannten 
TEE nr rn ‚Ausserdem erstreckt sich eine Barriöre von Diabas 
mit einem kleinkörnigen yeee sa Fluss hinein und bildet hier in Gemeinschaft 
Salband weithin sich RE ge ee Stromschnellen, in denen das 
h ässt. Der Diabas vom Monnii 
den Gesteine vom Biabiafall. ; om Monni ähnelt dem entsprechen- 
‚ Ist aber durch ein . 
in A zel i 

a ee 

ein : . 
Toledo noch zu ae nn auf der Strecke ein Sarakreek und 
erwähnten Nebenflusses an Bern €, steht bereits unfern der Mündung des 
. i er Höhe da , 
Koffiekamp. Es bildet daselbst ei er mehrfach genannten Insel bei 
fer nach dem Eilande sich erstreckende 
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Barriere, und seine grossen, abgerundeten Blöcke bestehen aus einem hellen 
grünlichgrauen, im verwitterten Zustande gelben Gesteine, welches in sehr fein- 
körniger granitischer Grundmasse zahlreiche grosse Einsprenglinge von Feldspath 
enthält. Die Form der Barriere lässt auf einen aus dem umgebenden Gesteine 
herausgewitterten Gang schliessen, und dass wirklich ein solcher vorliege wird 
ausserdem dadurch wahrscheinlich, dass auch am Sarakreek das gleiche porphy- 
rische Gestein an einem in der Verlängerung der Barriere gelegenen Punkte 
ansteht. Dasselbe ist am erwähnten Nebenflusse von meinem Reisebegleiter Loth 
unmittelbar oberhalb des Landungsplatzes von Pisjang geschlagen, woselbst der 
Seite 159 beschriebene Quarzitschiefer ansteht, so dass beide Gesteine sich dort viel- 
leicht im Contakte befinden. Die Verbindungslinie der vermuthlichen Gangmassen 
entspricht aber dem Hauptstreichen der archaeischen Formation, und es gewinnt 
deswegen eine gewisse Wahrscheinlichkeit, dass das porphyrische Gestein zwischen 
die Schichtungsflächen der Schiefer eingedrungen ist, welche am Landungsplatze von 
Pisjang aufgeschlossen sind, aber im Strome selbst, unter- und oberhalb der 
isolirt aufragenden Barriöre, verdeckt sein mögen, Ich halte das Gestein für eine 
Porphyrfacies des Biotitgranits, 


d. Allueium des Flusses. 


Bei der Bildung der alluvialen Ablagerungen im Gebiete des Surinam sind 
zwei Faktoren von wesentlichster Bedeutung gewesen, die Gezeiten des Meeres 
und der Unterschied des Flusstandes in Regen- und Trockenzeit. 

Die oceanische Fluthwelle dringt mit grosser Macht in das Aestuar des 
Stromes ein, und wenn ihre Wirkung auch nicht mit derjenigen der Peroroken 
des Amazonas zu vergleichen ist, so ist sie doch der Art, dass sie kleinen Fahr- 
zeugen leicht verhängnissvoll wird; noch auf der Höhe der Judensavanne sind 
letztere nicht selten genöthigt das Ufer zu suchen. Diese Fluthwelle schreitet 
weit landeinwärts fort, obwohl der Unterschied zwischen Hoch- und Niedrig- 
wasser bei Paramaribo sehr gering ist und nach Bonaparte gewöhnlich nicht mehr 
als 1,7—2,0 m beträgt,') so dass nur ihre Erhebung über den Meeresspiegel in 
Folge der Einengung des Strombettes das tiefe Eindringen ins Innere des Landes 
zu erklären vermag. 

Der Punkt, bis zu welchem das Aufwärtsströmen stattfindet, muss aber je 
nach der Jahreszeit grossem Wechsel unterworfen sein, denn er ist abhängig von 


1) Prince Roland Bonaparte. Les Habitants de Suriname, pag. 3%. 
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der Differenz zwischen der absoluten Höhe der Fluthwelle im Flusakalks u 
Niveau des Wassers in den höher gelegenen Stromabschnitten , sowie ferı 
der Quantität der seewärts strömenden Wassermassen überhaupt, welche d 
wärts schiebenden Kraft bald grösseren bald geringeren Widerstand entge; 
setzen vermögen. Regen- und Trockenzeit bieten in dieser Hinsicht die gr 
Gegensätze, aber auch innerhalb der gleichen Zeitabschnitte wird in den ver 
denen Jahren mancher Wechsel bezüglich der Grenze des Aufwärtsströmens eintı 

Bei langandauernder Trockenheit macht sich die Wirkung der oceanischen F 
welle bis Brokopondo bemerkbar, also 13'/, geographische Meilen landeinwär! 
hier erst wird das weitere Fortschreiten durch die plötzliche Zunahme der Bo: 
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Wo Höhenzüge die allseitige Ausdehnung der breiten, aus dem Bette der Trocken- 
zeit ausgetretenen Wassermasse verhindern, wird das Anschwelien des Stromes 
am meisten sich geltend machen. Dies ist unter anderm bei Brokopondo der Fall, 
und ich will versuchen darzustellen, wie gross der Unterschied im Stande des 
Wassers daselbst in den verschiedenen Zeiten des Jahres etwa sein kann: 

Ich passirte den Ort am 2ten und am 12ten April, zuerst bei ungewöhnlich 
niedrigem Wasserstande, so dass die oben erwähnten Strudellöcher in der Barriöre 
bei Brokopondo entblösst waren, während ich sie später sammt den auf den Felsen 
wachsenden Sträuchern bedeckt fand. Der Unterschied im Niveau des Surinam 
betrug für beide Tage mindestens 2m. Am 12ten April lag aber die alluviale Ufer- 
terrasse an genanntem Orte noch 6m über dem Spiegel des Stromes. Auf dieser 
Terrasse steht ein verfallenes Haus, in dem ein 1877 errichteter Militairposten sich 
befand, welcher indessen der häufigen Ueberschwemmungen wegen wieder ver- 
lassen wurde. Dies Gebäude sah mein Reisebegleiter Benjamins einmal bis zum 
Dachrande, welcher 2,5 m über dem Boden gelegen ist, unter Wasser stehen und 
rettete, mit einem Dampfschiffe über die Terrasse fahrend, seine Insassen. Daraus 
ergiebt sich, zu den oben gefundenen Werthen hinzugezählt, eine Differenz von 
10,5 m zwischen niedrigstem und höchstem Wasserstande bei Brokopondo. 

Auch bei Bergendaal liegen die Verhältnisse ungemein günstig für das Auf- 
stauen des Stromes, denn dieser stösst unterhalb des Mawassiekreeks auf das Diabas- 
gebirge, dem der blaue Berg und der Pilatus angehören, wird darauf nach SW 
abgelenkt und durchbricht dann das Gebirge, indem er sich zwischen die genann- 
ten Höhen hindurch einen Weg nach N bahnt. Der Durchgang ist schmal und der 
Abschluss durch die aus Diabas aufgebauten Berge ein volkommener; dem ent- 
sprechend war nach einer mir gemachten Mittheilung der Wasserstand bei Bergen- 
daal im Monat Mai 12m höher als wie ich ihn am Iten April daselbst gesehen. 
Bei Vietoria ist nach Rosevelt der Unterschied im Wasserstande von Regen- und 
Trockenzeit 7—9 m. 

Bezüglich anderer Orte am Flusse fehlt es mir an Zahlen für die direkte 
Angabe der betreffenden Werthe, aber einen gewissen Anhaltspunkt zur Schätzung 
des Unterschiedes im Wasserstande des oberen Surinam liefern die Höhen, in 
denen die Buschnegerdörfer daselbst sich befinden; denn einerseits ist anzunehmen, 
dass die Wohnorte ausserhalb des Bereiches der Ueberschwemmungen gelegen sind, 
andererseits, dass sie sich so nahe wie irgend möglich am Strome befinden, da 
die Eingeborenen dies ihrer ganzen Lebensweise gemäss zu erreichen suchen. 
Ich habe nun während meiner Reise Aussaufwärts die Höhenlage verschiedener Dörfer 
über dem damals sehr niedrigen Niveau des Flusses gemessen und fand für Waki- 
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bassu 9 m, Ganscee 6 m, Langahuku 5m, Kapua 8m, Toledo 7m, Fa 
jedenfalls den Maximalwerth für den Unterschied des Wasserstandes > 
fenden Orten angeben. Minimalwerthe fand ich durch Messung der ER vo 
terrassen, von denen es bekannt ist, dass sie in der Regenzeit überströmt w 
und zwar am Newstarkreek 5 m, bei Koffekamp 7m. 


Das Austreten des Flusses zur Regenzeit hat zur Bildung mächtiger allu' 


Ablagerungen zu seinen Seiten Anlass gegeben, welche sich terrassenartig 


den Strom der Trockenzeit erheben. Stets ist indessen nur ein einziges Pla 
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Iche am Ufer steil abgeschnitten ist und auchanc« 
Stromes eine bedeutende Fläche einnimmt. 

Da die für das Niedersinken der schwebenden Bestandtheile günstigsten Linie 
beim Anwachsen und Zurückziehen des Stromes einer beständigen Verschiebun 
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des Flusses, Stauungen hier ebenfalls günzlich vermisst werden, so vere 
beide Faktoren, um die Müächtigkeit der alluvialen Ablagerungen im unt 
laufe weit hinter diejenige des oberen zurücktreten zu lassen. 

Wie weit sich im untersten Stromabschnitte das Alluvium über den 
Wasserstand erheben mag, kann ich nicht beurtheilen, da Rhizophore 
erborescens und Drepanocarpus lunatus, das Uferland völlig maskiren 
wärts, zwischen Chatillon und Gelderland, sieht man nicht selten I. 
Lehmufer entblösst, welche lothrecht zum Flusse abfallen und an de 
ein niedriger, sanft geneigter, schmaler Strand anschliesst, welcher 
entblösst und zur Fluthzeit überströmt wird. Aber erst unterhalb Sa 
werden die alluvialen Ablagerungen so mächtig, 


dass ihre steilen, « 


schneiden des Stromes in der Trockenzeit erzeugten Wände maueraı 


gen, und von jetzt ab begleiten sie fast ununterbrochen (wo nicht ı 
Untergrandes und die Stromear ichtung den Absatz der Sedimente ı 
Flusslauf. Ihre Höhe über dem Wasser fand ich meist zu 5—_Im 
und weniger, bisweilen 8 m. ung 
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nicht ändert und auch die mächtigen, alluvialen Ablagerungen mit steilen Seiten- 
wänden bis hinunter nach Sannetje Eiland ihnen eigen sind. 

Die Sandbänke, welche dem Schiefergebiete angehören und namentlich un- 
mittelbar oberhalb Bergendaal in ganz gewaltigen Massen im Flussbette auftreten, 
kommen, falls sie sich an Klippen anlehnen , aufwärts von Brokopondo nur an deren 
stromabwärts gerichteter Seite vor, unterhalb des genannten Ortes dagegen, so unter 
anderen noch an der sogenannten Kanzel, an beiden Seiten. Es steht dies in engem 
Zusammenhange mit der oben beschriebenen Wirkung der oceanischen Fluthwelle, 
derzufolge das Material abwechselnd stromauf- und stromabwärts transportirt wird. 

Dieser letzterwähnte Umstand spielt offenbar auch eine sehr grosse Rolle bei 
der Entstehung der langgestreckten, an beiden Enden scharf keilförmig zuge- 
spitzten Inseln, welche dem unteren Stromabschnitte, von Worsteling Jakobs an 
abwärts, eigen sind. Ob ihnen noch ein Kern anstehenden Gesteins zu Grunde 
liegt, oder ob es lediglich Schlammassen sind, welche ihre Bildung veranlasst 
haben, ist nicht bekannt. Das Letztere ist für die unterhalb der Judensavanne 
gelegenen Eilande wohl am wahrscheinlichsten. 

“ Der Abschnitt von der Mündung des Hauptstromes bis zu derjenigen des 
Siparipabokreeks ist frei von Inseln, vielleicht eine Folge der auswaschenden Thä- 
tigkeit der Ebbe; aber doch vermag die Zugkraft der Letzteren die Flussmündung 
des Surinam, wieder Augenschein lehrt, nicht frei zu halten, trotz ihrer Verstär- 
kung durch den an der Küste vorbeifliessenden Aequatorialstrom. Die Erscheinung 
erklärt sich leicht durch den Umstand, dass ausgedehnte Schlammbänke sich weit 
von der Küste aus ins Meer hinein erstrecken und die ins Aestuar eindringende Fluth- 
welle demzufolge ein sehr siltiges Wasser mitführt. Da ferner die Bodenneigung 
im untersten Theile des Flussbettes ganz oder nahezu gleich O ist, das Eindringen 
des Salzwassers zudem den Niederschlag der schwebenden Theilchen des Süsswas- 
sers befördert!), so muss die reinigende Thätigkeit der Ebbewelle zum Theil durch 
diejenige der Fluth eompensirt werden. Der Ueberschuss des nicht fortgeführten 
Detritus verschliesst allmählich die Mündung. 

Das MATERIAL, welches an der Bildung der alluvialen Ablagerungen im 
Flussgebiete sich betheiligt, ist Schlick, gelber Lehm und feiner bis grober Quarz- 
sand, welcher letztere häufig durch Brauneisenerz zu einem eisenschüssigen Sand- 
steine oder zu einer Quarzbreccie cementirt wird. Bisweilen erreicht das so ent- 
standene Gestein eine ziemlich bedeutende Entwicklung; doch ist es nicht leicht 
seine Ausdehnung zu verfolgen, da es zumeist von Wasser bedeckt bleibt. Ich 





1) r. Richthofen, Führer für Forschungsreisende, pag. 184. 
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fand es oberhalb des Arusabanja und ein wenig aufwärts von der M 
Sarakreeks, woselbst es einzelne niedrige, aus dem Wasser hervorrage 
formte, ferner eine kurze Strecke oberhalb des Cederkreeks als Ha) 
zersetzten archaeischen Schiefern und in ziemlich bedeutender Ausde 
des linken Ufers entwickelt, dann als niedrige Klippe etwas aufwärts 
dung des Mawassickreeks. Auch am Coropinakreeke, einem Zuflus 
kommt der eisenschüssige Sandstein unterhalb Prosperits vor, und « 
ich ihn durch Ten Kate vom oberen N ickerie, woselbst er nach der 
des Reisenden als Hangendes von fettem, grauem Thon ansteht u 
Felsen im Flussgebiete darstellt, gleichwie an der Coropina. Di: 
Funde weisen auf eine ziemlich weite V i i er 
entsprechend der überall im Flussbette ER Dr 
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Kalkstein, dessen angewitterte Oberfläche Andeutungen von Petrefakten zeipte, 
Seine mikroskopische Untersuchung ergab aber leider nur stark metamorphosirte, 
unbestimmbare organische Reste, unter ihnen auch einen Querschnitt durch eine 
Koralle (mit noch erkennbaren, gleich langen, radiären Kalkscheidewänden und 
einer warzenartigen Columella), welche den Aleyonarien angehören könnte, An 
demselben Orte kommen Brocken von Quarziten vor, welche zum Theil durch grosse 
Blätter eines hellen Glimmers ausgezeichnet sind ; einige von ihnen gleichen ganz ılon 
Quarziten von Tafra, und es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass sie gleichaltrizen 
Schichten entstammen. Endlich sind Gerölle von Bleiglanz bei Carolina nicht 
selten. Beim Zurückziehen des Wassers zur Ebbezeit sicht man am Stranilo 
daselbst schwarze Streifen des zerkleinerten Minerals vom Ufer zum Flusse sich 
hinziehen und Broeken von mehreren em Durchmesser werden beim Graben viol- 
fach gefunden, Man hat sogar an eine Gewinnung des Erzes gedacht, da man 
sich übertriebene Vorstellungen von dem Vorkommen machte. 

Von desto grösserer Bedeutung sind die Goldseifen, über deren Reichthum 
schon im ersten Theile dieses Werkes gesprochen ist!) und deren Ausbeutung nach 
californischer Weise durch Sluice und Long Tom, besonders durch letztgenannten 
Apparat, geschieht. Nur an Einem Orte hatte ich Gelegenheit die Goldseifen näher 
kennen zu lernen, und zwar einige Wegstunden östlich von Brokopondo in einem 
vermuthlich aus krystallinischen Schiefern und Diabas aufgebauten Landstriche. ’) 

Hier wurde das Gold aus einer Geröllschicht von etwas mehr als 1m Mäch- 
tigkeit gewonnen, deren Liegendes ein gelber, zäher Lehm war. Derselbe Lelım 
trat im Hangenden in ";—1l m Mächtigkeit auf und wurde durch eine Humus- 
sehicht von wechselnder Dieke überlagert. An anderen Orten wechseln goldführen.le 
Geröllagen, laut mir gemachten Mittheilungen, mehrfach mit dem Lehme ab. 
Die Gerölle, welche ich unweit Brokopondo in den Goldseifen antraf, liessen 
leider keine nähere Bestimmung zu, denn ausser grobkörnigen Quarziten fund 
sich darunter nichts anderes als völlig zersetztes Material, worunter wieder eisen- 
reiche Laterite. 

Es bleibt mir zum Schlusse noch die UMLaAGERUNG, welche die allurialen 
Bildungen im Unterlaufe des Flusses erfahren, zu besprechen übrig, denn obwohl 
sie nach denselben Gesetzen wie in anderen Gegenden von gleichem geologischem 
Bau sich vollzieht, so ist die Wirkung der Wassermengen zur Regenzeit doch 
eine weit grossartigere als unter übrigens gleichen Stromverhältnissen in den 


1) Land und Leute pag. 17. 
9) oben pag. 158. 
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meisten aussertropischen Ländern. Geringfügige Urerpoliele in der 
setzung des Bodens, welche die erste unbedeutende Krümmung ink 
rufen, geben schr bald den Anlass zur weiteren Verschiebung der 
aussen, der Loslösang der Sedimente an der convexen, ihres Nieder 
der concaven Seite, und so ziehen sich die Ströme gleich ihren Net 
vielen maeandrischen Krümmungen durch das flache, alluviale Küs 
Surinam. Wo diese Schlangenwindungen fehlen, wie am Unterlaufe 
da besitzt auch das Alluvium nur eine äusserst geringe Entwicklung 

Wird die Curve sehr scharf, so dass sie, mit nahezu elliptische 
rundem Umrisse versehen, erst auf weitem U 
zurückkehrt, und demzufolge der Absatz von Sedimenten in diesem Fl 


befördert, so bietet die Regenzeit die günstigsten Umstände für 
Erfüllung von Bedingungen, welche 
Stückes des Stromlaufes führen ; 
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ihm durch geringen Strom ausgezeichnet sind.!) Sie dürften den bekannten sichel- 
formigen Altwassern des Mississippi und anderer Ströme zu vergleichen sein und 
offenbar ist auch „Indianenpul”, oberhalb Finisanti an der Saramacca , zu den Alt- 
wassern zu zählen. 

Veränderungen des Flusslaufes kommen indessen auch im oberen Stromab- 
schnitte vielfach vor, und wenngleich die Schlingen nicht in demselben Maasse 
sich hier entwickeln können, so erfolgt doch die Bildung von Inseln im Oberlaufe 
häufig nach denselben Principien, sobald die alluvialen Ablagerungen an irgend 
einem Orte eine bedeutendere horizontale Ausdehnung erfahren haben. Das nie- 
drige Uferland, welches sich als Terrasse über den Strom der Trockenzeit erhebt, 
wird dann zur Regenzeit zerschnitten, und es entstehen Wasserläufe, welche nur 
durch ihre Beschränkung auf das Inundationsbett sich von den Windungen der 
Ebene unterscheiden. Nicht selten zieht sich auch neben dem Hauptstrome ein 
zur Trockenzeit leerer Graben hin, welcher durch einen nur wenige Meter breiten 
alluvialen Wall von jenem geschieden ist. Nahe dem Ufer im Flusse stehende 
Baumstümpfe beweisen ferner, dass kleine Veränderungen des Laufes überhaupt nicht 
ungewöhnlich sein können, und fallende Bäume, die nach Unterwaschung des Ufers 
gewaltige Mengen von Erdreich mit sich fortreissen — nicht selten sicht man 
bedeutende senkrechte Abstürze, die so entstanden sind — dürften ebenfalls eine 


erhebliche Rolle dabei spielen. 


Es liess sich von vornherein erwarten, dass die hohen, alluvialen Ufer so 
wenig wie die starken Windungen des Laufes auf das Gebiet des Surinam be- 
schränkt seien, und die Mittheilungen von Voltz erweisen auch, dass die Erschei- 
nung in Niederländisch-Guiana allgemein verbreitet ist. Dieselben Verhältnisse 
finden wir ferner in Britisch-Guiana,*) und überhaupt müssen sie, wie bekannt, 


1) Roserelt's Karte giebt hierüber keinen Aufschluss. Vermuthlich ist wegen der sehr weiten 
Verbreitung ron Morästen im Allurium Surinams die Erscheinung nicht weiter beachtet. Auch 
kann die Kartirang derselben wegen der beständigen Veränderung der Wasserrertheilung nur einen 
vorübergehenden Werth haben. 

2) Nach Schomburgk (Reisen in Ouiana und am Orinoko, Leipzig 1811} hat der Cuyuni steile 
Lehmufer, kurz bevor er in den Essequibo fallt (pag. 43), und kommen 10-12 Fuss hohe Lehm- 
und Sandwände im Unterlaufe des Essequibo vor. „Hinter ihnen zieht sich gewöhnlich ein natür- 
licher Graben hin, der durch die zurückweichenden Gewässer nach den jährlichen Uoberschwem- 
mungen gebildet ist” (pag. 47). Kurz unterhalb des Rupununi, des linken Nebenflusses des Essequibo, 
sind die Ufer des Letzteren „12—15 Fuss hoch, von einem weissen Thon” (pag. 66). Die Ufer 
des Rupununi „bestehen aus einem gelblichen Thon mit Sand". Diese Ufer „sind steil, gegen 16 
Fuss hoch, und die horizontalen Streifen von Sand und Schlamm zeigen den verschiodenen Was- 
serstand nach den Ucberschwemmungen deutlich an” (pag. 68). Oberhalb Tomatai, in der Nühe 
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überall wiederkehren, wo bei nicht zu starkem Gefälle gewaltige Sch 
mit Hilfe oft auftretender Ueberschwemmungen im Flusslaufe ab- und 
werden können. Tropische Gegenden mit normaler Regenzeit erfüllen 
mein diese Bedingungen, abgesehen vom Reliet des Landes, und si 
das Letztere mit den von Surinam geschilderten Verhältnissen in den] 
überein, so begegnen wir auch denselben Uferterrassen und denselben $ 
gen. Grossartig ist ihre Entwicklung am Amazonenstrom ') und, um ı 
Erdtheilen ähnliche Bildungen anzuführen, so berichtet bereits Horner 
dass der Baritu von „einer Art Uferdeich’” begrenzt werde, welcher durch 
mungen gebildet sei,°) dass zahlreiche Querverbindungen von Krüt 
welche hier Antassan’s oder Tirussan’s gens 
dass viele Meere durch Verstopfung der Antassans gebildet werden u. 
gütigen Mittheilungen meines Freundes 
Liberias, wiederholen sich an de 
ben Verhältnisse, und leicht 
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Interesse verdient, ausgenommen einige, bei den Muschelbänken mitgetheilte 
Einzelheiten. Ich habe das Material so gesichtet, dass es bei einer späteren Bear- 
beitung der Voltz'schen Sammlung, übersichtlich gruppirt, ohne Mühe benutzt wer- 
den kann. Dazu war es nöthig die ursprüngliche Anordnung, wie sie sich in den 
Briefen findet, vielfach zu verlassen, da Zusammengehöriges aus leicht ersichtlichen 
Gründen von Voltz mehrfach an verschiedenen Orten behandelt wird. Aus gleichen 
Gründen führe ich den Schreiber nicht immer selbst sprechend ein; zumal die 
umfangreichen Briefe neben geologischen Beobachtungen viele Mittheilungen über 
persönliche Erlebnisse, Vegetation etc. enthalten, wodurch der Faden oftmals 
unterbrochen ist, Zusätze habe ich nur dort gemacht, wo es der Deutlichkeit 
wegen erforderlich war, vor allem zur Fixirung der Lokalitäten; denn da Voltz 
die Rosevelt'sche Karte noch nicht benutzen konnte, s0 bedarf es nicht selten eines 
sehr ausführlichen Studiums seiner Schriftstücke zur Örientirung, eines Studiums, 
welches durch die verblassten, auf dünnem Mailpapier geschriebenen Buchstaben 
nicht wenig erschwert wird. Indessen hoffe ich auf diese Weise von den Forschun- 
gen des verdienten Reisenden bewahrt zu haben, was noch zu bewahren möglich war. 
Meine eigenen Zusätze sind in eckigen Klammern beigefügt; dabei bedeutet 
$. die Karte von Sijpestijn, welche auch Voltz benutzte, R. diejenige von Cateau 
v. Rosevelt, worauf die Orte') näher zu vergleichen sind. Wo Voltz selbst spricht, 
sind Anführungszeichen beigefügt, bei veränderter Wiedergabe seiner Mittheilun- 
gen fehlen dieselben. Alle so angebrachten Veränderungen beziehen sich indessen 
lediglich auf Gruppirung der beobachteten Thatsachen , enthalten somit nichts Frag- 
liches. Ich folge stets dem Laufe des Flusses von der Mündung ab nach aufwärts. 


a, Beobachtungen am Maroni. 
(Brier vom 1en Mar 1855). 


An der Mündung des Wanekreeks ist das holländische Ufer „ziemlich hoch 
und an einigen Stellen ist es selbst stets über dem höchsten Wasserstande ge- 
legen. Es besteht aus einem gelben, thonigsandigen Boden mit vielem braunen 
Eisenocker. Oefters treten Bänke von weissem Clay darunter hervor, ‘und darüber 
zieht sich längs des Flusses eine Lage Sand von derselben Beschaffenheit wie der 
in seinem Bette selbst, von einer Dieke von wenigen Zollen bis zu 2—3 Fuss und 
von geringer Breite. An einigen Stellen ist sie unterbrochen. An dem unmittelbaren 
Ufer, wo abwechselnd durch Ebbe und Fluth Trockene und Nässe herrscht, ist der 
Flussand an einzelnen Stellen zu festen, geschichteten Conglomeraten von geringer 
Ausdehnung durch Eisenoxydhydrat verkittet.” 





1) Die Orte, welche in erster Linie zur Orientirung dienen können, sind eursiv gedruckt. 
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Weiter Hussaufwärts steht am französischen Ufer „Granit von grı 
mit weissem Feldspathe” an [dieser Punkt muss ein wenig süllich von d 
Inseln, kaum unterhalb St. Laurent, gelegen sein. R.], und eine \ 
oberhalb dieses Punktes besteht der Boden des französischen Ufers 
Verwitterungsprodukten des Granits als der des holländischen Ufers, ı 
grössten Theile aus Grünsteinzersetzung hervorgegangen zu sein sı 
diesem Boden liegt auch Albina [R.; nicht S.]. „Die 20 Minuten entfe 
[bei Albina. Es sind wohl die westlich gelegenen gemeint. Vergl.R.] 
einem dichten, äusserst feinen Grünstein und aus Granit, Beide sin. 
zersetzt." 

Die Insel Orinabo [Oranobo R.] ein wenig oberhalb Albina beste] 
Granit, welcher von „einer dicken Schicht lehmigen Bodens” überlagı 
selbe Felsart steht weiter oberhalb am holländischen Ufer an [etw 
dem Südende der grossen Insel, welche von 8. als Terra Firma, von 
bezeichnet wird] sowie im Bette des Aranduinikreeks, an Be 
Granit auch eine kleine Höhe bildet. i 

Kiga: der Insel Blakarebo folgt eine Reihe kleiner Eilande 
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ländischen Ufer, gelegen sind. Da 
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welche stets parallel mit den Schichtungsflächen laufen. Der Glimmer ist schwarz 
und das Ganze hat eine dunkelgraue Farbe. Als zufällige Gemengtheile erscheinen 
Granaten darin, welche meist von dunkelbrauner Farbe, oft aber auch mehr gelb- 
lich bis röthlich gefärbt sind und gewöhnlich die Krystallform des Rhombendode- 
kaöders, bisweilen in Verbindung mit dem Ikositetraöder zeigen. Einige von denen, 
die ich fand, waren sehr schön ausgebildet und linsengross.” 

„Ausser an dieser Stelle findet man das Gestein auch auf der dritten, grösseren 
Insel der Kuitaragruppe und auf dem holländischen Ufer, dieser gerade gegenüber. 
Auf jener ist es mehr in zersetztem Zustande und zeigt es noch ein anderes Mineral, 
welches ieh noch nicht bestimmen konnte und welches viel an Epidot erinnert. An 
dem holländischen Ufer ist es von ähnlicher Beschaffenheit als auf der zweiten 
Insel Kuitara, aber man bemerkt hier eine Erscheinung, welche von grossem In- 
teresse ist. Es scheint nämlich ein allmähliger Uebergang des Glimmerschiefers in 
Grünstein stattzufinden. Je weiter sich nämlich das Gestein vom Wasser entfernt, 
um so geringer wird der Glimmergehalt, und in wenigen Fuss Abstand von dem 
Wasser zeigt es den Glimmer und die glimmerschieferartige Beschaffenheit nur auf 
der Oberfläche, während das Innere äusserlich ganz und gar nicht von Dioritschiefer 
zu unterscheiden ist. Auch dieses dichte Gestein enthält Granaten. — Etwas ober- 
halb dieser Stelle zeigen sich, nachdem man an einer kleinen, sumpfigen Insel vor- 
bei ist, grosse, unregelmässig geformte und ebenso unregelmässig durch- und über 
einander liegende, weisse und graue Quarzblöcke.” 

Der erste Hügel, welcher jetzt flussaufwärts am holländischen Ufer auftritt, 
„besteht gänzlich aus Brauneisenstein, welcher die deutlichen Spuren seiner Her- 
kunft aus Grünstein an sich trägt” [dieser Punkt muss ungefähr gegenüber der 
Mündung des Siparawinikreeks gelegen sein]. Dann folgt in geringer Entfernung 
[südlich] „eine Anhöhe, welche ebenfalls sehr viel Brauneisenstein hat, grössten- 
theils aber von einem graurothen Thonschiefer gebildet ist, der von da an alle 
Hügel bis unmittelbar unterhalb Armina zusammensetzt [es ist wohl ein Irrthum , 
dass bei R. hier Grünstein verzeichnet steht] und auch überall auf dieser Strecke 
längs des französischen Ufers getroffen wird. Ebenso beobachtete ich ihn an beiden 
Ufern der Siparuini (Siparawini R.)...-, dessen Lauf ich 4 Stunden weit ver- 
folgte”. Der Thonschiefer ist von „grauer, rother und gelber Farbe, sehr bröcke- 
lig, reich an Quarzadern zwischen den Schichtungsflächen und mit viel Braun- 
eisenstein und Thoneisenstein an der Oberfläche. Ich habe dieses Gestein noch 
niemals in Surinam gesehen [es war die letzte Reise von Voltz]. Versteinerungen 
fand ich trotz vielfacher Bemühungen keine darin. Es scheint der Dioritbildung 


anzugehören und viel Achnlichkeit mit den Bildungen in der brasilianischen Pro- 
24 
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sinz Mauranham zu haben, in welchen man in neuerer Zeit Goldlager: 
vyösstem Umfange entdeckte”. 

R Ein wenig oberhalb des Sakurakreeks steht am französischen m G 
„in welchem ein wasserhelles Feldspathmineral und ein dunkelgrünes | 
gestein deutlich zu erkennen sind. Dieselben Gesteine bilden mehrere 
Inselchen im Flusse und ziehen sich bis vor die Mündung des Krec 
welcher oberhalb des Arsarua [Aroewarwa R.] mündet. Hiernach folgeı 
schnellen von Armina. Sie werden durch verschiedene Riffe gebildet, 
in O-W Richtung durch den Strom ziehen und aus einem eigeı 
grünsrinartigen Gestein von dunkel- und hellgrauer Farbe bestehen, 
os von der Verwitterung angegriffen wurde, und grosse Aehnlichkeit ı 


Gesteinen des Coppename und Suriname hat”. [Armina ist der süd 
Voltz erreichte Punkt am Maroni]. 


b. Beobachtungen am Surinam. 


(Enter vos iten Octoner 1858.) 


len Fluss aufwärts fahrend trifft man zuerst bei Worsteling J. 


an, „ler zum grössten Theile an der Oberfläche verwittert ist, und da « 
als Thon hinweggeführt wurde, 


sich als ein feiner Sand von ae) 
Korne, mit Glimmerblättchen untermischt, darstellt”. — „Auf dem 
title man dieses Verwitterungsprodukt das Granits etwas früher, nä 
sogenannten Judensavenne” Tei Gelderland wurde ein kleiner Bol 
macht, ohne dass in einer Tiefe von etwa 5 m festes Gestein ge! 
zugivich wurden einige Beobachtungen über Erdtemperatur angestell 
in einer Tiefe von I rh. Fuss angestellten Beobachtungen blieb das 
auf 1,5% F, stehen, obwohl die auf das Bohrloch scheinende Sont 
yon 1a entwickelte, Bei 3 Fuss Tiefe zeigte das Thermometer « 
Erhöhung.” Eine in der Nihe befindliche Quelle [offenbar die be) 
der Judensavanne] zeigte ebenfalls eine Temperatur von 81° F, und 
perstur wurde noch bei mehreren anderen Quellen gefunden. 

Bei Phaedra befinde Ne etwa 80 rh. Fuss hohe Anhöhe 


imınit b + % 
ee, en wenig oberhalb des Ortes ändert sich die 
y 

ses auf, welcher sich bis zum Sara 


wird Granit angesehen „denn aut 
findet man nicht nur überall verwitterten ( 


Alx Liegendes dieses Gr 
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„Nachdem der Fluss hier noch zwei kurze Biegungen macht hat. 
gungen ge 
mn die ersten Felsen in seinem Bette. Es ist Granit” [dieser Punkt ı 
der Mündung des Amerikakreeks gelegen sein. Vgl. R.|. Von Gude 
\ieher reicht also die „Savannen- und Thonformation”. Ein wenig ober 
um in seinem Bette „eine bedeutende Partie Grünsteinfelsen” am rec 
[nach der Beschreibung etwa in der Gegend des Netikreeks]; dann stehe 
„eranitische Felsen aus dem Wasser, welche grosse, tafelförmige E 
(incuss darstellen, die durch eine zahllose Menge von oft mehr als 
Lungen Feldspathkrystallen, ganz ähnlich den bekannten böhmischen, ein « 
liches Ansehen bekommen. Der Feldspath ist violet gefärbt”. Die Fels 
ine Strecke von etwa ’/, Stunde Länge im Flusse ein. „Am Ende deı 
lindet sich ar kleines, aus Grünstein bestehendes Inselcher". [Der Be 
nach muss die geschilderte Gneisspartie sich in der Gegend des Dee- ı 
kereks ven] Das genannte Inselchen ist Zeguanen Eiland. „An be 
sind hier Grünsteinhügel bis mehr als 200° Höhe” 
De ne welche folgen, sind Granitblöcke von ungeheurer 
ie BEER, : ganze Bett des Flusses; nur eine kleine Grünsteinpi 
ieh dazwischen. Dann folgen stromaufwärts 100° hoh i 
‘.insteinen gebildete Hü gegen Be 
Be en } gel, welche das Ufer einfassen. Die genan 
nimmt m a an in unzähligen Varietäten, die man, einzeln betr 
nieht mehr als Grünstein sollte gelten lass i P j 
; 3 en, den ganzen yon mir du: 
kaum von sicherlich mehr als einen Brei N ’ 
EEE n Breitengrad bis an die grossen 
u auch die erste Stromschnelle, welche durch e' 
„treiehenden Damm des genannten Saskia 4 : 2% 
verursacht wird. Weit 


BE Wasserfälle von etwa 2' Höhe", welche yon einem „ve 
M ” - ’ ” 
tretenden Gneuss” gebildet werden, „vor dem der Flussand zu ein 


oe Conglomerate durch Eisenoxydhydrat verkittet ist”. [Die Orte 
ae m a doch kann der Gneis, wenn man den 
unstehen]. sun an einer anderen Stelle als im 2’ hohen 
„Per Fluss ha H = 

mehr Sand in ee längere Strecke hindurch wenig Felsen 
welchen ich von den Guj Re; Endlich folgt „schiefriger Grünstein; | 
\nır mit Guave Need Eilanden im Suriname gesandt habe” |! 

der Mündung des er Inseln gemeint; Kujawa Eiland ist bei 
zwischen denen viele Sa Ras verzeichnet]. Dann zahlreiche Inseln 
a Windel: Tapas udbänke gelegen sind; Bruchstücke von Qua 
r Gegend liegt auch eine aus Grünstein gebil‘ 
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von 'R. der Oberlauf dieses Flusses noch nicht eingetragen ist. 1 
tobachtungen, welche die Wayombo betreffen, hier ein, um 
Xickerie zurückzukehren l- 

„Vom rechten Ufer her mündet in die meist N-Richtung verfolg 
ie Kreek Saramassa. [Es ist der erste von Voltz beim Auffahı 
Wayombo genannte Nebenfluss]. — Das Land erhebt sich hinter dem 
Ufer zu 30—40' über den Flusspiegel. — Es bestand aus dem beka 
kiranitsande der Savannen. — Die unmittelbaren Ufer blieben [w« 
&urtwährend niedrig, aber die zahlreichen Kreeken und die weit 
Vegetation der Ufer hinragenden Büume des Innern bewiesen uns, 
Jurt höher ist. — Etwa eine Stunde oberhalb der Saramassa münd: 
\'fer her die Takotu, welche die Verbindung mit der ent 
it dem Nickerie herstellen soll. Ihre Mündung ist etwa 40" breit.’ 
nen öfters sogenannte Pirotö’s, wie sie auch in der Arrawarra auft 
‚das beckenartige, durch geringen Strom und grossen Fischreichthu 
nete Erweiterungen des Flussbettes), während der Lauf des Flusses ( 
„Nachdem die Wayombo eine schr grosse Anzahl Kreeke aufgenom 
ein kleines Inselchen passirt ist, theilt sie sich in zwei Arme, von 
dem rechten Ufer kommende Copiaicuru bei den Indianern heisst.” .J 
Bat. Cie make Krümmungen von S herkommende Wayom 
Schritte und bald darauf ist ihr Ende erreicht. Die Quelle kommt 
eines durch Eisenoxydhydrat verbundenen Conglomerates, welche 
Surinam Se unter anderen an der Para kügetrofen wird, eine Vo 

Saume einer Savanne, 


[Voltz kehrte zurück und fuhr jetzt die untere Wayombo abwärt 


Hier kann ich mich wieder auf die K 
t 
An der unteren W arte von R. beziehen]. 


ayombo, so unter anderen in der Gegend des. 


steht wieder gelblicher und röthlich 
er TI = > 
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während welcher wir die Wayombo hinal 


dasselbe. — KA rothem und gelbem Thon und Lehm bemerkte | 
weissen," der bei Oreäla vorkommt 


Die Thone si 
© sind Zersetzungsprodukte des Granit. Organische 


in ihnen ganz, so dass ihr Al x ! 
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Alluvionen des Oceans yorall in erbreitung und ces stellt sich heraı 


den breites Band en östlichen Suriname auf ein kat 
[Das F x 


olgende i N . 
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‚lerzı folgt im Bette eine Strecke von etwa 8 Stunden, welch: 
jn ihrer Mitte mündet von rechts ein bedeutender Kreek, de: 
an \okko-Mokko war [Ter Kate vermuthet, dass er Mokkor 
wir). Darauf steht wieder Granit an „von kugeligem und scha 
Yelson hielten nun an, soweit ich den Fluss hinauffuhr. Sie L 
«linellen, die eigentlich kleine Wasserfälle von '/,—2’ Höhe 
‚denen das Wasser von 3 oder 4 Granitterrassen herabfällt.’ 

kommen wollsackähnliche Blöcke in grosser Zahl vor; ein 

ierr, Stromschnellen und Wasserfälle verhinderten endlich da 
‚Lı eine genügende Mannschaft für den Transport des Fahrzeug: 


„o!l»-t bereits beschädigt war. [Diese Gegend ist seit Voltz noch 
beitreten]. 





Allgemeines uber Surinaı 


Uebersicht der Beobachtungen am Flusse Sur: 


Die ältesten Schichten 


CHAEISCHEN FF ‚ welche im Bette des Surinam zu T: 
der AR 


ORMATIONSGRUPPE an; sie bestehen aus Q 
sehiefern, quarzreichen Glimmerschiefern, 


vitsohlefer, IIERGE Granatbiotitschiefer, Chloritschiefer, Amphibol 
gneiss H Gneiss und verschiedenen zersetzten , schiefrigen Gesteinen 
liche Zusammensetzung noch nicht mit enü i i 

" ” nd 
Alle diese Gesteine bilden nur di rächen aumeiapee 


© widerstandsfühigeren Reste e 
we leichter zerstörbare Glieder im Flussbette nicht m: 
3% 'n Ppetrographischer Charakter hur unvollständig bekı 
liefern aber die angeführten Gostein 


ichichteureihe ins obere Niveau see nn r 

und sie als huronisch zu bezeichnen REN 
Die Stellung der i 

Ps Ben ae mic eine steile; meist stelı 

Sie treten im Flussbette von 2 

anfangs sehr vereinzelt, 

sich dem Oberlaufe des 


worunter ein itacolum 


mit wenigen Ausnalıme 
der Judensavanne ab bis aufwärts 
dann in zunehmender Zahl als Barriöreı 


Stromes nähert, je weniger also die eins 


Raum, senkrecht zum sr sein konnte. Der von der Schichtenreils 
Streichen gemessen, beträgt etwa 52000 m 
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hingestellt werden, um zur weiteren Untersuchung des Gegen: 
der bedeutendste Facies-Unterschied wird im Gebiete de: 
dor Streeke von Kapua bis Toledo wahrgenommen; hier ist ı 
Schlieren und die damit gepaarte Bildung von Spaltungsgeste 
und kein anderer Stromabschnitt lüsst sich mit dem genannten ı! 
vergleichen. Die widerstandsfühigen, hornblendereichen Gesteine 
zur Entstehung der bedeutenden Wasserfälle dieser Gegend un 
muthlich auch, welche den Fluss von seiner N—S Richtung 
Nenn irgend ein anderer, tektonischer Grund lässt sich für di 
Luufes in W—O nicht auffinden. Dass sich das Flussbett zwi: 
'Puleilo allmählig nach Norden vorschob und in die hornblend: 
einschnitt, welche ursprünglich die Ablenkung hervorriefen, ers 
Iefromdlieh. Ist aber diese Auffassung richtig, so ergiebt sich di 
Iusischen Schlieren reichste, durch Fluktuationsstruktur ausgezei 
Kioritgranits WO streicht, in Uebereinstimmung mit dem H: 
rhneisehen Formation, welche von dem Eruptivgesteine durchs« 
toros könnte lüngs den Schichtungsflächen des Grundgebirges emp 
und die durch einen so auffallenden Facies-Unterschied ausgezeic 
Granitmasse die Nähe einer Eruptionsstelle andeuten, um welche 
au-getretene, basische Eruptionsbrei angehäuft hat. Der Reichthu: 
in dem als Gang aufgefassten Granite von Koffiekamp macht die 
wahrscheinlicher; es bedarf aber dieselbe sehr der weiteren Bestä 
‚unders ist es wünschenswerth, zunächst zu erfahren, ob die Ric 
der Saramacca, welche etwa auf gleicher Höhe und in demselbei 
Surinam ak hat, ebenfalls durch die Existenz hornblendereicher $ı 
ihre Erklärung findet. 
Bis: en i — von der Mündung des Sarakree 
ER N. ad aller Wahrscheinlichkeit nach die I 
ne EN: dl Me nne ORRHEBAE Rue 
rscheidende Merkmale erkennen. I 
zwEIGLINMRIGE, ROTHE GRANIT vox PHAEDRA von allen übrigen ( 


- n am Stro hi 
nisse me so verschieden, dass er yon ihnen gesondert we 
ist indessen unbekannt, wo die Gr 


2 enze beider Eruptivmassen gı 
en A pP 
er. ie = relativas Alter festgestellt; deswegen wurden die 
Nach dem = EN noch mit einander vereinigt. 
steins liessen ee erumpirte Dianas, denn Günge dos letz 
deutlich im Granite des oberen Surinam be 
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entstehen, aus denselben Gesteinen, welche im Strombette durch diemehre 
‚lieke, schwarze Verwitterungsrinde ausgezeichnet sind, nicht aber aus 
tie Oberfläche der Granite ist vergrust; ihre Zersetzungsprodukte sind 
denen der Gneisse, Sand und Kaolin. 

AS SUTZBAREN MINERALIEN Surinams ist zunüchst das Gold zu er 
‚essen reiches Vorkommen im Seifengebirge bereits behandelt wurde und 
\is 1587 ausschliesslich als Waschgold gewonnen ist. Jetzt sollen auc 
Quurzgänge in Abbau genommen werden, die in grösserer Zahl an de 
Sarmaeca, besonders am Mindrinetrikreek, aufgefunden sind, ohne 
Formation, in der die Günge aufsetzen, bekannt geworden wäre. 

Ks ist nun aber unten entwickelt, dass die Gegend des Mindrinetrik 
Schieferregion angehört, dass ferner die Goldseifen von Brokopondo ve: 
in derselben Region gelegen sind, ') und wenn man die Gegenden, wel' 
lie reiehste Ausbeute an Waschgold geliefert haben, kartirt, so erke 
‚lass sie ebenfalls innerhalb des unten als „Schiefer- und Diabasregion” abe 
[.andstriebes sich befinden. Ich habe ferner Freigold in einem Quarz 
funden, _. im Glimmerschiefer bei Brokopondo aufsetzt, so dass ! 
Üchoreien ne mit den zuerst erwähnten Thatsachen die huronisch 
töpformAlDR Foriname: ala diejenige betrachtet werde 
welche das Gold spendet. 

er z übrigen Gebirgsgliedern des Landes fehle, soll freil 
nicht ausgesprochen sein; ®) aber der Vergleich mit Brasilien legt die V 


nıhe, dass der Goldreichthum 
ent 4b R 
machten Erfahrungen ‚ entsprechend den bis jetzt auch in Sı 


Bag an ng 2 in der huronischen Formation jedenfalls am bed 
38 s dar” RAR n \ehtengruppe stellt die grosse Mineral-Schatzkanı 
= Paulo Ba alles aus Brasilien gewonnene Gold (Provinzen Mi 
BR ezo ‚ Goyaz, Matto Grasso und Bahia) wurde aus M 
Ei ee er aus Alluvionen derselben Absta 
dur phische C 2 $ 
und Brasiliens ist aber der a er der huronischen Ablagerung‘ 
Die Abgren 2 = 
gewinnung Fi ae muss daher als eine im Interes 
Unsicherheit, mit der a he bezeichnet werden, da sie bei 


h vor i 
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ma usbeute des reichen Landes sein BER Das Auffinde 
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parallel einem Abschnitte des oberen Strombettes verli 
Pisjang und an seiner Mündung in den ie sauna 
Reisegenosse Loth diesen Kreek bis zum el le befa 
im Maasstabe 1: 100000 kartirt, wobei gleichzeitig vo 
Klippen schöne Gesteinsproben gesammelt wurden. Die 
sind genau in die Karte eingetragen, welche im verklc 
vollständigung der Darstellung des Surinambettes von ı 
wesentliche Verbesserung der Karte Rosevelt’s bildet, 
Nebenfluss nicht selbst Aufgenommen. Aus den Mittheil 


nun, dass die geognostischen Verhältnisse des Sarakr 
des Hauptstromes entsprechen: 


Die ARCHAEISCHE Forymarıox tr 
halb des Lokuskreeks, 
auf; es kommt dort ein 


itt ausser bei Pisja 
fast auf derselben Höhe mit dı 


Amphibolit vor, dessen Schichı 
aufdem Kopfe stehen. Graxire dagegen, mit allen wes 


Biotitgranite des Hauptstromes, bilden auch im Sarakr 
mation; zum Theil sind sie yon Bneissartiger Struktur, 
phibol und bisweilen enthalten sie wiederum accessoris 
körniger Amphibolgranit, wie er mir in gleicher Ausbil 
nicht bekannt wurde, ist yon Loth im Sarakreeke gen 
jefalle geschlagen; ein porphyrischer Granit, identisch ı 
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und dureh diejenigen von Loth !) und Cateau van Rosvelt‘) weiter 
‚ligt, wonach ich zu folgendem Ergebniss gelangte. 
 Grasir traf Loth auf seinem Durchhau von Brukapondo in 
„um Maroni in den Vorhügeln des Nassaugebirges, welche etwa auf 
init Sisone am Surinam liegen, an, ferner im Nassaugebirge selbs 
ım linken Ufer des Maroni landeinwärts, unfern der Pedrosungu 
verzeichnet dasselbe Eruptivgestein weiter nördlich im Nassaugebirg: 
„tein, und ausserdem nahe den Quellen des Stromes, nördlich vom " 
(jebirge. Loth giebt ferner an, dass der Wasserfall im Oberlauf 
Nebenflusses des Commewijne, welcher am nordwestlichen Abhan- 
sebirges entspringt, durch Granitfelsen gebildet werde. °) Die Ausdehı 
formation am oberen Surinam wurde oben ausführlich besprochen , vu 
fehlen leider alle den Oberlauf betreffende Mittheilungen, am Cor 
ist durch Voltz die Granitformation an den Raleighfällen bekanı 
wieklung, welehe nach den Schilderungen dieses Forschers durct 
nissen des oberen Surinam entspricht, Die gewaltigen Raleighfälle 
überschritten; bemerkenswerth ist, dass sie nur wenig nördliche 
das Gebiet der grossen Fälle des Surinam und die Pedrosungı 


Weitere Mittbeilungen über die geognostische Beschaffenheit des : 
der Colonie liegen nicht vor; 


i die bekannten Beobachtungen we 
eine bedeutende Entwicklung der Granitformation hieselbst. 
Der ScHIEFER- 


UND DIABASREGION des mittleren Surin: 
wir nach Voltz*) am Maroni, 


: von Albina an aufwärts bis Arn 
dieser Streeke in etwas bedeutenderer 


5 Entwick a 
Stromabschnitte des Surinam, doch thut dies en 
Vergleiche Kol Abbruch. Aus dem Gebiete zwischen Maro 
sitzen n. wiederum Mittheilungen von Loth, welcher sich vo 
kreek in gerader Linie nach einem Punkto am Surinam 
der Mündung des Coderkreeks, durchkappte. Ders ar Bun: 4 
dungen nur Eisenerze auf den Höhen - selbe 


‚ über die sein Weg fi 





1) Sieh die Quellen oben 
i » Pag. 145. 

2, Sie sind in die Karte Ban 
3) gras Genootschap. IY Pag. 203, 
ä # bei i 5 $ 
le” von Volte 5 ee eu ano Eewins berochti Pr 
bolito und chloritreiche, ren 10 24 den Diabasen gehören. dass abeı 
Briefe, im Verbande mit aenaeische Schiefer von Voltz als „Grünstei) 
begründen diese Annahme ni a mlungen und mit meinen eigenen B- 
gesondert behandelt worden. eichend. Deswegen können die Schie' 


eingetragen, 
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Ne Beobachtungen weisen darauf hin, dass die 
archneischen Gesteine nördlich vom Granitmassive des Iı 
West nach Ost durch Surinam sich hinziehenden Isa. 
um Maroni dem Meere genühert ist und sich nach W« 
son der Küste landeinwärts zurückzieht. Man könnte &‘ 
sine leichaltrigkeit der Sedimente und des Eruptivge 
Gegensatze zu der oben gemachten Annahme des jüngeren 
Aber es ist zu beachten, dass letzterer auch innerhalb de 
un! keineswegs auf die Region der Schieferformation besc) 
jiurchbruch des Eruptivgesteins dort am leichtesten stat 
rchaeischen Gesteine nicht von Granit überlagert ware 
gemäss die Linien des geringsten Widerstandes finden mus 

Entsprechend dem Verlaufe der Nordgrenze der Schie 
uimmt der von ALLUVIALEN BILDUNGEN eingenommene Lan: 
won O nach W bedeutend an Breite zu. Am linken Ufer des ! 
ur 26 km, gemessen von der Nordgrenze der Granithüge 
Leuchtfeuer bei Galibi; am Surinam 63 km, gemessen von 
(elderland in gerader Linie nach N an die Küste; an der ® 
imaossen vom Hügel bei Maäbo in gerader Richtung nach 1 
Goppename dehnt sich das Alluvium noch etwas weiter nach 
Jirekte er des anstehenden Gebirges von der Küste ge 
nach W gerichteten Ausmündung des Stromes; er beträgt nu 
von den ersten Granitfelsen oberhalb Columbuskreek nach N 
nitfelsen am oberen Nickerie befinden sich wiederum 85 km i. 
ee und an der Maratakka dehnt sich das Allurium noc 
gu ke 6: ur Felsen überhaupt nicht vorkommen. Es i* 
damit, dass in Britisch-Guiana die Quartärformation bis zum } 


Corantjjn sich ausdehnt, fast bi ER 
ERERTERT Sr is zu derselben Breite, in di 


h a R 
s - ER Sinus breiten, alluvialen Landstriches feblen k 
stehen esteins nicht gänzlich, doch erlangen dieselben 


geringe Bedeutung. Einige derarti 

e H 

Portorico, des Surin g öhen wurden oben 1 
co, unfern ams, 


f erwähnt. Verwitterungsprodukt 
Be h Voltz auch noch am Wanekreek bee de 
a dis a. Maroni, nahe dem Ningre, ferner anf 

„© An Fer oberen Cottica,, von wo ich Laterit auch durch Banjarı 


p) Goramm 1t 
) elt von Ten Kate auf seiner Reise zur Patamacıa 
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worfen. Aus der ÖOranjestraat von Be) Te 
den in Rede stehenden Bildungen !), welche rg wu 
ser erheben — erhielt ich eine lockere Breceie mit rn 
vemente, welche Gesteinen aus jungen Korallenbauter 
zerreibliche, aus kleinen Schalenfragmenten gebildete ı 
‚erfallende Gesteine kommen in den Uferwällen vor; 
dieselben wieder lockere Schichten dar, welche in ung 
ehrte Gehäuse von Conchylien enthalten, ganz über: 


beschriebenen Muschelbänken der Eilande, so unter ar 
bei Paramaribo. 


Nach Voltz beträgt die Mächtigkeit der Muschel 


Fuss?) und sind sie „theils von Sand oder Thon bed. 


Stellvertreter für diese”, wie denn auch an der heu 


Muschelbänke und Muschelsande mit Sand und Thonse 
genannten Thone, von blaugrauer Farbe, «) bilden im I 
dort, wo die Sand und Muschelschichten 
wieder organische Reste, die Voltz a 
ritsen” erkannte. Letzterer sprach auch 
Reste Arten angehören dürften, welch 
und die Untersuchung der reichen 
bestätigen können. Ich lasse hier d 
über die bereits an anderem Orte 
ist. 5) Ausser 


fehlen; sie en 
Is identisch mit 
bereits die Ansii 
© noch an der b 
Sammlung von Voltz 
ie Liste der aufgefun 
von Schepman ausfühı 
ne einzelne Echiniden 
Groningen vor: 


ihnen kommt noch ei 

selten, in den Ablagerungen von 
Purpure Floridana Conr, 
Purpura coronata la. ; Se 
Pyrula (Cassidulus) melongena Lin. ... 
Pyrula (Pugilina) morio Lim: .,., A.I 
Nassa Antillarum d’Orb, En , A. 
Marginella prunum bi A.ı 
Dolium Antillarum Mörch. _ I 


. ” 


.. A.] 
ze 


* 





1) Vgl. Band EL Pag. 6. 

2) Bonaparte giebt als grösste Dicke 
4m 
8) Zwischen Coroni ® Ei 
4) Dieselben Thone sah ich mit dem un s en ae 

.« M. i 

Meere, Fra; anfrage tot de kennis der Mollusken-Fauna v 
eol, Reichs Museums in Leiden, Ser. II. Band 
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ie Stadt liegt rum Theil uf Ranella cerassa Dillw. B 
r etwa 3 m über Niedrigwa- Natica pennata Schröter a.P..... - Ir 
reichlichem, erdigen Kalt- Natica maroccana Chemn. " A.P.@.O. N. i 
‘en sehr ähnlich seht dad Litorina columellaris d’Orb. j EB 
und zu feinem Mustesasi Doryssa devians Brot. . A..8 
re; im anderen Füllen sel Bulimus distortus Chemn. . . - mM 
ıgemein grosser Zahl wre: Melampus coffea Lin. Gr m 
»reinstimmend mit den ıhet Auricula pellucens Menke , G. ” 
anderem am Julaiintit Pholas costata Lin. . & N. 
Pholas campechiensis Gmel. ü 
elbänke seiten mehr al I} Tagelus caribaeus Lam, j 
‚deckt, theils bilden e. Mactra a . 
eutigen Küste vun furna Mactra (Spisula) tellinojge, Re - .«P.@.OxN. 
schichten abwecheln.) Die Tellina constrieta Brug, gi 
Uebrigen den Kisastrei Tellina punicea Born, a © «N 
»nthalten eberfls ka ul Donax striatus Lin. , A. 
it denjenigen der „Kchup Donax denticulatus Lin 2: N. 
sicht aus, das sinnliche Iphigenia Brasiliengj, £ A.P.G..N. 
benachbartes Kiss leben, Venus Portesiana on : P. 
tz hat diese Auahme nur Venus ceardioides Lam, ER pP.G.C.N. 
ındenen Conchriae folgen, Cryptogramma Moxun, BE p. 6. C. N.M.(9) 
hrlicher geschrieben wordes Cytherea (Tivela) Y.Is;-. pP. 
je es scheint nicht | ordinari Retrojg j .N 
anart, wie & & ?Cyrena a Pıi es Born. G . 
Ine 
Cyrena Sp- -» z ns ar: M. 
P. 0. C. Cardium muricatın, ,. " ...@ 
pP. @. €. | Arca Americana Gray In, ‚pP. 6. 
RI N. Arca Brasiliana Lem ‚p. @C.N. 
RR. | Arca Chemnitzii Phil ME de pP. 6. 
.@6 Arca Martinii Rec, .P.@...N. 
P.G@. C.N. Pecten Sowerbyi Rye, \ P. = «N. 
. 6. . Parasitica Gme,  _ _ Be 
Dee, Humphreysiang Rye. . @. 
“reg i 
2 Ar m +" un m . 
ee REN Die s &y ” normal Tank, . + + re 
rien van Suri- kirchhaf b % | za Buchstaben bedeuten die Fundorte, und zwar: pP — Iuden- 
PIR 2% am Mat % Rurugt® :bo, G = Groningen an der Saramacca, A —= Ann Catharina 
N ar Nickerie, M = Maroni. 


T C= Coronie > az 
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Dass wir in den gehobenen Muschelbänken Bildung 
nachtertiären Zeit zu sehen haben, gebt aus der angef 
hervor; im Einklange damit steht das Aeussere der Gel 
gerungen, deren Conchylien zum Theil noch ziemlich 
und vor allen Dingen auch eine interessante Mittheilung 
den Schulpritsen von Paramaribo am Wege nach Quatta 
Töpferwaren gefunden hat. !) 

Ueber die VERBREITUNG DER MuscHELBänKE enthält 
interessante Angaben; soweit das meiner Arbeit beige 
sie auch in dieses eingetragen und kann ich demnach zun 
Weiter östlich erstrecken sich die Schulpristen nördlich v 
Koopmanskreek, südlich von der Cottica treten sie unweit 
sie mündenden Perieca auf; endlich folgen noch weiter 
Muschelbänke in einem Landstriche, welcher sich zwis 
Maroni und Tamarin an der Cottica ausdehnt. 

Im Westen von Paramaribo ist die Gegend, welche s 
der Saramacca bis zum Cusewijne, Nebenflusse des Coppena 
Muschelablagerungen, ferner das niedrige Land zwischen 
welcher südlich von Batavia in den Coppename fliesst, und 
den ee mündenden Arapappakreek. Noch weiter nac 
Schulpritseen in der Rosevelt’schen Darstellung; doch ist ı 
deswegen der Fall, weil dieser Theil der 
kommen bekannt ist. Nach den Voltz’ 
unter anderem bei Nickerie und Coroni 

Besonderer Erwähnung verdient no 
zufolge Schichten mit recenten Conch 
ritsen, auch bei Onoribo 2) am Pa 
weitesten landeinwärts gelegene P 


Colonie wenig beba 
schen Sammlungen m 
e vorkommen. 

ch. eine Mittheilung di 
ylien, identisch mit soleh 
radurchstiche vorkommen, di 
unkt, an dem sie bis jetzt 





1) Auch in den Uferwällen von Buenos 


Essnis p:® [1 une des: j Airos kommen Topfscherben ro 
d. Schweiz. Ges. f. id vhywgöogn,. de | p 


Zürich ı 
2) Voltz schreibt in seine r ee Pag. 186), 


&efunden werden." Für Ornami 
norib, : 
ü era at = "ind 5 Meilen in gerader Richt 
Stände durch Voltz in der Me en anf diese ren 
58 angegeben werden. 
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In der Rosevelt'schen Karte sind or = 2 u Erzei 
der Hügel von anstehendem Gestein in ihrer . bo; „4,80 wenig wie 


Br Tony; 
= P i igerm Gorbes, : 
Schwierigkeit der Beobachtung in Surinam nur einige Arssar Fertige = 
en ver- 


mag wird dies nicht befremdlich finden. Ich möchte aber au gleichem 6, 
annehmen , dass gehobene Uferwälle in dem alluriale,, Landstriehe eine ur 
- grössere Verbreitung besitzen, als bis jetzt bekannt Ist, 

Im Grossen und Ganzen verlaufen in Surinam die Schulpritsen stets parallel 
der Küste, wenngleich unbedeutende Abweichungen von dieser Hauptrichtung vor 
kommen, welche hie und da unter geringem Winkel divergirende und gelegen tläch 
sich verbindende Uferwälle entstehen lassen. Dieser Verlauf ist von grossem win 
flusse auf die Richtung mehrerer Ströme gewesen, denn letztere wurde beim ge 
neuen Landes durch die vom Meere aufgeworfenen Schulpritsen bestimmt- ba za 
“er Einwirkung der herrschenden Strömung fand ein Losreissen des Ufer® en 
linken Seite der Mündung statt, indem das hier abgelagerte Alluvium weiter 


Westen, der Küste entlang, transportirt wurde, mitsammt dem neu - „ de 

angebrachten Materiale. Der Process hat noch stets statt und lässt a pauten 

Verbreitung der Sand- und Schlammbänke direkt ablesen. Gleichzeitig Mn Küste 
Strand, 


so dass der Fluss nahe dem Meere seinen Lauf in O—W veränderte. 
anfangs so auflallende "Thatsache, dass eine Reihe ansehnlicher Flüsse un zieht 
flüsse in ihrem Unterlaufe dem Meeresstrande ganz oder annähernd paralle! En äne) 
ist (so der Nickerie, die Saramacca, der Cusewijne, die Cottica und der nr ze” u 
statt direkt dem Oceane zuzufliessen. Besonders Cottica und Saramacca ze vias® 
in ausgeprägter Weise, Ihr Bett ist ursprünglich nicht in die ee „ for 
rungen eingeschnitten, sondern durch die aufbauende Thätigkeit des ee <ttenef 
gelegt, bei seinem Entstehen an der jedesmaligen Mündung nur ein mn z3z0den 
Theil desselben. Durch neue Anschvemmungen und geringe Hebung Ocezms- Die 
entfernten sich dann die einmal gebildeten Flussbetten weiter vom Fe er srsche" 
Strandverschiebung war indessen unbedeutend, da sogar an ya ea =i 
bänke nach Voltz nur & m über dem Meeresspiegel gelegen sind , W - 
in der Regel nicht mehr als 3m über ihn erheben. 
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Surinams Beziehunger 
Nachbarländer: 


Der Vergleich der geognostischen Verhältnisse Su 
benachbarten Gebiete ist mit grossen Schwierigkeiten ' 
baren Beobachtungen allerseits lückenhaft sind. Besond 
zösisch-Guiana; denn hier liegen nur die Publikationen 
aus oben angeführten Gründen ?) nicht sehr vertraueı 
werden es noch minder, wenn man seine Beschreibung 
derländischen und französischen Colonie mit den Mit 
Briefe vergleicht, ®) denn es ergiebt sich dabei, dass V. 
entwickelten Bildungen ziemlich unbekannt blieb. 

Die geologische Beschaffenheit von FRANzüsısch-G 
scher sehr einfach: Der Küstenstrich wird von alluvialı 
„Au delü, ü l’exception d’une bande &troite de quartz 
neux, limitee dans le cours superieur du Maroni A une 
mötres, les terres hautes, qui commencent avec les pri 
et s’elövent ensuite par gradins successifs jusqu'aux T 
uniformement constitudes par une serie puissante de gn 
de nombreuses &ruptions de roches granitoides Ani 
tes), en les traversant, ont profond&ment modifides A le 

Es ist mir aber nach dem Studium der 
Velain’s nicht im mindesten zweitelhaft, dass sei 
Surinams übereinstimmen und dass zu fioe ia 
bezeichneten Felsarten gehören, sowie die = ” 
daneben archaeische Gesteine un ” 
ist nicht möglich, sie 
Graniten, die = Fi; je Sulingen ala pi 
scheiden. Der Umstand, dass wirklie} »Bneiss granitoid: 
vorkommen und dass ferner ei ch archaeische Geste 
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rzahl sei 
tersucht hat, soll nicht 


1) Ausser der i i 
Pie nie Des eit 
Ge6ol, de Franco, 

2) pag. 188, 

3) pag. 179, 
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% 
Send, um den Gneiss 
Trie hinzustellen. Dazu 


diesen zugerechnet wurde, war aber wohl noch nicht ger, 
als das herrschende Gebirgsglied in der französischen Co], 
rg Bioh BERN Intkümliche EEE a“ Ben Onartig gebauten Flame. 
en, die Französich-Guiana durchaus mit Surinam theile, FE 
klippenfreien Stromabschnitten, welche durch ruhiges Wagger ae vs 
mit Barrieren und dadurch hervorgerufenen Stromschne]Jen it seh 
eg weicher um Land nicht aus eigener Anschauung kennt, nimmt an, es 
seien die klippenfreien Strecken als Folge der leichteren Zerstörung der archaeischen 
Schichten gegenüber den Eruptivgesteinen entstanden, welche letztere vermöge 
ihrer grösseren Widerstandsfühigkeit die Barrieren bildeten. 1) Wäre die Auffas- 
sung richtig, so käme den archaeischen Gesteinen selbstredend eine sehr grosse 
Verbreitung zu; aber sie entspricht durchaus nicht der Wirklichkeit, wie aus den 
Beobachtungen in Surinam sich ergiebt, Beobachtungen, die bei der grossen 
Uebereinstimmung in den Reliefverhältnissen beider Länder gewiss ohne Bedenken 
auf Französisch-Guiana übertragen werden dürfen. 

Die Irrthümer Velain’s erklären sich leicht dadurch, dass die geologischen 
Beobachtungen von Crevaux, dessen grosse Verdienste auf anderem Gebiete hie- 
mit nicht verringert werden sollen, ausserordentlich dürftig waren, trotz der 
gegentheiligen Behauptung Velain’s. Das geht namentlich aus der letzten Publi- 
kation, die fast nur eine petrographische Studie ist, deutlich hervor, und wenn 
auch der Fundort jedes zur Untersuchung gelangten Gesteines genau fixirt war, 
so genügte das noch nicht, um die zahlreichen Facies-Unterschiede der Granit- 
masse im Studirzimmer zu erkennen. j 

Neben archaeischen Gesteinen, welehe in Französisch-Guiana in gleich gerin- 
ger Entwicklung wie in Surinam auftreten dürften, fehlen dort auch Grünstein® 
nicht, wie aus Voltz's Untersuchungen am Maroni hervorgeht. In den übrigen 
Theilen der Colonie können sie von Crevaux so gut wie am genannten Strome 
übersehen sein. Granitbiotite mit zahlreichen Faeies-Unterschieden herrschen gt 
vor allen anderen Formationen vor, so dass sich für dies Eruptivgestei® ” h 
sprechend dem aus Surinam bekannten Vorkommen eine weite Ausdehnung — 
O und $ ergiebt. Auch in den nördlichsten Theilen der französischen Colonie es 
abermals entsprechend den aus Holländisch-Guiana mitgetheilten Baba 
die Granite noch nachgewiesen, denn Velain verzeichnet das Gestein in Mae = 
Partieen, welche rings von Alluvium umgeben sind, längs der Küste bis ID 


Nähe von Cayenne. 


1) 1 c. pag. 4. z 
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In Beırisch-Guiana tritt die allgemeine Ueber 
schen Baus mit demjenigen Surinams in vielen geı 
Betrachtung der von Brown entworfenen Karte he 
langer Untersuchungen von Brown und Sawkins. Iı 
Vergleich beider Lünder recht erschwert; denn trotz 
Einzelheiten, welche die umfangreiche Arbeit der ; 
britische Colonie enthält, fehlt es doch an einer durel 
der Hauptresultate, während die petrographischen Bes 
sind, als dass ein Dritter ohne eine solche Zusammeı 
Verständnisse des geologischen Baus des Landes gela 
geognostischen Ubersicht werden von Brown und Sau 
unterschieden : 

1. Granit und Syenit werden als die älteste Form 
zeitig wird hervorgehoben, dass Günge von Granit dı 
jüngeren Sandstein durchsetzen. Der Granit ist reich 
welche durch abweichende Struktur und Zusammens« 
nur eine unbedeutende Rolle, 

N | N a ai Beide Gesteine geh 

Be ne ee in Gran 
ee a ea Ei in runden Buckel: 
Ginklälkr Is Sehe undarh neiss „with extremely 

utlich und konnte nur an 
kannt werden. 


4. Krystallinische Schiefer. Glim 
Chloritschiefer, Quarzschiefer , 


5. Grünstein, überlagert d 
stein, kommt ausserdem in 


merschiefer, Hoı 
mit eingelagerten Qua 
eckenartig den Granit 


Diabasmandelstein ‚, bezeichnet, 
6. Sandstein, dem der G 


beider beträgt ungeführ 7000 
schwebender Lage, ist 
red sandstone” 


rünstein eingeschaltet 
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Aus der Anführung der Einzelbeobachtungen scheint Ka 
weitem die Hauptmasse der Granite zu den Biotitgra ,, ie d 
kommt aber einzeln auch zweiglimmriger Granit vor.!) Die oe hört; daneben 
Biotitgranits sind dieselben wie in Surinam, denn als Et a. 
„a kind of syenite”, welcher in Hornblendeschiefer und Myorjt übergeht; ni Kar 
a. u ker concentrischschaligen Buckeln begegnet man wieder in Englisch- 
Guiana. Es gehört aber ferner unstreitig ein Theil der als Gneisse angeführten 
Gesteine auch noch zum Granit, denn die als „eontorted foliation” bezeichnete 
Erscheinung stimmt in allen Einzelheiten mit Schlieren der Biotitgranite am 
oberen Surinam überein, wie aus der Abbildung und Beschreibung im speciellen 
Theile der Arbeit hervorgeht.) Rechnet man hinzu, dass diese Struktur als all- 
gemeiner verbreitet angegeben wird und dass die Gneisse nach Brown und Saw- 
kins selbst oft granitisch sind, dass sie ferner ebenfalls in runden Buckeln gleieh 
den Graniten auftreten und dass endlich die Schichtung sehr undeutlich genannt 
wird, so ist es wohl kaum noch zweifelhaft, dass die weitaus grösste Masse der 
als Gne ss angeführten Gesteine zum Granit gezogen werden muss. Die That- 
sache, dass die Quarzporphyre häufig den Uebergang in Granit nach Brown und 
Sawkins erkennen lassen, scheint die Vereinigung auch dieses Gebirgsgliedes mit 
dem Granite zu rechtfertigen. 

Eine scharfe Scheidung der so abgetrennten Granitformation von der wirklich 


nachgewiesenen, archaeischen Schichtenreihe lässt sich auf Grund der re 
sche 


Forzugehen ‚ dass be 


Einem Punkte detic & genden Daten nicht ausführen, um so minder als Gneiss und krystallinise 
Schiefer in der Karte zusammengefasst sind. Gründe, welche die Annahme ag 
\blendeschiefe, Tal höheren Alters für die Granite gegenüber den archaeischen Gesteinen N 
ziten und Qearaylap würden, sind in der Publikation nicht enthalten. Selbst bei der ee 
und wechsellagert sit Sund- Formationsgrenzen im Sinne von Brown und Sawkins liesse sich jen® ai ach 
4, Grani nicht aufrecht erhalten, da sie selber angeben, dass der Granit den Gneis# 
brochen habe. ‚upaso, und 
Die Grünsteine sind, ihrer Lagerungsform nach zu urtheilen, en ui Hier 


wenn sie zum Theil als Diabas zum Theil als Diorit bestimmt wurden , 


A j t, viel- 
wohl nur eine häufig begangene Verwechselung beider Gesteine al PER 
leicht als Folge des Auftretens sekundärer Hornblende , welche sich en Schichten 
Diabasen Surinams vorfand. Dass sie jünger sind als die archaeischen 


ie in der 
und die Granite ist in der englischen Colonie ebenso deutlich festgestellt we 


1) pag. 17. 
2) vgl. unter anderem pag. 230. ]. co. 


3) pag. 188 u. 189. 1. co. 
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niederländischen; ihr Alter fällt mit demjenigen der San« 

Diese Sandsteinformation, welche als „new red sand 
ist, gehört aller Wahrscheinlichkeit nach der Kreide: 
gleich mächtiges System vorherrschend kieseliger Geste 
Venezuela als cretaceisch bekannt !) und hier ebenfa 
Diabaslager ausgezeichnet. 2) Brown und Sawkins bem: 
betreffende Formation bis in dieses Land hinein sich erst 
anderem der 2600 m hohe Roraima an der Grenze von \ 
Guiana an, dessen steile Gehänge bis 1885 als uners: 
gleich den benachbarten Höhen durch die Wirkung der | 
steinplateau herausgeschnitten ,3) und die gewaltigen Wassı 
herunterstürzen, strömen dem Amazonenstrom , dem Orinoco 
Schomburgk bemerkt aber, dass der Sandstein des Roraim: 
Orinoco eine grosse Ausdehnung besitze, so in der Gegen 
der Duida und das Maravacagebirge aus ihm aufgebaut si 
der Formation Granit auftritt; auch das Sarisharinimagebirg 
hohe Paba sowie, weiter abwärts am Parima, das Maritani, 
der ninichen: Formation wie der Roraima; +) das Flussgebiet 
Amazonas ist auf weite Strecken durch sie geschieden. 5) ; 
und So mneken ‚Orten des weiter südlich gelegenen Theilt 
saimentlich auch. Im Paranahyba-Becken, sind ferner unzwe 
Ablagerungen bekannt, an deren Zusamm 


bildungen "Theil nehinen. 6) Das Alles d 
desselben Systems kieseliger Gesteine hi 
eine sehr grosse Wahrscheinlichkeit ? 


ensetzung vor allem 
eutet auf eine bedeı 
N, und os gewinnt d 
dass auch die erwähnt 





1) Vgl. oben pag. 32, 
2) Desgl. pag. 138. 
3) Vgl. die Abbildung bei Schomb 
4) Schomburgk I, oe. Pag. 468, Bi ER RITERER 
5) Auffälliger Weigo hat Karsten be 
' i Zusamm iei 
de l’Ancienne Colombie Bolivarienne) die en nrenkiung Fl 


gur nicht berücksichtigt, sowenig wie Schombu: 


Essequibo im O aorstrocke, welche sich swischen der 
Nähe dos Akon en (bis über den Fluss hinaus) ausı 
tortiaire ot quartaire,' „roches plutoniguen” und unterg 
Porphyr, krystallini Gruppe wird verstanden ‚Oraa 
sehr fehlerhaft b 


6) Derby 1. 0, pag. 12 e, "derheit auch für unders Strecken son 
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Sandsteinformation unenm 
sand»tone” bezeichnet winks 
erleformation an, dem ei 
iesteime ist im benaekhare 
vnfalls durch eingeschuhm 
bemerken zudem, dis & 
erstrecke; ihr gebirt wie 
ot Venezuela und Brrüch- 
ınersteigbar galten. Er ie 
der Erosion ans dem Ian 
Wasserfälle, welche ne ie 
rinoeo und dem Eseguiore 
ıraima ebenfalls am beret 
Giegend von Esmardd, w 
aut sind und al Liegnis 
ızebirge und der Zi) Fas 


gleichen Kreidebildungen von Venezuela ihm noch Angehös,., 
Alter des Sandsteins und der Diabase von Britisch-Guian,, Rs I hiemit das 
stellt sein würde. Ceisch festge- 

Kehren wir nach diesen Ausführungen zu einem Vergleiche von Niederländisch 
und Britisch-Guiana zurück, so finden wir im geognostischen Fe ndisch- 
Landes die folgende Uebereinstimmung mit Surinam: 

Neben der krystallinischen Schieferformation , deren Ausdehnung x die Obere 
fläche sich noch nicht genau beurtheilen lässt, aber nach allem bis jetzt Bekannten 
nicht sehr bedeutend zu sein scheint, besitzen besonders an Facies-Unterschieden 
reiche Biotitgranite eine bedeutende Entwiekelung. Die Granitformation findet sich 


letztgenannten 


schon in geringem Abstande von der Küste ') und lässt sich bis an die äusserste 
Südgrenze des Landes verfolgen; der 59° W.L. Gr. durchschneidet in der englischen 
Colonie, abgesehen von der Sandsteinformation, fast ausschliesslich Granit und 
aus dessen Verwitterung hervorgegangene Savannen. Zwischen die Granite des 
Innern und die mit ihnen übereinstimmenden Gesteine im nördlichen Theile 
der Colonie schiebt sich ein Diabasgebiet ein, welches von W nach O das Land 
durchquert und von O nach W an Ausdehnung zunimmt. Es liegt auf gleicher 


aritanigebirge bestehen u E i . 
„ebiet des Orino ul ds Breite mit der Diabasregion Surinams; der 5 °N.Br. durchschneidet es der 
len. 5) Am Amasınas «ib Länge nach in Englisch-Guiana sowohl wie in der niederländischen Colonie; auf 


gleicher Breite findet auch am Corantijn der Anschluss der Diabase beider Länder 
statt. Einzelne Diabasdurchbrüche kommen auch ausserhalb des vorharrschenn 
von diesem Eruptivgesteine eingenommenen Gebietes vor, sowohl im Innern a# 


4 Theiles von Brasliet. # 
« unzweifelhaft eretaneiche 


i 9 Sunleite \ 
i a mehr der Küste genähert, innerhalb der Granite. Auch der Charakter der allurialen 
€ it de Amalne Bildungen von Englisch-Guiana stimmt durchaus mit demjenigen der entsprechenden 
ar cn yes Sedimente in Surinam überein; besonders hervorgehoben zu werden verdient hier 
Be noch das Vorkommen der gehobenen Muschelbänke. Sie sind in grosser Zahl zwischen 


+ N rs of 
Demerara und Berbice bekannt, „run parallel to te coast and contain numbe 


. . ia. Nassa 
Pr sea shells of the genera Mactra, Venus, Plicatula, Marginella, Faseiolarıa » 5 
om u erh Fl ete., of the same species as those now inhabiting the ocean off the const. a 
. . . gt 
a6 pahliciren Kat Gegenüber dieser Reihe von gemeinsamen Grundzügen des geogn® eh 
. ‘ Pr . ” * a 
ze pohlicagion vu Br Baues beider Länder scheint die Thatsache des Fehlens der Sandsteinform 
ex Qrinoen in Nord — Ins an, an der 
ned re enllih 1) Granite sind auch am unteren Orinoco bekannt. Sie stehen bei Las Tablas Suhatlicher 
hinaus aus! „ine „Sense Einmündung des Caroni in den Hauptstrom, und erstreeken sich von hier aus . N enntribut, 
vndı f äyent, Guns. Richtung bis in den Minendistrikt von N. Provideneis, in fast 7° N.Br. (G. Altwoo a Weiter 
er gehe we to South-American Geology; Quart. Journ. Geol. Soc. Iondon „ vol. 35, 1879, pag- 
uaus nieht wahr: ad landeinwärts ist die Gegend meines Wissens nieht untersucht. . inien Ablage: 
‚peace U Venus 2) Brown u. Sawkins I. ©. pag. 11. — Wegen der Uebereinstimmung der aner 
surncher "9 rungen beider Länder vgl. daselbst besonders pag. 10 f-, ausserdem oben pag- 117. 
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Surinam anfänglich schr auffallend, um so mehr als 
gesteine wechsellagert. Man könnte freilich die Erkl. 
geben, dass nur die älteste Diabasdecke, welche in E 
direkt überlagert, in Surinam erhalten sei, während di. 
den Sandsteinen durch die Erosion völlig zerstört wurde 
ich es für sehr wahrscheinlich, dass die Diabase der 
ihrer Hauptmasse nach der erwähnten, ältesten Diabasde 
aequivalent sind. Daneben fehlt es aber nieht an Andeur 
der Sandsteinformation auch noch in Surinam vorkomn 
jetzt in Folge der noch sehr lückenhaften Untersuchungen 
wurden. 

Es ist schon von vornherein nicht sehr wahrscheinli. 
formation, welche sich durch ganz Englisch-Guiana von V 
Grenzflusse völlig abschneiden soll, während die ihr zwise 
gesteine nach Surinam hinüberstreichen. Hier am Corantijı 
gegenüber der Mündung des Cabalaba, die betreffende Bildu 
bekannt; Brown und Sawkins kartiren sie auch noch eine ! 
an demselben Strome. Schomburgk erwähnte indessen ausseı 
der Sandsteinformation am Falle Itife im 


Cabalaba, eine : 
Avanaverofalls, 


also auf niederländischem Gebiete. ') Von deı 
das Gestein auch in der Voltz’schen Sammlung vor, ?) und da die 





it der Handstücke (Ns. 9784-1 
ge auch ein Zuantz, won 
80wohl hei isond 
findet, _ p; I genanstem Reisen 
a Diese Sandsteine därfen nicht mit der ı 


“* verwechselt werdon. (vgl. oben pa 
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Is letztere mit dem Bryi- übrigen Gebirgsglieder Surinams zeigen, und legen die Ve, ca 

klärung durch die Anka abgestumpfte Kegel ein Ueberrest des Sandsteingebirges gu ä a nahe, dass der 
Englisch-Guissa den Arm durch gleiche Reliefformen ausgezeichnet ist. i u Wenlen 
die jüngeren Disbaw aut Endlich liegt ein Sandstein unter den Handstücken vor, die Voltz bei Nooit 
rden; und in der That bis gedacht sammelte, ferner ein Thonschiefer von Victoria !) und ein fossilführen eo 
ler niederländischen (aka Kalkgerölle von Carolina.) Kalksteine sowohl wie Thonsch iefer treten aber in der 
„decke von Englsch-inn eretaceischen Sandsteinformation Venezuelas auf, ®) für welche die Uebereinstim- 
leutungen dafür, dam Bett mung mit dem Systeme von Sandstein und Diabas in Britisch-Guiana aus oben 
ummen , welche indesen bi dargelegten Gründen sehr wahrscheinlich ist. Somit würde auch für Surinam das 
gen nicht gesügend bekam Vorkommen von Kreideablagerungen, wenn auch in beschränkterer Ausdehnung, 


angedeutet sein. 
einlich, dass die Sundsat- 





»n W nach ( enineht, un 
eiwischengelagerten Ingir- Die zuletzt gezogene Schlussfolgerung lenkt den Blick schliesslich noch auf 
antijo war unter Sk, die eingangs beschriebenen Inseln, Coragao, Anusa und Bosaike, da die gleichen 
Bildung bereits Schade? eretaceischen Ablagerungen, welche an dem Aufbau der Küstencordillere von 
eine Strecke weer ui Venezuela Theil nehmen, auch zweifellos auf den genannten Eilanden nachgewiesen 
ausserdem das Verinamt sind. Es gewinnt den Anschein, als ob dieselben eretaceischen Sedimente, welche 
ine $ untera dr im Umkreise des Senkungsfeldes des enribischen Meeres steil aufgerichtet und 
eine Strecke g 
"on demselben Orte herr gefaltet wurden, im Innern von Venezuela und der Guianen noch in ungestörter, 
A din die englischen Ombget schwebender Lage sich befinden. a 
uiana am Cubalıba ul # Es ist ferner oben dargelegt, dass auf Curagao Diabase als ee 
hauere,») so dürfe vr Kreideformation auftreten und dass dasselbe Eruptivgestein sich abermals in - N 
jr eretaneisch geduert Lagerungsverhältnisse gegenüber der Sandsteinformation von Englisch 
z . Pr “ 
\ findet. Demnach könnten auch diese Bildungen aequivalent sein, eine Anna _ 
P 2 ’ e 
me, von einem Pu für die weiterhin die petrographische Uebereinstimmung gewisser en. = 
‘ . j = 
ie Berg zu Gesicht hemmt Surinam mit solchen von Aruba spricht. Archaeische Schichten sind ER die 
ber fr (Gestalt und deck auf der Inselreihe aufgeschlossen, Endlich halte ich es für möglich, ar: 
m | wie Rmenket Quarzdiorite von Aruba mit den Biotitgraniten Surinams zu derselben = 
iefe) sowoh B a z i F Letzteren darstellen; 
die Höhe des Berges masse gehören und nur eine lokale Facies- Verschiedenheit der Letz de 
= allem ab, F# denn diese Quarzdiorite von rein granitischem Habitus gleichen Schli 
yon voR 
a , ichk er dem 
sümmen mich! 1) Vgl. oben pag. 191. Wie erwähnt, enthält der Sandstein Tuarmalin; vielleicht  ameins 
hi seh „altered sandstone, with black erystals", den Brown u- Sawkins (1. 0. pag. 29) in Hunsten Grenze 
zasats. 9 als im (air liste aus der in Rede stehenden Sandsteinformation anführen, und zwar von der öst 
zen Reimer nase der britischen Colonie, aus der Nähe der Insel Akalikatabb im GOorantijn. 
vie" 2) Vgl. oben pag. 175. 


10) 
las 3) oben pag. 38, 
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Surinamgranites in allen wesentlichen Zügen und since 
-Festlandes wieder selber durch das Auftreten von vers 
ausgezeichnet. Bemerkenswerth ist noch, dass die au 
Schlieren Arubas an den Rändern des Dioritmassivs « 
namentlich ist hervorzuheben, dass unter ihnen der Hy 
bana in unmittelbarer Nähe der Diabasformation ansteht, v 
brochene aufgefasst wurde. Das steht abermals in Uebe:ı 
entwickelten Ansicht, wonach wir in der an Schlieren re 
pua unıl Toledo die Nähe einer Eruptionsstelle der Granit: 
Indessen kann die Zusammenfassung der Granite ı 
Voraussetzung geschehen, dass die Diabase Surinams, unı 
der Eilande, theils vor theils nach den erstgenannten & 
auf Aruba überlagern die Quarzdiorite den Diabas, wäl 
des Letzteren den Granit durchsetzen. Andere Gründe . 
Annahme verschiedener Diabaseruptionen sowohl auf den 
doch konnte die Richtigkeit derselben bis jetzt nicht sich 
Dass die hier nur Hüchtig angedeuteten Beziehungen zv 
Inseln Curacao, Aruba und Bonaire bei der grossen gegense: 
Gegenden eg der äusserst lückenhaften Kenntniss der zwi 
strecken weltaee Untersuchung und Begründung bedürfen, 
wegen beschränkte ich mieh auch auf diese Andeutungen, ohnı 


folgerungen daranzuknüpfen , und gleiche Gründe veranlas 
Vergleiche mit Brasilien vorläufi 


g noch ganz ab 
Hand der Beobachtungen von ganz abzusehen, zı 


Crevaux ?) der Anschluss an 
zu erreichen ist. Nur so viel darf als feststehend hervorg 


wie in Britisch-Guiana und in Venezuela, südlich von Orin 


orizontal überla zert wird. San 
er mie aa eine Haren Rolle un 

E elberge aufgelöst ist, landschaftlich an die $: 
nze 


Er: des taribi 
geuigen von Aruba sche jhnlich sind, Sr eikehuie Meeres besitzen Divrite, 


+ Geolog, of the an Verbreitung und werden ı 


Verhältnissen steht, icht im Einklang 
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gleich der Eruptirmawe is 
‚hiesenen Spaltangspauine 
trindiorit- und gahbnarige 
ıler Insel gelegen ind. 
; persthengabbro bei Bısdir- 
welche letzterealsdas Durk- 
ereinstinmmang mit der frühe 
reichen Gegend zwishe Ir 
itmasse zu vermuthen bitten 
» und Diorite nur unter der 
und vielleicht auch diejenige 
(esteinen erampirs; dan 
während in Surinam (age 
Je leiteten zwar bene zur 
len Eilanden als in Suraum. 
sicher erwiesen werde 
un zwischen Surinam undks 
enseitigen Earfernung bat 
e zwischenliegenden Läsde- 
ırfen, ist selbstrediad. Dr 
- ohne weittragende Shlas 
rınlassen mich, FO [3 
on, zumal hier nur br 
uss an andere Firwhunen 
errorgehoben werden, das 
4 Orinoen, # auch in den 
Jage vom steil aufgnrhe 
welche von jüngerer S# 
u. Sundsteine spieien . 
yolle und erinne, da die 
1: Sundateingebige dt 
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erstgenannten Länder; doch sind sie in Brasilien von sehr 
eretaceischem) Alter und ist deswegen ein näherer Vergi 
durchaus unmöglich. !) 

Dagegen muss als sicher hingestellt werde „ FREE 
Inseln abgelöste Splitter des südamerikanisch RE ee in den 
sehen haben, da der geognostische Zusammenhang mit der Küste Eingehen 
erwiesen werden konnte, ?) so fraglich ein solcher für Surinam auch noch sein möze 
Ob diese Trümmerinseln als tektonische Abgliederungsinseln ®) aufzufassen sind = Pi 
das gegen 2000 m tiefe Meer, welches sie vom Festlande trennt, im Wesentlichen als 
Ausfüllung eines durch Faltungsvorgänge und Verwerfungen entstandenen, von W 
nach O streichenden Querthales, oder ob lediglich die Wirkungen der Meeres-Erosion 
zur Loslösung geführt haben, lässt sich zur Zeit noch nicht beurtheilen. Vielleicht 
wirkten beide Faktoren zusammen. Einerseits überlagern die quartären Kalke 
von Curagao alle diskordant und horizontal die aufgerichteten Sedimente der 
Kreideformation, so dass die Störung in eine den Absatz der altquartüren Kalke 
vorangehende Zeit verlegt werden muss, andererseits zeigt die grosse Ueberein- 
stimmung der Inselfauna mit derjenigen von Venezuela, *) dass die völlige Lostren- 
nung der Eilande erst in allerjüngster Zeit erfolgt sein kann; jedenfalls muss also 
nach der Aufrichtung der Kreideformation noch eine Landbrücke ®) bestanden haben, 
falls tekgtonische Vorgänge als wesentlichste Ursache der Abgliederung aufzufassen 
sein sollten. Die Halbinseln von Araya und Paria mit Einschluss von Trinidad *) 


verschiedenem (auch 
eich vorläufig noeh 





1) O. A. Derby, Physik. Geogr. u. Geolog, Brasiliens (Mittheilg. Geogr. Ges. Jens, each ap 
1H ’ 


1, 1887). — Stelzner, Beitr. z. Geol. u, Palaeont. d. argentin. Republik I. pag. 65 — = 
litz der Erde, I. pag. 655 f., 1885 — Bei Suess und Stelzner ausführlichere Literatur@nf 
über den Gegenstand. a 

2) Vgl. oben pag. 132; ferner Martin in: Verslgn. en Mededeelgn. d. Kon. BE aa 


Natuurkd. 1886, pag. 240 und 1887, pag. 114, — Sievers sngt anlässlich der Besprt ar 
was oben über die Filande publieirt wurde: „Nach allem, was über diese Inseln ke a ganıs 
forada 


den ist, scheinen sie Aehnlichkeit mit der Goajira-Halbinsel und der Sierra N Berlin 
Marta zu haben, wie ich bestimmt glaube annehmen zu dürfen’”. (Gesellsch. f. Erdkunde, ae 
1887, pag. 438). — Die Erdbeben des Festlandes werden auf den Inseln noch ade 
wenngleich sehr abgeschwächt (Bosch, Reizen I, pag. 155). — Ueber die Beziehungen" Be Sante 
zum Fostlande ist ausserdem vor allem zu vergleichen: W. Sievers, Die Sierre Nevada heit erst 
Marta und die Sierra do Perjjä, speciell pag. 65 f. Leider ging mir die wichtige ai ah. 
während des Druckes zu und konnte ich sie nicht weiter verwerthen (Zusatz während des‘ bi 

8) Vgl. A. v. Lasaulx. Die Inseln. (Handwörterb. d. Mineral. Geolog. u. Palacontologie)- 


4) Sieh Theil I dieses Werkes, pag. 141. 

5) Hiefür sprechen auch die Moerestiefon. Sieh: Berghaus’ Physik. Atlas 
Hydrographie N®. XI. 

6) Vgl. auch Theil I, pag. 104. 28 
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scheinen Ablösungsstadien vorzustellen, welche von 
und Bonaire bereits durchlaufen sind. 

Die geognostische Uebereinstimmung von Inseln u 
ausser den bereits hervorgehobenen Punkten, vor all 
Ablagerungen, welche für die jüngst verflessene Zeit e 
schreitende Strandverschiebung hier wie dort erkenn: 
quartären Muschelbäinke der Eilande finden sich an 
wieder ') und lassen sich, wie bereits besprochen ist, läng 
Guiana bis nach Surinam verfolgen, überall nur wenige 
spiegel sich erhebend. 

Es liegt deswegen nahe, die Frage nach der Existen 
Guianen aufzuwerfen, welche den altquartären Bildunger 
seien, um so mehr als solche nicht nur auf den Eilanden öst! 
men,?) sondern auch noch auf Tortuga, westlich von Marga 
durch Ernst einen sehr festen, quartären Korallenkalk zug 
dass die Insel ein „zweimal gehobenes Korallenriff” sei. A 
gen scheinen nach den Untersuchungen von Etheridge °) aı 
vorzukommen, als oberste Abtheilun 


weder in Englisch- noch in Niederländisch- oder Französi 
sicher nachgewiesen. — — _ _ 


Sind die älteren, 
der Inseln aequivalent 


g der jüngeren Paria, 


E Pacaraimagebj P 
Meeresbedeckung big etwa 4° N. Br. wa Cm jotzigeg Relief verliehen habe 


ürts nachgomivsen sein wärde (l, ı 
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schreitendem Einschneiden ihre jetzige Lage einzunchm & 7, 
bestehen zu bleiben, wo widerstandsfühige Schlieren des & Br dort vor allem 
fung einer gleichmässigen Bodenneigung verhinderten? yy,,, ee die Schaf- 
deren Beantwortung nach den bis jetzt vorliegenden Beoba. rn = Feagen, 
ist und, wie so manche andere im Vorhergehenden aufgeworfane = . 
specielleren, geognostischen Aufnahme der betreffenden Gegenden an 


bleiben muss. 


ET rn ra ame En 


us 


Liste von CGesteinen. 


Die folgende Liste enthält sämmtliche Gesteine, welche von mir er 
sind, unter genauer Angabe der Fundorte. Die Letzteren sind, wo die 
ausreicht, nöthigenfalls auf derjenigen Cateau van Rosevelt’s näher zu 
innerhalb der einzelnen Gruppen so angeordnet, dass sie im Allgemei. 
Nord nach Süd, Hussaufwärts, einander folgen. Die beigefügten Nummc« 


in Leiden bewahrten Objekte, Allo Gesteine sind, falls nicht das Gegent 
betreffenden Orten anstehend. 


IR 
i 
. 
1% 
| 
| 
5 
. 





Urschieferformation. 


Gneiss, vom Ufor der Judensavanne (297). 
Granatbiotitschiefer nebst eingelagerten Quarziten, von Tafra 
Quarzit, ein wenig oberhalb Tafra anstehond (222), 


Zersetzte Gosteine (2, Th. chloritisirte Gneisse und Hornblendeschiefer ? 
Bergendaal (224). — Von einer Landzunge, 


(220, 221 


unmittolbar oberhalb desselbe. 
. kurze Strecke unterhalo Kauruwatra (229), — Ein wenig aufwärts vom (ed: 
F der Barriöre bei Brokopondo (236). — Oestlich von Brokopondo im Walde : 
07 (284, 287). 
ik Quarzamphibolit(?) aus dem Walde bei Brokopondo, am Fusse der erst 
„ Lateritbildung zeigend (282), 


Quarzit von der Kanzel unterhalb Brokopondo 
Quarereiche Glimmerschiefer: Y 
diesem Schiefer aufsetzender Quarzg, 


(235). 
Barridre oberhalb Brokopon 
-— Von der zweiten Barritre d 
Quarzit von der ersten Barritre oberhalb der bei Brokopondo gelegenen | 
Quarzreicher Muscorvitschiofer von dor zweite i 
ang elten Barriöre daselbst (237, 259), 
Glimmerschiefer und Gneiss r 
als Porphyroid, ausgebildet (239 u. 276), ee 
Aklinolithschiefer von N 
rem aufsetzt (240, 240*). 


Chloritschiefer, oberhalb News 
Quarzitschiefer ; 


on der ersten 
ang (280*) 


bauen 


ewstar Eiland und Quarzit, welcher rermuthlich a 


Vom Landungs 
fiokamp gelegenen Insel anstehend (2476), AOg aim en 
Quarzamphibolit 


‚ von letztgenanntem o 
Hornblendegneig > 


(249), 
5, etwas aufwärts von N® 


249 anstehend (250). 
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Porphyrartiges Gestein, als Gerölle auf den Klippen von Horabjo,, den. 
leicht zur gleichen Gruppe gehörig (250*). Freiss aufgelesen und viel. 


Granite des unteren Flussgebietes, 


Zersetzter Granit ron Gelderland (298). 
Zersetzter Biotitgranit vom Ufer der Judensavanne (29). 


Biotitgranit: Klippen bei Worsteling Jakobs (289). — Daselbst am linken Ufer landeinwärts | 
anstehend (288). 


Rother Granit von Phaedra (218, 219). | 


Aus dem Granitgebiete des Innern. 


Biotitgranit und zugehörige Spaltungsgesteine: An der Mündung des Sarakreoks im Surinam 
anstehend (242). — Zwischen der Mündung des Sarakreeks und Kofiekamp (244). — Unmittelbar 
oberhalb der bei Kofliekamp gelegenen Insel (2470, 248). — Nahe dem linken Ufer des Surinam, 
unmittelbar oberhalb des Diötifalls (251). — Am Fusse des Arusabanjafalls (252). — Zwischen Dotti- 
und Makamiekreek (254). — Am linken Ufer bei Wakibassu (255). — Am Ufer bei Otobuka (256). — 
Gestein des Lantiston (257). — Am linken Ufer, gegenüber der unteren Endigung der ersten grossen 
Insel, welche bei Sisone liegt (258, 258*), — Unterhalb der Stromschnellen von Gongotha, nahe 
dem linken Uter (259). — Halbwegs zwischen Grankadjie- und Gibokroek (260). — Etwas oberhalb 
Komoso, zwischen der Insel Sakkepratti und Kokomonjs (261, 262). — Halbwegs zwischen Papan- 
tiri- und Akunkunfall, zwischen den beidon westlichsten von den drei, dort in einer Reihe gels- 

genen Ins-In (263). — Im Flusse bei Kapua (264, 265). — Vom Kotipau, der Fortsetzung = 
Gidibo (266, 2664, 266%). — Vor Sisabo (267, 273). — Ausden Stromschnellen am Fusse des m 


n 
(269). — Halbwogs zwischen Monni und Toledo, nahe dem rechten Ufer (270). — AM Ui we 
Toledo (271). 


| ——— 


2d1*). 
Ausscheidungstrümmer im Biotitgranite: Vom Sisabo (274, 274*). — Vom Lantiston ( a 1 
Porphyrischer Granit, vermuthlich Gangapophyse, von einer Barridre zwischen dem 
Ufer und der oberhalb Kofliekamp gelegenen Insel (246). 


Granite \ 
Quarzit: Vom Fusse des Arusabanja (252*). — Aus dem unter Ne. 268 angeführten 
(258**). 


Diabasformation. 


Diabas: Von der Landzunge unmittelbar unterhalb Saunetje Kiland (223). — Von en 

unterhalb Mawassiekreok (230). — Von Boschland (232). — Beim Wobakkakreck, unterheld u). 

dung des Sarakrecks (241). — Unmittelbar oberhalb der bei Koffiekamp gelegenen Inse er 

Aus zwei verschiedenen Gängen am Biabiafall (253, 253%). — Aus den Stromschnellen 

des Monni (268). — Vom Fusse des Monni selbst (272). BR 
Laterit und Lehm, Zersetzungsprodukte des Diabas: Vom Gipfel des Blauen - 

Vom Gehänge desselben Berges (226%). — Schotter an dr Klippe bei Bergendasl (ge5*, 

Aus dem Walde unfern Brokopondo (285), — Von Topibö (299, 2300). 
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Quarzit, an der Klippe bei Bergendaal als Geschiebe aufgelesen, vermuthlich aus einem im 
Diabas aufsetzenden Gange (2256). 


Alluvium. 


Laterit: Vom $wartwater (294). — Vom Gipfel der bei Brokopondo gelegenen Höhe (283). 

Bavannensand: Aus der Savanne an der Kassipura (296). — Von Onoribo an der Para (900°). 

Fiussand: Von der Landzunge unterhalb Sannetje Eiland (223). — Von der ersten Glimmerschie- 
fer-Barriöre oberhalb Brokopondo (281). 

Eisenschüssige Sandateine und Quarzbreccien : Von Kweeklust an der Coropina (301). — Von 
einem Punkte wenig oberhalb Mawassiekreek (231). — Etwas oberhalb Kwassickreek (238). — 
Oberhalb der Mündung des Sarakreeks (243). 

Lehm: Am Ufer von Ayo (291). — Aus der Gegend von Prospörit6 an der Para (302). 


Gerölle: Von Carolina (292, 292*, 292**, 203, 293*). — Aus den Goldseifen unfern Brokopondo 
(786). — Aus einem Bache am Rande der Savanne der Kassipura (295). 
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Hohen messungen. 


ch zweier Aneroidbarometer von 


POT" nähe 
FORT 


Zur Messung von Höhen bediente ich .. 


PITEE ARE ; 
u Naudet, und zwar eines RN welches genau vor dem Antritte 
u der Reise und nach meiner Rückkunft geprüft worden ') und im Folgenden 
ausschliesslich berücksichtigt ist, und eines kleinen Taschenaneroids, welches zur 
Transport stets mit derselben 


Contröle diente , vor allem um festzustellen , ob der 


Sorgfalt stattgefunden hatte. 
Bei jeder der auf den Inseln ausgeführten Messungen wurde erst die Höhe 


der Station, VOR der aus jene unternommen werden sollten, festgestellt. Es liess sich 
dies mit Hilfe des Aneroids durch eine kurze Wanderung vom Meere zur Station 
ausführen , da ich stets in nächster Nähe des Ufore wohnte; eine Vergleichung mit 
dem Quecksilberbarometer war dabei unnöthig. Alle anderen Messungen wurden 

nen bezogen und die so gefundenen 


nun zunächst auf die betreffenden Statio 
Höhen durch Addition der Stationshöhe In absolute umgewandelt. Bei der 
relativen Höhen-Unterschiede wurde in folgender Weise verfahren: 


Luftdrucks am Aneroide auf den beiden 
üchst auf die gleiche Temperatur 
tion war in Leiden dadurch erhalten, dass 
C und 30? 0 liegenden Temperaturgraden , 


zum Theil nach künstlicher Erwärmung » beobachtet worden war. 
ten die täglichen Aenderungen des Barometerstandes in Rechnung 


Darauf muss 
nd eine dem entsprechende Correetion angebracht werden. Da fast alle 
den Morgenstunden bei steigendem Barometer angestellt wurden, 


relativen 


Berechnung der 
Die Werthe, welche die Senla des 


zu vergleichenden Höhen angab, wurden zun 


reducirt. Der Werth für diese Correc 
das Instrument bei den zwischen 18° 


gezogen u 
Messungen in 
1) Die Untersuchung des Instruments hat durch Herrn Dr. h 
Institute von Herr" Prof. H. Kamerlingh Onnes in Leiden stattgehabt, und bin ich beiden Herren 
welche sie mir bei den Berechnungen der Höhen geleistet haben, sehr zu Dank 

verpflichtet. Desgleichen Horrn Dr. P- J. Kaiser in Leiden, Verificator der Reichs-Seeinstrumenit. 
ent hatte nach Ablauf dor Reise den gleichen Stand wie vor dem Antritte derselben. 


J. Course im physikalischen 
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i fünf Tagen in Westindien Morgens zwischen a 
ei ie des Aneroids aus und berechnete aus 
ekstandign a Mittel für das halbstündige Steigen - = = ag 
a dann abermals den Mittelwerth ab, wie beistehend. 


i i treffende 
Nun zeigt zwar ein Blick auf diese Zahlen, dass es ger are 
0a i annähernd richtig sein ‚ 
tion des Aneroids stets nur an ar 
Re i Bee Mittelwerthe zu sehr differiren; aber we Br Pi e 
ie 
= nauigkeit werden die Messungen doch nur sehr aan we 
0,12 sie beeinflusst, da jene stets innerhalb sehr kurzer ’ 


n 
0,16 welcher der Barometerstand fast als unverändert REN 
könnte ausgeführt wurden. So ist z. B. der er Auer z 
köcheten Punkte der Inseln, dem OREMUEMBELGR, sn) ee ee 
Verlaufes zweier Stunden gemessen; die Correetion für die — a 
änderung kann hier nur wenige Meter betragen und der dabei mög 
i innerhalb noch geringerer Grenzen. PR 
ae an die beiden genannten Correctionen angebracht waren, ee e 
den corrigirten Werthen entsprechenden Zahlen der ee _ 
abgelesen und durch einfache Subtraction der see er u 
treffenden Punkte gefunden. Diese Ablesungen lassen sich bei Rue = 
bis auf I m genau ausführen; indessen bedarf der so gefundene Werth x 
bedeutenderen Höhen doch noch einer weiteren Correction, die Lufttemperatur 
betreftend. Eine eingehende Untersuchung des Instruments hatte em, dass 
dasselbe mit einer Scala versehen sei, welche für 20° C verfertigt war, während 


meine Messungen bei höherer Temperatur stattfanden. Der Werth x wurde noch 


um das >, fache seines Betrages vergrössert, wobei 7 gleich der mittleren 


Temperatur der beiden verglichenen Orte, vermindert um 20 ist. Selten war aber 


diese mittlere Temperatur höher als 25° O, wobel dan m wurde, mithin 


250 50 
erst bei einem Höhenunterschiede von funfzig m die angebrachte Correction für 
die Lufttemperatur den gefundenen Wer 


th um 1 m erhölte. Die betreffende Cor- 
rection konnte aus diesem Grunde auch bei den kleineren Höhendifferenzen ver- 
nachlässigt werden, 





1) Für andere Tagesstunden 
Beobachtungen machen; hier 


konnte ich wegen Zeitman 
angestellten Berechnungen (Th 


benutzte ich zur Correct 


gels keine genügende Anzahl von 
® history of Barbados, 


ion die von Schomburgk auf Barbados 
London 1848), 
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schon vor der Reise davon, dass die vertikale Stellung der Genauigkei 
Messung wesentlich Abbruch thut. Man trage die Aneroide Fee der 
ebenen Erde Boden seines Hauses und man wird bei ho m. von der 
stets dieselben , bei vertikaler aber sehr abweichende Höhendif ee 
In ersterem Falle schleppt das Instrument auch nicht nach ER malen, 
unmittelbar nach der Ankunft an diem zu ende Pun Ei pr Fe kann fast 
nehmen. So ist zum Beispiel die Hlöhe von Boqueron (vgl. Bohe Ba mn 
Caricas nach I, Guaira gemessen, indem vrleaben u 

r Hand hielt; die Uebereinstimmung mit dem ER 
Fr el» 


stets horizon 
Werthe des Punktes ist eine fast vollständige, und dass si 
’ 88 810 


lement gefundenen 
nicht zufällig ist, be 
Caräcas. 

Bei den Beobachtungen, welche ich während der Reise in Surinam anstell 
musste ich ein anderes Verfahren für die Berechnung der Höhen a 
ke erforderli ds mit dem gleichzeitig in a 
beobachteten Stande des Quecksilberbarometors #1 vergleichen. Es wurden 
diesem Zweck® zunächst alle Werthe, welche die Seala des Luftdrucks am Fer 
angab, auf 0° C reducirt; ferner musste auch hier eine Correction für die I 
Aenderung des Barometerstandes angebra® 
auf der raschen , schwierigen Reise die Instrumente zu den festgestellten Zeiten 
abzulesen. Während das Quecksilberbarometer in Peramaribo um 9 Uhr Morgens, 


12 Uhr Mittags und 6 Uhr Abends EEE 
gleichzeitig, sondern meistens etwas OF oder nach den betreffenden 


selten ganz 
Stunden vorgenommen. Die Correction wurde in gleichem Sinne wie auf den 
urinam die gefundenen Werthe in etwas 


Inssin, angebracht, aber sie mus in 8 
Weise als dort beeinflussen » da es sich um weit geringere Niveau- 


ch den Stand des Aneroi 


ht werden, da es nicht möglich war 


ungünstigerer 

differenzen handelt und die oben erwähnte Ungenauigkeit der Zeitreduction sich 

daher für das Gefälle des Surinam verhältnissmässig mehr fühlbar macht. 
eringen Zeitdifferenzen aber auch bei 


Wesentliche Fehler können in Folge der 8 
der Berechnung dieser Höhen sich nicht eingesehlichen haben. 

Die grösste Schwierigkeit brachte dagegen die letzte Correction mit sich, da ich 

rgleichen der auf 0° redueirten Angaben des Aneroids mit denjenigen des 

maribo zu verschiedenen Tageszeiten eine verschiedene 

roid zeigte Morgens + 2,7 mm, Abends 6 Uhr 


ängegen + 1,5 mm, und da der Unterschied von 1,2 mm im Luftdrucke einem 
solchen von 4 m in dem betreffenden Abschnitte der Höhenscala entspricht, #0 
differirten die aus den Morgen- und Abendbeobachtungen fÜr dieselben Stationen 


durch Ve 
Quecksilberbarometers in Para 


Standeorrection erhielt, Mein Ane 


29 
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abgeleiteten Höhen um diesen Betrag, falls ich für beide die gleiche Correction 
anwandte. Benutze ich z. B. die Correetion von 2,7 mm für die Abendbeobachtung 
von Phaedra, so berechnet sich daraus die absolute Höhe des Flussbettes daselbst 
auf 14 m, während sie in Wirklichkeit O m ist; wende ich dagegen die verschie- 
denen Correctionen an, so stimmen die beiden Reihen vor Abend- und Morgen- 
beobachtungen in schr befriedigender Weise mit einander überein. 

Die verschiedenen Correctionen erhielt ich nun aber sowohl für die Ablesungen 
des Aneroids in Paramaribo als auch auf demjenigen Theile des Flusses, welcher 
noeh dem Einflusse von Ebbe und Fluth unterworfen ist, und zwar beiderorts in 
gleichem Sinne. Deswegen würde die Anwendung der verschiedenen Standcorrec- 
tionen für Morgen- und Abendbeobachtungen zulässig sein, selbst wenn keine 
nähere Erklärung dafür gefunden werden könnte; inzwischen glaube ich aber 
letztere wohl geben zu können: 

Bekanntlich weisen Aneroide Veränderungen des Luftdrucks rascher an als 
Quecksilberbarometer. Nun füllt aber das Barometer zwischen 5", und 6 Uhr 
Nachmittags sehr rasch, und da das Aneroid früher den niedrigeren Stand ein- 
nehmen wird als das Quecksilberbarometer, sein Stand aber im Allgemeinen ein 
= une war (+ 2,7 mm), so musste der Correetionswerth bei einem raschen Sinken 
für eine kurze Zeit ein geringerer werden. Ich glaube damit die anscheinende 
Schwierigkeit als weggeräumt betrachten zu können. 

di Nach Anbringung der genannten drei Correctionen wurden wie auf den Inseln 
ie entsprechenden Werthe der Höhensecala (für den Stand des Quecksilberbaro- 
meters in Paramaribo und denjenigen des A i 
beide an dem Aneroide abgelesen d gie an dem zu mensenden Orle) 
erhalten. Auch die Lufttern zei u die Höhendifferenz durch Subtraction 
‚Hemperatur ist in der oben angegebenen Weise in Rech- 
nung gebracht. Bei einigen Punkten wu a Ä gege 
mit dem Flusse, in der auf den Inseln ae OR ZH EU, Day 
angewandten Weise gemessen ; die absolute 


Höhe ergab sich dann wieder durc 
h “ır = 
Es stellte sich nun bei der er nn ie 


Allminsen vorgenommen wurden, Denn da 
e_ Ageszeit nicht nach genügend geschütz- 
ug sondern dieselben an beliebigen 
eisen vornehmen musste, so dürfte das 
. schwerlich die richtige Temperatur 
war bald den Strahlen dar tropischen 


da 
5 Thermometer des Aneroides 93,1; die Tempe 
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Luftdrucks rascher an als 
zwischen 5', und 6 Uhr 


den niedrigeren Stand en 
i aber im N 
-th bei einem raschen Sin 


ıbe damit die anscheinend 


differen 
zegeben 


relative 


Höhe, 
5 die absolute 


ttes- 
„| ohachtung“” 
. 5 
er Are 8 au ® 
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Sonne, bald einem Regenschauer, bald dem Schatten des überhängenden Laub- 
daches in stetem Wechsel ausgesetzt. Unbrauchbar sind auch die eingeklammerten 
Zahlen, welche die Abendbeobachtungen vom Iten bis 4ten April und die Morgen- 
beobachtung vom 2ten April ergeben haben, da zu diesen Zeiten das Wetter ganz 
ungemein veränderlich war; vielleicht ist auch die Abendbeobachtung des öten 
April noch in gleicher Weise beeinflusst, denn ich fand auf der Rückfahrt am i1ten 
April Morgens für Gansee wiederum 18 m absolute Höhe, ein Werth, welcher 
mit demjenigen fast übereinstimmt, den ich am Morgen des 6ten April auf der 
Hinfahrt erhielt (16 m). Unter allen Umständen ist aber den Morgenbeobachtungen 
das grössere Vertrauen zu schenken, da in der Frühe des Tages die Temperatur 
des Aneroids am meisten zuverlässig sein dürfte und auch die Nachtruhe das 
Einnehmen des richtigsten Standes zur Folge haben musste. 

Uebrigens sind die mitgetheilten Werthe keineswegs zur Erzielung der 
gewünschten Uebereinstimmung aus anderen Beobachtungen ausgewählt; sie geben 
sämmtliche Ablesungen der Hinreise am Morgen und Abend, welche den für die 
Ablesung in Paramaribo festgestellten Zeiten am nächsten lagen. Vergleicht man 
aber die beiden Reihen, so wird man sich des Urtheils nicht enthalten dürfen, 
dass die Aneroide bei vorsichtiger Behandlung auch auf Expeditionen von Dienst 
sein können, falls es sich um die Erzielung von Näherungswerthen handelt. Die 
Schätzung der Höhe von Wasserfällen und Stromschnellen, welche zwischen je 
zwei Beobachtungsorten liegen, liefert ausserdem einen weiteren Beweis dafür, 
dass die gefundenen Werthe sich unmöglich weit von der Wahrheit entfernen 
können; man darf sie ohne Zögern als Basis für die Uonstruktion geognostischer 
Profile benutzen. 

Freilich sind meine Instrumente unter so günstigen Verhältnissen transportirt 
worden, wie sie nicht oftmals sich darbieten; die Aneroide sind während der 
ganzen Reise in Surinam keinen Augenblick aus ihrer horizontalen Stellung 
herausgerückt, ausserdem im Bote oder in der Hand transportirt, so dass sie 
unmöglich eine Erschütterung erleiden konnten. Auch betrug die Luftlinie von 
Paramaribo nach der Endstation gemessen nur 18 geographische Meilen, ’) so dass 
der Luftdruck an dem Orte der Ablesung des Quecksilberbarometers im Allge- 
meinen gleich demjenigen der Beobachtungsstation im Innern angenommen wer- 
den durfte. 


ratur ‚der Luft betrug aber nur 28,7, und selbstredend ist die betreffende Ablesung unbrauchbar. 

Auch haben die Untersuchungen des Instruments im physikalischen Laboratorium gelehrt, dass 

mindestens '% Stunde erforderlich ist, bis ea nach starker Erwärmung seinen richtigen Stand 

wieder eingenommen. Mittags war e# aber nicht möglich, #0 lange mit der Ablosung zu warten. 
1) Der im Fiussbett zurückgelogte Weg beträgt 28 geogr. Meilen. 
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Verzeichniss der gemessenen Höhen. 


I. Curagao. 


Eigene Messungen. | Formation. Aeltere Angaben. 
I 





i | i 5m (Kuy- 

1.| Gipfel des St. Christoffelbergs. Ueber dem | R 350 m (Stift), 36 

Mares WEIDEN ERROR 's70 “a per), 1200' (Bosch a. Teen- 
3 3 stra). 1) 

2.| Haus von Hermanus. y St " 27 m hal g 

3.| Haus von Savonet. ” 20 m 





4.| Obere Grenze des Eruptivgesteins im Tafel- 
berge St, Hieronimo. Untere Grenze der 
Kalkdecke. Ueber dem Meere. . . . . . |207Tm Ei 
5.| Plantersrust. Grenze des Eruptivgosteins 3 


gegen die quartäron Conglomerate, Ueber 
dem Meere. . . . 








ee aa. (A 
6. | Gipfel des Tafelbergs St. Hieronimo. Ueber Der Tafelberg an dor Fuik- 
dom Meere, . ee ee bai ist nach Bosch 950’, nach 
Teenstra fast 1000 hoch. 2) 
7. | Gipfel des Priesterbergs. Ueber dem Meere. 129 m ; 
#. | Gipfel des Kleine Berg. n = e 78 m 
9. | Gipfel von Fort Nassau. = E z 68 m 2 130° nach Gabb. (Die Nord: 
3 küste der Insel ist nach dem- 
= selben Autor 100* hoch). 
10. | Höchster Punkt am innern Absturze des 8 
Kalkplatesus im SO von Hermanus. Ueber 5 
m: ann = a: | Be F 
11,| Höchster Punkt in der oberen Uferterrasse = 
unweit der Boca von Saronet. Ueber dem 
Aa u ea m Et Eee, 5 Be 
12.| Kelativer Ilöhen-Unterschied zwischen dem 
Hause von Hato und dem höchsten Punkte 
der oberen Terrasse daselbst , . . , 2 29 m 
II. Aruba. 
13. | Gipfel des Jamanota. Ueber dem Meere - 183 m Nach Teenstra 500°, nach der 
eens| h) 
ä englischen Karte 182 m. 
14. | Gipfel dos Hooibargs, “ ” ” 175 m = nn m Karte 
m en ’ 
= nach Teonstra 400‘, nach 
15. nn. » Ueber der Thalschle . 138 m a SUR: 
1) Keinor von Allen giebt an woher 
2) Desgleioben ohua Aahenı D he er die Angaben orhalten hat. 
8 m ® Digitized by Google 
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: 


Aeltere Angaben. 


— 

350 m (Stift), 365m ıKay- 
per), 1200’ (Bosch u. Teer- 
stra). 1) 


'elberg an der Fuik- 
Der Taf b 35, mach 


selben Auto 





17. 


18. 


21. 


24. 


Eigene Mersungen. 


Gipfel des Serro Colorado. Ueber dem Meere. 
Conglomerate, Hangendes von Grünschiefern, 
in der Schlucht von Fontein. Ueber dem 


Meere. .. , 


Gipfel des Brandaris, Usher dem Meere . . 
Plateauan der Westseite des Brandaria, Ueber 


dem Meere . 


Meere. „ . . 


III. Bonaire. 


IV, 
Hötel St. Armand in Caricas. Ueber dem | 











“ 


Höchster Punkt der Seitenwand einer steilen 
Schlucht, an der die Bahn von La Guaira 


nach Caräcas hinführt, Boqueron genannt. 
... - 616 m 


Ueber dem Meere. . . . . 


V. Surinam. ') 


Kuppen im Walde bei Phaedra. Mittel aus 
der Messung von 2 Höhen. Ueber dem Flusso 


Sorinam . 


dem Flusse Surinam . 


Monni, unterhalb Toledo. Ueber dom Flusse, 
(Absolute Höhe dieses Gipfela 104 m) 


Beh An era ui Kerlr Ta TORE 
Blauer Berg. Mittel aus 2 Messungen, Ueber 
. ‚85,5m 
#1 m 





254 m | 
177 m | 


Caräcas. 


909 m 


Quartär- 
formation, 


Glim- 
merpor- 
phyrit. 


Krystall. Schiefer. 





= 
E 
> 
3 
P-} 
: 
a 


Aeltere Angaben. 


Hm | Seatistischer Jahres- 
bericht über : ie ver- 
‚ einigten Staten von 
Venezuela. Caräcas 

1884. (Nirellirt). 


283—-31m. 


Karte Cateau 
‚ van Rosorelt’s 
94m \ (Schätzungen). 


Beobachtungen, das Gefälle des Surinam betreffend. 


a. Morgens. 


TTLL—————————————— 





Station am Flusse. 








| m. | w. 


—eeee— ————— m — —— 


Phaedre, . . 31 März, 
Bergendsaal. . 1 April. 
Bosehland ... |? „ 


Waldstation . - |$ „ 
Kofliekamp.. .: |# » | 


Sg 
1) Die Werthe von N®, 22 und 23 sind zugleich als absolute Höhen zu betrachten; am Monni 


(24) dagegen besitzt das Flussbett bereits eino Mesroshöhe von etwa 43 m, #0 dass die absolute 


Höbe dieser Kupp® zu 104 m angenommen werden muss, 





A. Bar. Ou. Bar, | H. 
7095 1637 2 
7632 1632 0 
7029 1635 T 
7617 1627 11 
7618 7625 14 


| 
| 


190090 


2 
0 

N 
6 
7 
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Qu. Bar. H. 









Station am Flusse. | A. Bar, | 

1 
Wakibassu . . . | 5 April. 7617 6 | 24 = 
Ganse. ,. . . = So 7605 7628 26 10 16 
Langabuku. . , |7 „ 7596 1628 BR e » 
20 EEE A un 7597 7620 39 8 31 
Toledo. . . . . I: 2 7574 7619 52 7 45 

b. Abends. 

Phacdra ‚90 März 7621 7821 0 o v 
Bergendanl s „ 7622 1625 3 0 3 
Boschland . . 1 April. 7628 7620 (-3) v 1-8) 
Waldstation. . . |2 „7619 7620 (1) 5 (4) 
Kofiekamp. . . |8 7618 7615 (—3)} 7 (—10) 
Wakibasau. . A 15 7605 7612 (9) 9 (0) 
Gunsoe li 7595 7625 35 10 2 
Langahuku, , . |6 „ 7898 7615 31 5 Ed 
Kapua A 7575 7610 4 8 3 
Toledo. . .. , 8. 7565 7608 51 7 4 


In diesen Tabellen giebt die Spalte A. Bar. den eorrigirten Stand meines 
Aneroidbarometers an, die Spalte @u. Bar. denjenigen des Quecksilberbaro- 
meters in Paramaribo; H die daruus abgeleitete Höhendifferenz, gleichzeitig die 
absolute Höhe der Station, da diejenige von Paramaribo =O gesetzt werden darf. 
H' giebt die Höhe der Station über dem Flussbette an, ebentalls mit dem Aneroide 
gemessen. FH? ist durch Subtraetion des 4! von H erhalten und liefert somit die 
absolute Höhe des Strombettes an den genannten Orten. 

Die eingeklammerten Zahlen sind bei sehr veründerlichem Barometerstande 


erhalten und aus diesem Grunde unbrauchbar. Sie sind bei der Berechnung der 
Mittelwerthe in der folgenden Tabelle vernachlässigt 









Mittelwerthe der Höhe BISRKTErE 
ittelwerthe der Höhen. ı) de 
PERS ion Vertheitung der Stromschnellen und Wasserfälle. 
ra 3:2 % s 
Phaedra 0, i | 42 & 
= \S8> 
Bergendaal ,„ . 3 2.8 
Fuer ses 
Boschland „ (—3 K+ 
ls &323 
nı 32 


- Brokopondo. Barriöre mit Strudellöchern. 


1) Unteau van Rosevelt achüt 
etwa 45 m (vgl. Karte), “EI das Gefälle des Surinam zwischen Sarakreck und Bisabo auf 





s ö Digitized by Google 
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' Abschnitte 
Mittelwerthe der Höhen. des Die Vertheilung der Stromschnellen und Wasserfälle, 
‚ Strombettes. 
Weldstation. (—4) | 6 | 5 R | Stromschnellen gegenüber dem Dabikwönkreeke, 
(2) = 5 | Stromschnellen gegenüber dem Fobakkakreoke. 
Koffiekamp (-10) | : 358 | 
N SS 8 | 
Wakibassu. . (0) | —— Diäti-und Biabia-Fall (links). Arusabanja (rechts), 
11" | ®m 
.  Kapasie-Fall (rechts), 1m. 
ER ts @ | $tromschnellen bei Adjubikreek. 
5 Stromschnellen von Gongotha. 
Langahuku. . 28 l 26 | 5 Stromachnellen von Nana. 
26 \ R Fälle von Miengotiri (links), 1 m ({P). 
| S Fall Papantiri (links), 0,5 m. 
Kopım....8|. | „5 Fall Akunkun (rechts), 1 m. 
3 \ 8 Katipau (links). Gidibo oder Bin (rechts), 3m. 
° Madiengifall, 2m. 
Toledo... z ' 4,5. Kwefa (links). Sisabo (Mitte). Sopo (rechts), 3,5 m. 





Stromschnellen zwischen Sisabo und Toledo, 2 m {f). 


Eine Quartärformation von Cabo Blanco 
in Venezuela. 


An der Küste von Venezuela, westlich von La Guaira, liegt Cabo Blanco, 
eine etwa 80 m sich erhebende, ins Meer vorspringende Anhöhe, welche nach 
Humboldt!) aus Gneiss, nach der Karte von Wall°) aus krystallinischem Schiefer 
aufgebaut ist. Das Gestein geht, nach Humboldt's Mittheilung 1. c. zu schliessen, 
nur am westlichen Abhange daselbst zu Tage aus; auch sah ich am östlichen 
Abhange nur Sande und Trümmergesteine der archaeischen Formation in land- 
einwärts einfallenden Schichten und durchaus entsprechend den an den Gehängen 
der Sillakette von Caräcas auftretenden, recenten Bildungen. Die südliche Fort- 
setzung des Caps wird von Höhen gebildet, welche wie viele andere in der weiteren 
Umgebung von La Guaira die rothe Färbung der Laterite zeigen. Von der Rhede 
von La Guaira gesehen, schliesst das Cap den Blick im Westen ab. ») 

Oestlich von Cabo Blanco, im Innern einer der zahlreichen in die Küste 


I mn 
1) Reise in die Aequinoctial-Gegenden Ster Theil, pag. 596. 
2) Wall. On the Geology of a part of Venezuela and of Trinidad. 
3) Vel. die Apbildung in Theil I dieses Werkes, Tafel 18. Das quartäre Plateau ist auf dieser 
Tafel such noeh deutlich erkennbar. 
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eingeschnittenen Kreisbuchten, stösst ein aus horizontal gelagerten Schichten 
gebildetes Plateau ans Ufer, dessen Höhe ich nahe dem Meere auf etwa 30 m 
schätzte, welches nach Süden zu aber noch etwas ansteigt. Es ist von zahlreichen 
Wasserrissen durchschnitten, in denen versteinerungsführende Schichten aufge- 
schlossen sind, und zwar zu unterst ein Trümmergestein mit Bruchstücken der 
archaeischen Formation, dessen Cemeht ein sehr feinkörniger, zerreiblicher, licht- 
grauer, mit Säuren lebhaft brausender und an Muscovitschüppchen reicher Sand- 
stein ist. Diese Schicht ist nur in etwa | m Mächtigkeit am Boden der Einschnitte 
aufgeschlossen; dann folgen aufwärts müchtige, lockere Sande. Im Wesentlichen 
sind aber beide Ablagerungen gleichaltrig, wie aus der nachfolgenden Liste von 
Petrefakten sich ergiebt, in der ein dem Namen beigefügtes o die obere, ein u 
die untere Schicht bedeutet, während ein Ah angiebt, dass die betreffende Art 
häufig, ein hh, dass sie sehr häufig vorkommt. Die Bestimmung der von mir 


gesammelten Versteinerungen ist durch M. M. Schepman ausgeführt: 
Balanus spec. — u. Marginella marginata Born. — u, 0. 


Marginella interrupta Lam. — hh. — u, 0. 
Oliva jaspidea Gmel. — u. 


Pectuneulus apec. (P) —— 0, 
Leda acuta Conrad (?P) — u. 
Cardita spec, (P) — o. 





Oliva nitidula Dillw. — u, o. 

a SReeelNiN Lam: = <; Oliva fusiformis Lam. — u, o. 
nr a BEN Lin. — hh.—u,o. | Olira retieularis Lam. — u. 
Turritella variegata Lin. — h. — o. | Terebra rudis Gray. — o 
er nn Lin —h._o Terebra Cosentini Phil. 0, 
ee er aD Conus columba Brug. — o. 
Terre RE GR Conus echinulatus Kien. — h. — u, 0. 

er semastoma Lin, — o, Conus pygmaeus Rre h. — o 
Murex spec. (Pf) — u. ons P7B Su 5 


Sümmtliche Arten sind ] 
kannten Columbella receurva 
führt; die betreffende Abla 

Humboldt betrachtote 
als Tertiär !) und das T 
Venezuela entwickelten R 


ebend und, mit Ausnahme der von La Plata be- 
Sow., als Bewohner des westindischen Meeres ange- 
gerung ist demnach als Quartär zu bezeichnen. 
u versteinerungsführenden Sedimente von Cabo Blanco 
"Ummergestein daselbst als das älteste Glied der in 
andere, ebenfalls yon Bee, Schichtenreihe, 2) zu der auch verschiedene 
Sedimente von ihm gerechnet mit den Ablagerungen von Cabo Blanco vereinigte 
wurden, Karsten 3) erklärte mit Humboldt Schichten, 





1) 1. c. pag. 548 u. 595 
3) Karsten, Beitra e 


Yıloe; 
Gesellsch. Bd. IT, ı Pag. 697. 


Antniss de 


& Zur Ko 
850, Pag. 345), " Gesteine d. nördl. Venezuela. (Zeitschr. d. deutsch. geolog. 
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welche in den Hügeln des St. Antonio bei Cumana und auf Araya anstehen, für 
aequivalent mit denjenigen von Cabo Blanco, ferner Schichten vom Südrande des 
Gebirges von Cumana, von Mucujucual, vom Flusse Capaya und Tuy; vermuthlich 
gehören nach ihm auch noch Sedimente vom Morro Unare und von Ülarines 
hieher. Er sagt, dass die betreffenden Ablagerungen „nur die jüngsten, noch 
lebenden Seethiere” enthalten‘) und dem entsprechend scheinen ihm spüter die 
bei Cumana und an anderen Orten anstehenden Schichten, welche mit den an 
der ganzen Nordküste Neu-Granadas vorkommenden Muschelbreceien zusammen- 
gefasst werden, „einer quarternären Schöpfung anzugehören.” ?) 

Darauf sind aber die Schichten von Cabo Blanco durch Karsten wieder als 
Tertiär bezeichnet,°) der Kalk von Cumana und Araya als „Tertiär oder viel- 
leicht, wenigstens zum Theil, als Quartär,” +) und ferner nochmals die Kalke 
von Antonio bei Cumana als Tertiär,') während die bereits angeführten, für 
aequivalent gehaltenen Ablagerungen auch hier wieder als gleichwerthig betrachtet 
werden. Die Unklarheit der Darstellung kann kaum grösser sein. In den Karten 
sind von Karsten beide Male die tertiären und quartären Bildungen zusammen- 
gefasst worden, so dass durch sie auch kein Licht zu erhalten ist. 

Wall®) verzeichnet auf Araya und bei Cumana „Newer Parian (Miocene ?)," 
bringt aber keinerlei Beweis für seine Altersbestimmung, so wenig wie auch die 
Parallelisirung mit dem Newer Parian von Trinidad genügend begründet ist. Sind 
aber die betreffenden Schiehten von Venezuela und Trinidad wirklich aequivalent, 
so folgt daraus doch noch keineswegs das tertiäre Alter, da das Newer Parian 
auf Trinidad nach Etheridge?) vermuthlich auch quartäre Ablagerungen umfasst. 
Auch ist es höchst unwahrscheinlich, dass die Llanos jünger seien als die Kalke 
von Cumana und Araya, wie Wall annimmt. 

Sind die von Humboldt und später von Karsten zusammengefassten Schichten 
wirklich alle aequivalent, so müssen sie gleich den Ablagerungen von Cabo Blanco 
als Quartär bezeichnet werden, doch ist der Beweis für die Aequivalenz bis jetzt nicht 
sicher geführt worden. Es dürfte eine dankenswerthe Aufgabe sein, die erwähnten 
Sedimente genauer auf ihre Fossilführung zu prüfen, da sie bei Berücksichtigung der 

Höhenlagen und des Einfallens der Schichten wichtige Aufschlüsse über tektonische 
Veränderungen im Gebiete der Küstencordillere von Venezuela geben könnten. 


Lu 
2) Geogn. Verhältnisse d. westl. Columbien, pag. 86. 


ı) 1. ©- Pag. 381. z i 

3) G6olog. de [Ancienne Colombie Bolivarienne, pag- 8. 4). & Pag. 8. 5) l. o. pag. 10, 

6) 1. ©- Pag. 406 und Karte. 7) Wall and Sawkins. Geology of Trinidad. Appendix J, pag. 163. 
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Tafel-Brklärung. 


Taıreu 1. 


Fig. 1 u. 2. Reste von Sirenen. Rippenfragmente. 1a Querschnitt, in der 
Richtung € 


d durch das in Fig. 1 dargestellte Fossil gelegt; 1b des- 


gleichen, in der Richtung a—b; beide Querschnitte nach Gypsabgüsson 
hergestellt. '/, nat. Grösse. — pag. 101. 


Fig. 3-7. Careharodon. Nat, Grösse. — pag. 104. 

Fig. 8. Oxyrhina. Nat. Grösse. — pag. 105. 

Fig. 9 u. 10. Oxyrhina?? Nat. Grösse. — pag. 105. 

Fig. W. Fragment eines Rochenzahnes. Nat. Grösse. — pag. 105. 
Fig. 12. Zahnfragment von Diodon ? Nat. Grösse. — pag. 105. 
Fig. 13: Ammonites spec. indet. Nat. Grösse, —- pag. 60. 


Tarer TI. 


Fig. 14. Radiolites T,am. Bruchstück der äusseren Schalenschieht mit Ein- 
drücken von NRadialgetässen und deutlich erkennbarem Innenrande , 
welcher daneben im Vertikalschnitte vergrössert dargestellt ist. An der 
mit einem * bezeichneten Stelle verdrückt. Nat. Grösse. — pag- 23. 


Fig. 15. Radiolites Lam. Steinkern von Zellen derselben Schalenschicht , 
aus Kieselsubstanz bestehend. Vergrösserung 2. — pag. 24. 


Fig. 16. Radiolites Lam. Lüängsschliff durch dieselbe Schalenschicht, #& in 
nat. Grösse, b ein Theil desselben vergrössert. — pag. 23. 
Fig. IT. Radiolites Lam. Bruchstück der äusseren Schalenschieht mit Ein- 


drücken von Radialgefässen. In der Mitte zum Theil verkieselt, sonst 
aus Kalk bestehend. Nat. Grüsse. — pag. 23 
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18. Radiolites Lam. Längsschliff, vergrössert, die beginnende Zertrüm- 
merung der Zellen in den stark gestörten Schichten andeutend. — 
pag. 23. 

19. Radiolites Lam. Querschliff, etwas schräg gegen die Längsachse 
der Zellen, so dass verschiedene Schichten derselben getroffen sind. 
Nat. Grüsse. — pag. 23. 

20. Radiolites Lam. Querschliff, vergrössert, zum Theil mit Chalcedon 
gefüllte Zellen enthaltend. — pag. 23. 

21. Radiolites Lam. Längsbruch mit stark verdrückten Zeilenlagen. 
Der mit einem * bezeichnete Körper bildete das Widerlager. Nat. 
Grösse. — pag. 23. 

22. Lithothamnium eurasavicum n. sp., eingeschlossen im Gestein, auf 
einer angeschliffenen Fläche desselben. Nat. Grüsse. — pag. 26. 

23. Lithothamnium curasavieum n. sp. Längsschliff. Vergrösserung *. 
— pag. 26. 

24. Lithothamnium curasavicum n. sp. (Querschliff. Vergrösserung *2*., 
— pag. 27. 

25. Lithothamnium eurasavicum n. sp. Längsschliff, Vergrösserung &=, 
— pag. 27. 
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Chalcedon, I 

Chetta. SU 42 

Coeeoloba uvifern, 131, 

Conglomerat, ceretacefsch, von Bonaire. ZL 

Cunglomerat, eretaceisch, von Curagno. 14. 28, 31, 

Conglomerat, quartär, von Curaxao. 15, 1& 17 
Sr B2 

Cordillere von Venezuela. vgl. Venezuela. 

Curacao. ü 

Curnagno, Nordküste. LIT 

Curagao. Südküste. Lil 

Cyelostma megachile. az, 100, 

Duaimarie. &ı Gi Lil 

Dania. 2: 

Diabas. ir 

Dinbas auf Aruba. 50. 55, AZ 02 1m 

Diabas auf Bonnire. 2 A ui — 

Diabas in Ost-Curagao, 12 125 

Dinbas in Wost-Curagao, 36, a 

Dinbasconglomerat. 50, 133, 

Dinbasporphyrit, 36, I. 

Diabastuff, 142 

Dioden. Wü 

Diorit van Curaxao. 32 

Diorit von Aruba, vgl, Quarzdiorit, 

Dioritporphyr von Aruba. 57, 58, 2 al 

Diseiden. Li 

Discorbina. AL 

Dünen. IN. Lin. 
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Erosion durch das Meer. 106, 108, IL 110. Lin, Kalkstein, ultquatür, 11, 


Erosion durch fliessendes Wasser. il Li Kalkstein, altquartär, Mächtigkeit. &1 ii 
Erosionsformen des Quarzdiorits von Aruba.4& | Kalkstein, altquartlir, Metamorphose. &, 


rn 


Erzgünge. vgl. Gangnetz u. Kalkspathgänge. Kalkntein, quartär, von Arulıa, 49, 55. 


Erosionsformen im Diabas von Aruba. bi, | Kalkstein, altquartär, Verbreitung. Si 
Facies-Unterschiede, LU | Kalkstein, quartär, von Bonaire. 20-74 IZ 








Fischreste. 101. 104. Kalkstein, quurtär, von Curaxao. 15, 1& 17.30. 
Fontein auf Aruba. iD UL 10L 18 Li a 85. DIL 
117, LiL Karakao, 75, I& 
Fontein auf Bonaire. 70. 73. 87. 10 105, 112 116, Karte von Arubn. &L 
Fort George, üL Karte von Bonaıre. KL 
Fort Nassau. I 125, Karte ron Curasao, 1 
Fuik. 96, 100. Karten der Inseln. 1 
Fuik-Bai. &&. 121 Kiesolschiefer, eruteceisch, von Bonaire. 10. 71. 
Gabbroartige Gesteine, 4A. 134. 2 ia 
Gangnetz von Aruba. üL 63. UL Kieselschiefer, eretaceisch, von Curacao. 19, 22- 
Geognostischo Beobachtungen auf Aruba. IL 2732 
Geognostische Beobachtungen auf Bonaire, IL Klein-Curagno. 30, 36, 
Geognostische Beobachtungen nuf Curagao. IL Kleine Berg. 36 Li LIL 
Gesteinsliste. 137, Knochenbreccie, Wi 
Glimmerporphyrit. 74, 75, — Z& Löb, Korallen, Flachbauten von. IE 
Globigerinen. 34 Korullenkalke, ihr Wachatbum. ÄL 135; vgl. fer- 
Gneiss von Orchilla. bb, ner Kalkstein, quartär u. altquartär, for- 
Gold von Aruba. 62 ner ltiffkalko, 
Goldgewinnung, 05, Kralondjjk. 10. 128. 
‚Goldseifengebirge. Si, Lin. Kreideformation auf Aruba, 59, } 
Goto. 78. 15. — IL | Kreideformation uuf Bonnire. 70, 73, IL 76,78, / 
Granit son Aruba, äL bi Kreideformation auf Curagao. 18 u. 21 ff. / 
Grenndiersmütze. LIL Kroideformation der Antillen. vgl. Antillen, | 
Groote Berg. 56, UL Kreideformation der Eilande. IL } 
Grundwasser, 113, Kreidofurmation von Südamerika. 32, AL IM. | 
Grünschiofer, äL 53: 54. 57. it. LiL Li 
‚Guano. 39. 93, u. m Krystallberg. 47, &L 82 
Gymnodonten, 105, Kupfererz. IL Gi 
Üyps. 96, 120, Küstengebirge von Curagao, Li. SL 
Hafen von Curasao. 16, Küstenlagunen. 121. 130. 
Haifische, 10L 104, Lagunen. I2L 
'Hato. 18, ga. 109, 110. ur Lange Borg. iD. 22 58, 
MHermanus, 40, 93, — iD. 106, 110, 120, Lagerungsform der altquartären Kalke. &L | 
Höhlenphosphate. 9. 136 Lagerungsverhältniss der Kreideformation von 
Hooiberg. 42. 45, 46. 87, 124 Curagao. 22 28. il iQ 
Jamanota. 50-53, 50. SL Lithothamnium (curasavicum) 3 4 11.52, 86, 
 Jungquartüre Bildungen,. 125, vgl, ferner Rift- Los Monjges. b5, 
kalke etc. Los Roques, 58, 
Juwa. 75, Müchtigkeit der altquartäron Kalke. ä4 135, 
Kulabass, 58, 51. iz, Mukaku, Ih 2 | 
Kalkalgen. 26. 34, IL 82. Su: 8Z Nalschit. 36. & 
‚Kalksinter. 79, 96-99, Manutus, 84. 101. ) 
Kalkspathgünge. 31. Mandelstein. AL Lu 
ö ,‚ erotaceisch, von Curagao. 13.20. 30, Manugrove. 125; 








ll 





Martinit. 26. 

Materidirie, 87, 

Mergel, eretacefsch, von Bonaire. 72, 
Mergel, cretaceisch, von Curagao, 18. 30, 
Mergelschiefer, eretacelsch (f), von Aruba. DD, 
Metamorphosirte Korallenkalke. 93. 135, 
Mineralgänge auf Aruba. i2 60. 
Miralamar. 50. &0, 62. 

Mittelamerika. 131. LI vgl. ferner Antillen. 
Mona, 88 

Muschelbänke. 125. ii 

Myliobatiden. 105. 

Nivellirang der Inseln. 123 

Nordküsten der Eilande. 118, 

Nordstrand von Aruba. 52 Ai &7 60, BL 
Nordstrand von Bonaire. 72, I6, 

Onima. 73. 119. 

Orbitoides. SL 

Orchilla. 56. ER. 132. 

Orographische Gliederung von Aruba. 40, 
Orographische Gliederung von Bonaire. GL 
Orogruphische Gliederung von Curagao. & 
Ost-Curagao. 12. 80. 123. 

Ostpunt. 110, 121. 128 

Ost-Seinpost. 13. 128, 

Oxyrhina. 105. 

Palaeontologischer Charakter. vgl. Petrofakte. 
Parabuste. &4. 57. 

Pan Blanco. 34. 87. 

Passat, 106. 

Pokelmeer. 122. 

Pepites. Gb. 

Petrefakte, eretaceische. 220, 34. Zi 
Petrefakte, quartäre. &. 125. 110. 
Petrefakte, quartäre aus Phosphoriten, 8% 10L 
Plantersrust. 1 

Phosphorite. 88. 

Phosphorite, Bildung der. 23. 98. 9. 135, 
Phosphorite, Geode im. U 

Phosphorite, Mächtigkeit. 4 

Phosphorite, Verbreitung. 88: 100, 
Phosphorite von Aruba. 89. 

Phosphorite von Curagao. 25, 
Piscaderosbai. 125. 

Ponton. 123, 

Proterobas. IL 

Pupa uva. IL. 21 27, 100. 125. 

Quartür, 12 124. Vgl. ferner Kalkstein, 
Quarzdiabas. 36. 

Quarzdiorit. 44. & 26. — 69. 62.94. 124. 138, 
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Quarzdiorit. Seine Verbreitung, 49, 
Quarzgänge auf Aruba. 58. 6QO, 134. 
Quarzgänge auf Curagao. 13. 37, 
Quarzit von Orchilla. 56. 

Quellen. 118, 116. 118, 

Radiolarien. Z3, 

Radiolites. 22, 32. 


Riffkalko, jungquartär. 127, 128, 130, 195 19 


Rifwater. 171, 

Rincon. 78, 74, 76, 88, 112. 

Rochen. 101. 108. 

Ronde Klip. 83. 

Kooi Cachunti. 54, 55. 8L UT 

Rooi Grandi. 16, 

Rooi Noordkap. 52 

Rotalinen, 34. 73, 

Rothkupfererz. 37, 68. 

Rudisten. 22. 32. 34. 3 

Rudistenkalk. 21. 32. 35. 

Salzbildung. 122. 

Salzpfannen. 122. 

Sandstein, cretacelsch (P), von Aruba. 20, 

Sandstein, eretaceisch, von Bonnire. 71, 

Sandstein, eretaceisch, von Curagao. 18, 29. 

Säugethierreste. 89. 26. 101. 

Savonet. 21. 2%. 27. 36. 39, 63. SE. LIL 12L 

Schlussbetrachtungen über die Inseln, 131, 

Schottegat. Z 83, 127, 

Schriften über die Inseln, 1, 

Schutzwälle, 114. 123, 

Seenbildung. 112. 

Serro Blanco. 61, 

8. Colorado. 49. 58, 60, 82, 22. ai. 101. 

8. Culebra. 49, 89, 92. 4. 

8. Grandi (in Ost-Bonaire). ZL. 

5. Grandi (in West-Bonaire). 75. 74. 87, 100. 
108, 112. 

8, Largo. 87, 

8. Plät, 58. 87, 

Sirenen. 89. 101, 

Stachtbai. 75, 7ZL 

Sneeuwberg. 61, 

Sombrero. 88, 

Spanische Lagune. 54, 61. 121. 125, 12% 

Spanisches Wasser. 127, 129, 

8t. Antonieberg. 36, 

St. Barbara. 89, 95. 

St. Christoffel. 27. 29, 30. 38, 86, 11m 

8t. Cruz. 42 47, 51 60, 

St. Hieronimo. 36. 86, 
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St. Jan. 72 ı0n. Tutenmergel, cretaceisch, von Curgano, 18. 
St. Martin. 88, Uferterrassen. 30, 106, 116. 130. 136, 
Strandlinien von Aruba. 113, Uferterrassen auf Bonaire, Z2, Z& 
Strandlinien von Bonaire. 76, 112, Uferterrassen. Vgl. ferner Strandlinien, 
Strandlinien von Curagao. 109, Uralitite. 30. &L 134 
Strandlinien. Vgl, ferner Uferterrassen. Veoris. 125, 


Strandverschiebung. &ı 11N. 125. L2Z. 129, 135, Venezuela. 32. 33, 25. 3 IL 1 
Südamerika, 32. Vgl. ferner Venezuela u, Britisch- Verbreitung der altquartären Kalko, 85. 


Gulana, Verbreitung des Quarzdiorits auf Aruba. 49. 
Südküste von Aruba, 128, Wanaigat. UL 
Tafelberg. 33, 110, 128, Wachsthum der Korallenkalke. 81. 135, 
Tertiär. 135. Wamari, ZL 
Teufelsklippe. 96. 27. 110, Wasserarmuth. 117, 
Textularinen, 26. 34, Wost-Curasao. 86, 
Toas, 83, Westpunt auf Aruba. 45, 
Trennung von Curagao, 183. Westpunt auf Curasao. 36, 39 
Trockenlegung der Eilande. 11% Windberg. 42. 
Tuffgestein von Bonaire, 76, 77, 135. Wirbelthierreste. 101, 


Tuffgestein von Curagao. 78. 135, 


B. Für Holländisch-Guiana und den Anhang. 


Ablösung der Inseln Curasao ete. 213, Aschendegana. 10, 
Adjanakondre, 194, Auflockerung der Granite. 214, 
Aestuar. 173, Aufwärtsstrümen des Flusses. 167, 168. 
Aktinolithschiofer. 158, Augit-Biotitgranit. 152. 165, 
Akunkunfall. 161, 10% Ausblick vom blauen Berge. 151. 
Albina, 150, Ausscheidungstrümmer, 162. — 16h. N 
Allgemeines über Surinam. 158, Austreten des Flusses. 170, | 
Alluvium. 148, 148. 152%. 154. 167, Arvanovero, l4L 
Allurium, Ausdehnung des. 198, Ayo. 174, | 
Allurium, Bildung des. 170. Baritu. 178, 
Allurium, Mächtigkeit. 170. 172 Barriören. 154 — 148 16ü 167, 139 
Alluvium, Material des. 173, Beaumontskreek, 150, 
Alluvium, Meeres-. 199, Bergendaal. 146, 150. 154. 169. 170. 173. 
Alluvium. Seine Umlagerung. 115. Biabiafall, 161. IE 
Altquartire Bildungen. 214, Biotitgranit. Vgl. Grani 
Altwasser, 177, Blakaröbo. 130 5 
Amazonas, 178, 208. Blauer Berg. 150. 169, 189. 
Amerikakreek. 184. Bleiglanz. 175. 193. 
Amphibol vgl. Hornblende. Bonaire. 211, 
Amphibolit. 153. 165. 194, Boschland. 151. 15® 
Anwachsen des Flusses. 169. Braminaston. 195, 
Aranduinikreek. IE. Brasilien. 102, 212, 
Archaeische Gesteine. 148, 133 — 165 18 Breccien. 154. 173, 174, 
160, 172. 188. 14. 1. Vgl, f. Gneiss etc. Britisch-Goiana. 177. 206, 
Arkoniekreek. 185, Brokopondo. 151. 152. 153, 154. 155. 156. 158 
Arouabo Inseln, 150, 158, 169. 170, 12 175, 
Aruba, 211, Cabalaba, 141, 
Arusabanjafall, 161. 152. 165, 166. 174. 1BB Cabo Blanco. 227, 
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Caladium arborescens. LIA Geognostische Beobachtungen am u 
i 


Carolina. 174, 191. 18. ZIL 182, nam. 14 
Carolinenburg. 144 150, 190, ıuL Geognostische Beobachtungen. Ugpergj 
Cederkreek. 151. löt. 114. Gerölle. 174, 175 cht. jag, 


Chatillon. 12 
Chloritschiefer. 158. 
Coppename. 183, 
Corantjjn. 14L 
Coropinakreek. 114. 


Geschiebe. 174. 

Gesteinsliste für Surinam. 216, 
Gezeiten des Meeres. 167, 

Gidibo. 161 

Glimmerschiefer. 149, 156. — 159, 


Crevaux. 205. Gneiss. 147, 155. 158. 1A 
Curagao. ZIL, 5 Gneissartige Granite. 162, — 165, 
Cusewijne. 18 Gonjira-Haibinsel. 213, 
Dabikwönkreek. 16. | Gold. 156, 192. 
Deekreek. 154. ‘ Goldseifen. 175. 1922, 
De goede Hoop-. 183, Gongotha. 161, 162, 
Diabas. 146. 150, — 1äL 109 165. 166. 169, Granatbiotitschiefer. 14 

190. 194. 106. Granaten. 149, 
Diabas. Seine Lagerung. ul Granit. 
Diabasregion in Britisch-Guiana. 200 ee 120. = on 100... 106.17. 
Diamant. 103. Granit, Absonderung. 180. 162, 
Dietifall. 160, 161. 188. Granit, Günge. 189, 
Diorit. 163. Granit, normale Ausbildung. 162, 
Djedjöfall. 194, 15D. Granit, Verbreitung. 160, 
Drepanocarpus lunatus. 112. Granit, zweiglimmeriger. 190. 
Durchbruch des Stromes bei Bergendaal. 169. 171, Granitformation in Britisch-Guiana. 2309. 
Einschneiden des Flusses. 12 Granitgrus. 149, 
Eisenerz. 150. 14. Hi 193. Granitit. Vgl. Granit. 
Erdbeben. 213. Granitmassiv. l5L, 
Erklärung der Abbildungen. 20, Guidala. 180. 
Erzglnge. ı92. Höhenlage der Dörfer. 169, 
Facies-Unterschiede des Granits. 190, 114. 212, Höhenmessungen. 219. 
Fallawatrakreek. 18L Höhenverzeichniss. 224. 
Feulkreek. 161. Hornblende-Biotitgranit. 
Fiussbett. 172. LIE Li en 160, a 
Flusslauf. 118: 177. 203 Hornblendegranit. 163, 164, 
Flusstand. 187, 169. Hornblendeschiefer. 
Flussterrassen. 169. LiD. 112. Huguesburg. 159 MR UBE BERNER 
Fluthwelle. 167, 168, 1 Huronisch. 188, 
Fobakkakreek. 153, Inselfauna. 215, 
Fossilien aus den Muschelbänken, 200. 


Inseln Curagao, Aruba und Bonaire. 213. 
Inseln im Surinam, 161 172, 173, 
Inneres von Surinam. 151, 214, 


Fossilien, quartäre von Cabo Blanco. 228, 
Französisch-Guiana. 204, 


Fungu Eiland, 180, Inundationsbett, 170, 177 

Gänge von Diabas. 166. 120, Iribaribatu. 180. 

Gangartige Bildungen im Granit. 163, 164, 16%, | Itabirit, IAD. 1m 

Gang von porpbyrischem Granit. 187. 189, Itacolumit, 157, 

Ganseo. 16L 11 Jabakreek. 184. 210, 

Gefülle des Stromes. 158, 161. Jabutabiti. 16L 

Gelderland. 148, 147. 172. 182, 120 Judensavanne. 147. 173, 182, 188, 
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Kadju. 15L Muschelbänke von Vonezuola, 214. 
Kalkstein. 148. 174. IL 21L Muscoritschiefer. LAT. 
Kanzel. 154 173 Netikreek. 154 
Kaolin. HZ LS Lu Newstur Eiland. 158, 
Kapasie Eilaud, 151 Newstarkreek. LZIL 
Kapua. 161 152 164 10% io, Li Nickerie. Li4. 185, 187. 
Karsten, 208, Nooitgedacht. 150. 211 
Karten von Surinam. Lil Oberluuf des Surinam. 105. 
Kassipurakreek, 14Z 148, Offenen Fahrwusser, 1üL 
Kauruwatra. 152, 15% Onoribo. 14, 
Klippen. 148, 161, 172, Oranobo. 180, 
Koffiekamp. 1530 130. 165. Lie, 5 104. Oreila. 141 
Kofhekamp. Insel daselbst. ss Orinooo, 208, 
Komoso. 161. 152, Löb. Papantirifall. 161 102 
Kotipau. 15L 154 Para, 146. 147, 168, Lid 
Kreide (P}. WL UL Pegmatit. 155. 
Krümmungen der Flüsse. Liü. Phaedra. 115. 149 150, 108. 182, 10. 
Kwarikreek, 184, Pilatus. LbL. 1b 159. 170. 
Kwefa, 161 Pirotos, 176, 
Lacis fluvintalis. 157 Pisjang, 15% 167. 114, 
Legerungsform d. archaoisch, Gesteine. 155. 150, Pitipratti. 16 

188. Vgl. ferner Streichen. Platenu, Vgl. Flussterrassen. 
La Gunira. 227 Platin. UL 
Langahuku, 170, Porphyrischer Granit. 167. 184. 194, 
Lantiston. 161. 165. Porphyroid, LöH, 
Laterit. 145, 148- 149. 150 . 158. 154. 166.175, 19 Portal. 130, 
Lawa. 102, Portorico. Li 
Leguanen Eiland. 181 Prosperitd, LIL 
Lehm. 12 — 175, Psidium aromaticum. 1% 
Liste von Gesteinen Rurinams, 21%, Quartär von Venezuela. 27 
Tokuskreek, 134, Quarzamphibolit, 153, 
Madiengi. I5L Quarzgang. LäL 158, 12 
Makambo, 13 Quarzgang, goldführend, 1u2 
Manakonfall. 184. Quarzite. Li 145 — 110, Lei 155, Li 
Markasit, 167. Quarzitschiefer. 15% 
Maroni, Li Quarzsand. 147, 148. 150, LI 10 
Masonin, 187, (uollen. 14L 182 
Mawassiekreek. 132. Li 174, Raleighfälle. 185. 
Meeresnblagerungen. 199, Regenzeit. 167. Li, Lis. LIL 
Moeresbedeckung in Surinam. 214. tegion der alluvialen Bildungen. 1%, 
Metamorphosirte Schiefer. 155, Itogion des tiranits. LM, 
Miengotiri. 161. Region der Savannen. 1, 
Mindtinetrikreek. 102 Region der Schiefer und Diabase. LM 
Mineralien. 192, Rhizophoren. 172, 
Mittellauf des Surinam. I, Roozenkreek, 180. 
Monni, Lei Roraima. 208, 
Mourera flurintilis, 185, Rotheisenerz. 150, 
Muschelbänke in Surinam, LU Sakkepratti. LGL 
Muschelbänke. Ihre Verbreitung. 20% Sandbänke. 172, LI 
Muschelbänke in Britisch-Guiana. 20%, 214. Sandstein. 173, LiL. 1DL 211, 





238 


Sandsteinformation in Britisch-Guiana. 28 Terra roxa. 191. 
Sandsteinformation in Surinam. 210, ' Terrassenartiger Bau Surinams, 


15 
Sandsteinformation in Venezuela. 208, Thon. 147. 148. 151. LI 195 > “u 
Sannetje Eiland. 150, 172, 173, | Thonschiefer. 191. 21L 
Sarakreek. 150, 159, 150, 155. — 1657. 174 181 | Tibiti. 183 
198. ‘ Toledo. 159, 164. 166. 170, 190, 
Saramacca. 192. Topibö. 146. 
Savannen. 147, 148. 158. 170, ıau 214 Tortuga, 214 


Schlammbänke, LIE 
Schlieren im Granit. 163. 164. un. 212. 
Schriften über Surinam. 14L 


Trinidad. 214, 
Trockenzeit. 167. 168 170. 173, 177, 
Trümmerinseln. 213 


Schulpritsen. 19. ' Tweede doorsnede (Coppename), 183, 
Sedimente (cretacelsch ?). 121 21L Uebersicht der Beobachtungen am Surinam 188 
Silber. 103 ' Veberströmung. 170, Vgl. ferner Flusstand. ö 
Simonkreek. 148. ‚ Ufer des Stromes. 146. 150, 152, 158. 178, 
Sipurawinikreek. 1Bl. ' Uferterrasse. Vgl. ferner Flussterrasse. 
Siparipabokreek. 18, Lil ' Uferwälle. 100 

Sisabo. 16L 162. — 164 | Unterlauf des Surinam. 195, 

Sisone. 161. 162. Li  Unterlauf der Flüsse Surinams, 303, 

Sopo. 161, ' Tralitit. 152, 


Spaltangsgesteine des Granits, 152. 169. 1aU. 

Spaltungsgesteine des Quarzdiorits der Inseln. 
2ı2 

Stauungen. 148, LINL iI2 


' Vaillantkreek. 15% 

| Velain. 44 159, 204, 

| Venezuela. 200, 227, 

| Versandung des Stromes. 173 176, 

Steinkohlen. 141. LEL | Verwitterungsdecke von Diabas. 151, 15& 

Streichen der archacisch. Gesteine. 1äuü — Verwitterungsrinde. 152, 156, 139, 102 
158, 188, . | Victoria. 152. 169, 1DL 211, 

Strombett. vgl. Flussbett. Vischkreek. 185, 

Stromschlingen. Lit 177, | Voltz. 142 178, 181 

Stromschnellen. 156. 157. 156, | Wakibassu. 181 [70 

Strudellöcher. 120. 103. | Wanekreck. 17% 

Surinam verglichen mit den Inseln, 211 \ Wasserfälle. LäL 190, 214, 

Surinam verglichen mit den Nachbarländern. 204, | Wasserfülle. Ihr Rückschreiten. 182, 190, 

Swartwater. 148 ' Wayombo. 185, 186, . 

Tafelerklärung. 230. | West-Afrika. 178, 


Tafra. 149. 150, IB Wittwater. 148, 

Tapoeripa. 185. Worsteling Jakobs. 148. 175. 182, 
Tapoeromonipo. 185. Zersetzungsprodukte. 191, 
Tuskreek. 150. Zounevischkreek. 187, 


——e ed man _ 
DRUCKFEHLER. 
pag. I Zeile LI v.o. liess: „nach Nordost gekehrten.” 





Der erste Theil dieses Werkes wurde am 15 Juni '86, die erate Lieferun N 
i & des geologischen 
Theilos, die Inseln betreffend, im Juni 87 zum Druck befördert; das Ganze ist am 25 Dechr. = 
abgeschlossen. 
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